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P r i n c e t o n u n d d e r S a t e l l i t 
Zur gleichen Zeit , als die sensationelle 

Nachricht kam, daß es den Sowjets gelungen 
ist, zum erstenmal einen von Menschenhand 
hergestellten Erd-Sate!l i ten i n den W e l t r a u m 
hinaufzubringen, wo er um unseren Planeten 
kreist, erschien auch ein Bericht der amerika­
nischen Pr ince ton-Univers i ty ü b e r die Ergeb­
nisse einer Tagung von achtzig prominenten 
Ve i t r e t e rn aus den fünfzehn N A T O - S t a a t e n , die 
in ihrer Mehrhe i t von der „deu t schen Gefahr" 
ü b e r z e u g t waren und von denen einige sogar 
die Ansicht vertraten, d a ß die Te i lung Deutsch­
lands aufrechterhalten bieiben m ö g e , da dies 
eine A r t „ G a r a n t i e " gegen das . .Wiederaufleben 
eines nationalistischen Deutschlands mit aggres­
sivem Charakter" darstelle. Die Verb indung 
zwischen den beiden Nachrichten stellte der 
amerikanische Senator W i l l i a m Langer her, der 
e r k l ä r t e , die Vere in ig t en Staaten w ü r d e n 
sicherlich den „Wet t l au f" in der Entwicklung 
weittragender Raketen und um den „Erd-Sate l -
l i ten" nicht an die Sowjets ver loren haben, 
wenn sie es sich unmittelbar nach Kriegsende 
h ä t t e n angelegen sain lassen, sich die Mi ta rbe i t 
nicht nur einiger, sondern mögl ichs t sämt l i cher 
deutscher Exper ten auf diesem Forschungsge­
biet zu sichein. 

Ta tsäch l ich hat jene grandiose technische 
Entwicklung, die nunmehr zum „Sta r t des 
k ü n s t l i c h e n Mondes" ge füh r t hat, in Deutsch­
land ihren A u s g a n g genommen, wobei die Pro­
dukt ion der deutschen Fernrakete „V 2", die 
zum ersten M a l e am 6. September 1944 ü b e r 
den K a n a l geschossen wurde, die Phase der 
praktischen V e r w i r k l i c h u n g der bereits vorher 
entwickel ten Kons t ruk t ionen darstellte. Ebenso 
besteht k e i n Zwei fe l , d a ß deutsche Ingenieure 
an der Durch füh rung des sowjetischen Raketen-
Programms beteil igt gewesen sind. Und da an­
dererseits v o n amerikanischer Seite bereits zu­
gegeben wurde, das Erscheinen des „Roten 
Sterns am H i m m e l " beweise, d a ß die amerika­
nische Raketen-Produkt ion g e g e n ü b e r der in 
der Sowjetunion be t räch t l i ch — man spricht 
bereits v o n „ J a h r e n " — im Rücks tand sei, so 
war es nur zu berechtigt, daß der amer ikani­
sche Senator sich d a r ü b e r Gedanken gemacht 
hat, w ie man dies h ä t t e verhindern k ö n n e n . 

A u c h i n amerikanischen Regierungskreisen 
haben — wie aus Wash ing ton berichtet w i r d — 
die Fortschritte, welche die Sowjetunion auf 
dem Gebiete der Fernraketen und Erd-Satel-
l i ten erziel t hat, zu ernster Selbs tkr i t ik A n l a ß 
gegeben, macht man doch „die geistig-techni­
sche Ü b e r h e b l i c h k e i t g e g e n ü b e r R u ß l a n d " ganz 
wesentl ich für den „ s c h w e r e n Rückschlag" ver­
antwort l ich, der sich für die U S A auf diesem 
Felde ergeben hat. Das ist aber nur ein T e i l 
der bi t teren Wahrhe i t . Senator Langer hat 
deutl ich genug darauf hingewiesen, d a ß es g le i ­
c h e r m a ß e n durchaus angebracht w ä r e , wenn 
man in den V e r e i n i g t e n Staaten auch die ame­
rikanische „ D e u t s c h l a n d p o l i t i k " i n den letzten 
Kr i egs - u n d ersten Nachkr iegs jahren in den 
Bereich der selbstkri t ischen Betrachtungen ein­
beziehen w ü r d e , und dies erscheint besonders 
angesichts des „Pr ince ton -Ber i ch t s " dringend 
genug erforderlich. 

Denn dieser Bericht ist insofern sehr bemer­
kenswert , w e i l hier an einem Holze , das doch 
zwölf Jahre abgelagert ist und dessen Trock-
n u n g s p r o z e ß durch recht wechselvol le Tempera­

turen beschleunigt wurde, wiederum eine anti­
deutsche M e n t a l i t ä t sproßt , die in der verschie­
densten Hinsicht höchst bedenkliche A u s w i r ­
kungen zei t igen m u ß . Zugleich ist daran zu er­
messen, was seinerzeit, gegen Kriegsende, am 
g r ü n e n Holze an P l ä n e n wucherte, die auch zu 
erheblichen Tei len durchgeführ t worden sind. 
Der Princeton-Bericht läßt erkennen, daß es im­
mer noch Kre ise gibt, bei denen jene Mahnun­
gen v e r a n t w o r t u n g s b e w u ß t e r Pol i t iker und Pu­
blizisten, man m ö g e doch die „hohen Kosten der 
Rache" im A u g e behalten, fruchtlos geblieben 
sind. M a n scheint in gewissen politischen K r e i ­
sen des Westens immer noch die Erkenntnis 
von sich zu weisen, daß a l l die Unruhe und 
all die G e g e n s ä t z e in der W e l t nahezu aus­
schließlich auf jene Beschlüsse und M a ß n a h m e n 
zurückzuführen sind, durch die das Gleichge­
wicht in Europa leichtfertig ze r s tö r t worden 
ist, indem man einen der tragenden Pfeiler die­
ses Gleichgewichts, nämlich Deutschland, ver­
nichtete, statt sich darauf zu besch ränken , das 
Recht wiederherzustellen. Daß man die „At­
lant ik-Charta" als einen „Fetzen Papier" be­
trachtete, als es darauf ankam, ihre Pr inz i ­
pien anzuwenden, ja daß man vielmehr be­
w u ß t und also zynisch diese G r u n d s ä t z e als 
nicht beachtenswert bezeichnete und ihnen in­
folgedessen ganz und gar zuwiderhandelte, 
w i rd noch weittragende Folgen haben. Auch in 
dieser Hinsicht hat die Zukunft eben erst be­
gonnen. 

Dabei ist es nicht einmal die Tatsache, daß 
sich die Mehrhei t des Princeton-Gremiums als 
a u ß e r s t a n d e erwies, die Fehler der Vergangen­
heit zu erkennen, welche zu ernsten Besorgnis­
sen für die Zukunft A n l a ß gibt, sondern weit 
mehr noch fällt ins Gewicht, d a ß jene durchaus 
maßgeb l i chen politischen Kreise — auch V e r ­
treter des amerikanischen A u ß e n a m t e s nahmen 
„p r iva t " an der Tagung in Princeton teil — so 
von v o r g e f a ß t e n Meinungen beherrscht wur­
den, daß sie nicht in der Lage waren, die ge­
g e n w ä r t i g e n Gegebenheiten zu erkennen. Das 
Bedenklichste an dem „Pr ince ton -Repor t " ist, 
daß aus ihm hervorgeht, in welchem A u s m a ß e 
der „an t ideu t sche Komplex" immer noch ver­
breitet ist, so daß selbst diejenigen, von denen 
man eine — wenn schon nicht unvoreingenom­
mene, so doch wenigstens e i n i g e r m a ß e n sach­
v e r s t ä n d i g e — Beurteilung der politischen V e r ­
h ä l t n i s s e erwartet, nach wie vor durch jenen 
„Komplex" daran gehindert werden, die pol i ­
tischen Wi rk l i chke i t en und V e r h ä l t n i s s e auch 
nur a n n ä h e r n d zutreffend e inzuschä tzen . Ganz 
abgesehen davon, daß man offenbar noch nicht 
e inmal in der Lage war, vorauszusehen, welche 
V / i rkungen derartige E r k l ä r u n g e n , wie sie das 
Pr inceton-Univers i ty bekanntzugeben für zweck­
m ä ß i g hielt, in Deutschland selbst haben m ü s ­
sen, beweisen Ä u ß e r u n g e n wie die, daß ein 
wiedervereinigtes Deutschland eine „Gefahr" 
bedeuten k ö n n e , angesichts der machtpoliti­
schen V e r h ä l t n i s s e in Europa und in der Wel t , 
daß nichts so unsinnig ist, als daß es nicht in 
Wor t e gefaßt werden k ö n n t e . 

Ob diejenigen, die jene Auffassungen ver­
traten und als bare M ü n z e unter die Leute zu 
bringen b e m ü h t waren, nunmehr auch an 
ihrem Hor izont ein „ro tes Licht" aufgehen 
sehen, steht dahin. 

J u n i u s Q u i n t u s 

B e t r ü g e r i s c h e r 
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Der Leidtragende ist der kleine Mann in Mitteldeutschland 
V o n u n s e r e m B e r l i n e r M . P f . - K o r r e s p o n d e n t e n 

W i r s ind Zeugen eines R a u b ü b e r f a l l s , ver­
ü b t von einer C l ique auf die B ü r g e r des von 
ihr beherrschten Landes. A m Sonntagmorgen 
v e r k ü n d e t e der M i n i s t e r p r ä s i d e n t der Sowjet­
zone, Gro tewohl , ü b e r den Rundfunk, daß auf 
Grund eines amtlichen Ministerratsbeschlusses 
ab sofort al le Banknoten der Sowjetzone un­
gül t ig und im Laufe des Sonntags in die vor­
bereiteten neuen Noten umzutauschen seien. 

A l s B e g r ü n d u n g führ te Gro tewohl an, diese 
M a ß n a h m e sei ein Schlag gegen Schieber und 
Spekulanten, die die Wirtschaft der Sowjetzone 
schäd ig ten , indem sie i l l ega l mit der „gu ten 
Ostmark „ g u t e " Os twaren einkauften und m 
den Wes ten v e r b r ä c h t e n . Um diese Argumenta­
tion zu unterstreichen, wurde ab Sonntagmor-
qen der Interzonenverkehr blockiert und der 
Fahrzeugverkehr innerhalb Berlins lahmgelegt; 
F u ß g ä n g e r wurden an den Sektorengrenzen 
einer strengen Kont ro l l e nach mitgefuhrten 
G e l d b e t r ä g e n unterworfen. 

Das sieht wie eine politische M a ß n a h m e ge­
gen den Wes ten aus. Es sieht so aus, als habe 
das Schieber- und Spekulantentum einen Um­
fang angenommen, der die Sowjetzone mit dem 
A u s v e r k a u f ihrer e x p o r t f ä h i g e n Warengdttun-
flen bedrohe. So ist es aber i n W i r k l i c h k e i t 

nicht. E in Blick in die A u s f ü h r u n g s b e s t i m m u n -
qen zur Umtauschaktion genüg t , um ihren wah­
ren Charakter zu erkennen. 

A m Sonntag sind jedem Bürger der Sowjet­
zone Be t r äge bis dreihundert Ostmark in neue 
Noten umgetauscht worden. W a s er d a r ü b e r 
hinaus an Bargeld besaß , hatte er abzuliefern, 
es wurde ihm auf ein Konto gutgeschrieben, 
das am kommenden Sonnabend umgetauscht 
werden sol l . Dies jedoch mit der Einschrän­
kung: „sofern nicht der Verdacht besteht, daß 
die betreffende Summe spekulativ erworben 
worden sei." 

Dahinter verbirgt sich, geldwirtschaftlich 
ausgedrück t , eine gigantische räuber i sche Kauf­
kraf tabschöpfung . Weshalb wurde sie nöt ig? 

Die Ostmark war immer wertloser geworden, 
da ihr nicht das entsprechende Warenangebot 
g e g e n ü b e r s t a n d , das jede Banknote aus einem 
wertlosen Fetzen Papier in einen realisier­
baren Schuldschein verwandelt. Der Ge ldübe r ­
hang in der Sowjetzone war immer bedroh­
licher geworden. A l s die Sowjetzonenregierung 
vor einem Jahr mit dem Ausverkauf der La­
d e n h ü t e r ihrer Produktion begann, dessen letzte 
Etappe Biwa (billige Waren) hieß, ahnten nur 
wenige Fachleute, daß dies der letzte V e r -

D e r T a g d e s P r e r d e s u n d u n s e r e T r a k e h n e r 

Am 20. Oktober wird in der Bundesrepublik der Tag des Plerdes begangen. Viele Menschen 
werden von diesem Tag gar keine Notiz nehmen. Das Pierd ist aus dem Straßenbild unserer 
großen Städte last ganz verschwunden. Auch aui den Bauernhöien verdrängt der Motor unauf­
haltsam das Pferd, das einst der Areueste Arbeitskamerad des Menschen war. Vermutlich wird 
noch in diesem Jahr der Pferdebestand im Bundesgebiet unter eine Million absinken. Nur die 
großen Turniere finden immer noch begeisterte Zuschauer, und die Erfolge der deutschen Reiter 
und ihrer Pferde bei den internationalen Wettkämpfen erfüllen manchen mit Stolz, der viel­
leicht sonst achtlos an den schönen Tieren vorübergehen würde. 

Uns Ostpreußen liegt die Liebe zum Pferd immer noch im Blut. Für uns war es mehr als ein 
nützliches Haustier, es war Freund und Kamerad des Menschen. Noch kurz vor dem Kriege 
wurden in der Heimat fast 500 000 Pferde gehalten. Für viele von uns wird der Tag des Pferdes 
so zu einem Tag wehmütiger Erinnerung werden. Bilder tauchen vor unserem inneren Auge 
auf: die weiten Koppeln unserer Heimat, die jungen Trakehner, die in stolzer Freiheit aulwach­
sen durften, ein abendlicher Gang durch den Pferdestall, wenn die Tiere in ihren Boxen lagen 
und nur ab und zu ein leises Schnauben oder ein Scharren die Stille des Feierabends unter­
brach. Wir werden auch daran denken, daß in den< Monaten des Trecks unsere Pferde viele 
Tausende von uns mit der letzten Habe gerettet haben. 

Aus dem kargen Bestand von Trakehnern, der nach der Vertreibung noch übrig blieb, sind 
inzwischen in der Bundesrepublik wieder neue Zuchtstätten entstanden. Auch in Kanada wird 
jetzt eine Trakehner Zuchtstätte gegründet werden. Hierüber berichten wir in einem Beitrag im 
Inneren dieser Folge. Unsere Aufnahme zeigt eines der sechzehn Trakehner Pferde, die in 
diesen Tagen in Hamburg nach Kanada verschifft wurden. Es ist die anmutige Fuchsstute 
„Klausa" mit ihrer Pflegerin Ute Ledtje. 

such sein w ü r d e , des G e l d ü b e r h a n g e s Herr zu 
werden, eben durch forcierten Absatz der 
Schunderzeugnisse, die die Lager und die K o n ­
ten der unrentablen Staatsbetriebe blockieren. 
Aber auch Biwa scheiterte. 

Den W e g einer E r h ö h u n g der Erzeugung und 
Verbesserung der V e r b r a u c h s g ü t e r aber konnte 
und woll te man nicht gehen. Da sichtbare Preis­
e r h ö h u n g e n aus P r e s t i g e g r ü n d e n ebensowenig 
in Frage kamen wie der umgekehrte W e g eines 
drastischen Geldschnittes, zog man es vor, 
emiqe Mi l l i a rden des umlaufenden Geldes für 
ungü l t ig zu e rk l ä r en , für nicht umtauschberech­
tigt, — eine M a ß n a h m e , von der man wohl 
gehofft haben mag, daß sie nicht sofort als 
Raub erkannt werden w ü r d e . 

Was steckt hinter der Bestimmung, daß Be­
t r ä g e nicht umgetauscht werden, bei denen der 
Verdacht besteht, sie seien spekulativ erwor­
ben worden? Nun , dies betrifft nicht den gro­
ßen Schieber, den es natür l ich auch dort gibt, 
denn dieser verfügt a u ß e r dem Geld ja auch 
immer ü b e r Waren (zum Beispiel optische Ge­
räte) und büßt bei der A k t i o n sozusagen nur 
eine einzige Tageskasse ein; zudem ist der 
Umsatz derartiger Schieber i m V e r h ä l t n i s zu 

der gesamten betroffenen Umlaufsumme min i ­
mal. Ne in , der Leidtragende ist der kleine 
M a n n in Mitteldeutschland, der aus berechtig­
tem M i ß t r a u e n gegen die staatlichen Geldinst i ­
tute (es gibt in der Sowjetzone ke in Bankge­
heimnis!) sein Erspartes zu Hause aufbewahrt. 
Die letzten kleinen privaten Einze lhändle r zum 
Beispiel sind betroffen. Erscheinen sie bei den 
Umtauschstellen auch nur mit tausend Ostmark, 
so haben sie sich bereits eines V e r s t o ß e s gegen 
gesetzliche Bestimmungen schuldig gemacht, ' l i e 
einen Kassenbestand in bar in dieser H ö h e ver­
bieten, es sei denn, ein konkreter Fä l l igke i t s ­
termin stehe unmittelbar und nachweislich be­
vor. 

Ein weiteres Beispiel zeigt die Richtung des 
von der SED geführ ten Schlages. Zehntausende 
von Bewohnern der Sowjetzone erhalten regel­
mäßig oder gelegentlich Zahlungen aus dem 
Westen, — Alimente , Un te r s tü t zungen , Ge­
schenke, Einkünfte aus mobilem oder i m ­
mobilem Besitz, Zinszahlungen. Das Gesetz 
schreibt die Anmeldung solcher Zahlungen bei 
der SED-Notenbank vor, die den aus dem We« 
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F a l s c h e s Z e u g n i s 
kp- Seit den letzten Bundestagswahlen las­

sen die A u ß e n p o l i t i k e r v ie le r g r o ß e r deutscher 
Tageszei tungen keine Woche verstreichen, ohne 
i n langen Le i ta r t ike ln noch vor der Bi ldung der 
neuen Bonner Regierung dem Kanz le r und sei­
nem k ü n f t i g e n A u ß e n m i n i s t e r auseinanderzu­
setzen, was die Bundesregierung nach ihrer 
Ans i ch t zu tun habe, um die von diesen Blät­
tern immer wieder geforderte „ n e u e Os tpo l i ­
t i k " in Szene zu setzen. N iemand w i r d ihnen 
g r u n d s ä t z l i c h das Recht absprechen, als Organe 
der öffent l ichen M e i n u n g Stel lung zu beziehen 
u n d getrost — wenn sie es k ö n n e n — gute 
praktische V o r s c h l ä g e zu ve rö f fen t l i chen . M a n 
w ü r d e in wei ten Kre i sen den zumeist etwas 
ü b e r h e b l i c h e n und s e l b s t b e w u ß t e n T o n solcher 
„ R i c h t w e i s u n g e n " schon hinnehmen, wenn hier 
nun w i r k l i c h gute W i n k e gegeben, fruchtbare 
und k l a r umschriebene Anregungen vorgetra­
gen w ü r d e n . W i r haben hier immer wieder den 
Standpunkt vertreten, d a ß es der fruchtbaren 
M i t a r b e i t al ler bedarf, wenn man in den so 
entscheidend wicht igen Fragen einer W i e d e r ­
ve re in igung und einer auch von uns immer 
wiede r geforderten ak t iven und u n e r m ü d l i c h e n 
Os tpo l i t i k vorankommen w i l l . W a s k ö n n t e dem 
verantwor t l ichen Kanz le r , was seinem A u ß e n ­
minis ter w i l l kommener sein als eine Fü l l e von 
praktischen W i n k e n , von echten Gedanken? 
W e r wol l t e behaupten, d a ß Anregungen auf 
d iesem so bedeutsamen Fe ld nur v o n einigen 
wenigen Po l i t i ke rn in Bonn zu erwarten w ä r e n ? 

Es w i r d also niemand etwas dagegen haben, 
w e n n aus dem Stab der Po l i t i ke r in der „ W e l t " -
Redak t ion dieser Tage nach anderen auch der 
Bonner Chefkorrespondent des Blattes, Georg 
Schröder , seine Betrachtungen unter die Uber­
schrift „Der Bl ick nach Os ten" stellt und sie 
mi t den Le i twor ten „ G e s p r ä c h e führen!" und 
„Vie l Gedu ld erforderl ich" einleitet . M a n er­
wartet v o n einem an solchem Posten stehenden 
und doch w o h l unterrichteten M a n n manche 
K l ä r u n g und manchen neuen H i n w e i s . In dieser 
Hins ich t ist man al lerdings nach der L e k t ü r e 
der z w e i Spalten, die er dem Thema widmet, 
e i n i g e r m a ß e n e n t t ä u s c h t , auf ke inen F a l l aber 
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sten eingehenden Betrag im V e r h ä l t n i s 1 : 1 um­
tauscht. Dies Gesetz w i r d meist nicht beachtet, 
w e i l die Wes tmark ü b e r v i e r m a l s o v i e l wer t 
ist als d ie Ostmark. 

N e h m e n w i r eine x-bel iebige Rentnerin, 
wohnhaft i n der Sowjetzone. Dort e r h ä l t sie 
monat l ich hundert Ostmark . Ihre K i n d e r schik-
k e n ih r monatl ich aus Westdeutschland hun­
dert Wes tmark , i n der Wechsels tube umge­
tauscht s ind es rund 430 Ostmark . Diese F rau 
hat sich i m Laufe der Jahre e twa sechstausend 
Os tmark gespart. Sie w i r d es nun aber k a u m 
wagen , diese Summe zum Umtausch anzumel­
den, denn w i r d sie nach der Herkunf t des G e l ­
des befragt, kommt e in V e r s t o ß gegen e in so­
wjetzonales Gesetz zutage. 

Zugle ich richtet sich der Schlag gegen al le 
Os t -Ber l iner und Bewohner der Ber l iner Rand­
gebiete, die ih ren Arbe i t sp la tz in W e s t - B e r l i n 
haben. Es zeichnet sich bereits ab, d a ß sie 
be im Umtausch der dreihundert Os tmark ü b e r ­
steigenden Summe Schikanen zu erwarten 
haben, denn dieser Umtausch, so h e i ß t es offi­
z i e l l , „soll nur den B ü r g e r n der D D R zugute 
kommen, die ihre Kraft i n den Dienst des A u f ­
baues des Sozial ismus stel len." Schwer betrof­
fen s ind auch die F lüch t l i nge i n den Ber l iner 
Notaufnahmelagern. Die meisten hatten, so 
lange ih r Anerkennungsver fahren noch nicht 
entschieden ist, ihr erspartes G e l d noch nicht 
i n Wes tmark umgetauscht. 

Die Wes t -Ber l ine r Wirtschaft, für die die Ost­
mark al lerdings eine Ro l l e spielt, w i r d den 
V e r l u s t v o n e inigen M i l l i o n e n , die ü b e r Nacht 
wer t los geworden sind, verschmerzen k ö n n e n . 
Empfindl ich getroffen s ind die B ü r g e r des 
SED-Staates. W a s k ö n n e n diese Menschen da­
für, d a ß der Osten sie zwingt , G e l d zu spa­
ren, um sich im Wes t en irgendetwas Brauch­
bares dafür kaufen zu k ö n n e n , was k ö n n e n sie 
a l le dafür , d a ß die Wirtschaft der Sowjetzone 
nicht funktioniert? 

Nicht zuletzt erhofft sich die S E D v o n der 
Umtauschakt ion, d a ß sie Einbl ick in die finan­
z ie l l en Reserven der letzten noch verbl iebe­
nen Privatunternehmen, der Gewerbetre iben­
den und E i n z e l h ä n d l e r und vor a l lem auch der 
s e l b s t ä n d i g e n Bauern e r h ä l t . W i l l k ü r m a ß n a h ­
men gegen diese B e v ö l k e r u n g s g r u p p e und 
einer F lu t v o n Denunzia t ionen s ind Tor und 
T ü r geöffnet . 

Die ös t l i chen Rundfunkreportagen ü b e r „freu­
dige Zus t immung der B e v ö l k e r u n g zu den 
M a ß n a h m e n der Regierung" s ind einfach gro­
tesk. In W i r k l i c h k e i t hat diese M a ß n a h m e einer 
bankrot ten Wirtschaft und einer perfiden Po­
l i t i k ü b e r a l l Paniks t immung a u s g e l ö s t . 

H e r a u s g e b e r i Landsmannschaft Ostpreußen 
e. V . 

C h e f r e d a k t e u r : Martin Kakies Verantwort­
lich für den politischen Teil : Eitel Kaper. Unver­
langte Einsendungen unterliegen nicht der redak­
tionellen Haftung, für die Rücksendung wird Porto 
erbeten. 
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besonders ü b e r r a s c h t . M a n kann seine Aus füh­
rungen — wie ü b r i g e n s auch so manchen an­
deren Le i t a r t ike l verwandter Zei tungen — 
mehrfach lesen, ohne ü b e r al lgemeine Redens­
arten h inweg nun etwa praktische Hinwe i se 
für den zu beschreitenden W e g zu finden. 

Solche Redensarten wie „ W i r leben nicht iso­
l iert auf dieser W e l t " und „Es scheint uns des­
halb fundamental falsch zu sein, wenn man das 
deutsch-polnische Problem isoliert betrachtet" 
sind g e w i ß nicht falsch, aber sie sind auch 
nicht gerade neu und werden im Grunde von 
niemandem bestritten. 

H e r r Schröde r findet, die deutsche Dip lomat ie 
sei i n den letzten zwölf Mona ten erstarrt, seit 
— nach seiner Ansicht — .,der sowjetische M y ­
thos unter den T r ü m m e r n Budapests, begleitet 
von den Freiheitsrufen der Polen begraben 
wurde." 

Welche wi rk l i chen Hoffnungen und welche 
A n s ä t z e für G e s p r ä c h e sich hieraus ergeben 
soll ten, sagt er nicht. Er geht auch nicht weiter 
darauf ein, d a ß der „ b e g r a b e n e sowjetische 
M y t h o s " nicht das mindeste an der Gewal ther r ­
schaft des K r e m l ü b e r al le Satel l i ten von 
Pankow bis Warschau und Budapest ä n d e r t e 
und d a ß doch w o h l nur reine Toren annehmen 
k ö n n e n , die M ä n n e r um Chruschtschew und 
Schukow seien in den Monaten , wo sie mit 
Panzern, A r t i l l e r i e und parteipoli t ischer M u n i ­
t ion etwas gelockerte S t a h l b ä n d e r wieder fest­
schmiedeten, besonders „ a n s p r e c h b a r " und be­
reit zu Z u g e s t ä n d n i s s e n gewesen. 

Ist S c h r ö d e r s A r t i k e l im Eigentl ichen 
und Wesent l ichen also von einer e n t t ä u ­
schenden D ü r r e , so verdient er in einer ande­
ren Hinsicht unsere besondere Aufmerksamke i t 
und Z u r ü c k w e i s u n g . W i r sind es nachgerade 
gewohnt, d a ß in einer Reihe deutscher Ze i tun­
gen und im A u s l a n d die ebenso ge fähr l i che 
w i e unwahre These vertreten w i r d , man werde 
in der Frage der deutschen Wiede rve re in igung 
und des V e r h ä l t n i s s e s zu den O s t v ö l k e r n 
schon v i e l wei te rgekommen sein, wenn eben 
nicht die „ h a l s s t a r r i g e n Ver t r i ebenen" (oder 
ihre F ü h r e r ) diesen herrl ichen und aussichts­
reichen K u r s ins Freie durchkreuzten. W e i l 
w i r das Recht auf unsere Heimat nicht preis­
geben, w e i l w i r eine Po l i t i k des Ausve rkau f s 
und der Vorverz ich te nicht g u t h e i ß e n — was 
k e i n a n s t ä n d i g e r Mensch tut —, darum nennen 
uns die Warschauer und M o s k o w i t e j „ R e v a n ­
chisten" und „ C h a u v i n i s t e n " , „ K r i e g s h e t z e r " 
usw. W a s aber sagt der „ W e l t " - C h e f k o r r e s p o n -
dent i n Bonn, H e r r Sch röde r? Er e r k l ä r t , die 
B e f ü r w o r t e r einer A k t i v i t ä t in der Os tpo l i t i k 
seien sich nicht e inig . Die Regierung sei sich 
n o c h nicht e in ig . Dann wör t l i ch : „ N i e e inig , 
was die V e r b ä n d e der Ver t r i ebenen betrifft. Die 
Landsmannschaften warnen vor G e s p r ä c h e n mit 
der polnischen Regierung. Sie fordern einen 
scharfen K u r s g e g e n ü b e r Belgrad. A u c h sie 
w ü n s c h e n A k t i v i t ä t und G e s p r ä c h e , — aber mit 
den Emigranten der O s t v ö l k e r , mit den Geg­
nern der Regierungen . . ." Ja , das sagt Her r 
S c h r ö d e r v o n der „ W e l t " , und er liefert damit 
Warschau und M o s k a u die herrlichsten Stich­
worte , ebenso den Feinden einer w i rk l i chen 
deutschen W i e d e r v e r e i n i g u n g im Westen. 

Im ersten und obersten Sittengesetz der 
W e l t , i n den Zehn Geboten der B ibe l steht der 
Satz: „Du sollst nicht falsch Zeugnis sprechen 
wide r De inen N ä c h s t e n ! " W i r fragen uns, ob 
i h n nicht auch H e r r Sch röde r und seine Freunde 
in Kinder tagen gelernt haben. W e n n sie 
ihn aber kennen, wie kommen sie dazu, W o l ­
len und Hande ln ihrer heimatver t r iebenen 
deutschen B r ü d e r zu entstellen? W a n n , so fra­

gen w i r H e r r n Schröder , haben die Lands­
mannschaften, haben die Heimatver t r iebenen 
sich jemals g rundsä t z l i ch gegen G e s p r ä c h e mit 
den Polen gewandt? W a n n haben sie sich ein­
seitig für eine „ A k t i v i t ä t und G e s p r ä c h e mit 
den Emigranten der O s t v ö l k e r , mit den Geg­
nern der (o s t eu ropä i schen ) Regierungen" einge­
setzt? W a n n hat der erste Bonner Kor respon­
dent eines Blattes, das sich sov ie l auf seine 
ausgezeichneten Unterr ichtungen zugute hä l t , 
zum letzten M a l e die völ l ig u n m i ß v e r s t ä n d l i c h e 
„ C h a r t a der deutschen Heimatver t r iebenen" 
gelesen, die ihm immerhin seit vo l len sieben 
Jahren bekannt sein m ü ß t e ? Hat der so w o h l ­
unterrichtete Her r Schröde r nie etwas zum Bei ­
spiel von der Bonner E r k l ä r u n g des Sprechers 
der O s t p r e u ß e n ü b e r G e s p r ä c h e mit den Polen 
g e h ö r t ? E r k l ä r u n g e n , die in Anwesenhe i t von 
polnischen Journal i s ten abgegeben wurden, die 
heute in Polen leben und die von der Lands­
mannschaft zu diesem Bundestreffen eingeladen 
worden waren? Sind alle die immer m a ß v o l l e n 
und w i r k l i c h v e r s ö h n l i c h e n Ä u ß e r u n g e n aus 
den verschiedensten Landsmannschaften an sei­
nem Ohr vorbeigerauscht? 

Noch e inmal öffnet der gleiche A u t o r sein 
V i s i e r . Er schreibt: „ W e n n es uns nicht in den 
kommenden Jahren gelingt, die Russen, Po­
len, Tschechen und Serben von einem grund­
legenden W a n d e l im Denken und F ü h l e n des 
ganzen deutschen V o l k e s zu ü b e r z e u g e n , wenn 
w i r nicht e r h ä r t e n , d a ß w i r nicht mehr n a c h 
O s t l a n d r e i t e n wol len , d a ß w i r in den 
S lawen gleichwert ige V ö l k e r Europas sehen, 
kann einer deutschen Os tpo l i t ik viel leicht e in­
mal ein Zufal lserfolg in den Schoß fallen, aber 
nie ein Erfolg von Dauer." W e m — so fragen 
w i r — unterstellt Her r Sch röde r denn die A b ­
sicht eines „Ri t t e s gen Ost land" , also k r i eger i ­
sche Planungen? Bei den deutschen Heimatver ­
tr iebenen jedenfalls ist er da an der falschen 
Adresse , wie a l le in die „ C h a r t a " schon k lar ­
macht und zum anderen auch jede weitere Er­
k l ä r u n g der V e r t r i e b e n e n v e r b ä n d e immer aufs 
Neue beweist. W i r kennen nicht eine einzige 
deutsche Gruppe, die kr iegerischen P l ä n e n für 
die W i e d e r g e w i n n u n g der uns — gegen jedes 
Recht — entrissenen Heimat huldigt . W a r u m 
aber bringt zur h ö c h s t e n Freude M o s k a u s und 
Warschaus die Hamburger „ W e l t " diese ge­
fähr l iche Ä u ß e r u n g , und was beabsichtigt sie 
damit? 

H e i r Sch röde r schl ießt seine A u s f ü h r u n g mit 
der sehr matt k l ingenden Bitte an „ ü b e r e i f r i g e 
Freunde im Wes ten" , „sich des für sie b i l l igen , 
für uns aber schmerzvol l teuren Rates zu ent­
halten, Bonn sol l j e t z t und s o f o r t die Oder-
N e i ß e - L i n i e anerkennen." Diese v o r l ä u f i g e 
Grenze sei ke in „ a k u t e s Problem". W a s kann 
man nicht alles aus dieser butterweichen D e k l a ­
rat ion herauslesen, und was werden nicht die 
anderen dar in zu finden wissen! „ J e t z t und so­
fort" h e i ß t es, w i r wo l l en es nicht ü b e r h ö r e n . 
M a n stelle sich doch e inmal vor, in irgend­
einem anderen g r o ß e n Land b e s t ä n d e n zwölf 
M i l l i o n e n vertr iebene und beraubte B ü r g e r auf 
der R ü c k g a b e ihrer Heimat . Es t r ä t e dort eine 
Zei tung auf, die e in durch und durch falsches 
Zeugnis gegen das wahre W o l l e n dieser hart­
g e p r ü f t e n Schicksalsgenossen gelassen ver­
öffent l ichte . Der Sturm, der dort l o s b r ä c h e , w ä r e 
kaum vorstel lbar . 

V o n W o c h e z u W o c h e 

Den bekannten Standpunkt zur Deutschland­
frage legte der A u ß e n m i n i s t e r des K r e m l , 
G r o m y k o in seiner Rede vor den V e r e i n t e n 
Na t ionen wieder dar. Abe rma l s sagte er, die 
Frage der W i e d e r v e r e i n i g u n g k ö n n e nur z w i ­
schen Bonn und Pankow geregelt werden. 
Scharfe Angr i f fe richtete er gegen Adenauer 
und die „ F r i e d e n s f e i n d e des Westens" . 

l i n 
neue Regierende d u ' S ' A m t c a n 

W i l l y Brandt, hat nach se inem, A m t s an -

300 AVohnungen für S p ä t a u s s i e d l e r _ u n d 
fehlen g e g e n w ä r t i g 

A 
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Angesichts des Satelliten 
Am Mais: .Man kann nicht wissen! Ich bin heute der Kommunislisdien Partei Mars bei­

getreten . . / 
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h a f Düsse ldor f durch B u n d e s v e r t r i e b e n e n g 
nister O b e r l ä n d e r H i l f e be i der U n t e r b r i n ­
gung zugesagt. 

Die C S U - F r a k t i o n i m Bayr i schen Land tag hat 
beschlossen, zusammen mit der F D P und d e m 
B H E die Regierung zu b i lden . Die S ° z u ü -
demokraten und die Bayernpar te i , die b is ­
her in der Reg ie rungskoa l i t i on waren , b i l d e n 
die Oppos i t i on . 

G e r ü c h t e ü b e r eine geplante E rnennung D r . 
S ievek ings zum Botschafter i n M o s k a u als 
Nachfolger v o n Botschafter H a a s w u r d e n i n 
H a m b u r g dementiert . Dr. S i e v e k i n g , der 
f rühe r Gesandter i n S tockholm war , w o l l e 
auch in Zukunft in H a m b u r g tatig sein . 

E n d g ü l t i g abgebrochen w u r d e n die V e r h a n d ­
lungen zwischen dem Gesamtve rband der me­
ta l l indus t r ie l len Arbe i tgebe r und der Indu­
striegewerkschaft M e t a l l ü b e r eine v o n der 
Gewerkschaft geforderte zehnprozent ige 
L o h n e r h ö h u n g und eine A r b e i t s z e i t v e r k ü r ­
zung v o n 45 auf 44 Stunden. 

E i n m e h r s t ü n d i g e s G e s p r ä c h ü b e r Pre ise und 
L ö h n e füh r t e der Bundeskanz le r i n B o n n mit 
einer n e u n k ö p f i g e n De lega t ion des Bundes­
vorstandes des Deutschen Gewerkschaf t sbun­
des. 

Die Schaffung eines Kohlenwir tschaf ts ra tes mit 
Be te i l igung der Verb raucher hat der V o r s i t ­
zende der I G Bergbau, Gu te rmuth , v o r g e ­
schlagen. D e m Rat so l l t en zugle ich A r b e i t ­
geber und A r b e i t n e h m e r a n g e h ö r e n . 

W e g e n der K o h l e n p r e i s e r h ö h u n g w i r d mit e iner 
E r h ö h u n g der St rom- und Gastar i fe in der 
alten Reichshauptstadt ab J a n u a r 1958 ge­
rechnet; man h ä l t eine S te igerung v o n s ieben 
bzw. acht Prozent für wahrsche in l ich . 

Deutschland l iefert 750 g r o ß e O m n i b u s s e nach 
Pers ien . D ie D a i m l e r - B e n z - W e r k e e rh ie l t en 
gegen schä r f s t e A u s l a n d s k o n k u r r e n z den 
Riesenauftrag. 

Eine wei tere V e r s t ä r k u n g der A t l a n t i k f l ü g e der 
Lufthansa wurde v o n der D i r e k t i o n a n g e k ü n -
d i j t . Bis Sommer 1958 so l l die Z a h l der 
F l ü g e mehr als verdoppel t werden . 

Eine e indrucksvo l le Demons t ra t ion zum „ T a g 
des Pferdes" am 20. O k t o b e r b i ldet d ie 
G u s t a v - R a u - G e d ä c h t n i s s t a f e t t e , an der sich 
vom 15. an rund 20 000 Reiter be te i l igen . V o n 
15 Haupts tar tor ten aus bewegen sich 21 Sta­
fetten in e twa 460 Stunden reine Rei t^e i t 
guer durch die Bundes repub l ik nach W a r e n ­
dorf, wo am 20. O k t o b e r e in Gedenks t e in für 
den 1954 vers torbenen P r ä s i d e n t e n des Deut­
schen O l y m p i a k o m i t e e s für Rei te re i , Dr . G u ­
stav Rau, e n t h ü l l t w i r d . 

Das Rundfunkhaus an der M a s u r e n a l l e e w i r d 
am 1. N o v e m b e r v o m Sender Fre ies B e r l i n 
bezogen werden . Bis J u l i 1^56 hatten es die 
Sowjets besetzt geha l ten . 

F ü r eine A m e r i k a r e i s e G o m u l k a s warb der rot­
polnische M i n i s t e r p r ä s i d e n t C y r a n k i e w i c z i n 
e inem In terv iew mit der „ N e w Y o r k T i m e s " . 
Er l ieß durchbl icken, d a ß die Po len in U S A 
für eine „ A n e r k e n n u n g der O d e r - N e i ß e - F r i e ­
densgrenze" und damit für e inen V e r z i c h t auf 
Ostdeutschland S t immung machen w ü r d e n . 

Der rotchinesische P r ä s i d e n t M a o k o m m t nach 
M o s k a u . Er w i r d — wie man in M o s k a u be­
kanntgab — zusammen mit G o m u l k a und 
dem unganschen Sa te l l i t en K a d a r an den 
„ J u b e l f e i e r n " zum v ie rz igs ten Jahres tag der 
sowjetischen O k t o b e r r e v o l u t i o n am 7. N o ­
vember te i lnehmen 

Fast s ieben M i l l i a r d e n M a r k kostet der A l g e ­
r ienfe ldzug in diesem Jah r F rank re i ch . D i e 
F inanz lage des Landes g i l t als sehr a la rmie­
rend. M a n w i l l e ine neue Riesenan le ihe auf­
legen. Die Dev i sen rese rven so l l en nur noch 
achtzig M i l l i o n e n D o l l a r betragen. 

Schär f s t e M a ß n a h m e n gege:> die bri t ische W ä h ­
rungsentwer tung hat der bri t ische Schatz­
kanz le r erneut a n g e k ü n d i g t . Es sei mög l i ch , 
d a ß es in v i e l en F i r m e n zu Ent lassungen 
k o m m e n werde. 

K ö n i g i n E l i zabe th v o n E n g l a n d stattete dieser 
Tage K a n a d a und den V e r e i n i g t e n Staaten 
einen Besuch ab 

Der Fr iedensnobe lpre i s für 1957 wurde dem 
f r ü h e r e n kanadischen A u ß e n m i n i s t e r Lester 
Pearson ve r l i ehen . Dami t wurde e iner der 
M i t b e g r ü n d e r der A t l an t i s chen Gemeinschaft 
der Nachkr iegs jahre geehrt. Pearson hatte 
wahrend der S u e z k n s e dazu beigetragen, d a ß 
die kr ieger ischen Ause inande r se t zungen nicht 
auf andere Gebie te ü b e r g r i f f e n und e in 
Waffens t i l l s tand erreicht w e r d e n konnte . 

W i e n Ist als Si tz der W e l t a t o m b e h ö r d e g e w ä h l t 
worden . D ie Konfe renz der A tomene rg i ebe -
h ö r d e sprad i sich e ins t immig für W i e n aus. 

A n der En twick lung bemannter Erdsa te l l i t en , 
die mit Fernseh- und F o t o g e r ä t e n ausgestat­
tet werden so l l en arbei ten g e g e n w ä r t i g d re i 
amer ikanische F l u g z e u g w e r k e . Das berichtet 
die amerikanische Luftfahrt-Zeitschrif t . A v i ­
a t ion W e e k " . 

Fast a l le L ä n d e r der W e l t w u r d e n v o n der 
G r i p p e w e l l e e r f aß t . D ie Gesundhe i t so rgan i ­
sat ion der U N O stell te fest, d a ß bisher nur 
e in ige k l e ine Inseln i n den W e l t m e e r e n v o n 
der zuerst in C h i n a ausgebrochenen G r i p p e ­
we l l e nicht betroffen wurden . V i e l e M i l l i o -

* r n , . « ! r S x e n S i n d Z U r Z e i t n o c h e rkrankt . 
Ä g y p t i s c h e T ruppen wurden nach S y r i e n ver ­

legt. Sie wurden i m Mi t t e lmee rha fen La t ta -
k i a gelandet. 
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A c h t e F o r t s e t z u n g 

Schon bevor die Läden geöffnet werden, 
sammeln sich die Menschen an, und im Win te r 
hör t man vie le Schimptworte, wenn die Frauen 
in ihren gefl ickten, d ü n n e n M ä n t e l n und den 
schadhaften Schuhen stundenlang warten m ü s ­
sen. W e n n in der Bäckere i die noch h e i ß e n 
Brot la ibe in den Ladern getragen werden, 
dann s t ü r m e n die Menschen den Laden. Die 
K ' n d e r schreien, we i l sie von den anderen ver­
d r ä n g t werden, die Frauen schimpfen. Die M e n ­
schen r e ißen den V e r k ä u f e r n das Brot aus 
den H ä n d e n und wandern zurück, oft k i l o ­
meterweit, in ihre einsamen Dörfer und Ge­
höfte . 

Noch schlimmer ist es mit dem Fleischer­
laden. Das Innere des Geschäf tes starrt vor 
Schmutz. Oft gibt es dort gar keine Ware , und 
wenn Fleisch angeliefert wi rd , dann sind es 
meist nur Köpfe und Beine der Tiere , die so 
wie sie sind zerhauen und verkauft werdpn. 
Das wer tvo l l e Fleisch w i r d in das Innere Po­
lens geliefert. Die Wurs t ist so unappetitlich, 
d a ß man sie meist weder riechen noch essen 
mag. 

In g r ö ß e r e n Z s i t a b s t ä n d e n wurden in die­
sen Geschä f t en K o n t r o l l e n durchgeführ t , und 
es stellte sich jedesmal dabei heraus, d a ß W a ­
ren und G e l d fehlten. V o n den V e r k ä u f e r n 
wurde die Schuld meist auf die Ratten und 
M ä u s e geschoben, die sich in den verwahr­
losten Lagern ausbreiten konnten. W e n n es 
gar zu schlimm war, dann wurden die V e r ­
k ä u f e r i n n e n für einige Zeit in das Arbe i t s ­
lager gesteckt oder sie wurden einfach in ein 
anderes Geschäf t weitergegeben, wo sie genau 
so wirtschaften konnten wie bisher. V o r e in i ­
gen Jahren wurde in Landsberg ein staatlicher 
Laden für Schnaps und Spir i tuosen aufgemacht, 
der, w i e die Presse berichtete, das Defizit der 
anderen L ä d e n wieder wettmachte, da dieses 
Geschäf t b l ü h t e . 

W e n n in Westdeutschland jemand einen A n ­
zug kaufen w i l l und das G e l d beisammen hat, 
dann geht er einfach in das nächs te Geschäft 
und sucht sich das Passende aus. D r ü b e n in der 
He ima t ist der Einkauf auch heute nicht so 
einfach. Be i einem normalen Einkommen 
braucht man, um einen A n z u g mitt lerer 
' Q u a l i t ä t erwerben zu k ö n n e n , zwe i bis drei 
M o n a t s g e h ä l t e r . D ie meisten k ö n n e n sich e i n ; 

solches K l e i d u n g s s t ü c k nur auf Abzah lung le i ­
sten. H ie r fü r braucht man zwei Bürgen . W e n n 
man dann endlich soweit ist, dann ist die 
A u s w a h l so ger ing , d a ß man w i r k l i c h , Glück 
haben m u ß — oder gute Beziehungen zu der 
V e r k ä u f e r i n —, um etwas Passendes zu be­
kommen. Bei K l e i d u n g s s t ü c k e n und bei 
Schuhen gibt es oft nur ausgefallene G r ö ß e n , 
und man darf ke ine a l lzu hohen A n s p r ü c h e an 
Farbe und Q u a l i t ä t stel len. Hat man wi rk l i ch 
einen u n g e f ä h r passenden A n z u g erworben, 
dann führt meist der n ä c h s t e Gang zum Schnei­
der, denn i rgend etwas ist immer noch abzu­
ä n d e r n . A l l e diese A r t i k e l werden ja in den 
staatlichen Betr ieben am Band hergestellt, und 
dort kommt es in der Hauptsache darauf an, 
d a ß die N o r m erfül l t wi rd . Die Q u a l i t ä t 
spielt dabei eine untergeordnete Rol le . Die 
W a r e wurde auch nicht r e g e l m ä ß i g geliefert, 
sondern immer nur schubweise. So gab es im 
Sommer bei der g r ö ß t e n Hi tze fast nur Win te r ­
sachen zu kaufen und im Win te r leichte Be­
k le idung . 

L e b e n s m i t t e l 
w e r d e n v e r n i c h t e t 

Ähnl ich war es auch bei den Lebensmitteln. 
Oft war eine bestimmte Warengat tung wochen-
oder monatelang nicht zu haben, dann kam 
wieder eine Lieferung, die so umfangreich war. 
d a ß sie nicht abgesetzt werden konnte. Fische 
wurden im Hochsommer oft in g r o ß e n Menqen 
angeliefert. Die Leute hatten in jener Zeit 
zum T e i l ke in G e l d , zum T e i l waren sie in 
d ° r Erntezeit, und so blieben die Fische tage­
lang ohne K ü h l m ö g l i c h k e i t in den Geschäf ten 

l iegen Der Preis durfte nicht e r m ä ß i g t wer­
den, we i l er ja staatlich festgesetzt ist, und 
die Fische verdarben. Ganze Wagenladungen 
von Fischen wurden dann einfach auf freiem 
Felde vergraben. 

In der staatlichen M o l k e r e i wurde oft die 
M i l c h weggeschü t t e t , wenn die Bauern mehr 
abgeliefert hatten, als dort verarbeitet werden 
konnte. Der Käse wurde in der M o l k e r e i nur 
für den Export hergestellt. A l s einmal eine 
Partie davon so schlecht geraten war, daß sie 
sich für den Export nicht mehr eignete, wurde 
dieser Käse nicht etwa an die B e v ö l k e r u n g ab­
gegeben, die ihn gern genommen hä t t e , son­
dern ganze Wagenladungen davon wurden in 
der Nacht vergraben. Die Arbei ter innen, die 
in der M o l k e r e i beschäft igt waren, woll ten gern 
wissen, wo der Käse und die Butter blieben, 
die dort hergestellt wurden und von denen die 
B e v ö l k e r u n g niemals etwas in den Geschäf­
ten sah. So haben sie einmal absichtlich einen 
alten Gummist iefel , eine H a n d b ü r s t e und eine 
tote Ratte in die Fäs se r geschmuggelt. Diese 
G e g e n s t ä n d e kamen mit einer entsprechenden 
Reklamat ion von den sowjetischen Truppen aus 
Ber l in nach Landsberg zurück. Der Direktor der 
M o l k e r e i wurde daraufhin abgesetzt. 

A n d e r M a c h t g e b l i e b e n 

V o n dem Umsturz in Polen, der sich schon 
lange vorher durch Unruhen und eine allge­
meine M i ß s t i m m u n g im V o l k a n k ü n d i g t e , ha­
ben sich nicht nur die Polen, sondern auch die 
Ukra iner und die noch in der Heimat verbliebe­
nen Deutschen v i e l erhofft. Nach einigen M o ­
naten zeigte es sich, daß ein g r o ß e r T e i l 
dieser Hoffnungen sich nicht erfül len w ü r d e . 
Die L e b e n s u m s t ä n d e , die g r o ß e Armut und der 
Kampf um das täg l iche Brot sind im Grunde 
genommen gleich geblieben. W a s sich gebes­
sert hat, das ist die g r ö ß e r e Freiheit im täg­
lichen Umgang mit anderen Menschen, das sind 
die kul ture l len Einflüsse, die vom Westen her 
in das auch in geistigen Dingen ausgehungerte 
V o l k kamen und die Mögl ichke i t auch für die 
A n g e h ö r i g e n der sogenannten Minderhei ten, 
also auch für unsere Landsleute, endlich einmal 
offen die M i ß s t ä n d e kr i t is ieren zu k ö n n e n . 

In den g r o ß e n S t äd t en mag auch im täg­
lichen Leben ein gewisser W a n d e l zu s p ü r e n 
sein. In unserer k le inen, von den g r o ß e n V e r ­
k e h r s s t r a ß e n weit abgelegenen Stadt und vor 
al lem auf dem flachen Lande geht das Leben 
— mit wenigen Ausnahmen — so weiter wie 
bisher. Die gleichen roten Machthaber, die 
vorher den armen, stumpf dahinlebenden M e n ­
schen die Begeisterung für Stalin und für die 
Errungenschaften der sozialistischen Revolut ion 
von oben her einzuimpfen versuchten, sind 
heute noch, wenn auch unter anderen V o r z e i ­
chen, an der Macht geblieben. Der Hunger und 
die Armut , die s t ä n d i g e n Diebs t äh l e und Un­
terschlagungen g e h ö r e n auch heute noch zum 
tägl ichen Leben, und es ist kaum eine Besse­
rung abzusehen. 

L ä d e n e n t s t e h e n n e u 

Seit dem Umsturz im verganqenen Jahr be­
steht, zumindest in der Theorie, die Möglich­
keit für Privatleute, ein Geschäft aufzumachen. 
A b e r es g e h ö r t schon sehr v i e l Mu t und Ener­
gie dazu, um diesen Plan in die Tat umzuset­
zen. Zunächs t schössen die neuen Läden wie 
Pilze aus der Erde. V o r al lem in A l l e n -
stein sahen wi r in wenigen Wochen auf den 
f rüheren Schutthalden richtige Ladens t r aßen 
entstehen mit kleinen, aus Ziegeln gebauten 
Geschäf ten . Auch in Landsberg wurden neue 
Geschäf te eingerichtet, meist in Läden aus der 
deutschen Zeit, die bis dahin unbenutzt ge­
wesen waren und nun für den Verkauf her-ie-
richtet wurden. Auch Handwerker , die bis da­
hin nur als Staatsangestellte arbeiten durften, 
richteten sich in diesem Jahr kleine Geschäfte 
ein. Ihnen ist die Kundschaft sicher. Anders ist 
es dageqen auch heute noch, wenn ein Privat­
mann ein Lebensmi t te lgeschäf t eröffnen w i l l . 

Die staatliche Konsumgenossenschaft, die die 
Konkurrenz fürchtet, sperrt diesen Geschäfts­
leuten die Lieferungen, und so k ö n n e n sie nicht 
bestehen Die Fabriken dürfen diese privaten 
Geschäfte nicht direkt beliefern. 

Ein Deutscher, der Anfang dieses Jahres in 
Landsberg in einem verlassenen Laden eine 
Kondi tore i einrichtete, hat guten Absatz gefun­
den. Er verarbeitet Zucker, M e h l und Eier, die 
er ja frei kaufen kann, zu einem für dortige 
V e r h ä l t n i s s e ausgezeichneten Gebäck, das rei­
ß e n d e n Absatz findet, zumal er es zu niedri­
gem Preis anbietet. Sein Schaufenster ist mit 
Ware qefüllt , im Gegensatz zu der staatlichen 
Läden, in deren Auslagen man nui Attrappen 
sieht. A u ß e r d e m hat er einige kleine Tische 
aufgestellt und den sauber ausqemalten Laden 
freundlich hergerichtet. Er verkauft a u ß e r dem 
Kuchen auch G e t r ä n k e und Eis und hat s tän­
dig Kundschaft. 

Für Landsberg war die Eröffnung dieses Ge­
schäftes eine Sensation. Das Schaufenster war 
immer von Kindern belagert, die sich nicht 
sattsehen konnten an den ausgestellten Herr­
lichkeiten. Das Geschäft war s tänd ig überfüll t , 
denn die Kuchen und Süß igke i t en finden rei 
ßenden Absatz. Dieser Landsmann braucht auch 
keine Angst zu haben, daß in seinem Geschäft 
etwas gestohlen wird, denn an der Kasse sitz» 
seine Tante, die frühei als Krankenschwester 
in Königsberg tä t ig war, und achtet auf alles. 

Z i g a r e 1 1 e n p a p i e r a u s B ü c h e r n 

Auch jetzt noch, nachdem vieles sich gelok-
kert hat, steht die Sorge um das »ägliche Brot, 
um die notwendigen G e b r a u c h s g e g e n s t ä n d e und 
Kle idungss tücke für die Menschen in der H e i ­
mat im Vordergrund Auch wenn die Regierung 
verzweifelte Anstrengungen macht, von oben 
her der Masse etwas wie Kul tur und Bildung 
zu bieten, so w i i d das einfach von den über ­
m ü d e t e n , g le ichgül t igen und stumpfen M e n ­
schen nicht aufgenommen. Das wuioe mir 
schlagartig klar, als ich in dem ehemaligen 
Gutshaus in Gr.-Steegen, in dem eine Gruppe 
des Arbeitsdienstes untergebracht war, die öf­
fentliche Bücherei durchsah Die Leiterin dieser 
Arbeitsdienstgruppe versicherte mir mit vie­
len schönen Worten, daß sämtl iche vorhande­
nen Bücher von den ihr anvertrauten Jungen 
und Mädchen fleißig' gelesen w ü r d e n A l s ich 
dann aber auf die Stuben kam und die jun­
gen Menschen nach diesen Büchern fragte, lach­
ten sie mich aus und gaben wir zur Antwor t : 
. W a n n sollen wir denn lesen? A m Tag sind 
wir in den Rüben, — sollen wir etwa nachts 
lesen?" Selbst wenn sie gewollt hä t t en , dann 
hä t t en sie schon wegen der schlechten Beleuch­
tung am Abend kaum noch ein Buch vorneh­
men k ö n n e n . So dienten ihnen die Bücl.ei 
dazu, sich mit den herausgerissenen Seiten Z i ­
garetten zu drehen. 

Die breite Masse der Polen und Ukra iner 
hat kein Interesse an kulturel len Veranstal tun­
gen, an Bildung oder geistigen Gü te rn . In den 
Jahren nach dem Kr ieg sind die Menschen 
über fü t te r t worden mit politischen Dingen. Die 
Bücher, die man in den öffentlichen Büchereien 
bekam behandelten alle die gleichen Themen: 
die Segnungen der sozialistischen Revolut ion. 
In den Kinos wurden Filme ähnl icher Tendenz 
gezeigt, und keiner wollte diese dick aufge­
tragene Propaganda mehr sehen Ebenso war 
es bei V o r t r ä g e n , Theaterveranstaltungen und 
bei den Feierstunden der Partei. Die M e n ­
schen w ä r e n wahrscheinlich gern zu Veranstal­
tungen gegangen, die den e in tön igen Kre is ­
lauf ihres Daseins einmal unterbrochen hä t t en . 
Die Menschen sind mißtrauisch geworden, und 
sie vermuten auch heute noch hinter allem, 
was ihnen geboten wird, die bekannte Propa­
ganda, die ihnen längs t zum Halse heraus­
hängt . 

Die Jugend half sich, indem sie v ie l Sport 
trieb. Diese Stunden waren für die jungen 
Menschen die schöns ten , wei l sie endlich ein­
mal frei sein durften von der s t änd igen Uber-
fü t te rung mit politischen Themen. Für die A l ­

teren war die einzige Abwechslung der Gang 
zur Kneipe, in der sie sich mit bil l igem Fusel 
das Vergessen erkaufen konnten. A m Sonntag-
nachmittag war das einzige Gasthaus in Lands­
berg rege lmäß ig überfüll t . Es gab Sch läqere ien 
und Messerstechereien auf der S t raße . Die 
Schulkinder feuerten die Erwachsenen durch 
Zurufe und Händek l a t s chen an, bis die M i l i z 
eingriff und Ordnung schaffte. 

Seit in dem Kino, das in Landsberg in dem 
ehemaligen evangelischen Vereinshaus einge­
richtet wurde, auch westliche Filme zu sehen sind, 
sind die Vorstel lungen gut besucht. A u ß e r d e m 
gibt es mehrere Wanderkinos, die in den Dur­
fern und auf den S t aa t sgü t e rn Vorstel lungen 
geben. A b und zu kommt nach Landsberg auch 
eine Theaterqruppe aus Al iens te in oder ein 
Sinfonieorchester Die Theatervorstellungen 
bringen meist Komödien und werden deshalb 
gern besucht, wei l die Menschen ein bißchen 
lachen wollen Die Konzerte allerdings haben 
keinen Zuspruch, wei l die gehobene Mus ik die 
Massen nicht anspricht. Den meisten Zulauf 
haben die Tanzabende, die meist an den W o ­
chenenden in der Turnhalle und in dem Saal 
der evangelischen Gemeinschaft veranstaltet 
werden Früher wurde von den ansäss igen M u ­
sikanten in dei Hauptsache mit Ziehharmonika, 
Geige und Pauke eine primit ive Tanzmusik ge­
macht In der letzten Zeit kamen häufig kleine 
Jazzkapellen, zusammen mit einer Variete­
truppe die n.oderne Tanzmusik spielten und 
vor al lem bei der Jugend g r o ß e n A n k l a n g 
fanden 

In den öffentlichen Büchereien sind in die­
sem Jahr Ubersetzungen westlicher Autoren 
aufgetaucht die von bildungshungrigen jun­
gen Menschen verschlungen werden Sie möch­
ten alles nachholen, was sie in den letzten 
Jahren v e r s ä u m t haben. Zum Tei l sind diese 
Übe r se t zungen schon vor mehreren Jahren im 

„ G e b e G o t t . . 

Z u d e n b e i d e n A u f n a h m e n 
a u f d i e s e r S e i t e 

„Gebe Gott, daß nicht nur die Liebe zur Frei­
heit, sondern auch ein tiefes Bewußtsein von 
den Rechten der Menschen alle Völker der Erde 
durchdringet so daß ein Philosoph, wohin immer 
er seinen Fuß setzen möge, sagen kann: Dies 
ist mein Vaterland ' 

Diese Worte des großen Amerikaners Frank­
lin stehen im Eingang der Kongreßhalle Berlin, 
in der am Dienstag der Dritte Deutsche Bundes­
tag zu seiner konstituierenden Sitzung zusam­
mentrat. Wer von uns Heimatvertriebenen hat 
nicht den heißen Wunsch, daß diese Worte 
einst Wirklichkeit werden . . . 

Die politischen Ereignisse dieser Tage brach­
ten nur eine Verschärfung der Spannungen. Das 
spürten auch die Bundestagsabgeordneten, als 
sie am Sonntag nach Berlin fahren wollten; sie 
mußten stundenlang an der Zonengrenze in 
Helmstedt warten oder umkehren. Mit voller 
Absicht hatte die Regierung von Pankow den 
„Geldumtausch", der die Verkehrssperre brachte, 
aui diesen Tag gelegt. Aber die Abgeordneten 
werden durch diese Behinderung der Anreise 
sich nicht Berlin „vermießen" lassen, so wie die 
Grotewohl-Regierung es haben möchte, sie wer­
den den Schluß ziehen, wie ihn das ganze 
deutsche Volk wünscht: mehr nach Berlin, und 
noch mehr Berlin! 

Die sehr moderne Kongreßhalle, der Beitrag 
der Vereinigten Staaten zur Internationalen 
Bauausstellung — wir haben über diesen eigen­
artigen Bau ausführlich berichtet — bietet alle 
technischen Voraussetzungen für die Sitzungen 
des Bundestages. Sie liegt dicht an dei Spree, 
vierhundert Meter von der Sektorengrenze ent­
fernt. Die beiden Aulnahmen zeigen die Ansicht 
von Südosten mit der Eingangsseite; rechts ist 
die Ruine des Reichstagsgebäudes zu sehen, — 
eine ständige Mahnung, daß Berlin die Haupt­
stadt unseres deutschen Vaterlandes ist. 
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Druck erschienen, sie durften aber bis jetzt 
nicht herausgegeben werden. Auch K r i m i n a l ­
romane westlicher Autoren und W i l d w e s t ­
b ü c h e r werden v i e l verlangt . 

» W a r u m k ö n n e n s i e s i c h 
i m W e s t e n s a t t e s s e n ? " 

Jetzt, da die B e v ö l k e r u n g die Mög l i chke i t 
hat, Bücher und F i lme aus dem Wes ten ken­
nenzulernen und in den g r ö ß e r e n S t ä d t e n auch 
K ü n s t l e r , die in g r o ß e r Z a h l ins Land kommen, 
beginnt sich langsam eine Entwick lung abzu­
zeichnen, die den Machthabern in Warschau 
nicht recht sein dür f te . M i t den V e r g l e i c h s m ö g ­
l ichkei ten w ä c h s t auch die innere LInruhe i n 
der B e v ö l k e r u n g . W a s vorher nur im F l ü s t e r ­
ton v o n M u n d zu M u n d wei terging, w i r d jetzt 
offen auf der S t r a ß e und in den L ä d e n be­
sprochen. Immer wieder taucht die Frage auf: 
„ W a r u m haben die Leute im Wes ten es besser 
als wi r? W a r u m k ö n n e n sie sich dort satt­
essen, k ö n n e n sich auch gute K l e i d u n g von 
ihrem Arbe i t s lohn kaufen? W a r u m gibt es dort 
sogar Arbe i t e r , die sich ein M o t o r r a d oder ein 
A u t o anschaffen k ö n n e n ? " 

Jahre lang hatte man der ausgehungerten Be­
v ö l k e r u n g immer wieder gepredigt, d a ß Po len 
durch die Deutschen in diese unvorstel lbare A r ­
mut verstrickt worden sei. M a n hatte den 
Menschen gesagt, sie m ü ß t e n hungern und ar­
beiten, damit e inmal ihre K inde r die ,,Segnun­
gen" der sozialist ischen Revo lu t ion am eige­
nen Leibe s p ü r e n k ö n n t e n , damit sie es besser 

V o r s i c h t i g e r m i t E x p e r i m e n t e n S l ' J Ä Ä 

Außenminister von Brentano zur Ostpolitik 

W/r schicken Ihnen kostenlos unsere Bücher­
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h ö b e n k ö n n t e n als ihre geplagten El tern . Be­
sonders unter der Jugend macht sich jetzt 
eine starke S t r ö m u n g bemerkbar, die den Z w e i ­
fel an der Richt igkei t der marxist ischen Lehre 
und der poli t ischen Schlagworte sichtbar wer­
den läßt . In ihrer K l e i d u n g und in ihrem Auf ­
treten versucht sich die heranwachsende J u ­
gend der Jugend i m Wes ten anzupassen. 

W i r s p r a c h e n 
n u r l e i s e m i t e i n a n d e r 

Es rächt sich jetzt die jahrelange U n t e r d r ü k -
kung jeder pr ivaten Ini t iat ive, jedes V o r w ä r t s -
strebens, das nicht i n den Rahmen der partei­
poli t ischen L in ie p a ß t e . W i r haben es selbst am 
eigenen Leibe erfahren m ü s s e n , was diese U n ­
t e r d r ü c k u n g jeder eigenen M e i n u n g , jedes eige­
nen Gedankens, zusammen mit der s t ä n d i g e n 
Bespi tzelung, für eine A u s w i r k u n g hatte. A l s 
w i r vor e inigen Wochen endlich nach Wes t ­
deutschland reisen durften, da konnten w i r es 
erst gar nicht fassen, d a ß w i r nun mit einem 
Schlage wieder freie Menschen sein soll ten. 
W i r sprachen leise untereinander, so wie w i r 
es i n den langen Jahren in der Heimat gewohnt 
waren, und unsere S ö h n e s ind scheu und wa­
gen es kaum, fremden Menschen g e g e n ü b e r 
eine M e i n u n g zu vertreten. W e r diesen s t ä n d i ­
gen Druck nicht selbst miterlebt hat, w i r d uns 
kaum verstehen k ö n n e n . Immer wieder s ind 
w i r hier im Wes ten Menschen begegnet, die 
mich auslachten, wenn ich ü b e r meine Befürch­
tungen sprach, d a ß ich auch hier bespitzelt und 
vie l le icht wegen irgendeiner f r e i m ü t i g e n Ä u ß e ­
rung verhaftet werden k ö n n e . 

Ich glaube, ich m u ß noch e inmal i n die V e r ­
gangenheit zu rückgre i f en , um deutlich zu ma­
chen, was ich meine: Ich habe schon e rzäh l t , 
d a ß i n unserem Kreise nur etwa achtzehn Pro­
zent der B e v ö l k e r u n g Polen waren, der Rest 
bestand aus Ukra ine rn , W e i ß r u s s e n und aus 
den noch in der Heimat verbl iebenen Deut­
schen. Dieser T e i l der B e v ö l k e r u n g wurde v o n 
den polnischen Machthabern, die in den Schlüs­
selstel lungen s a ß e n , brutal geknechtet und un­
t e rd rück t . Sie trauten ke inem Menschen zu, daß 
er nur friedlich und in Ruhe seiner Arbe i t 
nachgehen wol l te , ü b e r a l l wurden geheime Z u ­
s a m m e n s c h l ü s s e und Komplot te vermutet. A u s 
diesem Grunde hatten die roten Machthaber ein 
gut funktionierendes Spitzelsystem aufgebaut, 
in dem jeder den anderen zu beobachten hatte. 
Besonders die schlichten ukrainischen Bauern, 
die aus ihrer Heimat in S ü d o s t p o l e n in unseren 
Kre i s verschleppt wurden, hatten es schwer, 
sich in der für sie vö l l ig fremden Umgebung zu­
rechtzufinden. Sie hatten Angst , ihre M e i n u n g 
zu sagen, denn sie w u ß t e n ja nie, ob nicht 
i rgendein W o r t der V e r z w e i f l u n g schon am 
gleichen Tage an die a l lmäch t ige Parteizen­
trale weitergegeben werden w ü r d e . Bis zum 
Ende des vergangenen Jahres wurde a u ß e r d e m 
der Grenzstreifen an der Demarkat ions l in ie be­
sonders scharf bewacht, und so war auch hier 
das Spitzelsystem noch besser durchorganisiert 
als im ü b r i g e n T e i l unserer Heimat . 

A u f f o r d e r u n g z u m S p i t z e 1 d i e n s t 

A l s ich in Toppr ienen in der N ä h e der De­
markat ions l in ie als Lehrer t ä t i g war, wurde 
ich oft von den Tschekisten ausgefragt, wer das 
Dorf betreten oder verlassen h ä t t e , wann und 
wie , zu Fuß oder mit W a g e n . Ich antwortete 
den Tschekisten, ich w ü r d e ja schließlich v o m 
polnischen Staat dafür bezahlt, d a ß ich die 
Schulkinder unterrichte und nicht dafür, daß ich 
die Passanten auf der Dor f s t r aße beobachte. 
Ich bekam zur A n t w o r t : „Ein Lehrer i n Po len 
ist mehr als ein Lehrer. Er ist Dorfpolizis t , 
Dorfredner und Volkse rz i ehe r . Er ist das A u g e 
des Staates!" Ich solle stolz sein, daß ich als 
„ S c h w a b " in Polen unterrichten dür fe und solle 
dem Staat meine Dankbarke i t dadurch bewei ­
sen, d a ß ich auch für die Tscheka arbeite. Nach 
meiner wiederhol ten Weige rung , für die 
Tscheka Spitzeldienste zu leisten, merkte ich, 
d a ß ich selbst durch meine Schulkinder und 
durch andere Dorfbewohner auf Schritt und 
Tr i t t beobachtet wurde. 

F o r t s e t z u n g f o l g t 

Die der C D U nahestehende M I D - K o r r e s p o n -
tlenz berichtet: 

Die A u s f ü h r u n g e n des B u n d e s a u ß e n m i n i s t e r s 
vor der C D U / C S U - F r a k t i o n ü b e r Fragen der 
Os tpol i t ik waren ein deutlicher Beweis dafür , 
daß man sich nach den polnischen und jugosla­
wischen Lehren der letzten Tage an z u s t ä n d i ­
ger Stel le für eine realistischere Beur te i lung 
der Tatsachen entschieden und erkannt hat, d a ß 
die guten Ra t s ch l äge angeblich erfahrener Ost­
experten oft mehr einer phantas ievol len V o r ­
stel lung ü b e r die K o e x i s t e n z m ö g l i c h k e i t mit 
einem kommunist ischen Staat, als einer sach­
lichen und sachkundigen Beur te i lung der ge­
gebenen Si tuat ion entsprechen. Das, was der 
A u ß e n m i n i s t e r zu diesem Thema sagte, unter­
schied sich merkl ich von den A u s f ü h r u n g e n , die 
er noch vor wenigen Tagen gemacht hatte und 
die zu Meldungen A n l a ß geboten hatten, die 
Bundesregierung plane eine s p ü r b a r e A k t i v i e ­
rung der Os tpo l i t ik und eine engere F ü h l u n g ­
nahme mit einer Reihe von Satelli tenstaaten. 

A l l e n aus Wirtschaftskreisen lancierten und 
forcierten Meldungen ü b e r eine baldige Auf ­
nahme des diplomatischen V e r k e h r s mit Polen 
zum Trotz e r k l ä r t e diesmal A u ß e n m i n i s t e r von 
Brentano, d a ß die Bundesregierung mit k e i ­
nem Land — die Sowjetunion ausgenommen — 
diplomatische Beziehungen pflegen werde, das 
die Sowjetzonenregierung anerkenne. Diese 
.Äußerung wurde als eine deutliche W a r n u n g 
an Ti to verstanden, der in letzter Zeit einige 
M a l e durchblicken l ieß, d a ß Jugos lawien in 
K ü r z e die Sowjetzone und ihre Regierung auch 
de jure anerkennen wol le , nachdem man sie 
de facto in einigen offiziel len E r k l ä r u n g e n be­
reits anerkannt hat." 

Auch die wei teren Ä u ß e r u n g e n des A u ß e n ­
ministers lassen darauf sch l ießen , d a ß man 
künf t ig mit taktischen Experimenten etwas vor­
sichtiger sein und sich nicht mehr in Posi t io­
nen d r ä n g e n lassen w i l l , die der a u ß e n p o l i t i ­
schen Lage der Bundesrepubl ik schaden k ö n n ­
ten. Das bezieht sich vor al lem auch auf Po­
len, wo man eine Zei t lang augenscheinlich be­
reit war, jenen Beratern zu glauben, die ver­
k ü n d e t e n , in diesem Land habe sich ein grund­
sä tz l icher und zu v i e l en Hoffnungen A n l a ß bie­
tender W a n d e l vol lzogen . Jetzt erst scheint 
man erkannt zu haben, d a ß der W a n d e l vom 
V o l k erzwungen wurde und daß die kommuni ­
stische Regierung nur versucht hat, das V o l k 
durch Konzess ionen — die man bald r ü c k g ä n ­
gig machen zu k ö n n e n glaubte — von einer 
v ö l l i g e n A b k e h r vom Kommunismus abzuhal­
ten. Nach den Dar legungen des A u ß e n m i n i s t e r s 
ist in Zukunft durchaus nicht mit i rgendwelchen 
ü b e r r a s c h e n d e n oder gar sensationellen Z ü g e n 
der deutschen Os tpo l i t ik zu rechnen. Der V i e l ­
schichtigkeit der Problemat ik entsprechend, w i r d 
man i m A u ß e n m i n i s t e r i u m künf t ig noch g r ü n d ­
licher als bisher al le poli t ischen V o r g ä n g e in 
den Oststaaten verfolgen und p rü fen , wo und 
in welchem Umfang a u ß e n p o l i t i s c h e n A k t i o n e n 
im V e r k e h r mit dem Osten neue A k z e n t e ge­
geben werden k ö n n e n oder m ü s s e n . Das he iß t , 
statt eines g r o ß e n ostpolit ischen Konzepts , das 
es im gegebenen Zei tpunkt trotz a l ler Forde­
rungen danach einfach nicht geben kann, w i r d 

es ein s t ä n d i g e s Prüfen der Lage und e in E i n ­
gehen auf die j ewei l s vorhandene Si tuat ion 
geben. W o b e i man na tür l i ch nie die g r u n d s ä t z ­
liche Ausr ich tung der deutschen A u ß e n p o l i t i k 
— die im Hamburger Programm der C D U mit 
den W o r t e n : Einheit , Freihei t und Fr ieden um­
rissen wurde — aus den A u g e n ver l ie ren w i r d . 

Tito 
erkennt das Grotewohl-Regime an 
Die jugoslawische Regierung hat beschlossen, 

diplomatische Beziehungen zur Sowjetzone auf­
zunehmen. Eine entsprechende amtliche M i t t e i ­
lung der jugoslawischen Regierung wurde am 
Mon tag von Belgrads Botschafter K v e d e r 
dem S t a a t s s e k r e t ä r Ha l l s t e in i n Bonn ü b e r ­
bracht. Der Botschafter teilte Ha l l s t e in mit, d a ß 
eine offizielle E r k l ä r u n g der jugoslawischen 
Regierung und der Sowjetzone Dienstag 
abend veröffent l icht w i rd . 

In einer Dars te l lung aus Regierungskre isen 
in Bonn zu dieser amtlichen M i t t e i l u n g he iß t 
es zum Schluß: „An die wiederhol ten amtlichen 
E r k l ä r u n g e n der Bundesregierung hinsichtl ich 
der Beur te i lung einer Ane rkennung der soge­
nannten DDR durch dritte Staaten w i r d er in­
nert." 

„Die Reakt ion der Bundesregierung auf eine 
de- jure-Anerkennung der Sowjetzone durch J u ­
goslawien wi rd hart sein", e r k l ä r t e Bundes­
pressechef F e l i x von Eckardt, nachdem Bundes­
kanzler Adenauer A u ß e n m i n i s t e r von Bren­
tano zu einer l ä n g e r e n Besprechung in Ber l in 
empfangen hatte. 

Das sind klare H i n w e i s e auf die mehrfachen 
E r k l ä r u n g e n der Bundesregierung, die A n ­
erkennung der Sowjetzone durch dritte Staa­
ten, die bereits zur Bundesregierung d ip loma­
tische Beziehungen unterhalten, m ü s s e als „un­
freundlicher A k t " angesehen werden. A u ß e r ­
dem wi rd darauf h ingewiesen, d a ß die Belgra­
der Regierung vor Verabschiedung des wir t ­
schaftlichen Hi l fsver t rages für Jugos lawien die 
E r k l ä r u n g abgab, Pankow nicht anerkennen zu 
wo l l en . 

W e n n sich die neue Bundesregierung auf den 
Standpunkt stellt, d a ß die Aufnahme d ip loma­
tischer Beziehungen dritter Staaten zu Pankow, 
die bereits bei der Bundesregierung beglaubigt 
sind, als „un f r eund l i che r A k t " angesehen w i r d , 
bleibt nur der Abbruch der diplomatischen Be­
ziehungen zu Jugos lawien übr ig . Es ist anzu­
nehmen, d a ß die Bundesregierung die im 
deutsch-jugoslawischen V e r t r a g vorgesehene 
Zah lung von 240 M i l l i o n e n D M als Dar lehen 
auf 99 Jahre in fünf Jahresraten einstell t . J u ­
gos lawien hatte die erste Rate in H ö h e v o n 
50 M i l l i o n e n D M bereits abgerufen, ü b e r die 
zwei te Rate hat es noch nicht v o l l s t ä n d i g ver ­
fügt. 

W i e es he iß t , w i r d die neue Bundesregierung 
f r ü h e s t e n s in der n ä c h s t e n Woche einen Be­
schluß fassen. Eine R ü c k b e r u f u n g des Bot­
schafters aus Belgrad e r ü b r i g t sich, da für den 
i n der vor igen Woche verstorbenen Botschaf­
ter Pfleiderer e in Nachfolger noch nicht er­
nannt worden ist. 

W a r s c h a u w i l l 

» S i c h e r h e i t s g a r a n t i e n « f o r d e r n 
hvp. Der „ V o r s c h l a g " des rotpolnischen 

A u ß e n m i n i s t e r s Rapacki ü b e r eine „ke rnwaf fen ­
freie" Zone in Europa, der er der U N - V o l l v e r ­
sammlung unterbreitete, ist auf W e i s u n g der 
Warschauer Regierung mit der O d e r - N e i ß e -
Frage gekoppelt worden. Dies verlautet aus 
unterrichteten Kre i sen in Warschau, die hervor­
heben, d a ß sich Polen die „ C h a n c e " nicht habe 
entgehen lassen k ö n n e n , zugleich mit einem 
„ i n t e r e s s a n t e n Vorsch lag zur Entspannung in 
Europa" vor der U N - V o l l v e r s a m m l u n g den po l ­
nischen Standpunkt hinsichtl ich der „ F r i e d e n s ­
grenze" vorzutragen. Rapacki hatte „mit a l lem 
Nachdruck" e r k l ä r t , „daß diese Grenze e n d g ü l ­
tig, unverletzbar und ke in Gegenstand irgend­
welchen Verhandeins ist". Die Dip lomat ie der 
Lände r , die freundschaftliche Beziehungen zu 
Polen w ü n s c h t e n , sei „ b e s o n d e r s gut beraten, 
wenn sie daraus die n ö t i g e n Sch luß fo lge run­
gen zieht", sagte Rapacki . Dieser H inwe i s , w i r d 
in Warschau e r k l ä r t , betreffe vo r a l lem die 
Bundesrepubl ik , die in letzter Zei t mehrfach 
e r k l ä r t habe, daß die Beziehungen zu Polen 
trotz der O d e r - N e i ß e - F r a g e verbessert werden 
sol l ten. 

In Warschau k ü n d i g t e n polnische Dip lomaten 
an, d a ß die Warschauer „ A k t i v i t ä t " in der Oder-
N e i ß e - F r a g e in den n ä c h s t e n M o n a t e n wei ter 
ausgedehnt werden solle. „Bei jeder sich bieten­
den Gelegenheit" werde man — wie Rapacki in 
der U N - V o l l v e r s a m m l u n g — auf die Oder-
N e i ß e - „ G r e n z e " h inweisen . D e m n ä c h s t werde 
Polen weitere „ S i c h e r h e i t s g a r a n t i e n " speziel l 
für die O d e r - N e i ß e - L i n i e fordern, wobe i man 
sich auch der „ a k t i v e n U n t e r s t ü t z u n g " Belgrads 
sicher sei. 

Wiedervereinigung Deutschlands 
liegt nicht im polnischen Interesse 

Eine aufschlußreiche polnische Stimme 
hvp. „Es w ä r e für Polen sehr schlecht, wenn 

die Wiede rve re in igung Deutschland erfolgen 
w ü r d e " , schreibt der polnische Publ iz is t Cat-
M a c k i e w i c z in einem Kommentar zu E r k l ä r u n ­
gen, welche der britische Labour-Abgeordnete 
Bevan an läß l i ch seines kürz l i chen Besuchs in 
Warschau zur „deu t s chen Frage" abgegeben 
hat. Bevan hatte u. a. g e ä u ß e r t , die Deutschen 
h ä t t e n für die Wiede rve re in igung einen Preis 

z u entrichten, näml i ch die A n e r k e n n u n g der 
O d e r - N e i ß e - „ G r e n z e " . H i e r z u schreibt Cat-
M a c k i e w i c z , die W i e d e r v e r e i n i g u n g l iege auch 
bei einer solchen Gegenle is tung — der A n ­
erkennung der O d e r - N e i ß e - „ G r e n z e " — nicht im 
polnischen Interesse, da sich durch die W i e d e r ­
vere in igung die t a t säch l i che Lage in Europa zu 
Ungunsten Polens v e r ä n d e r n w ü r d e . Eine „ A n ­
erkennung" — das W o r t ist im polnischen Text 
in A n f ü h r u n g s s t r i c h e gesetzt — der Oder -
N e i ß e - L i n i e werde nur „e in Stück Papier" dar­
stellen, das h ö c h s t e n s v o n rechtlicher, theoreti­
scher oder moralischer Bedeutung sein werde; 
aber „wir Polen soll ten wissen, welchen W e r t 
.Garant ien ' jeglicher A r t haben." Bevan habe 
sich in seinen E r k l ä r u n g e n a l l e in der polnischen 
„ a u r a " a n g e p a ß t , „ g e n a u e r jener ,aura', wie sie 
in v i e l en Kre i sen Warschaus herrscht, welche 
weder den Stal inismus, noch den amer ikan i ­
schen Kapi ta l i smus wol l en , j a die ü b e r ­
haupt nicht wissen, was sie eigentl ich wo l l en . " 

„Wieder auf den Stand 
des Sommers 1956" 

Erneut verschlechterte Versorgungslage 
in Ostpreußen 

Die Verso rgung der B e v ö l k e r u n g in der po l ­
nisch besetzten „ W o j e w o d s c h a f t " A l l e n s t e i n mit 
Winterschuhen sei noch immer nicht gesichert, 
he iß t es j n polnischen Presseberichten. Der 
staatliche Hande l habe keine Lehren aus den 
„ E r f a h r u n g e n der Vergangenhei t" gezogen, so 
daß man feststellen m ü s s e : „Al so wieder ist es 
so w ie in den vergangenen Jahren . Die E i n ­
wohner von A l l e n s t e i n werden Sorgen haben, 
sich mit Schuhwerk für den W i n t e r zu ver­
sorgen." 

A u s wei teren polnischen Presseberichten aus 
der „ W o j e w o d s c h a f t " A l l e n s t e i n geht hervor , 
d a ß die zei tweise etwas verbesserte V e r s o r ­
gung der B e v ö l k e r u n g mit K o n s u m g ü t e r n „wie ­
der auf den Stand des Sommers 1956, wo es 
ü b e r h a u p t nichts gab, abzusinken droht". W e n n 
eine Liste der von der B e v ö l k e r u n g e r w ü n s c h ­
ten W a r e n aufgestellt werden solle, so m ü ß t e 
diese mindestens dreihundert verschiedene A r ­
t ike l , „ a n g e f a n g e n von der Ras ierk l inge , N ä h ­
nadel und dem Hosenknopf" , enthalten. 

Schuld und V e r h e i ß u n g deutsdr-poln. chef 
Nadibarschat t" war das Thema der gut b J J U g 
ten „ A r b e i t s t a g u n g der zerstreu en e v a n g e h 
sehen Os tk i rchen" , die v o m 7. b s J O ^ « 
in H a m e l n stattfand. In e inem 9 r u n J e 9 " J ^ 
Referat gab P r o w e r D f C o t ^ R h o d e 

b e g r ü n d e n laut, es d u n -
nische Erbfreundschatt nicht gibt Es seien i m 
deutsch-polnischen V e r h ä l t n i s eine g r o ß e A n 
zahl neuralgischer Punkte vorhanden , d e man 
mit Ruhe beurtei len m ü s s e . „Es lassen sid> aus 
diesem Steinbruch g r o ß e Steine f ü : d B a u 
einer Nachbarschaft herausholen sagte Profes 
sor Dr. Rhode a b s c h l i e ß e n d , ü b e r . D U . W M 
vom Deutschen im polnischen Schrifttum be­
richtete Her r W l a d y s l a w K o z l o w s k i , e in M . 
arbeiter der ex i lpoln ischen Zeitschrif t . K u L 
tura". in enger A n l e h n u n g an das zu d i e * * 
F.age vor dem Kr i ege erschienene Standard 
werk von Dr Kur t Lück „Der M y t h o s v o m 
Deutscher, in der polnischen V o l k s u b e r l i e f e r u n g 
und Li tera tur" . Nach den A u s f ü h r u n g e n v o n 
Her rn K o z l o w s k i zeigt die polnische N a c h ­
kr iegsl i tera tur , d a ß man von dem b i sher igen 
Schema des stark negat iven Bi ldes des Deut­
schen in polnischen Dars te l lungen abgeht h i n 
B i l d vom Polen in der deutschen Li te ra tur und 
V o l k s ü b e r l i e f e r u n g entwarf Professor B o l k o 
von Richthofen. Sein Bericht ergab, d a ß man 
sich im polnischen Schrifttum v i e l h ä u f i g e r mi t 
dem Deutschen beschä f t ig t hat als umgekehr t . 
Der V o r t r a g e r g ä n z t e die Aus fuhrungen des 
He r rn K o z l o w s k i durch verschiedene H i n ­
weise auf polnische Au to ren , die sich ane rken ­
nend ü b e r die Deutschen g e ä u ß e r t haben. 
„Deu t sch -po ln i s che V e r s t ä n d i g u n g ? " war das 
Thema eines Vor t rages von Dr. H a r a l d Laeuen . 
Nicht auf der Grund lage der O d e r - N e i ß e - L i n i a 
sei eine V e r s t ä n d i g u n g mögl ich , so betonte er, 
sondern erste Vorausse t zung m ü ß t e ein Be­
m ü h e n um ein gegenseit iges V e r s t e h e n se in . 
Im A n s c h l u ß an die Referate erfolgten lebhafte 
Aussprachen. Zusammenfassend wurde festge­
stellt, d a ß es ke ine Geschichte ohne Schu ld 
gibt; eine gegenseit ige V e r g e b u n g v e r h e i ß e 
V e r s ö h n u n g . 

A m Schluß dieser Tagung des Os tk i rchenaus ­
schusses und des K o n v e n t s der zers t reuten 
evangelischen Ostk i rchen fand eine Bespre ­
chung mit Ver t r e t e rn der Landsmannschaften 
statt. Seitens der Landsmannschaften nahmen 
Baron v. Manteuffe l und Dr . G i l l e t e i l . In mehr-
s ' .ündigem eingehendem und offenem G e s p r ä c h 
wurden al le Fragen b e r ü h r t , die s o w o h l den 
V e r b a n d der Landsmannschaften als auch den 
O s t k i r c h e n a u s s c h u ß angehen. Beide s ind ge ­
wi l l t , in Zukunf t v i e l enger zusammenzuarbe i ­
ten als das i n der Vergangenhe i t der F a l l war.. 
D ie Aussprache hat ergeben, d a ß eine R e i h e 
v o n bisher nicht genutzten M ö g l i c h k e i t e n der . 
Zusammenarbei t vorhanden s ind und d a ß beide 
Seiten den lebhaften W u n s c h haben, d iese 
M ö g l i c h k e i t e n zu nutzen. 

2. Ostpreußischer Studententag 
in West-Berlin 

D e n 2. O s t p r e u ß i s c h e n Studententag u n d 
eine Delegier tenkonferenz des Bundes O s t p r e u ­
ß i sche r Studierender veranstal te t die Landes ­
gruppe B e r l i n des B O S t i n der Ze i t v o m 23. 
bis 30. O k t o b e r in Ber l in -Spandau i m „ H a u s der 
schaffenden Jugend" . D i e Tagung , auf der u . a. 
v o n L e h r k r ä f t e n der F r e i e n U n i v e r s i t ä t Refe­
rate gehal ten werden , w i r d sich mit F ragen der 
W i e d e r v e r e i n i g u n g und der g e g e n w ä r t i g e n Os t ­
po l i t i k b e s c h ä f t i g e n . Sie steht unter dem T h e m a 
„Die Ordnung des e u r o p ä i s c h e n Os t raums — 
ein Bei t rag zum Wel t f r i eden" . 

Gomulka verschärft Pressezensur 
Die Pressezensur in Po l en ist erneut ver ­

schärf t worden . Das Zen t ra lkomi tee der „ V e r ­
e inigten Polnischen A r b e i t e r p a r t e i " berief e ine 
Konferenz der Redakteure s ä m t l i c h e r g r ö ß e r e r 
Zei tungen und Zeitschrif ten e in , um den p o l n i ­
schen Journa l i s t en die neuesten B e s c h l ü s s e des 
P o l i t b ü r o s zur Kenn tn i s zu geben. Es wurde auf 
dieser Konferenz z u n ä c h s t mitgetei l t , d a ß der 
Lei ter der Presseabtei lung des Zen t ra lkomi tees , 
J e r zy M o r a w s k i , beauftragt w o r d e n ist, die Be­
folgung der „ n e u e n D i r e k t i v e n " der Pa r t e i 
strengstens zu ü b e r w a c h e n . Diese „ D i r e k t i v e n " 
gehen insbesondere dahin , d a ß die „ F e h l e r der 
Vergangenhe i t " nicht mehr i n der b i sher igen 
W e i s e in der Öf fen t l i chke i t behandel t w e r d e n 
d ü r f e n . V o r a l l em aber so l l en d ie jen igen Re­
dakteure, in deren B l ä t t e r n eine „ a n t i s o z i a l i s t i ­
sche Tendenz" zu beobachten sei , „zur Rechen­
schaft gezogen", gegebenenfal ls auch ihres 
Postens enthoben werden . „Im F a l l e v o n W i d e r ­
stand", so wurde e r k l ä r t , werde die Par te i nicht 
davor z u r ü c k s c h r e c k e n " , die E ins t e l l ung der be­
treffenden Organe zu v e r f ü g e n . 

Insbesondere wurde seitens der Par te i ins tan­
zen die in den O d e r - N e i ß e - G e b i e t e n erschei­
nende polnische Presse aufgefordert, nunmehr 
2 "g\°> n Z u k u n f t s P e r s p e k t i v e n in den p o l n i ­

schen Wes tgeb ie ten" herauszuste l len und dem­
g e g e n ü b e r Berichte ü b e r „ n e g a t i v e Erscheinun­
gen we i t e rh in e i n z u s c h r ä n k e n . M i t dieser 
„ D i r e k t i v e " wurde zugle ich ex i lpo ln i schen 
W ü n s c h e n entsprochen, die insbesondere in der 
Presse der polnischen Emig ra t i on in Eng land ge­
ä u ß e r t worden waren. Den Redakteuren der i n 
den O d e r - N e i ß e - G e b i e t e n erscheinenden p o l n i -
sehen Zei tungen und Zeitschrif ten wurde v o r ­
geworfen, sie h ä t t e n durch Aufnahme v o n Be­
richten und A r t i k e l n ü b e r die „ F e h l e r der V e r ­
gangenheit" die „ r e v i s i o n i s t i s c h e n und r evan ­
chistischen" Kre i s e des A u s l a n d s auf d ie 
„ schwie r i ge Lage" in den O d e r - N e i ß e - G e b i e t e n 
h ingewiesen. e i e u 
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Memel Stadt und Land, Heydekrug 
und Pogegen 
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H e i n r i c h T r u m p a u n d F r a u A n n a , g e b . J u r k e i t A u s 
K u k o r e i t e n : J o h a n n B e c k e r , g e b o r e n 8. 9 1900 A u s 
R u d i e n e n : F a m i l i e E m i l L ü r t i . A u s R u ß - W a l t e r 
N a u j o k s , g e b o r e n 1927 i n M e d s z o k e l m o o r . A u s S c h e e ­
r e n : G r e t e W o s i l u s . A u s W i e s e n h e i d e : 1 A n g e h ö r i g e 
von G r e t e L e n k e i t . 2. D a v i d L o r e n z , g e b o r e n 1875 
u n d M a r i e L o r e n z , v e r w . P a l l a k s , g e b . D o w i d e i t ' 
A u s W o i t k a t e n : E i t e l A s c h m i e s , g e b o r e n 30. 4. 1919, 
u n d E l t e r n o d e r G e s c h w i s t e r . W o s i n d A n g e h ö r i g e 
v o n O b . - G e f r . L e p n i e s a u s d e m M e m e l l a n d ( H e i m a t ­
ort u n b e k a n n t ) , d e r z u l e t z t b e i m B a h n h o f s d i e n s t 
i n K ö n i g s b e r g w a r ? 

A u s d e m K r e i s e P o g e g e n w e r d e n 
g e s u c h t : 

A u s A l t w e i d e : J o h a n n a B e c k e r a t , geb . S t ö l g e r . 
A u s A n n u s c h e n : 1. M e t a G i r r u l a t , geb . D a s z e n i e s , 
2. Ida P ö t s c h u l a t , g e b . P e l d s z u s , u n d K i n d e r H i l d e ­
g a r d u n d E r i c h . A u s A n t l e i t e n : W e r n e r B a r t s c h , 
g e b o r e n 1927, A r n o B a r t s c h , g e b o r e n 1929. u n d E d i t h 
B a r t s c h , g e b o r e n 1930. A u s G i l l a n d w i r s z e n : G e o r g 
Roszat , g e b o r e n 1873, u n d M a r i a R o s z a t , g e b K a l l ­
weit, g e b o r e n 1884. A u s J e c k s t e r k e n : H i l d e g a r d 
D e l w e l e i t , g e b o r e n 1924 (1945 i n Z i c h e n a u t ä t i g ge ­
wesen). A u s K r e y w o h n e n : B a u e r A l b e r t J a n k u s . 
A u s P o g e g e n : 1. D a v i d B r a s s a t . 2. F r i t z G a l l e i n u s , 
K l e i n b a h n h o f v o r s t e h e r . 3. S c h u h m a c h e r K l e i n k e . 4. 
T i s c h l e r W a l t e r P e t s c h u l a t u n d F r i e d a , g e b . F r a n k e . 
5. F a m i l i e P o e s z e . 6. Z o l l s e k r e t ä r F r i t z R o c h e l m e y e r 
u n d E h e f r a u M a r t a ( zu le tz t i n B i a l y s t o k g e w e s e n ) 
A u s R o b k o j e n : A n n a M a r t i n u n d S a t t l e r P a u l M a n -
t in , g e b o r e n 1905. A u s S c h u d i e n e n : 1. H e l e n e G l o -
gau, geb . S c h m i d t . 2. L e n e M ü l l e r , g e b . M o n s t e i n . 
3. B ä u e r i n L e n e W i e m e r . A u s S c h u s t e r n : A l f r e d 
S c h e r r e i k s , g e b o r e n 1920; v e r m i ß t 1945 i n D ä n e m a r k 
als U n t e r o f f i z i e r . A u s S t u m b r a g i r r e n : W i l h e l m 
Jagst , g e b o r e n 1913; v e r m i ß t 1945 b e i T i l s i t . A u s 
S t r e m e h n e n : 1. E l l y G o e r k e , z u l e t z t g e w e s e n b e i 
W a s c h k u t t i s , L o m p ö n e n . 2. E l l a J a g s t , g e b o r e n 1913 

Q u V d f c * e T l K m n ^ l A u s T i m s t e r n : F r a u S z o n n , ^eb. 
1904 A n c ™ n , , U s l * a m o n e n :

 B e r t a S w a r s . g e b o r e n 
A u s W s c h w l T h w ^ ^ a U e r J a n z ' * e b o r ^ " « » 
( S ä B e w e r k T V V ^ 1 Ü e I l 2 K u n d r u s , g e b o r e n 1884. 
S ? S 2 - E w a l d S c h i e m a n n . 3. H e i n r i c h 
W a s c h k e w i t z , g e b o r e n 1906; z u l e t z t b e i m V o l k * 

r ^ ™ * ™ , e r b e t e n a n d e n S u c h d i e n s t b e i d e r 
k r e i d e ruÄ d e r A r b e i t s g e m e i n s c h a f t d e r M m e -
k r e i s e , O l d e n b u r g ( O l d b ) , M ü n n i c h s t r . 31, T e l . 50 02. 

Tilsit-Ragnit 
L e b e n d i g e s P a t e n s c h a f t s v e r h ä l t n i s 

a m

Z u , 9

e l " ™ e i n d r u c k s v o l l e n E r l e b n i s w u r d e d i e 
a m 28 u n d 29. S e p t e m b e r a u f E i n l a d u n g u n s e r e s 

P ? ö n n k l ^ r S e p a ? U r ^ S e f Ü

1 ! l r t e ^ r e i s u n g "des K r e i s e s 
B b , ^ , e J , P a t e n k r e i s ha t te d i e G e l e g e n h e i t e i n e r 
v n n * z w l s . c h e n m a ß g e b e n d e n P e r s ö n l i c h k e i t e n 
™ d « n S e i t e n d a d u r c h v e r m i t t e l t , d a ß er u n s 

c n i v K r e i s a u s s c h u ß s i t z u n g d i e b e s o n ­
d e r s d e n V e r t r i e b e n e n z u g u t e k o m m e n d e n E i n r i c h ­
t u n g e n des K r e i s e s ze igte . H i e r w a r e n es in er s t er 
L i n i e d i e K l e i n s t r e n t n e r - W o h n h e i m e , m i t d e n e n d e r 
K r e i s P l ö n i n v o r b i l d l i c h e r W e i s e d i e B e t r e u u n g 
e i n e r s o z i a l e n G r u p p e f ö r d e r t , d i e n a c h i h r e n E i n -
k o m m e n s v e r h f i l t n i s s e n d i e M i e t s a t z e des s o z i a l e n 
W o h n u n g s b a u e s n i c h t a u f z u b r i n g e n v e r m a g u n d 
i w i 1 Ü . l n ? f t u n s a « t > a r t r ü b e n W o h n v e r h ä l t n i s s e n 
ebt . M i t s t a a t l i c h e n M a ß n a h m e n f i n a n z i e l l e r A r t 

k a n n b e i d e n z u r Z e i t b e s t e h e n d e n g e s e t z l i c h e n R e ­
g e l u n g e n h i e r n i c h t g e h o l f e n w e r d e n . D u r c h e i n e 
• "oßTUBige S e l b s t h i l f e a k t i o n , e i n e S a m m l u n g u n t e r 
d e r B e v ö l k e r u n g s o w i e d u r c h e i n e k l u g e E i n s p a n -
n u n g d e r I n t e r e s s e n d e r G e m e i n d e n hat d ie K r e i s ­
v e r w a l t u n g d i e n i c h t d u r c h s taat l i che M i t t e l z u b e ­
s c h a f f e n d e n G e l d e r b e r e i t s t e l l e n k ö n n e n , u m l ichte , 
s c h ö n e E i n - u n d Z w e i z i m m e r w o h n u n g e n m i t K ü c h e 
u n d B a d h e r z u s t e l l e n f ü r e i n e n M i e t p r e i s v o n e t w a 
20 D M b i s 23 D M m o n a t l i c h . H i e r f ü h l e n s ich d i e 
a l l e i n s t e h e n d e n A l t e n u n d d ie b e t a g t e n E h e p a a r e , 
d i e s i ch z u n e u n z i g P r o z e n t aus V e r t r i e b e n e n z u ­
s a m m e n s e t z e n , w i e w i r uns ü b e r f ü h r e n k o n n t e n , 
g l ü c k l i c h u n d g e b o r g e n , e r l ö s t v o n d u n k l e n u n d 
t r a u r i g e n B e h a u s u n g e n , h i n e i n g e s t e l l t i n e i n e le ­
b e n d i g e , g e s u n d e u n d a b w e c h s l u n g s r e i c h e U m g e ­
b u n g . E i n n a c h a h m u n g s w ü r d i g e s B e i s p i e l s c h ö p f e r i ­
s cher V e r w a l t u n g s i n i t i a t i v e , z u d e r m a n d ie M ä n ­
n e r aus P l ö n b e g l ü c k w ü n s c h e n m u ß ! E i n M u s t e r 
e c h t e r c h r i s t l i c h e r u n d s o z i a l e r H i l f e f ü r d e n 
N ä c h s t e n ! 

U n s e r K r e i s a u s s c h u ß d u r f t e e ines d i e s e r s c h ö n e n 
W o h n h e i m e a u f d e m P a r n a ß i n P l ö n a u f d e n N a ­
m e n H a u s T i l s i t - R a g n i t t a u f e n . D i e s e r N a m e z i e r t 
z u s a m m e n m i t d e n W a p p e n d e r b e i d e n S t ä d t e a u f 
s c h l i c h t e n K u p f e r s c h i l d e r n d i e G i e b e l w a n d des 
H a u s e s . I n L ü t j e n b u r g u n d P r e e t z b e s u c h t e n w i r 
w e i t e r e W o h n h e i m e . D e r K r e i s P l ö n d ü r f t e m i t d i e ­
s e n H e i m e n d e r s o z i a l e n N o t a u f d i e s e m B e r e i c h 
d u r c h g r e i f e n d a b g e h o l f e n h a b e n . E i n e z w e c k e n t ­
s p r e c h e n d e b a u t e c h n i s c h e A u s g e s t a l t u n g d e r H ä u s e r 
s i c h e r t e i n e i n d e r Z u k u n f t e t w a e r f o r d e r l i c h w e r ­
d e n d e U m s t e l l u n g a u f g r ö ß e r e W o h n u n g s e i n h e i t e n . 
E i n e E r g ä n z u n g b i l d e t d e r w e i t e r g e h e n d e a u f s c h l u ß ­
r e i c h e V e r s u c h , H e i m e f ü r s o z i a l s chwache P e r s o ­
n e n z u e r s t e l l e n , w i e es i n P r e e t z gesch ieht . 

W i r s a h e n w e i t e r h i n d e n g r o ß z ü g i g e n R o h b a u des 
n e u e n K r e i s k r a n k e n h a u s e s i n P r e e t z , n e u e B e r u f s ­
s c h u l e n , e i n b e r u f s f ö r d e r n d e s H e i m f ü r j u n g e M ä d ­
c h e n , d e n h e r r l i c h e n O s t s e e s t r a n d b e i H o h w a c h t , 
d i e l e u c h t e n d e n , o s t h o l s t e i n i s c h e n S e e n , d ie uns i n 
manche*- H i n s i c h t a n d ie m a s u r i s c h e L a n d s c h a f t e r ­
i n n e r t e n . 

S o d u r f t e n d i e K r e i s a u s s c h u ß m i t g l i e d e r u n s e r e r 
K r e i s g e m e i n s c h a f t d a n k e r f ü l l t e i n e n b e g l ü c k e n d e n 
T a g i n u n s e r e m s c h ö n e n P a t e n k r e i s e r l e b e n . Z u s a m ­
m e n m i t a u f m e r k s a m e n B e t r e u e r n , d i e m i t w a r m ­
h e r z i g e m V e r s t ä n d n i s d e m P a t e n v e r h ä l t n i s e i n e n 
l e b e n s v o l l e n I n h a l t z u g e b e n v e r s t a n d e n . 

L a n d r a t a. D . D r . B r i x . s t e l l v . K r e i s v e r t r e t e r 
(24 a) L ü n e b u r g , H e r d e r s t r a ß e 15 . 

Schloßherg-Pillkallen 
B e z i r k s k o m m i s s i o n e n i m N o v e m b e r n a c h L ü b e c k 

I m N o v e m b e r w e r d e n d ie d u r c h d ie H e i m a t a u s -
k u n f t s t e ü e in L ü b e c k a n b e r a u m t e n S i t z u n g e n d e r 
B e z i r k s k o m m i s s i o n e n b e g i n n e n . D i e s e K o m m i s s i o ­
n e n h a b e n d ie E i n h e i t s w e r t e f ü r a l le l a n d w i r t s c h a f t ­
l i c h e n G r u n d s t ü c k e unseres K r e i s e s fes tzusetzen . W i r 
b i t t e n d ie V e r t r a u e n s l e u t e , d ie v o n d e r H e i m a t a u s ­
k u n f t s t e l l e a n g e s c h r i e b e n u n d u m A u s k u n f t gebeten 
w e r d e n , d iese u n v e r z ü g l i c h z u geben . D a ß a l le F v a -
gen g e w i s s e n h a f t u n d n a c h b e s t e m W i s s e n u n d G e ­
wis sen b e a n t w o r t e t w e r d e n ist uns a l l e n s e l b s t v e r ­
s t ä n d l i c h . 

D i e S i t z u n g e n w e r d e n z w i s c h e n A n f a n g N o v e m b e r 
u n d E n d e A p r i l s t a t t f i n d e n . A l l e V e r t r a u e n s l e u t e , 
d i e z u d e n S i t z u n g e n d u r c h d ie H e i m a t a u s k u n f t ­
stel le e i n g e l a d e n w e r d e n , b i t t e n w i r i m Interesse 
d e r V e r t r e t u n g i h r e r O r t s c h a f t e n d i e ser E i n l a d u n g 
F o l g e zu l e i s ten . 

W i r w e i s e n in d i e s e m Z u s a m m e n h a n g al le L a n d s ­
l eu te u n d b e s o n d e r s d ie V e r t r a u e n s l e u t e a u f d ie 
K r e i s k a r t e n 1 : 100 000 h i n , d ie s ehr gee ignet s i n d , 
u n s e r e E r i n n e r u n g u n d u n s e r G e d ä c h t n i s z u u n t e r ­
s t ü t z e n . A u c h f ü r die H e i m a t k u n d e u n s e r e r K i n d e r 
ist d iese K a r t e ä u ß e r s t w e r t v o l l . D i e K a r t e n w e r ­
d e n gegen V o r e i n s e n d u n g v o n 3 D M an L a n d s m a n n 
A l b e r t F e r n i t z . W i n s e n ( L u h e ) . R i e d e b a c h w e g . p o r t o ­
f r e i z u g e s a n d t . G l e i c h z e i t i g e r h ä l t i e d e r B e s t e l l e r 
d i e O r t s n a m e n s l i s t e (neue u n d alte H e i m a t ) . 

I n h e i m a t l i c h e r V e r b u n d e n h e i t 
D r . E . W a l l a t F . S c h m i d t 
W i l l u h n e n S c h l e s w i g h ö f e n 

Angerapp 
K r e i s t r e f f e n i n S t u t t g a r t , 20. O k t o b e r 

A u f das a m 20. dieses M o n a t s i n S t u t t g a r t - S t a m m ­
h e i m i n d e r T u r n - u n d F e s t h a l l e s ta t t f indende T r e f ­
f e n we i se ich e r n e u t h i n . B e g i n n des of f iz ie l len 
T e i l e s u m 11 U h r . D a s L o k a l ist v o m H a u p t b a h n h o f 
m i t d e r S t r a ß e n b a h n L i n i e 5 bis H a l t e s t e l l e M ü n ­
c h i n g e r S t r a ß e , z u e r r e i c h e n . V o n h i e r bis z u r T u r n -
u n d F e s t h a l l e n o c h e i n F u ß w e g v o n e twa d r e i 
M i n u t e n . I m A n s c h l u ß a n d e n of f iz ie l len T e i l w i r d 
d e r L i c h t b i l d e r v o r t r a g ü b e r A n g e r a p p gezeigt . Ich 
b i t t e n o c h m a l s u m z a h l r e i c h e n B e s u c h . * 

G e s u c h t w e r d e n : F a m i l i e K a r l S c h e l l e t e r u n d F r a u 
E r i k a , geb . H ö p f n e r , (nach A n g a b e n des S u c h e n d e n 
s o l l e n sie in „ S a ß m a r r " g e w o h n t h a b e n , v e r m u t l i c h 
w i r d es . . Z e d m a r " sein) . H e r r G u s t a v S c h i n z u n d 
F r a u S c h l i e b e n , f r ü h e r S c h u n k a r i n n . A n g a b e n e r ­
b i t te t 

W i l h e l m H a e g e r t , K r e i s v e r t r e t e r , 
D ü s s e l d o r f , Z a b e n e r S t r a ß e 42 

Sensburg 
Z u r ü c k g e k o m m e n e Pos t , u n b e k a n n t v e r z o g e n 

B e r e i t s in F o l g e 41. A u s g a b e v o m 12. O k t o b e r , 
w u r d e e ine N a m e n s l i s t e v o n L a n d s l e u t e n u n t e r d i e ­
ser Ü b e r s c h r i f t v e r ö f f e n t l i c h t . D i e h i e r g e s u c h t e n 
f r ü h e r e n Insassen des K r e i s e s w e r d e n gebe ten , u m ­
g e h e n d i h r e n e u e A n s c h r i f t a n u n s e r e n K a r t e i f ü h ­
r e r G u s t a v W a s c h k e , R e m s c h e i d , L e n n e p e r S t r a ß e 15, 
m i t z u t e i l e n , d a m i t i h n e n d e r i m S p ä t h e r b s t e r s c h e i ­
n e n d e K r e i s b r i e f zugeste l l t w e r d e n k a n n . 

A l b e r t v. K e t e l h o d t , K r e i s v e r t r e t e r 
R a t z e b u r g , K i r s c h e n a l l e e 11 

H e i n r i c h s d o r f : 425 O t t o E r d m a n n , P o r z - B g . 
G l a d b a c h , L i n d e r h ö h e 11. 42/20 E r i c h T y s a r z i k , M ü l -
h e i m - R u h r - M e n d e n , F r o s t b a c h t a l 56 H o h e n s e e : 
45 3 A n n a D a v i d , H a m b u r g , D i a k o n . M u t t e r h a u s L o t ­
z e n , T a r p e n b e l s t 107. H o v e r b e c k : 46/10 A d o l f 
J ä g e r , (23) W e e n e r m o o r , L e e r (Ostfrs l . ) . 46/21 M a r i a 
M e i e r . (24b) Bos ted t , A l t e n b a u m . 46 29 W i l l i W o l f ­
g r a m m , B i e l e f e l d , F r i e d e n s s t r a ß e 13. I m m e n -
h a g e n : 473 A r t u r D e n i c k e , B o c h u m , P r ä s i d e n t s t r . 
N r . 33. I s n o t h e n : 48 1 G u s t a v J e g o d t k a , B u r ­
s c h e i d - K e s s e l (Rhe in ) , W u p p e r k r e i s . J ä g e r s -
w a 1 d e : 49 1 O t t o D o p a t k a , D ü s s e l d o r f , H o r t e n s i e n ­
s t r a ß e 23. 49/1 E r n s t S a i k , H e l l e n d o r f ü b . S c h w ä r m -
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stedt. J u 11 e n h ö f e n : 51'26 H e i n z R o s o c h a , B i e l e ­
f e l d , M e i n d e r s t r a ß e 6. 51/20 S i e g f r i e d M a r k n e r , N e u -
k e f e r l o n M ü n c h e n . G r ü n l a n d s t r a ß e 14. 5122 A r n o l d 
P o s e g g a , H a m b u r g 23, W a n d s b e k e r C h a u s s e e 7 III. 
K a r w e n : 53/26 K u r t S c h w i d d e r . B a m b e r g , B a y e r n . 
P ö d e l d o r f e r S t r a ß e 149. 53 1 M a r i e B . e n e r t , (22c) H a t ­
t e r a t h . Pos t G e i l e n k i r c h e n . 53/7 K a r l D u d d a , H a m ­
b u r g 27, B e r g e d o r f e r H e e r w e g 155. 53/17 G u s t a v P l a t -
zek . (24) M ö l l n - S t e i n f e l d . D a n z l g e r S t r a ß e . 53 24 H e r ­
ber t S c h r ö d e r , U e t e r s e n . K r e i s P i n n e b e r g . G r . S a n d 
N r . 102. K r u t t i n n e n : 60 5 E m i l G i e s a , G e l s e n ­
k i r c h e n . H o r s t - F i s c h e r - S t r a ß e 108. 

L a n g e n b r ü c k : 63 3 B r u n o K r a u s e . H a m b u r g , 
J ä g e r s t r a ß e 163 L a n g e n d o r f : 64/12 H e d w i g 
G u t z e i t . V i e r s s e n (Rhld . ) . H a m m e r k i r c h e n w e g 43. 61/ 
23 K a r l P l a t z e c k . H e i l b r o n n , B a d e n . S i l ches tr . 72. 
L a s k e n : 65 9 W i l h e l m i n e K o s c h o r r e k , (22a) H a s ­
selt 67, P o s t B e d b u r g . 65 11 R u d o l f P o m o r i n . K a a r s t 
bei N e u ß . N e u ß e r S t r a ß e 39. L i n d e n d o r f : 66/3 
F r i t z B e d n a r e k . M a r l - H ü l s , R e c k l i n g h . , T r i f t s t r . 23. 
M a c h a r r e n : 70 2 R e i n h o l d B o r u t t a . H e r f o r d , 
W e l l b r o c k e r W e g 28. M a r a d t k e n : 71 9 C h a r l o t t e 
S e n k . L e e r , M ü h l e n s t r a ß e 118. M e r t i n s d o r f : 
72 25 K u r t O l s c h e w s k i , W o l f e n b ü t t e l . K a r l s t r a ß e 20. 
72 26 A u g u s t e P a s u c h a , S t e r k r a d e (Rhld . ) , D i n e n d a h l -
s t r a ß e 47. 72/31 Ida P i e n i a k , W ü s t e r . H o l s t e i n , B u r ­
g e r s t r a ß e 22. 72 50 K a r l Z i e w i t z . H o l z e r o d e / G ö t t i n g e n , 
be i F i n k e . M o y t h i e n e n : 73 10 F r i t z L o s c h , (22c) 
M ü l l e r s o m m e r b e i L i n d e - K ö l n . 73 13 Ida S a k n i e h s , 
E l m s h o r n , F r i e d e n s a l l e e 25. N e e b e r g : 75/8 K o n r a d 
T e r n e r , I s t rup , B l o m b e r g - L i p p e , D o r f s t r a ß e 13. N e u -
K e l b o n k e n : 77/9 E r i c h T r a t z . G e l s e n k i r c h e n , 
B e r g m a n n s t r a ß e 9. N i c k e l s h o r s t : 78 2 R i c h a r d 
J a s c h i n s k i , (23) G r a u e 3, Pos t A s e n d o r f - H o y a . N i e ­
d e r s e e : 79 28 H e l m u t N e u s e r , (20b) E s c h e r o d e , K r . 
H a n n . M ü n d e n . 79 18 L e o K o b u s . G u s t o r f G r e v e n ­
b r o i c h . S c h i l i i n g s t r a ß e . 79/22 G e r h a r d L e y ß n e r , L ü ­
beck . U n t e r t r a w e 44. P e i t s c h e n d o r f : 80 3 
H e r t a B l a s k . B i e l e f e l d , A u f d e m o b e r e n E s c h . 80 24 
M a y G o r o n z y , B i e l e f e l d . S p i n d e l s t r a ß e 65. 80/42 H u ­
b e r t K o m p a , K ö l n - F l i t t a r t , B u s c h w e g 2/2. 80 44 
H o r s t K o w a l z i c k , (20a) W e t t e r c e l l e , K r e i s C e l l e , G a r ­
t e n s t r a ß e 6. 80 51 E l i s a b e t h L i p p e . F l e n s b u r g , N o r ­
d e r s t r a ß e 92. 80 53 J o h a n n M a s a n n e k , S c h w e l m . H o l -
z s n w e g 25a. 80 55 O t t o M a s t , H u s b y , K r e i s F l e n s b u r g . 
80 86 G ü n t e r S c h w a r z . S c h i l d g e n . K r e i s E u s k i r c h e n , 
Z e h w t w e g 41. P f a f f e n d o r f : 81/18 H e i n r i c h K l i n ­
ger . G r e v e n b r o i c h , G u s t a v - L ü c k - S t r a ß e 1. 81 23 L u i s e 
M ü l l e r , (14a) B a d C a n n s t a t t , N o r m a n n s t r a ß e 9a, 
B l o c k V . P r e u ß e n t a l : 85/3 R u d o l f B u t z e k , M ü n ­
ster, E m d e n e r S t r a ß e 15. 85 9 M a r i e O c k o , M ü n s t e r , 
W a r e n d o r f e r S t r a ß e 126. P r o b e r g : 86 6 K a r l 
B s d u r r e c k , M ü n s t e r . L o t h a r i n g e r S t r a ß e 32. 88/10 
C h r i s t a H i l f f . (23) O l d e n b u r g , L a n g e S t r . 84. P r u ß -
h ö f e n : 87 2 E m i l B e n n e r t , N e u k i r c h e n , H o l s t e i n . 
87/10 G u s t a v H a r i t z , D o r t m u n d - K i r c h d e r n e . H o l d e r e r 
W i e s e 14. 87 25 R i c h a r d S u h r , G e l s e n k i r c h e n - B u e r , 
T h . Otte 116. P u s t n i c k : 8817 E d i t h Schl ie f , H a m ­
b u r g 13, G r i n d e l h o f 62, b e i M o r i t z . R e c h e n b e r g : 
89/10 E l i s a b e t h J a k u b z i k . M a n n h e i m - R e i n a u . R e l a i s ­
s t r a ß e 63. 89 15. H i l d e g a r d K l e s s , G e l s e n k i r c h e n - B i s ­
m a r k . B r a u b a u e r s c h a u 15. 89/21 P a u l M u n d k o w s k i , 
(22a) G r u i t t e n (Rhld . ) , B r e i t e S t r . 5. 89 40 K a r l h e i n z 
W l o t z k a . D u i s b . - H a m b o r n , Stedgerstr. 8. R e u s c h e n ­
d o r f : 91/12 H e l m u t R a h n . L e n g r i e s b e i T ö l z , B a y . , 
S c h l e g l d o r f 41. 91 20 F r i e d a N a g o r n y , C a l o , K r e i s D r a -
l i n g e n . S c h l i e ß b e r g 9. 

S s l p i a : 96/6 B r u n o S k o p n i k , L i n g e n , S t e i ß l i n -
ger S t r a ß e 95. S c h a d e n : 98 7 W i l h e l m i n e G o l o s -
sek, L e v e r k u s e n . P f e i l s h o f e r S t r a ß e 50 . 98'14 M a r t e l 
S t e n z e l , K a p p e l n , S c h l e s w i g , S c h m i e d e s t r a ß e 37. 
S e i b o n g e n : 105 18 W i l h e l m K e m p a . H a n n o v e r -
L i n d e n , A u f d e m B r i n k e 10 I. S i x d r o i : 107 8 P a u l 
M e l e r r a , E s s e n - S c h o n n e b e c k , K a l d e k i r c h e 45. 107 12 
G u s t a v S a w i t z k i . G e l s e n k i r c h e n - E r l e , H i r s c h w i n k e l 25. 
S o n n t a g : 108'16 M a r g . H e r r m a n n , B e n d o r f - R e n d s ­
b u r g , H o l s t e i n . S o r q u i t t e n : 109/19 F r a n z S c h ö n ­
w a l d , (22a) M o e r s . H o m b u r g e r S t r a ß e 209. S p i r -
d i n g : 110'7 L o t t e K r a y . H a m b u r g 39, G r e f l i n g e r 5. 
S t a n g e n w a l d e : 11116 G u s t a v R u s c h d o r f , B o ­
c h u m . T o t e n t a l 68. 111 19 F r i e d r i c h S t o b b e , (23) V e r ­
d e n ( A l l e r ) , S t i f t h o f s t r a ß e 23 I. 111/21 A . Z a b e l . (22c) 
L e v e r k u s e n , C a r l - L e v e r k u s - S t r a ß e 64. S u r m a u : 
113 5 P a u l K r u s k a . L ü b e c k , A d o l f s t r a ß e 10. 113/10 A l ­
b e r t L a t z a . (24a) K e t z e n d o r f 23, K r . H a r b u r g . 113/17 

C 
Gfellenangßßotß ) {^eyf ^ O l e l a b o n 

S c h u l u n g s h e i m f ü r E r w a c h s e n e i n d e r N ä h e S t u t t g a r t s sucht a b 
s o f o r t a l l e i n s t e h e n d e n , e h r l i c h e n M a n n als 

H a u s d i e n e r 
f ü r H a u s - u n d G a r t e n a r b e i t e n , s o w i e j ü n g e r e s M ä d c h e n f ü r 
Z i m m e r - u n d K ü c h e n a r b e i t e n . G u t e V e r p f l e g u n g u n d W o h ­
n u n g i m H a u s e . B e w e r b u n g e n m i t L e b e n s l a u f , L i c h t b i l d , Z e u g ­
n i s a b s c h r i f t e n u . R e f e r e n z e n u . N r . 77 135 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . 
A n z e i g e n - A b t e i l u n g . H a m b u r g 13. 

E i n e G r a t i s p r o b e v e r m i t t e l t I h n e n g e r n e D r . R e n t s c h i e r & C o . , L a u p h e i m 

T ü r S c h l o ß h a u s h a l t , o h n e G u t s w i r t s c h a f t , p e r f e k t e , e v a n g . 

W i r t s c h a f t e r i n / K ö c h i n 

w e l c h e a u c h i n d e r f e i n e r e n K ü c h e e r f a h r e n ist, i n s e l b s t ä n d i g e 
V e r t r a u e n s s t e l l u n g ge sucht . H i l f e v o r h a n d e n . 
A n g e b o t e m i t L i c h t b i l d . Z e u g n i s a b s c h r i f t e n , G e h a l t s a n s p r u c h e n 

F ü r s t i n z u B e n t h e i m u n d S t e i n f u r t , (21a) B u r g s t e i n f u r t i . W . 

F ü r J u g e n d h e i m m i t 90 B e t t e n w i r d a b s o f o r t e r f a h r e n e 

W i r t s c h a f t s l e i t e r i n 
gesucht . B e w e r b u n g e n m i t Z e u g n i s a b s c h r i f t e n a n J u g e n d s o z i a l ­
w e r k R e u t l i n g e n . M a r k w a s e n . 

Helft der Wissenschaft 
W i r b i e t e n h o h e V e r d i e n s t m ö g ­
l i c h k e i t d u r c h N a c h z u c h t . I m 
k l e i n s t e n R a u m h a u p t - u n d n e ­
b e n b e r u f l i c h a u s f ü h r b a r . N ä h . 
gegen S c h u t z g e b ü h r v o n 1 D M . 
P o s t s c h e c k k o n t o D o r t m . 1086 02. 
M e d . V e r s u c h s t i e r z u c h t - A n s t a l t 

E . H e f e n d e h l 
(21 b) K i e r s p e - B h f . 

K i e r s p e r h a g e n 5 

M o d e r n e i n g e r i c h t e t e u n d g u t 
e i n g e f ü h r t e K r a f t f a h r s c h u l e . 
R a u m R h e i n l a n d - P f a l z , b i e te t 
e i n e m L a n d s m a n n m i t d e n e r ­
f o r d e r l i c h e n V o r a u s s e t z u n g e n 

Fahrlehrer 
e ine L e b e n s e x i s t e n z . I n h a b e r 
selbst O s t o r e u ß e . A u s f ü h r l . B e ­
w e r b u n g e n s i n d z u r i c h t e n u . 
N r . 77 198 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

Vertreter 
In a l l e n T e i l e n des B u n d e s g e ­
b i e te s f ü r B a u m s c h u l e r z e u g ­
n i s se . B l u m e n z w i e b e l n u n d S ä ­
m e r e i e n (auch n e b e n b e r u f l i c h ) , 
z u m B e s u c h v o n K u n d e n u n d 
N e u w e r b u n g e n s o f o r t gesucht . 
F a c h k e n n t n i s s e e r w . G ü n s t i g e 
B e d i n g u n g e n . A n g e b . a n E r w i n 
K r ü g e r , B a u m - u n d R o s e n s c h u ­
l e n . (24 b) T o r n e s c h . H o l s t e i n . 

M ü l l e r l e h r l i n g i n m o d e r n e l n g e r . 
4 - T o . - R o g g e n - u n d W e i z e n m ü h l e 
sowie K r a f t f u t t e r h e r s t e l l u n g b e i 
f re ier K o s t u . W o h n u n g gesucnt . 
auch v o r g e l e r n t e L e h r l i n g e . Z u ­
schr i f ten e r b . u . N r . 77 262 D a s 
O s t p i e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 13. 

Ä r z t i n i n e i n e m i d y l l . S p e s s a r t ­
k u r o r t sucht f ü r k i n d e r l o s e n 
H a u s h a l t ( E i g e n h e i m n e u b a u m i t 
m o d E i n r i c h t u n g u n d Ö l h e i ­
z u n g ) , z u v e r l ä s s . , se lbst , a r b e i ­
t e n d e . „ . , 

Wirtschafterin 
S e h r gt. U n t e r b r i n g u n g u . a n ­
g e n e h m e Z u s a m m e n a r b e i t z u ­
ge s i cher t . Z i m m e r m ä d c h e n v o r ­
h a n d e n . A n f r a g e n m i t L e b e n s ­
l a u f G e h a l t s a n s p r . usw. e r b . u . 
N r 77 063 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

T ü c h t i g e s M ä d c h e n 
m i t K o c h k e n n t n i s s e n , e t w a 30 J a h r e , f ü r L a n d h a u s h a l t gesucht . 
Z w e i t m ä d c h e n v o r h . E t w a i g e H e i r a t m i t s t r e b s a m e n , t ü c h t i g e n , 
e v a n g . O s t p r e u ß e n ( T r a k t o r f a h r e r u n d l a n d w i r t s c h . A r b e i t e r ) 
n i c h t ausgesch los sen . A n g e b o t e m i t G e h a l t s a n s p r u c h e n u n d 
L i c h t b i l d e r b e t e n a n D r . G e o r g e s , K l o s t e r h o f - S i e b e n b o r n ( M o ­
sel), be i B e r n k a s t e l . 

S e l b s t ä n d i g e , ä l t e r e W i r t s c h a f t e r i n , 
ev . , f ü r m o d . 3 - P e r s . - V i l l e n h a u s ­
h a l t , S t a d t r a n d E s s e n R . . z . 15. 1. 
1958 gesucht . A l t e r b i s 50 J . G u t e 
K o c h k e n n t n i s s e u n d G e w i s s e n ­
h a f t i g k e i t B e d i n g u n g . E i g . Z i m ­
m e r s e l b s t v e r s t ä n d l i c h . B e w e r ­
b u n g e n m i t G e h a l t s a n s p r u c h e n 
e r b . u . N r . 77 217 D a s O s t p r e u ß e n ­
b la t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

H o h e r N e b e n v e r d i e n s t 70,- bis 120,-
D M pro W o c h e durch leichte Heimtät ig lcel t 
Schre iben Sie 'mit R ü c k p o r t o ) a n T h . 
N i e l s e n Abt . 367 H a m b u r g 1, Postf. 1033 

K i n d e r l i e b e 

Haustochter 
ab sofort f ü r e i n J a h r i n E i n ­
f a m i l i e n h a u s gesucht . Z u s c h r . 
e r b . a n G r ä f i n z u E u l e n b u r g , 
B i e l e f e l d , D a n z i g e r S t r a ß e 58. 

N e b e n v e r d i e n s t d u r c h le ichte h e i m -
g e w e r b l . T ä t i g k e i t bis 100 D M 
w ö c h t l . N ä h . geg. R ü c k p . d u r c h 
H E I S E C O 102. H e i d e . H o l s t e i n . 

— | v 75 DM jede Woche — 
zum mind. guten NEBENVERDIENST 
durch Verkauf u. Verteilung uns. 

BREMER QUALITÄTSKAFFEES 
an Hausfrauen u. a — Schreinen 
Sie solort an uns. V'erbeabt. 440 

GRUNDMANN & BUSSE NACHF. 
KAFFEE-OROSSHANDELu. RÖSTEREI 

BREMEN, Postfach 1679 

A l l e i n s t e h . , r ü s t i g e R e n t n e r i n b i e ­
tet O s t p r e u ß i n g e m ü t l . H e i m i n 
s c h ö n g e l e g e n e m k l . L a n d h a u s a m 
S t a d t r a n d geg. M i t h i l f e i m H a u s ­
h a l t . N ä h k e n n t n i s s e a n g e n e h m . 
M e l d . e r b . u . N r . 77 261 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

I n t e r n a t (65 S c h ü l e r ) , i m H o c h ­
s a u e r l a n d sucht z u v e r l ä s s i g e 

Hausgehilfin 
die W e r t d a r a u f legt , in e i n e m 
g e p f l e g t e n H e i m zu a r b e i t e n . 
G e l e g e n h e i t z u m E r l e r n e n d e r 
K ü c h e ist g e g e b e n . E i g e n e s 
Z i m m e r , s e h r gu ter L o h n , ge­
rege l t e F r e i z e i t . B e w e r b u n g e n 
m i t L i c h t b i l d u n d Z e u g n i s s e n 
s i n d z u richten u . N r . 76 825 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z e i g e n - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

Q (Stottengesucfie J 
R e n t n e r - E h e p a a r . B ä c k e r m e i s t e r , s. 

B e s c h ä f t i g u n g m i t W o h n u n g . Z u ­
s c h r i f t e n e r b . u . N r . 77 214 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

Vertreter u.Wieder Verkäufer 
z u m V e r k a u f k o n k u r r e n z l o s e r 
M a s c h i n e n i m B u n d e s g e b i e t g e ­
sucht E i n g e f ü h r t e D a m e n u n d 
H e r r e n w o l l e n s i ch b i t t e m . u n ­
t er lagen u n d R e f e r e n z e n m e i ­
den u . N r . 77 215 D a s O s t p r e u ­
ß e n b l a t t , A n z e i g e n - A b t . . H a m ­
b u r g 13. 

H a u s h a l t s h i l f e , S t ü t z e d e r H a u s ­
f r a u u n d H a u s h a l t s l e h r l i n g ges 
A n g e b . e r b . „ S o n n b l i c k " , B a d So­
d e n ( T a u n u s ) . _ _ _ _ _ _ _ _ 

S u c h e z u m s o f o r t i g e n E i n t r i t t 

Hausmädchen 
b e i g u t e m L o h n m i t F a m i l i e n ­
a n s c h l u ß . P u t z h i l f e v o r h a n d e n . 
A n g e b . e r b . C a f e u n d K o n d i t o ­
r e i E r i c h S t u t t e . S i e g e n , W e s t ­
f a l e n . W i n d e n b a c h 97. 

G e s . ins B e r n e r O b e r l a n d , S c h w e i z , 
t r e u e , s e l b s t ä n d i g e 

Haustochter 
z u ä l t e r e m E h e p a a r . L o h n 180 bis 
200 F r s . H a n d g e s c h r i e b e n e O f f e r t e n 
m i t B i l d u n d Z e u g n i s s e n bi t te s en ­
d e n a n G . H i r s c h - W y s s , K a u f m a n n , 
B r i e n z B E , S c h w e i z . 

S u c h e f ü r g r o ß e n M e t z g e r e i b e t r i e b 
sof. e ine e h r l i c h e , a l l e i n s t e h e n d e 
F r a u ( F r l . ) , ü b e r 40 J . Se lbs t . K o ­
c h e n B e d i n g u n g . Z w e i t m ä d c h e n 
v o r h a n d e n . W ä s c h e w i r d aus d e m 
H a u s gegeben . H o h e r L o h n , e ige ­
nes Z i m m e r m i t R a d i o . A n g e b . 
e r b . a n K a r l S c h ü r m a n n . M e t z ­
g e r e i . B e r g k a m e n , W e s t f a l e n , A m 
N o r d b e r g . 

B E T T F E D E R N 
'füllfertig) 

Vi kg handgetoSllisen 
Dv\ 9.30, 11 20, 12.60, 
15.50 und 17.— 
','» kg ungeschliffen 
DAA 3.25,5,25. 10.25. 
13.85 und 16.25 

e r t i g e B e t t e n 
S t e p p - , D a u n e n - , T a q e s d e c k e n u n d 

B e t t w ä s c h e von der F a c h f i r m a 

B L A H U T , Furth i . W a i d oder 

B L A H U T , Krumbach Schwab f 'n 

Verengen Sie unbedingt Angebot 
bevor Sie Ihren Bedarf anderweitig decken. 

WICHTIG 

. . . . zeigt strahlend helle und gesunde 
Zähne. BiOX-ULTRA-Zahnpasta dringt 
mit aktivem Sauerstoff-Schaum in die 
feinsten Zahnzwischenräume. Sie reinigt 
gründlich und schützt vor Karies. Und 
daher ist besonders 

auch abends B i O X 

l e t z t w i e d e r 

O r i g i n a l G e h l h a a r - M a 
i n alter w e l t b e r ü h m t e r Q u a l i t ä t 

r z i p a n 

K o n d i t o r e i G e h l h a a r , K ö n i g s b e r g P r . 

j e t i t W i e s b a d e n , K l a r e n t h a l e r S t r a ß e 3 

o<rtr>r«' t i s c h e L a n d « » « u t e i i 

i o n d e r a n n e b o i ! 
Preis stark herabgesetzt für««,- • 

(.fabrikneue Halben-Maschine*'"«" I 
JKein Risiko, da Umtausdiredit in I 
alle Fabrikate. Günstig. Teilzahlg. [_ 

|Fcrdern Sie unseren Gratis-Kotolog Nr. iL C 
i K i n T U E I - ~ Deutidilands gmljesl 

m W i n C L CO Büromaichinenhousl 
G ö r t i n g e n 

|Weender Straf)* II 
Essen 

Cemorken Sirafje St| 

L e i c h t e r N e b e n v e r d i e n s t f ü r M ä n ­
n e r u n d F r a u e n d u r c h K E R T . E381. 
F r e u d e n s tadt . 

V o m n e u e n F a n g ! D a u e r w a r e ! 

soiifeti-
, , Kartoffeln 
h o r i n q e 1 ,^ , , 
P r o b e - B a h n e i m e r b r . ca . 12V» kg 
12,40 D M . '/» T o n n e br. ca . 17 kg 
ca 135 S t ü c k 15.95 D M . lh T o n n e 
br. c a . 35 k g ca . 270 S t ü c k 27,35 
D M . Pos tdose ca . 4'/i k g 5.45 D M 
V e r p a c k , f r e i , ab M a t j e s N a p p . 
A b t e i l u n g 58. H a m b u r g 39 

T i l s i t e r K ä s e 
m i l d , abge l . u . p i k . M a r k e n w a r e : 
45% 501) g 1,98 ZO'I» 500 g 1.40 
L a n d r a u c h m e t t w u r s t , g r o b u. f e in . 
500 g 2,90. L a n d l e b e r w u r s t , anger . . 
grob . 500 g 2.40. z u z ü g l . P o r t o o. N . 
K ä s e - u W u r s t v e r s a n d E r i c h Stef­
fen . B a d S e g e b e r g . K u r h a u s s t r 8. 

f r ü h e r M e m e l . O s t o r . 

Tragt die Elchschaufel! 

P r i m a B i e n e n h o n i g 
vo l laromat i s ch , garant iert echt: 
E l m e r 5 P f d . l n h 11.70 D M Itrei Haus 
E i m e r 9 P f d . Inh 18.70 O M ( N a c h n . 
Gust , A , Ule&sle , Abt A 1 ' 1 , K a r l s r u h e , 

K a u f t b e i u n s e r e n I n s e r e n t e n 

^ A m t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g ^ 

53 II 5957 
A u f g e b o t 

| D i e E h e f r a u F r i e d a J ü r g e n s , geb. 
A n n u s s e k , E s s e n . L e i s e r s f e l d 4, ha t 
beantrag t , i h r e n B r u d e r , d e n l a n d ­
w i r t s c h a f t l i c h e n A r b e i t e r M a x E m i l 
A n n u s s e k , geb. a m 8. 7. 1902 i n 
L a u t e n b u r g , W e s t p r e u ß e n , zu le tz t 

w o h n h a f t g e w e s e n i n T o l l n i c k e n 
( P u p k e i m ) , K r e i s A l l e n s t e i n , O s t ­
p r e u ß e n , f ü r tot zu e r k l ä r e n , w e i l 
e r w ä h r e n d des letzten K r i e g e s 
v e r m i ß t ist. D e r V e r s c h o l l e n e w i r d 
a u f g e f o r d e r t , s p ä t e s t e n s arn 20. D e ­
z e m b e r 1957, 9.15 U h r . Z i m m e r 20, 
d e m u n t e r z e i c h n e t e n G e r i c h t N a c h ­
r i c h t z u geben , w i d r i g e n f a l l s er f ü r 
tot e r k l ä r t w e r d e n w i r d . 
A l l e , die A u s k u n f t ü b e r L e b e n o d e r 
T o d des V e r s c h o l l e n e n g e b e n k ö n ­
n e n , w e r d e n gebeten , dies s p ä t e ­
stens i m A u f g e b o t s t e r m i n d e m G e ­
richt a n z u z e i g e n . 
E s s e n , d e n 7. O k t o b e r 1957 

D a s A m t s g e r i c h t 
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K a r l S c h o s t a g , B o c h u m , B e s s e m e r S t r a ß e 55. T a l -
h a u s e n : 114 8 T h e a K ö p k e . A h r e n s b ö c k . H o l s t e i n . 
P l ö n e r S t r a ß e 54. 114 9 M a x M a t t h i e s z i k , B ü r e n . H a a ­
r e n e r S t r a ß e 1. T a 1 t e n : 115/15 K u r t L e i p h o l z , B e ­
t h e l , H a n d w e r k e r s t r a ß e 7. 115 31 G e r h a r d Z a c h a r i a s , 
H a m b u r g - S a s e l , B e r n e r W e g 86. U k t a : 117 5 E r i c h 
B r e d l a u . H a m b u r g - N i e n s t e d t e n . R u p e r t i s t r a ß e 7. 117 7 
E l i s a b e t h C a s p e r . D ü s s e l d o r f . R a t h e r b r o i c h 90. 117'8 
W a l t e r C o n r a d . F l e n s b u r g . H o l m 43. 117'16 F r i e d a 
G n a s s . S o l i n ü e n - O h ü g s . K a u s e n h o f 1. 117 19 R o b e r t 
G o r o n z i , L a g e - D e t m o l d . H e r m a n n s t r a ß e 11. 117 25 
G e r t r u d H o s m a n n , (17b) M i m m e n h a u s e n . K r . Ü b e r ­
l i n g e n , S t a d t w a l d s t r a ß e 77. 117 25 H e i n z I w a n o w s k i . 
(14a) S t u t t g a r t - K a l t e n t a l . G a l l u s s t r a ß e 6. 117 40 E r i k a 
L a n g e . E o c h u m . L ü d e r i t z s t r a ß e 18. 117'80 A . L a n g e . 
S i b r a t s h o f e n 74';, K r e i s K e m p t e n ( A l l g ä u ) . W a r -
p u h n e n : 120'14 E v a L a m m e c k . T h ü s t e 10. H a m e l n . 
W i g r i n n e n : 122/26 Ida T h u s s . geb R i b u t z k a . 
(14b) S c h u s s e n r i e d . K r . B i b e r a c h ( R i ß ) . B a n a t e r W e g 
N r . 9. Z o l i e r n h ö h e : 123 30 H e r b e r t W i s o t z k i . 
O b e r h a u s e n - S t e r k r a d e , S t e r k r a d e r S t r a ß e 200. 

* 
E s w i r d gesucht v o n O t t o P l a t z e k . R e c h e n b e r g , je tz t 

D u r c h g a n g s l a g e r F r e i s t e t t . K r e i s K e h l . B a d e n . S o l ­
d a t H e r r m a n n P l a t z e k . geb. 18. 12. 1926. le tzte F e l d ­
p o s t n u m m e r L u f t g a u - P . A . M ü n c h e n , D 63 859, b e i 
K a m p f g r u p p e B e c k e r i m R a u m Z i n t e n . 

Bartenstein 
D e r f r ü h e r e L e i t e r d e r L a n d w i r t s c h a f t l i c h e n B u c h ­

f ü h r u n g s g e n o s s e n s c h a f t i n B a r t e n s t e i n . S c h w a r z e n e k -
k e r . w i r d gesucht . E r ist v o r e i n i g e n M o n a t e n n o c h 
i n S c h l e s w i g - H o l s t e i n g e s e h e n w o r d e n , w ä h r e n d m i r 
v o n a n d e r e r Se i te gesagt w u r d e , d a ß er v e r s c h o l l e n 
s e i n so l l . E n t s p r e c h e n d e H i n w e i s e e r b i t t e t 

Z e i ß . K r e i s v e r t r e t e r 
(20 a) C e l l e . H a n n o v e r s c h e S t r a ß e 2 

Heilsberg 
T a g u n g des K r e i s t a g e s 

A m 21. u n d 22. S e p t e m b e r f a n d d i e T a g u n g des 
K r e i s t a g e s statt . A l s T a g u n g s o r t ha t te K r e i s v e r t r e ­
t e r P a r s c h a u N i e d e r h e c k e n b a c h g e w ä h l t . N i e d e r ­
h e c k e n b a c h ist e i n O r t i m s c h ö n e n S e i t e n t a l d e r A h r 
u n d g e h ö r t z u d e r n a c h d e m K r i e g e e r s t a n d e n e n 
E r m l ä n d e r s i e d l u n s d e r E i f e l . 

D i e M i t g l i e d e r des K r e i s t a g e s w a r e n fast v o l l ­
z ä h l i g d e r E i n l a d u n g des K r e i s v e r t r e t e r s gefol.gt. 
V o m P a t e n k r e i s A s c h e n d o r f - H ü m m l i n g w a r e n O b e r -
k r e i s d l r e k t o r D r . F i s c h e r , f r ü h e r L a n d r a t i n H e i l s ­
b e r g , u n d d e r S a c h b e a r b e i t e r f ü r d i e P a t e n s c h a f t , 
K r e i s o b e r i n s p e k t o r E n g e l , e r s c h i e n e n . 

D i e T a g u n g b e g a n n a m 21. S e p t e m b e r m i t e i n e m 
H e i m a t a b e n d z u s a m m e n m i t d e n d o r t a n s ä s s i g e n 
S i e d ' e r n aus d e m K r e i s e H e i l s b e r g . A u c h a n d e r e 
e r m l p ^ i i s c h e S i e d l e r w a r e n a n w e s e n d . E s w a r e i n 
seh- T ü t l i c h e r A b e n d v o l l h e i m a t l i c h e r V e r b u n -

i h e i t . 
N a i lern g e m e i n s a m e n B e s u c h des G o t t e s d i e n s t e s 

a m 22. S e p t e m b e r , d e n d e r a u s d e m E r m l a n d s t a m ­
m e n d e u n d d e m K r e i s t a g a n g e h ö r e n d e P f a r r e r D a n -
n o w s k i h ie l t , f a n d d i e K r e i s t a g s s i t z u n i g statt . K r e i s ­
v e r t r e t e r P a r s c h a u b e g r ü ß t e d ie A n w e s e n d e n u n d 
e r ö f f n e t e d ie S i t z u n g . D i e S a t z u n g w u r d e ge l e sen , 
d u r c h g e s p r o c h e n u n d a n g e n o m m e n . D a n n ers ta t t e te 
K r e i s v e r t r e t e r P a r s c h a u s e i n e n B e r i c h t u n d legte 
R e c h n u n g a b . Z w e i K r e i s t a g s m i t g l i e d e r h a t t e n d i e 
R e c h n u n g g e p r ü f t , d e m K r e i s v e r t r e t e r w u r d e E n t ­
l a s t u n g er te i l t . A l s K r e i s v e r t r e t e r w u r d e e i n s t i m ­
m t L a n d s m a n n P a r s c h a u w i e d e r g e w ä h l t , a ls s t e l l ­
v e r t r e t e n d e r K r e i s v e r t r e t e r L a n d s m a n n G e o r g K e h r , 
als B e i s i t z e r F r a u J o s e f a L i e d t k e s o w i e P f a r r e r D a n -
n o w s k i . C l e m e n s K r e b s . K a r l K r a u s e . H u b e r t T e s c h -
n e r , W i l l i K u h n u n d F e r d i n a n d G r o ß . 

K r e i s c h r o n i k a n g e r e g t 

D e r V o r s i t z e n d e d e r K r e i s g r u p p e B e r l i n , L a n d s ­
m a n n J o s e f K l u t h , g a b e i n e n B e r i c h t ü b e r d i e A r ­
b e i t d e r B e r l i n e r G r u p p e . D r . F i s c h e r s p r a c h ü b e r 
das P a t e n s c h a f t s v e r h ä l t n i s u n d regte d a b e i a n . e i n e 
C h r o n i k z u s c h a f f e n . E r s c h l u g v o r , aus j e d e r G e ­
m e i n d e o d e r j e d e m K i r c h s p i e l e i n e P e r s ö n l i c h k e i t 
z u s u c h e n , d i e f ü r d i e s e n B e z i r k e i n e C h r o n i k e r ­
a r b e i t e t . D i e s e C h r o n i k e n s o l l e n i n d e r v o m P a t e n ­
k r e i s e i n g e r i c h t e t e n H e i m a t s t u b e i h r e H e i m s t a t t f i n ­
d e n D r . F i s c h e r b a t d r i n g e n d d a r u m , d a ß a l l e 
I . a n d s l e u t e aus d e m K r e i s e H e i l s b e r g i h m d u r c h 
Ü b e r s e n d u n g v o n S c h r i f t g u t . B i l d e r u n d a n d e r e n 
h e i m a t l i c h e n G e g e n s t ä n d e n b e i d e r A u s g e s t a l t u n g 
d e r H e i m a t s t u b e h e l f e n m ö c h t e n . L a n d s m a n n H u ­
b e r t T e s c h n e r b e r i c h t e t e d a n n ü b e r s e i n e R e i s e i n 
d ie H e i m a t . 

E s w u r d e b e s c h l o s s e n , i m n ä c h s t e n J a h r ( v o r a u s ­
s i c h t l i c h i m M a i ) e i n J a h r e s h a u p t t r e f f e n i n K ö l n 
s t a t t f i n d e n z u l a s s e n . 

N a c h d e m g e m e i n s a m e n M i t t a g e s s e n f a n d e i n e 
F a h r t d u r c h das S i e d l u n g s g e b i e t u n d n a c h M a r i a 
L a c h statt . I m S i e d l u n g s g e b i e t k o n n t e j e d e r T e i l ­
n e h m e r e r k e n n e n , d a ß u n s e r e e r m l ä n d i s c h e n S i e d l e r 
d u r c h z ä h e n F l e i ß u n d h a r t e A r b e i t i n V e r b i n d u n g 
m i t d e r a u s g e z e i c h n e t e n G e n o s s e n s c h a f t d o r t e t w a s 
V o r b i l d l i c h e s g e s c h a f f e n h a b e n . B e s o n d e r e E r w ä h ­
n u n g v e r d i e n t d i e a u s g e z e i c h n e t e V i e h w i r t s c h a f t . 

B e i d e A b e n d e k l a n g e n n a t ü r l i c h m i t d e m i m E r m ­
l a n d s e l b s t v e r s t ä n d l i c h e n „ W i s t " u n d b e i h e i m a t ­
l i c h e r P l a u d e r e i aus . 

G e o r g K e h r 

Osterode 
1200 L a n d s l e u t e k a m e n n a c h H e r n e 

Z u m sechs ten M a l e t r a f e n s i ch d i e O s t e r o d e r i n 
H e r n e . R u n d z w ö l f h u n d e r t L a n d s l e u t e l e g t e n e r ­
n e u t e i n B e k e n n t n i s z u i h r e r H e i m a t a b u n d w i e d e r ­
h o l t e n i h r e F o r d e r u n g a u f e i n v e r e i n t e s D e u t s c h ­
l a n d , e i n n e u e s E u r o p a u n d d i e E r r e i c h u n g d i e s e r 
Z i e l e a u f f r i e d l i c h e m W e g e . D a s T r e f f e n b e g a n n 
a m S o n n a b e n d , d e m 6. O k t o b e r i n G e m e i n s a m k e i t 
m i t A n g e h ö r i g e n d e r P a n z e r j ä g e r - A b t e i l u n g 21, d i e • 
i n O s t e r o d e i n G a r n i s o n s t a n d . A u c h f a n d a m S o n n ­
a b e n d b e r e i t s e i n e S i t z u n g des K r e i s t a g e s statt . 
I n s b e s o n d e r e w u r d e n B e s c h l ü s s e ü b e r d i e d i e s ­
j ä h r i g e F r e i z e i t g e s t a l t u n g i n d e r P a t e n s t a d t O s t e ­
r o d e / H a r z , s o w i e d i e D u r c h f ü h r u n g d e r W e i h n a c h l s -
P a k e t - A k t i o n n a c h O s t p r e u ß e n g e f a ß t . 

A m S o n n t a g v o r m i t t a g f a n d e n F e s t g o t t e s d i e n s t e 
b e i d e r K o n f e s s i o n e n u n d d i e T o t e n e h r u n g m i t e i n e r 
K r a n z n i e d e r l e g u n g a u f d e m F r i e d h o f a n d e r W i e -
s c h e r s t r a ß e a m E h r e n m a l g e m e i n s a m m i t d e n P a n -
z e r i ä g e r n statt . I m K o l p i n g h a u s b e g r ü ß t e d a n n d i e 
z a h l r e i c h e n T e i l n e h m e r des K r e i s t r e f f e n s d i e g r o ß e 
K o l p i n g k a p e l l e , d i e v o n d e r S t a d t H e r n e ges te l l t 
w a r . E i n e b e s o n d e r s s c h ö n e U m r a h m u n g d u r c h 
L i e d e r des O s t v e r t r i e b e n e n c h o r e s u n d P r o l o g e h a t t e 
d e r V e r a n s t a l t e r , L e h r e r W e i d m a n n , i n V e r t r e t u n g 
des e r k r a n k t e n L a n d s m a n n e s S c h w e s i g ( G i l g e n a u ) , 
a u f g e z o g e n . B e g r ü ß u n g s w o r t e s p r a c h e n d i e ö r t l i c h e n 
L e i t e r d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t - u n d W e s t p r e u ß e n 
u n d des K r e i s v e r b a n d e s B v D . D i e d a n n d u r c h d e n 
K r e i s v e r t r e t e r g e h a l t e n e F e s t a n s p r a c h e e n d e t e m i t 
d e m D e u t s c h l a n d l i e d u n d w u r d e m i t g r o ß e m B e i f a l l 
a u f g e n o m m e n . A m N a c h m i t t a g h i e l t d e r K r e i s v e r ­
t r e t e r d a n n n o c h e i n e n L i c h t b i l d e r v o r t r a g m i t 120 
F o t o s aus d e m H e i m a t k r e i s e . D i e D e u t s c h e J u g e n d 
des O s t e n s e r f r e u t e d i e V e r s a m m e l t e n d u r c h h e i ­
m a t l i c h e V o l k s t ä n z e u n d m u n d a r t l i c h e V o r t r ä g e . 
M i t g r o ß e r B e f r i e d i g u n g s c h i e d e n d i e O s t e r o d e r 
L a n d s l e u t e v o n d e r w o h l g e l u n g e n e n W i e d e r s e h e n s ­
f e i e r u n d ä u ß e r t e n e i n m ü t i g d e n W u n s c h , a u c h i m 
n ä c h s t e r » J a h r e w i e d e r i n H e r n e z u s a m m e n ­
z u k o m m e n . 

K ö n i g s b e r g - L a n d 

t r a f s i c h a n d e r P o r t a W e s t f a l i c a 

D r . K o w a l s k i , S c h u l z b e i N o r t o r f , be f inde t 
s i c h i n d e r U m s i e d l u n g n a c h d e m R h e i n l a n d . E r 
b i t te t , i h m A n l i e g e n n u r d a n n z u s c h r e i b e n , w e n n 
es s ich d a b e i u m N a c h r i c h t e n o d e r B e s t e l l u n g e n 
v o n N e u b e z i e h e r n f ü r d e n O s t e r o d e r R u n d b r i e f 
h a n d e l t . D e r n ä c h s t e w i r d v o r a u s s i c h t l i c h i m D e ­
z e m b e r , w i e a u c h i n d e n a n d e r e n J a h r e n , z u m 
V e r s a n d k o m m e n . 

O b e r r e g i e r u n g s - u n d S c h u l r a t L a n g h a g e l 
75 J a h r e a l t 

A m 20. O k t o b e r w i r d O b e r r e g i e r u n g s - u n d S c h u l ­
r a t F r i e d r i c h L a n g h a g e l , jetzt E r l a n g e n . S c h u h ­
s t r a ß e 54, das 75. L e b e n s j a h r v o l l e n d e n . E r w u r d e 
i n G e r w i s c h k e h m e n , K r e i s P i l l k a l l e n . g e b o r e n . N a c h 
d e m B e s u c h des S e m i n a r s i n H o h e n s t e i n w i r k t e e r 
als L e h r e r a n d e n P r ä p a r a n d e n a n s t a l t e n i n L o t z e n 
u n d F r i e d l a n d , d a n a c h a n d e n S e m i n a r e n in W a l ­
d a u u n d P r . - E y l a u . E r a m t i e r t e v o n 1923 a ls K r e i s -

I h r d i e s j ä h r i g e s H a u p t t r e f f e n v e r a n s t a l t e t e d i e 
K r e i s g e m e i n s c h a f t K ö n i g s b e r g - L a n d a m 22. S e o -
t e m b e r in i h r e m P a t e n k r e i s M i n d e n . D i e M i t g l i e d e r 
des K r e i s a u s s c h u s s e s w a r e n z u e i n e r S i t z u n g i m 
k l e i n e n S i t z u n g s s a a l des K r e i s h a u s e s g e l a d e n . K r e i s ­
v e r t r e t e r T e i c h e r t ü b e r m i t t e l t e d i e G r ü ß e v o n L a n d ­
ra t v o n d e r G r o e b e n , d e r z u m R e g i e r u n g s d i r e k t o r 
in K i e l b e f ö r d e r t w o r d e n ist u n d se in V e r s ä u m n i s 
d u r c h U m z u g e n t s c h u l d i g t e u n d R e h a a g , d e r i n f o l g e 
E r k r a n k u n g n i c h t e r s c h e i n e n k o n n t e , s o w i e des 
K r e i s ä l t e s t e B ö h m , d e r d u r c h e i n e F a m i l i e n f e i e r 
v e r h i n d e r t w a r . A l s V e r t r e t e r des P a t e n k r e i s e s e r ­
s c h i e n e n L a n d r a t K o h l m e y e r . O b e r k r e i s d i r e k t o r 
K r a m p e u n d K r e i s a m t m a n n B r e d e m e y e r . I h n e n 
d a n k t e d e r K r e i s v e r t r e t e r f ü r d i e U n t e r s t ü t z u n g , 
d i e sie d e r K r e i s g e m e i n s c h a f t g e w ä h r t h a b e n u n d 
f ü r d i e V o r b e r e i t u n g u n d Ü b e r n a h m e d e r K o s t e n 
des T r e f f e n s . U n t e r d e n L e i s t u n g e n des P a t e n ­
k r e i s e s ist d i e g a s t l i c h e A u f n a h m e e i n e r G r u p p e 
J u g e n d l i c h e r v i e r z e h n T a g e i m J u g e n d l a g e r S t . 
A n d r e a s b e r g ( H a r z ) h e r v o r z u h e b e n . K r e i s v e r t r e t e r 
T e i c h e r t e r s ta t t e t e d a n n e i n e n T ä t i g k e i t s b e r i c h t 
ü b e r das v e r g a n g e n e J a h r u n d b e r i c h t e t e ü b e r das 
B u n d e s t r e f f e n in B o c h u m , u n d d i e K r e i s t r e f f e n in 
M ü n c h e n u n d i n B o c h u m . 

D i e F e s t s e t z u n g d e r E r s a t z e i n h e i t s w e r t e d u r c h d i e 
G e m e i n d e a r b e i t s k r e i s e ist re s t lo s d u r c h g e f ü h r t . B e ­
s c h w e r d e n s i n d b i s h e r n i c h t e i n g e g a n g e n . A l l g e m e i n 
h e r r s c h t j e d o c h U n z u f r i e d e n h e i t d a r ü b e r , d a ß d i e 
A n s p r ü c h e a u f d e n E i n h e i t s w e r t e n b a s i e r e n u n d z u 
d e m V e r k e h r s w e r t i n e i n e m s c h l e c h t e n V e r h ä l t n i s 
s t e h e n . D i e H e i m a t k r e i s k a r t e i b e d a r f e i n e r N e u ­
b e a r b e i t u n g ; L e h r e r a. D . H o f f m a n n ( f r ü h e r K u g ­
gen) so l l d a z u h e r a n g e z o g e n w e r d e n . A u s M a n g e l 
a n M i t t e l n k o n n t e b i s h e r e i n e K r e i s c h r o n i k n i c h t 
z u s a m m e n g e s t e l l t w e r d e n . D e r A u s s c h u ß b e s c h l o ß , 
d i e B e a r b e i t u n g e i n e r g e e i g n e t e n P e r s ö n l i c h k e i t z u 
ü b e r t r a g e n u n d d i e G e s c h i c h t e n u r a u f d e n B e r e i c h 
des e h e m a l i g e n L a n d k r e i s e s K ö n i g s b e r g - L a n d a b ­
z u g r e n z e n u n d n i c h t a u f d e n k u r z v o r d e m Z w e i t e n 
W e l t k r i e g e m i t d e m K r e i s F i s c h h a u s e n n e u g e b i l d e ­
t e n K r e i s S a m l a n d a u s z u d e h n e n . D i e V e r t r e t e r des 
P a t e n k r e i s e s s a g t e n e i n e s a c h l i c h e u n d finanzielle 
F ö r d e r u n g d i e s e r A r b e i t z u . K r e i s v e r t r e t e r T e i c h e r t 
s c h l o ß s e i n e n B e r i c h t m i t e i n e m h e r z l i c h e n D a n k 
a n a l l e M i t a r b e i t e r aus d e n h e i m a t l i c h e n K i r c h ­
s p i e l e n u n d G e m e i n d e n , o h n e d e r e n H i l f e s e i n e 
A r b e i t k a u m d e n k b a r w ä r e . 

D i e R e c h n u n g e n u n d d i e K a s s e w e r d e n g e p r ü f t . 
D e r K a s s e n f ü h r u n g w u r d e E n t l a s t u n g e r t e i l t . D i e 
F i n a n z l a g e d e r H e i m a t k r e i s g e m e i n s c h a f t ist ge ­
o r d n e t . 

F ü r d a s v e r s t o r b e n e M i t g l i e d des A g r a r a u s s c h u s -
ses, G e r b e r - P o g g e n p f u h l , w u r d e H ö n i g - T r o p i t t e n 
a ls E r s a t z m a n n g e w ä h l t . — F ü r 1958 w e r d e n K r e i s ­

t r e f f e n i n H a m b u r g o d e r e i n e r S t a d t S c h l e s w i g -
H o l s t e i n s , i m R u h r g e b i e t u n d i n S ü d d e u t s c h l a n d 
g e p l a n t . 

A m N a c h m i t t a g f a n d d i e H e i m a t g e d e n k s t u n d e 
d e r K r e i s g e m e i n s c h a f t i n d e r G a s t s t ä t t e „ F r i e d e n s ­
ta l" i n B a r k h a u s e n a n d e r P o r t a W e s t f a l i k a s tat t . 
Z w a r w a r a m V o r m i t t a g e i n k r ä f t i g e r D a u e r r e g e n 
n i e d e r g e g a n g e n , ers t i n d e n M i t t a g s s t u n d e n b r a c h e n 
d i e W o l k e n , d e n n o c h f ü l l t e n e t w a d r e i h u n d e r t M e n ­
s c h e n d e n fe s t l i ch g e s c h m ü c k t e n S a a l . 

Z u B e g i n n d e r F e i e r s t u n d e b e g r ü ß t e d e r K r e i s ­
v e r t r e t e r d i e z a h l r e i c h e r s c h i e n e n e n V e r t r e t e r des 
P a t e n k r e i s e s . N a c h d e r T o t e n e h r u n g ü b e r m i t t e l t e 
L a n d s m a n n P e t e r a t d e n G r u ß d e r ö r t l i c h e n L a n d s ­
m a n n s c h a f t e n ; e r w ie s d a n n a u f d i e B e d e u t u n g des 
T a g e s d e r H e i m a t h i n . D e r L a n d r a t des P a t e n ­
k r e i s e s , K o h l m e y e r , b e t o n t e , d a ß d e r L a n d k r e i s 
M i n d e n u n d d e r L a n d k r e i s K ö n i g s b e r g in i h r e r 
w i r t s c h a f t l i c h e n S t r u k t u r v i e l v e r w a n d t e Z ü g e 
h a b e n . H i e r B a u e r n u n d d o r t B a u e r n , h i e r e i n e 
b l ü h e n d e L a n d s c h a f t w i e a u c h d o r t , h i e r w i e d o r t 
M e n s c h e n , d i e i h r e H e i m a t l i e b e n u n d t r e u z u i h r 
s t e h e n . D i e s a l l e i n g ä b e s c h o n e i n G e f ü h l d e r Z u ­
s a m m e n g e h ö r i g k e i t . D i e P a t e n s c h a f t so l l e n i c h t n u r 
e i n e l e e r e F o r m b e d e u t e n . S i e w ä r e a u c h e i n e V e r ­
p f l i c h t u n g . D e r K r e i s M i n d e n h ä t t e i n d e n Z e i t e n 
n a c h d e r V e r t r e i b u n g e i n e r g r o ß e n Z a h l v o n M e n ­
s c h e n e i n e n e u e H e i m a t g e g e b e n . S e i n e m P a t e n ­
k i n d e e i n e i n n e r e B i n d u n g , e i n G e f ü h l h e i m a t l i c h e n 
G e b o r g e n s e i n s , a b e r a u c h m a t e r i e l l e H i l f e z u ge­
w ä h r e n , so l l e s e i n e A u f g a b e s e i n . 

D a s M i t g l i e d des B u n d e s v o r s t a n d e s u n s e r e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t , F r i t z N a u j o k s . n a h m i n s e i n e r F e s t ­
a n s p r a c h e z u d e n l e t z t e n Ä u ß e r u n g e n a u s l ä n d i s c h e r 
P o l i t i k e r ü b e r d i e O d e r - N e i ß e - L i n i e u n d d i e d e u t ­
s c h e n O s t g e b i e t e S t e l l u n g . E r b e t o n t e das R e c h t d e r 
V e r t r i e b e n e n a u f i h r e H e i m a t . D i e R ü c k g e w i n n u n g 
d e r d e u t s c h e n O s t g e b i e t e m ü s s e v o n d e r B u n d e s ­
r e g i e r u n g u n d d e n L ä n d e r r e g i e r u n g e n als e i n e 
d e u t s c h e V e r p f l i c h t u n g g e w e r t e t w e r d e n . U m r a h m t 
w u r d e d i e F e i e r s t u n d e v o n G e s ä n g e n . B e i M u s i k , 
U n t e r h a l t u n g u n d V o l k s t a n z - V o r f ü h r u n g e n d e r 
D J O b l i e b e n d i e T e i l n e h m e r b i s i n d i e A b e n d ­
s t u n d e n z u s a m m e n . F r i t z R o n n i k e 

* 
D i e G e m e i n d e l i s t e v o n P o s t n i c k e n ist fast v o l l ­

s t ä n d i g n a c h d e n J a h r e n 1939 u n d 1945 m i t d e n 
j e t z i g e n A n s c h r i f t e n d e r G e m e i n d e m i t g l i e d e r f e r t i g ­
ges te l l t w o r d e n . E s w e r d e n n o c h f o l g e n d e F a m i l i e n 
g e s u c h t : 1. J a n k o w s k i , O b e r m e l k e r b e i H o m p . m i t 
s i e b e n P e r s o n e n ; 2. G l a u b a c h , A l b e r t , W a l d a r b e i t e r , 
m i t sechs P e r s o n e n ; 3. W a l d t e i c h , F r i t z , M e l k e r ­
m e i s t e r b e i M a t t e r n . 

A n s c h r i f t e n b z w . H i n w e i s e a u f V e r b l e i b e r b e t e n 
v o n F r i t z R o m e i k e (23) W i t t l a g e ü b e r B o h m t e , A m 
R o t t 95. 

3 t u $ Ott l 0 n ö ö m o n n r f r ) n f t a i f ) e n 3 r 6 e i t i n . . 

B E R L I N 

V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e B e r l i n : D r . M a t t h e e , 
B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g . K a i s e r d a m m 83. . H a u s 
d e r o s t d e u t s c h e n H e i m a t " 

Termine 
26. O k t o b e r , 16 U h r , H e i m a t k r e i s B a r t e n s t e i n , K r e i s ­

t r e f f e n . L o k a l : V e r e i n s h a u s H e u m a n n . B e r l i n 
N 65, N o r d u f e r 15. S - B a h n P u t t i t z s t r a ß e , B u s A 16. 
20 U h r , H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g / B e z i r k T e m p e l ­
h o f , B e z i r k s t r e f f e n . L o k a l : S c h u l t h e i ß , B e r l i n -
T e m p e l h o f , T e m p e l h o f e r D a m m 113. 

27. O k t o b e r , 15 U h r , H e i m a t k r e i s A l l e n s t e i n , K r e i s ­
t r e f f e n . L o k a l : H a n s a - R e s t a u r a n t . B e r l i n N W 87, 
A l t - M o a b i t 47 48. S t r . - B a h n 2. 3. 23. 25, 35, u n d 44. 
15 U h r , H e i m a t k r e i s G o l d a p . K r e i s t r e f f e n . L o k a l : 
V e r e i n s h a u s H e u m a n n . B e r l i n N 65, N o r d u f e r 15, 
S - B a h n P u t l i t z s t r a ß e . B u s A 16. 
15 U h r , H e i m a t k r e i s S a m l a n d L a b i a u . K r e i s t r e f ­
f e n . L o k a l : B ü r g e r - E c k . B e r l i n - B r i t z . B u s c h k r u g -
a l l ee 20. S - B a h n N e u k ö l l n , S t r . - B a h n 6, U - B a h n 
G r e n z a l l e e . 
15.30 U h r , H e i m a t k r e i s T r e u b u r g . K r e i s t r e f f e n . 
L o k a l : D o m k l a u s e . B e r l i n - W i l m e r s d o r f . H o h e n -
z o l l e r n d a m m 32. S - B a h n H o h e n z o l l e r n d a m m , 
S t r . - B a h n 3, 44. U - B a h n F e h r b e l l i n e r P l a t z . 
16 U h r , H e i m a t k r e i s H e i l s b e r g . K r e i s t r e f f e n . L o ­
k a l : B r a u h a u s s ä l e . B e r l i n - S c h ö n e b e r g . B a d e n -
sche S t r a ß e 52. S - B a h n S c h ö n e b e r g , S t r . - B a h n 
36, 25, 60. B u s A 25 u n d A 16. 
18 U h r . H e i m a t k r e i s R ö ß e l . K r e i s t r e f f e n . L o k a l : 
C a f e - R e s t a u r a n t L e o o o l d , B e r l i n - Z e h l e n d o r f . F i ­
s c h e r h ü t t e n s t r a ß e 113, U - B a h n K r u m m e L a n k e . 

S t . H e d w i g s w e r k 

A u s A n l a ß des 1 0 j ä h r i g e n B e s t e h e n s des S t . H e d ­
w i g w e r k e s w i r d i n H a m b u r g a m 20. O k t o b e r , u m 
10.30 U h r i n d e r S t . - S o p h i e n - K i r c h e i n B a r m b e k , 
E l s a - W e i d e - S t r . , e i n L e v i t e n a m t s t a t t f i n d e n . F e s t p r e ­
d i g e r : H . H . D i ö z e s e n - F l ü c h t l i n g s - S e e l s o r g e r P f a r r e r 
S m a c z n y . M e p p e n . — U m 16 U h r i m T h e r e s i e n - H e i m . 
A l t o n a , D o h r n w e g 8, H e i m a t a b e n d , v e r b u n d e n m i t 
e i n e r G e d e n k f e i e r f ü r J o s e p h F r e i h e r r v o n E i c h e n ­
d o r f f . 

H B 

V o r s i t z e n d e r L a n d e s e r u p o e H a m b u r g : H a n s K u n t z e . 
H a m b u r g - B i l l s t e d t . S c h i f f b e k e r W e e 168. T e l e ­
fon 73 33 49: G e s c h ä f t s s t e l l e : H a m b u r g 13. P a r k ­
a l l ee 86. T e l e f o n 45 25 4142- P o s t s c h e c k k o n t o 
H a m b u r g 96 05. 

B e z i r k s g r u p p e n Versammlungen 
E s w i r d g e b e t e n , z u a l l e n B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m ­

l u n g e n d i e M i t g l i e d s a u s w e i s e m i t z u b r i n g e n . 

E i m s b ü t t e l : S o n n a b e n d , 19. O k t o b e r , 19.30 U h r , L o ­
k a l H e u s s h o f . F r u c h t a l l e e 136a, B u n t e r A b e n d . U n ­
k o s t e n b e i t r a g 75 P f e n n i g . 

K r e i s g r u p p e n V e r s a m m l u n g e n 

G e r d a u e n : S o n n a b e n d , 19. O k t o b e r . 19.30 U h r . L o ­
k a l H e u s s h o f , F r u c h t a l l e e 136a. B u n t e r A b e n d . U n ­
k o s t e n b e i t r a g 75 P f e n n i g . 

U n s e r e J u g e n d t r i f f t s ich 
A l t o n a : K i n d e r g r u p p e : H e i m a b e n d j e d e n D o n n e r s ­

t a g u m 16 U h r i m J u g e n d h e i m A l t o n a . B ' a h r e n f e l -
d e r S t r a ß e 131. H o f . — J u g e n d g r u p p e : H e i m a b e n d 
a l l e v i e r z e h n T a g e M i t t w o c h 19.30 b is 21 30 U h r . J u ­
g e n d h e i m A l t o n a . B a h r e n f e l d e r S t r a ß e 131. H o f 
N ä c h s t e s T r e f f e n 30. O k t o b e r . 

E p p e n d o r f : J u g e n d g r u p p e : J e d e n M i t t w o c h H e i m ­
a b e n d v o n 19 b is 21 U h r i m G o r c k - F o c k - H e i m , L o o g e -
s t r a ß e 21. 

W a n d s b e k : J u g e n d g r u p p e * H e i m a b e n d a l l e v i e r ­
z e h n T a g e a m M i t t w o c h — n ä c h s t e Z u s a m m e n k u n f t 
a m 23. O k t o b e r , 19.30 U h r , in d e r S c h u l e B o v e s t r a ß e 
( B a r a c k e a u f d e m H o f ) . 

J u n g e S p i e l s c h a r O s t p r e u ß e n 
M u s i s c h e r K r e i s : J e d e n D i e n s t a g a b 19.30 U h r i m 

H e i m L o t h r i n g e r S t r a ß e . — T a n z k r e i s : A l l e v i e r ­
z e h n T a g e a m D o n n e r s t a g a b 19.30 U h r i m H e i m 
W i n t e r h u d e r W e g 11, n ä c h s t e s T r e f f e n a m 31. O k t o ­
b e r . — H e i m a b e n d : A l l e v i e r z e h n T a g e a m D o n n e r s ­
tag ab 19.30 U h r i m H e i m W i n t e r h u d e r W e g 11. Z i m ­
m e r 207, n ä c h s t e s T r e f f e n a m 24. O k t o b e r . 

V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e S c h l e s w i g - H o l s t e i n : 
F r i t ? S c h r ö t e r . K i e l . H o l s t e n s t r a ß e 46 II. 

G r o ß e r W o h l t ä t i g k e i t s b a s a r i n K i e l 

Z u m a c h t e n M a l e r u f t d i e K r e i s g r u p p e d e r O s t ­
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p r e u ß i s c h e A n e k d o t e n u n d b e r i c h t e t e n v o n ost ­
p r e u ß i s c h e n O r i g i n a l e n . Z u m G e l i n g e n des A b e n d s 
t r u g a u c h e i n v o r z ü g l i c h e r A k k o r d e o n s p i e l e r b e i , 
d e s s e n v i r t u o s e V o r t r a g s k u n s t s i c h b e s o n d e r s be i 
d e n t e m p e r a m e n t v o l l e n S t ü c k e n v o n H e i n z M u n -
s o n i u s ze ig te . F r o h e L i e d e r , l u s t i g e G e s e l l s c h a f t s ­
s p i e l e u n d h e i m a t l i c h e T ä n z e e r g ä n z t e n d a s B i l d 
des g e m ü t l i c h e n A b e n d s . 

JUfitfJL'tF b e r r u h r - M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g 
m i t L i c h t b i l d e r v o r t r a g a m 20. O k t o b e r u m 16 U h r , 
i n S t e e l e , G a s t s t ä t t e S c h ü r m a n n . K r a y e r s t r a ß e . 

< 5 A

F

A , Ü „ R , S T H N A , U - D a s s t i " u n g s f e s t d e r G r u p o e i m 
fr1S£np a?,nH e£ r ^ ' a r e i 1 S r ° ß e r E r f o l K ; H e i m a t v e r ­
t r i e b e n e u n d E i n h e i m i s c h e w a r e n in e i n e r b i s riah n 
n i e e r r e i c h t e n Z a h l v e r e i n i g t . D e r V o r s i t z e n d e d e r 
ö r t l i c h e n G r u p p e . R e k t o r S t r e h l k e . b e g r ü ß t e G e m ­
ü n d T^Z?,er?heUaur d e r F a m i l i e n W e h s t e m ernkt ntdv V ° . r k u r z e m a u s p o l n i s c h e n L a ­
g e r n k a m e n . D e r V o r s i t z e n d e d e r K r e i s g r u o o e F r e d i 

n?n D^be'i k a m B e d e u t u n * des E r n t e d a n k t a g e s 
n i n - D a b e i k a m e r a u f d i e g r o ß e n Ü b e r s c h ü s s e d e r 

f ü r ? a h T e r z t e n r n h

e n > d i C ^ r e » 0 e n f r ü h e T j a h r 
t u r J a h r e r z i e l t e . Ü b e r z e u g e n d w i r k t e d i e D a r s t e l ­
l u n g e i n e r o s t p r e u ß i s c h e n S p i n n s t u b e i n d e r n e b e n 

Q u a T e n b r ü c k " Ä 1 * ^ d e s O s ^ p r e u ß e n c h m s W u a K e n b r ü c k u n d d e r K a p e l l e z w e i . .b lu techte" G r o ß -

A b e n d s ^ S e n ^ e v H ^ ^ ^ h e n V e r T a u f d e s WaTS bei- D i e ntmZ Arä?e
 d € s H u ™ ° n s t e n H e i n z 

K e T u b e ^ d a ^ K IXSSSTSS S n ^ S C R C " 
. a h r e 1958 d i e S c h i r m h e r r l h l f " z'u Ä f f i ? 

W e i t e r e B e r i c h t e S e i t e n 
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i F o l g e 4 0 , A u s g a b e v o m 5 . O k t o b e r 
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Haben Sie diese Seite aulgehoben? Wir baten 
Sie darum. Aul jener Seite waren in Wort und 
Bild die Prämien aulgeiührt, die alle wählen 
können, die neue Bezieher für das Ostpreußen- m n ™ ' ^ 
blatt gewinnen. Unter den Prämien befinden ] r H e i m » " < r e i s e h a b e n d ie f o l g e n d e n 

sich Bücher ostpreußischer Autoren, Kalender A A n s c h r i f t e n : 

u n d neue Heimatbilder. Schmuckstücke und ^ r V ^ J Z V ^ ^ 1 H a e 8 e r t . W i l h e l m . (22a) 

Gegenstände aus Bernstein werden viel An- A n g e X u S f P r H S i r a ß e 4 2 ' 

klang linden. Die Bedingungen sinS gleichfalls * J e Ä L ^ S e T ™ B ' d H O m b U r g 

auf Seite 11 jener Folge angegeben Verwenden A l l e n s t e i n - s t a d t : D r . j u r . Z ü l c h , H e i n z - J ö r n (24a) 
Sie bitte den nachstehenden Bestellschein Ein- " a m b i i r g - o t h m a i - s c h e n . A l b e r t i w e g 22a. G e -
s e n d u n c / e n als Drucksache an Das Ostpreußen- G e i l e n k i r c h e n H a n s - S a c n Ä s A 1 I e n s t e i n ( 2 1 a ) 

blatt, Vertriebsabteilung, Hamburg 13 A l l e n s t e i n - L a n d : o 11 o . E g b e r t (24a) H a m b u r g 13 

P a r k a l l e e 86 . P a r k a l l e e 86, K F . : K r ä m e r , B r u n o (20a) L a n -
g e n h a g e n ( H a n ) . S c h n i t t e n h o r n 6 

B a r t e n s t e i n : Z e i ß . B r u n o . (20a) C e l l e . H a n n o v e r -
sehe S t r a ß e 2 

H i e r m i t b e s t e l l e i c h b i s a u f W i d e r r u f B r a u n s b e r g : G r ü n e n b e r K . F r a n z (21a) M ü n s t e r 
n * C A C T n n r i T e D r M n i t i W e s t f > - K i n d e r h a u s e r S t r a ß e 6 K a r t e i -
D A S O S T P R E U S S E N B L A T T f u h r u n g d e r K r e i s g e m e i n s c h a f t B r a u n s b e r g 

M . . ( 2 1 a > M ü n s t e r (Westf) . S t a d t v e r w a l t u n g , P r i n -
O r g a n d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n e. V . z i p a l m a r k t — Z i m m e r 14 

E b e n r o d e ( S t a l l u p ö n e n ) : d e l'a C h a u x . R u d o l f , (16) 
D e n B e t r a g v o n 1,20 D M b i t t e ich m o n a t l i c h Im v o r - W i e s b a d e n , S o n n e n b e r g e r S t r a ß e 67 III. 

a u s d u r c h d i e P o s t z u e r h e b e n E l c h n i e d e r u n g : K l a u s . J o h a n n e s . (24b) H u s u m . 
W o l d s e n s t r a ß e 34. K F . : S a h m e 1 , H e r b e r t . (24a) 
H a m b u r g 26. B u r g g a r t e n 17. 

F i s c h h a u s e n : L u k a s . H e i n r i c h . (24b) G r . - Q u e m 
~ " " " " " • • • K r e i s F l e n s b u r g K F . : S o m m e r . H e r m a n n 

V o r - u n d Z u n a m e des B e s t e l l e r s (24a) B o r s t e l b e i P i n n e b e r g . Q u i c k b o r n e r S t r a ß e 
G e r d a u e n : E i n b r o d t , F r a n z . (22c) S o l i n g e n -

F o c h e . L ü t z o w s t r a ß e 93. 
- G o l d a p : S t e l l v e r t r e t e n d e r K r e i s v e r t r e t e r : B y s z i o . 

W o h n o r t (vo l l e P o s t a n s c h r i f t u n d P o s t l e i t z a h l U l r i c h . (24a) H a m b u r g - W a n d s b e k . T o n n d o r f e r 
H a u p t s t r a ß e 91. 

G u m b i n n e n : K u n t z e . H a n s (24a) H a m b u r g - B i l l -
- s tedt . S c h i f f b e k e r W e g 168. K F . : L i n g s -

m i n a t . F r i e d r i c h . (24a) L ü n e b u r g . S c h i l d s t e i n ­
w e g 33. 

H e i l i g e n b e i l : K n o r r . K a r l - A u g u s t . (24a) B a d 
" " T W , ' , ™ t : " " " T ' : : : " S c h w a r t a u . A l t R e n s e f e l d 42. K F : B 1 r t h . P a u l , 

D a t u m U n t e r s c h r i f t (24b) K i e l . H a r d e n b e r g s t r a ß e 15. 
H e i l s b e r g : P a r s c h a u . R o b e r t . (22c) A h r b r ü c k , 

- „ _ . P o s t B r ü c k ( A h r ) . 
G e w o r b e n d u r c h : I n s t e r b u r g - S t a d t : In V e r t r . K F . : ( f ü r I n s t e r b u r g -

S t a d t u n d - L a n d ) P a d e f f k e . F r i t z . (23) O l d e n ­
b u r g ( O l d b ) , K a n a l s t r a ß e 6a. 

- ~ I n s t e r b u r g - L a n d : N a u j o k s . F r i t z . (24b) L ä g e r -
V o r - u n d Z u n a m e u n d v o l l e P o s t a n s c h r i f t d o r f , S t i f t s t r a ß e 25. 

J o h a n n i s b u r g : K a u t z , F r i t z - W a l t e r , (20a) A l t w a r m ­
b ü c h e n (Han) . S c h r i f t * . : W i e l c k . H e r m a n n . 
(24b) T ö n n i n g . N e u s t a d t 1. 

~ ' " " ' " " " K ö n i g s b e r g - S t a d t : B i e s k e . H e l l m u t h . K o n s u l 
a e s w e i D e i s a . D i ( 2 4a) H a m b u r g 20. L e n h a r t z s t r a ß e 9. G r i -

m o n i . E r i c h . (22a) D ü s s e l d o r f 10, A m S c h e i n 14. 
» i - « , w » , . „ R e h s , R e i n h o l d , M d B . , (24b) K i e l . S t e r n w a r t e n -

A i s W e r b e p r ä m i e w ü n s c h e i c h N r w e g 41. G F . : J a n z e n . H a r r y . (24a) H a m -

D a s O s t p r e u ß e n b l a t t 

D i e A n s c h r i f t e n d e r K r e i s v e r t r e t e r 

u n d d e r V o r s i t z e n d e n d e r L a n d e s g r u p p e n 

b ü r g 39. H i m m e l s t r a ß e 38. K a r t e i : Stadt D u i s ­
b u r g . P a t e n s t a d t f ü r K ö n i g s b e r g . (22a) D u i s b u r g , 
R a t h a u s . 

K ö n i g s b e r g - L a n d : T e i c h e r t , F r i t z (20b) H e l m ­
stedt, T r i f t w e g 13. 

L a b i a u : G e r n h ö f e r . W a l t e r , (24a) L a m s t e d t N E . 
K F . : K n u 11 i . B r u n o . (24b) E l p e r s b ü t t e l bei 
M e l d o r f (Holst) . 

L o t z e n : G u i 1 1 a u m e . W e r n e r . (24a) H a m b u r g 21, 
A v e r h o f f s t r a ß e 8. K r e i s g e m e i n s c h a f t L o t z e n G e ­
s c h ä f t s s t e l l e : (24b) N e u m ü n s t e r , K ö n i g s ­
b e r g e r S t r a ß e 72. 

L y c k : S k i b o w s k l , Ot to . (16) K i r c h h a i n . B e z i r k 
K a s s e l , A m B r a u h a u s 1. 

M e m e l - S t a d t : J a h n . A r n o . (24a) B a d O l d e s l o e . T r a -
v e n h ö h e 31. 

M e m e l - L a n d : S t r a u ß . K a r l . (24b) E c k e r n f ö r d e , 
L i n d e n w e g 27. 

H e y d e k r u g : B u t t k e r e i t , W a l t e r . (24b) E c k e r n ­
f ö r d e , L i n d e n w e g 13. 

P o g e g e n : v. S c h i e n t h e r . H e i n r i c h . (22a) K r e ­
f e l d , S t e c k e n d o r f e r S t r a ß e 20. G F : f ü r al le v i e r 
M e m e l k r e i s e G ö r k e H e r b e r t (23) O l d e n b u r g 
(Oldb) . M ü n n i c h s t r a ß e 31. 

M o h r u n g e n : K a u f m a n n . R e i n h o l d . (24a) L ü b e c k . 
F a h l e n k a m p s w e g 9. K F . : C . B e r g . (23) L e e r 
(Ostfr ies l ) , K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 11. 

N e i d e n b u r g : W a g n e r . P a u l , (13b) L a n d s h u t II 
(Bay) , P o s t f a c h 2. 

O r t e i s b u r g : B r e n k . M a x . (21b) H a g e n (Westf), 
E l b e r s u f e r 24. 

O s t e r o d e : v. N e g e n b o r n . R i c h a r d . (24a) L ü b e c k . 
A l f s * r a ß e 35. 

P r . - E y l a u : v. E i e r n . K a r l (22c). K ö n i g s w i n t e r , 
F e - d . - M ü l h e n s - S t r a ß e 1, K F . : B l a e d t k e . 
B e r n h a r d . (22 c) G l e s s e n ü b e r B e r g h e i m E r f t . 

P r . - H o l l a n d : S c h u m a c h e r A r t h u r . (24b) K u m ­
m e r f e l d be i P i n n e b e r g . K F . : A m 1 i n g . G o t t ­
f r i e d . (24b) P i n n e b e r g . R i c h a r d - K ö h n - S t r a ß e 2. 

R a s t e n b u r g : H i l g e n d o r f f . H e i n r i c h . (24b) 
F l e h m , P o s t K l e t k a m p ü b e r L ü t j e n b u r g . 

R ö ß e l : S t r o m b e r g , F r a n z , (24a) H a m b u r g 19. 
A r m b r u s t s t r a ß e 27. 

S e n s b u r g : v. K e t e l h o d t , A l b e r t . (24a) R a t z e b u r g . 
K i r s c h e n a l l e e 9. K F . : W a s c h k e . G u s t a v . (22a) 
R e m s c h e i d . L e n n e p e r S t r a ß e 15. 

S c h l o ß b e r g ( P i l l k a l l e n ) : D r . W a l l a t , E r i c h (24a) 
W e n n e r s t o r f ü b e r B u c h h o l z . K r e i s H a r b u r g , G F . : 
S c h m i d t , F r i t z . (23) S u l i n g e n , B a s s u m e r 
S t r a ß e 42. K F . : F e r n i t z . A l b e r t , (24a) W i n s e n 
( L u h e ) , R i e d e h a c h w e g . 

T i l s i t - S t a d t : S t a d i e . E r n s t , (24b) K i e l - G a a r d e n , 
G a u ß s t r a ß e 44. G e s c h ä f t s s t e l l e : K r e i s ­
v e r t r e t u n g f ü r d ie S tadt T i l s i t (24b) K i e l . B e r g ­
s t r a ß e 26, Z i m m e r 22. 
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T ü s l t - R a g r ü t : D r . R e i m e r . H a n s . (24a) L ü b e c k , 
G l a s h ü t t e n w e g 36. G F . : J ü r g e n « , G e r t * 
J o a c h i m , (24a) L ü n e b u r g , K e f e r s t e i n s t r a ß e 21. 

T r e u b u r g : S te l lv . K r e i s v e r t r e t e r K o w l t z . W i l l y * 
(24b) T o r n e s c h . K r e i s P i n n e b e r g . A h r e n l o e r 
S t r a ß e 10. K F . : F r a u H i l d e g a r d C z y g a n . (24a) 
L ü b e c k . G u s t a v - F a l k e - S t r a ß e 4. 

W e h l a u : S t r e h 1 a u . A u g u s t . (17a) K a r l s r u h e - W . f 

H e r t z s t r a ß e 2. K F . : P ö p p i n g , W i l h e l m , (24ad 
H a m b u r g 33, S c h l i c k s w e g 14 I. 

D i e V o r s i t z e n d e n der L a n d e s g r u p p e n 

N a c h s t e h e n d w e r d e n d ie A n s c h r i f t e n d e r V o r « 
s i t z e n d e n der L a n d e s g r u p p e n u n d d e r G e s c h ä f t s * 
s te l len b e k a n n t gegeben: 

B a d e n - W ü r t t e m b e r g : K r z y w l n s k i , H a n s , (14a| 
S t u t t g a r t - W . . H a s e n b e r g s t r a ß e 43. G e s c h . n 
S t e l l e : (14a) S t u t t g a r t - N o r d . K n o l l s t r a ß e 18. 

B a y e r n : T h I e 1 e r . H e i n z . (13b) M ü n c h e n 2. S e n d ­
l i n g e r T o r p l a t z 1. G e s c h . - S t e l l e : (13b) 
M ü n c h e n 28. T r a u t e n w o l f s t r a ß e 5 0. 

B e r l i n : D r . M a t t h e e . H a n s (1) B e r l i n - W i l m e r s ­
dorf , B r a n d e n b u r g i s c h e S t r a ß e 10. G e s c h . -
S t e l l e : H a u s der os tdeutschen H e i m a t (1) B e r ­
l i n - C h a r l o t t e n b u r g 9, K a i s e r d a m m 83. 

B r e m e n : D r . P r e n g e l . E r i c h . (23) B r e m e n , S ö g e ­
s t r a ß e 46 I. G e s c h . - S t e l l e : (23) B r e m e n , 
G l e i m s t r a ß e 7. 

H a m b u r g : K u n t z e . H a n s . (24a) H a m b u r g - B i l l s t e d t . 
S c h i f f b e k e r W e g 168. G e s c h . - S t e l l e : (24a) 
H a m b u r g 13. P a r k a l l e e 86. 

H e s s e n : O p i t z . K o n r a d , (16) G i e ß e n , U n t e r d e r 
L i e b i g s h ö h e 28. G e s c h . - S t e 11 e : (16) G i e ß e n , 
P l o c k s t r a ß e 9. 

N i e d e r s a c h s e n : W o e l k e , A r n o l d . (20a) G ö t t i n g e n , 
K e p l e r s t r a ß e 26. G e s c h . - S t e l l e : (20a) H a n ­
n o v e r . H u m b o l d t s t r a ß e 21-22. 

N o r d r h e l n - W e s t f a l e n : G r i m o n 1 . E r i c h . (22a) D ü s ­
s e l d o r f 10. A m S c h e i n 14. G e s c h . - S t e l l e : 
(22a) D ü s s e l d o r f 10. A m S c h e i n 14. 

S c h l e s w i g - H o l s t e i n : S c h r o e t e r , F r i t z , (24b) K i e l , 
H o l s t e n s t r a ß e 46. G e s c h . - S t e 11 e : (24b) K i e l , 
H o l s t e n s t r a ß e 46. 

R h e i n l a n d - P f a l z : D r . D e i c h m a n n . P h i l i p p . (22b) 
K o b l e n z - K a r t h a u s e , S i m m e r n e r S t r a ß e 1. 
G e s c h . - S t e l l e : (22b) N e u h ä u s e l - W e s t e r ­
w a l d . H a u p t s t r a ß e 3. 

S a a r : F u h r i c h . H e i n z , V ö l k l i n g e n (Saar) , M o l t k e -
s t r a ß e 61. b e i H o h l w e i n . 

G e s c h ä f t l i c h e s 

E i n e m T e i l u n s e r e r h e u t i g e n A u f l a g e l i e g t 

e i n P r o s p e k t d e r F i r m a D r . m e d . E m m e l G m b H . , 

F r e i e n s t e i n a u , b e i , d e n w i r u n s e r e n L e s e r n z u r 

b e s o n d e r e n B e a c h t u n g e m p f e h l e n . 

B E R R E I Z T E J 2 E R V E N ? 

' Wenn auch Sie in pausenloser Spannung arbeiten und Ihr Herz wegen 
der drohenden Überanstrengung sich meldet, dann ist dies eine Warnung, 
die Sie beachten sollten. 
I Bei der heutigen Rastlosigkeit werden Herz und Nerven oft hart 
mitgenommen. Die Sorgen, die Gefahren und die Strapazen des Alltags 
reizen die Nerven und belasten das Herz so sehr, d a » Sie Hilfe brau: 
chen, um wieder zur Ruhe zu kommen und vor dauerndem Schaden 
bewahrt zu bleiben. Eine solche vorbeugende Hilfe gewährleisten Herz» 
und NervensVitamine in L A B Y , das sehr wirksame und doch ganz« 
lieh unschädl iche Präparat, das durch seine Vitamine und Energiestoffe 
eine besondere Wirksamkeit besitzt und die zusammen eine so gute 
bÄizstärkende, nervenberuhigende und krampflösende Gesamtwirkung 
«rrtfaJU-t», d a ß schon am ersten Tag,die,Spannung nachläßt , die Nerven 
sich beruhigen, das Herz seinen normalen Rhythmus wiederfindet und 
der gesunde, erfrischende Schlaf sich wieder einstellt. 

G U T S C H E I N 

L A B Y 
Herz-4- Nerven-Vitamine 

Sie erhalten eine Monats-Packung 
(10,80 DM) auf Prob«. Sie können 
also erst «inen Versuch machen 
und auch die angebrochene Pak-
kung bis >um 12. lag wieder 
zurückschicken.'Wenn Si» zufrie­
den sind, die Packung behalten 
wollen, können Sie sich mit der 

I Beiahlung 30 Tage Zeit lassen. An 
hbt. 3 H 01 Hamburg 1 Postf 

E i n e k o s t e n l o s e P r o b e ! 

Machen Sie einen Versuch auf unsere 
Kosten und fordern Sie eine Packung für 
D M 10.80 auf Probe. Das stärkt und 
beruhigt Ihr Herz und Ihre Nerven. Sie 
gewinnen neue Spannkraft und Ihre 
volle Energie zurück. Wenn Sie nicht 
zufrieden sind, können Sie die ange» 
brochene Packung bis zum 12. Tag 
einfach wieder zurückschicken oder Sie 
behalten die Packung und überweisen 
den Betrag dafür innerhalb von 30 Tagen. 
Tun Sie das N ö t i g e und Richtige sofort! 
L A B Y , A b t . 311 O l Hamburg 1 Postf. 

c Sobanntjcfiafien 
O s t p r . L a n d w i r t , W w . , 63 174. ev . , 

m i t K . B . - u n d I n v a l i d e n r e n t e . 
N i c h t r a u c h e r , a l l e in s t . , m ö c h t e m . 
e i n e r c h r i s t l i c h e n R e n t n e r i n i m 
p a s s e n d e n A l t e r i n B r i e f w e c h s e l 
t r e t e n . Z u s c h r . e r b . u . N r . 76 98b 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . 

/ H a m b u r g 1 3 .  

O s t p r . . 26 168. ev . , d k b l . . a l l e in s t . , 
w ü n s c h t B e k a n n t s c h a f t m i t g u t e m 
os tpr . M ä d e l b i s 25 J . ( m o g l . R u h r ­
gebiet) , zw. s p ä t e r e r H e i r a t . B i n 
M o n t a g e a r b . u n d B a u a r b b e i 
W e l t f i r m a . Z u s c h r . e r b . u n L N i -
76 548 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

O s t p r e u ß i n , ev . , 35 163, d u n k e l b l . , 
b e r u f s t ä t i g , m i t E i g e n h e i m sucht 
s o l i d e n E h e p a r t n e r (d. n . or tsge 
b u n d e n ) , gesch . z w e c k l o s . N u r 
e r n s t g e m . B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) , 
e r b . u . N r . 77 092 D a s O s t p r e u ß e n ­
b la t t . A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

O s t p r . B a u e r n t o c h t e r , 2 7 1 6 « , ev . , 
d u n k e l , w ü n s c h t d i e B e k a n n t s c h . 
e ines c h a r a k t e r f e s t e n H e r r n . B i l d ­
z u s c h r . e r b . u . N r . 77 103 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 13. 

P i a n i s t ( M u s i k l e h r e r ) . 36. ev . . O s t ­
p r e u ß e , m ö c h t e e i n e ne t te v i e l ­
se i t ig i n t e r e s s i e r t e j u n g e D a m e 
k e n n e n l e r n e n . Z u s c h r . e r b . u m . 
N r . 77 123 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

G s t ö r . R e n t n e r , n o c h b e r u f s t . , e ig . 
H a u s , w ü n s c h t d i e B e k a n n t s c h a f t 
e i n e r a l l e i n s t e h e n d e n , so l . K e m -
n e r i n . 50-55 J a h r e n , z w ^ g e m e i n ­
s a m e r H a u s h a l t s f ü h r u n g . R a u m 

B i e l e f e l d . N u r e r n s t g e m . B i l d z u ­
s c h r i f t e n ( z u r ü c k ) , e r b u n t e r N r . 
77 141 D a s O s t o r e u ß e n b l a t t . A n z . 
A b t . . H a m b u r g 13.  

K ö n i g s b e r g e r K r i e g e r w i t w e . 50 J . 
m i t v i e l H u m o r , s c h ö n e m H e i m 
u n d g u t e r R e n t e , sucht g e b i l d e t e n 
F r e u n d u n d L e b e n s k a m e r a d e m 
B i l d z u s c h r . e r b . u . N r 77 *16 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . H a m -
bttps: 13.. _ _ _ _ _ 

K i n d c r l . K r i e g e r w i t w e , te™*»**« 
ev. . 32 172. d u n k e l b l . . E r s p a r n i s s e 
v o r h a n d e n , w ü n s c h t B e k a n n t s c h . 
m i t s o l i d e m H e r r n < " s c h > ^ n

e

r

n 

zweck los ) . R a u m West f - b f v o r -
zug t . N u r e r n s t g e m . B i l d z u s c h • 
e r b . u . N r . 77 091 D a s O s t p i e u -
ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

W e l c h e o r d e n t l . u n d l i e b e , a l l e ins t . 
W i t w e m ö c h t e b e i m i r W 0 ™ ' 
g e m e i n s c h . l e b e n u n d m i c h be ­
t r e u e n ? B i n 82 J . . n o c h r ü s t . . des 
A l l e i n s e i n s ü b e r . M e i n e F r a u v e r ­
s t a r b v o r e i n i g e n M o n a t e n H a b e 
e in s c h ö n e s B e h e l f s h e i m (S tadt ­
r a n d H a m b u r g ) . A n g e b . e r b . n n • 
N r 77 068 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

O s t p r e u ß i n , 25 168, ev . . d u n k e l b l . , 
s c h u l d l . gesch. . m i t K i n d u . H a u s ­
g r u n d s t ü c k . E r so l l ä l t e r u n d e i n 
S o r g e n k i n d s e i n . B i l d z u s c h r . e r b . 
u. N r . 76 908 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

S t r e b s . , gut auss . , sch l . F r a u , 45 
172, o h n e A n h . . N ä h e H b g . , e ig . 
W o h n u n g , sucht n e t t e n , s trebs . 
M a n n b is 55 J . Z u s c h r . e r b . unt . 
N r . 77 066 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

S o l i d e s , o s t p r . M ä d e l , 33 165. ev. , 
d k b l . . sohl . . N o r d r h . - W e s t f . . w . 
d ie B e k a n n t s c h . e ines c h a r a k t e r f . , 
a u f r i c h t . H e r r n (gesch. zweckl . ) , 
B i l d z u s c h r . e r b . u . N r . 76 987 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 13. 

C Oucfian3Gigen 

W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b e r 
d e n V e r b l e i b m e i n e s S o h n e s 
E r n s t R e k ö n d t , P r . - E y l a u . geb. 
26. 7. 1912? Ist i m M ä r z 1945 in 
R ü g e n w a l d e , P o m m e r n , in russ . 
G e f a n g e n s c h a f t g e k o m m e n . Z u ­
s c h r i f t e n e r b . F r a u M a r i e R e ­
k ö n d t , W e d e l , H o l s t e i n , V o ß ­
h a g e n 89. 

W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b e r 
m e i n e n S o h n , G e f r . H o r s t T h i e l , 
geb . 10. 2. 1926 in S w a r e i t k e h m e n , 
K r . P o g e g e n . O s t p r e u ß e n . F P N r . 
46 382 D ? V e r m i ß t i m R a u m K a h l ­
b e r g . F r i s c h e N e h r u n g . L e t z t e 
N a c h r i c h t M ä r z 1945. N a c h r . e r b . 
E m i l T h i e l , H i l w a r t s h a u s e n ü b e r 
K r e i e n s e n , K r e i s E i n b e c k . 

W e r k e n n t S t a b s f e l d w e b e l A d o l f 
S c h r ö t e r aus B i s c h o f s b u r g . O s t p r . , 
u n d w a r m i t i h m a m 15. 1. 1945 i n 
L u i s e n h o f b e i D t . - E y l a u ? B i t t e 
d r i n g e n d u m N a c h r . z w . . V e r s - A n 7 

ge legenhe i t . H e d w i g S c h r ö t e r . 
B o c k h o r s t 12, P o s t C y b e n , K r e i s . 
V e r d e n . 

S u c h e m e i n e n M a n n , E m i l M a m a y , 
geb . 29. 9. 1898, K ö n i g s h ö h e . z u l . 
b e i m V o l k s s t u r m in P e t e r s g r u n d . 
O s t p r e u ß e n . S e i t h e r feh l t j ede 
N a c h r . F e r n e r suche ich m e i n e 
T o c h t e r E m i l i e M a m a y , geb. 26. 
11. 1927. S i e w u r d e v o n d e n R u s ­
sen a m 27. 3. 1945 v o n S t e i n w a l d e 
n a c h R h e i n , K r e i s L o t z e n , v e r ­
sch leppt . W e r v o n d e n M ä d e l n , 
d ie d a b e i w a r e n , k a n n m i r ü b e r 
d e n w e i t e r e n V e r b l e i b A u s k u n f t 
geben? F ü r d i e k l e i n s t e N a c h r i c h t 
w ä r e i ch d a n k b a r . U n k o s t e n w e r ­
d e n ersetzt . N a c h r . e r b . F r a u 
G e r t r u d e M a m a v . N ü r n b e r g . G e -
o r g - S t r o b e l - S t r a ß e 77. 

S u c h e m e i n e M u t t e r J o h a n n a E i s ­
n e r , geb. G r ä t s c h , geb . 12. 12. 1893, 
W o h n o r t K r e u z i n g e n ( S k a i s g i r -
ren) . E l c h n i e d e r u n g . H a u p t s t r a ß e 
N r . 6. e v a k u i e r t n a c h M o h r u n g e n . 
T a n n e n b e r g s t r a ß e 12. N a c h r . e r b . 
G e r t r u d S c h w e d a , geb. E i s n e r , 
K ö l n - E h r e n f e l d . M e l a t e n g ü r t e l 
N r . 110. 

Sestätigungen J 
'^Zwecks R e n t e n a n g e l e g e n h e i t suche 

ich Z e u g e n , d ie b e s t ä t i g e n k ö n ­
n e n , d a ß F r l . J o h a n n a K a r l a aus 
B a r t o s c h k e n , K r e i s N e i d e n b u r g , 
O s t p r e u ß e n , v o n 1936—1939 b e i 
F r l . L i n a B o r o w s k i in N e i d e n ­
b u r g . D e u t s c h e S t r a ß e 20, D a m e n ­
s c h n e i d e r e i ge lernt hat . Z u g l e i c h 
w e r d e n f r ü h e r e A r b e i t s k o l l e g e n 
gesucht, d ie b e s t ä t i g e n k ö n n e n , 
d a ß B e t r e f f e n d e v o n Sept . 1939 bis 
A u g . 1941 b e i F r i e d r i c h S to lz , K ö ­
n i g s b e r g P r . . K a p l a n s t r a ß e 5, als 
S c h n e i d e r i n b e s c h ä f t i g t w a r . F e r ­
n e r suche ich K o l l e g e n v . H e e r e s ­
b e k l e i d u n g s a m t aus K ö n i g s b e r g 
P r . . d ie b e s t ä t i g e n k ö n n e n , d a ß 
ich v o n J a n . 1942 b is A p r i l 1943 
d o r t b e s c h ä f t i g t g e w e s e n w a r u n d 
i n a l l e n F i r m e n I n v a l i d e n m a r k e n 
g e k l e b t w u r d e n . Z u s c h r i f t , e r b . 
F r a u J o h a n n a G e r m i e s , N e u ß -
W e c k h o v e n , L i n d e n p l a t z 13. 

H u g o W e s s o l e k , geb. 1. 10. 1905 i n 
M o g i l n o . zu le tz t w o h n h a f t i n G r . -
K ö l l e n , K r . R ö ß e l . als K a p l a n u . 
g l e i chze i t i g P f a r r v i k a r v o n S c h e l ­
l e n . K r e i s R ö ß e l , ist a m 17. 2. 1945 
v o n d e n R u s s e n v e r s c h l e p p t w o r - W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß ich d ie 
d e n . E s w e r d e n Z e u g e n gesucht , 
d ie s e i n e n T o d b e s t ä t i g e n , b z w . 
ü b e r d e n V e r b l e i b e twas aussagen 
k ö n n e n . Z u s c h r . e r b . F r a u H i l d e ­
g a r d W e s s o l e k . W a r b u r g . West f . , 
H a u p t s t r a ß e 78. 

Gute Betten — 
Ster der- Betten 

O b e r b e t t e n 130200 m i t 6 P f u n d 
F ü l l u n g , Inlet t g a r a n t i e r t echt 
u n d d icht 54. 66. 76. 86 D M . -
L i e f e r u n g v e r p a c k u n g s - u n d 
p o r t o f r e i . S ä m t l i c h e a n d e r e n 
G r ö ß e n a u f A n f r a g e . P r o s p e k t 

ü b e r B e t t e n grat i s . 

Cßdfm-i 

Ins te rburger E i s e n b a h n e r 

W e r w e i ß d e n N a m e n des e h e m . 

V o r s t a n d s des V e r k e h r s a m t s Ins ter -

b u r g 1937 38 o d e r des d a m a l i g e n 

V o r s t e h e r s der E i l g u t - A b f e r t i g u n g 

B a h n h o f I n s t e r b u r g ? N a c h r . e r b . 

M e y e r , R h e i n b r e i t b a c h , A u f d e m 

G r e n d e l 1. 

J a h r e v o n 1926 bis 1931 als 
S c h m i e d e g e s e l l e b e i f o l g e n d e n 
F i r m e n b e s c h ä f t i g t w a r ? W i d r a t , 
S c h i l l g u l l e n b e i T i l s i t , S i n g e l ­
m a n n . J o n i e n e n b e i R a g n i t , R u -
dat , K r a u p i s c h k e n , K r . R a g n i t , 
L e s s i n g . A l g a w i s c h k e n , K r . N i e ­
d e r u n g , D e k o m i e n i n R a g n i t , 
K u d s c h u s i n R a g n i t , G u d a t , N a u -
j e n i n g k e n . K r . Raignit . P o w e l e i t , 
K a r o l i n e n , K r . R a g n i t . P a u l a t , 
D r o y w a l d e . K r . S c h l o ß b e r g . G u ­
dat, A u l o w ö n e n . K r . I n s t e r b u r g . 
Ich bi t te d ie G e n a n n t e n o d e r d ie 
s ich m e i n e r e r i n n e r n , s ich z u m e l ­
d e n . W i l h e l m W e n d e l . H e m m e r ­
d e n b e i N e u ß . L i n d e n s t r a ß e 8. 

W e r k a n n m i r n ä h e r e A n g a b e n m a ­
c h e n ü b e r m e i n e n S o h n H e r b e r t 
Z e r n e c h e l . geb . a m 21. 5. 1929 in 
B u r g s d o r f . K r e i s L a b i a u . O s t p r . . 
zu le tz t w o h n h a f t J u l i e n h ö h e , K r . 
L a b i a u ? W e r w a r m i t i h m z u s a m ­
m e n , b i s jetzt fehl t jede S p u r ? 
V o m L a g e r I n s t e r b u r g hat er n o c h 
i m O k t o b e r 1945 e i n e n G r u ß b e ­
stel l t . N a c h r i c h t e r b . W i l h e l m 

Heide lbeeren . . I M 1 2 , 5 0 

Pre i se lbeeren . . UM 1 4 , — 

Haqebu l t enmark . DM 1 1 , 5 0 
alles in 5 kg-Posteimern. mit 45 •/• 
Kristallzucker eingekocht. Versand 
Nachnahme. Für weitere Konserven 
Preisliste « n f o r d e r n . Bruno Koch, 
Abt. 410 Wernberg/Oberpf. 

U n s e r g r ö ß t e r u n d s c h ö n s t e r K a t a l o g 

f ü r H e r b s t u n d W i n t e r i s t e r s c h i e n e n ! 

S c h ö p f l i n - K u n d e n h a b e n e s g u t ; S c h ö p f l i n - K u n d e n l e b e n b e s s e r . 

S i c h e r n a u c h S i e s ich k o s t e n l o s d i e s e n K a t a l o g I P o s t k a r t e g e n ü g t : 

D e u t s c h l a n d s v o l k s t ü m l i c h e s G r o ß v e r s a n d h a u s 

S c h ö p f l i n H a a g e n / B a d e n , A b t . B 17 

Bei allen Zahlungen 
bitte die Rechnungs­

nummer angeben 

c Vorscftiedenes 

c Untorrichi 

A l l e n m e i n e n F r e u n d e n u n d B e ­
k a n n t e n aus m e i n e m f r ü h . W i r ­
k u n g s k r e i s e J o h a n n i s b u r g . O s t p r . , 
m e i n e neue A n s c h r i f t : F o t o O t t o 
R u d a t . R e d e r s t a l l . Post B a r k e n ­
h o l m ü b e r H e i d e . H o l s t e i n . 

D R K - S c h w e s t e r n s c h a f t 

W u p p e r t a l - E l b e r f e l d 
H a r d t s t r a ß e 55. n i m m t L e r n ­
s c h w e s t e r n u n d V o r s c h ü l e r i n ­
n e n m i t guter A l l g e m e l n b i l d g . 
f ü r d i e K r a n k e n p f l e g e auf. 
A u c h k ö n n e n noch gut ausge­
b i lde te S c h w e s t e r n a u f g e n o m ­
m e n w e r d e n 

Z e r n e c h e l . D ü r e n (Rh ld . ) . H i n d u n - O s t p r e u ß e n e r h a l t e n 100 R a s i e r 

BltlEfflD 4 
J c l l e n b e c k e r S t r a ß e 50 

K a f f e e - W e r b e p a k e t : l a N e b e n v e r d . 
3x l25-g -S ichtdose n u r 7.04 p o s t f r e i . 
S e i t 1923! K e h r w i e d e r 908. H a m b g . l 

b u r g s t r a ß e 27 13. I. E t . ( U n k o s t e n 
w e r d e n erstattet .) 

W e r k a n n N a c h r i c h t g e b e n ü b e r 
d e n V e r b l e i b m e i n e s V a t e r s , G u ­
stav K i n s e l aus K ö n i g s b e r g P r . , 
geb. 17. 1. 1896? E r w a r K e l l e r m e i ­
ster be i d e r W e i n - u n d S p i r i t u o ­
s e n - F i r m a A . M e n d t h a i , H i n t e r ­
r o ß g a r t e n 57. L e t z t e N a c h r i c h t v . 
5. 4. 1945 aus K ö n i g s b e r g . Z u s c h r . 
e r b . a n H o r s t K i n s e l . B a c k n a n g , 
S t e i n r a i n 8, B a d e n - W ü r t t e m b e r g . 

k l i n g e n , best. E d e l s t a h l . 0.08 m m 
f ü r n u r 1,—3)K 0.06 m m h a u c h ­
d ü n n f ü r n u r 2. 1 2M: k e i n e 
N a c h n a h m e . 8 T a g e z u r P r o b e . 
H A L U W . W i e s b a d e n 6. F a c h 
6001 O B . 

W e r b t f ü r 

D a s O s t p r e u ß e n b l a t t 

In s c h ö n ge l egenem, m o d e r n 
e i n g e r i c h t e t e m M u t t e r h a u s der 
D R K - S c h w e s t e r n s c h a f t K r e f e l d 
u n d i m n e u z e i t l i c h e n S c h w e ­
s t e r n h a u s der S tadt K r a n k e n ­

ansta l ten K r e f e l d e r h a l t e n 

Vorschülerinnen 
ab 15. L e b e n s j a h r e ine gute 
h a u s w i r t s c h a f t l i c h e A u s b i l d u n g 

A b 18. L e b e n s j a h r w e r d e n 

Lernschwestern 
zur E r l e r n u n g der K r a n k e n ­
pflege u n t e r g ü n s t i g e n B e d i n ­
g u n g e n e ingeste l l t P r o s o e k t e 

d u r c h die O b e r i n . 

K r e f e l d . H o h e n z o l l e r n s t r a ß e 91 

K o m p l . S p i e l w a r e n - H e r s t e l l u n g m i t 
K u n d e n s t a m m a b z u g e b e n . F l ü c h t ­
l i n g s d a r l e h e n 3000 D M f ü r M a s c h i ­
n e n m u ß ü b e r n o m m e n w e r d e n . 
W e i h n a c h t s a u f t r ä g e v o r h a n d e n . 
L . F i e d l e r , H a n n o v e r . C a l l i n s t r . 
N r . 14. 

L u f t k u r o r t s t ä d t c h e n i m S i e g e r l a n d , 
w a l d r e i c h e G e g e n d , r u h i g e L a g e , 
5 M i n . v . B a h n h o f . N e h m e 3—4 
a l l e i n s t e h e n d e P e r s o n e n in D a u e r ­
p e n s i o n auf . M o n a t l . P r . 210 D M . 
Z u s c h r . e r b . u . N r . 77 235 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

Suche i n guter L a g e P e n s i o n a t , 
M i l c h g e s c h ä f t o d . einf . G a s t s t ä t t e , 
e v t l . G r u n d s t ü c k s k a u f . L A . - H y ­
p o t h e k k a n n m i t ü b e r n o m m e n w . 
Z u s c h r . e r b . u . N r . 77 251 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 13. 

W i r m ö c h t e n n a c h S ü d e n o d e r 
S ü d w e s t d e u t s c h l a n d . O s t p r . K a u f ­
m a n n . E h e p a a r m i t e i n e m K i n d , 
e r f a h r e n u n d v ie l se i t ig interess . . 
sucht E x i s t e n z gle ich w e l c h e r A r t . 
10 000 D M b a r u n d L A G (evtl . a u c h 
n u r A r b e l t s p l a t z ) . A u f W u n s c h k. 
k o m p l . W o h n u n g N ä h e H a m b u r g 
z. T a u s c h geboten w e r d e n . Z u ­
schr i f t en e r b . u . N r . 77 236 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 13. 
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E l c h t P 'eben auch jetzt noch in den Wäldern unserer 
k l v l l c » Heimat. Von ihnen und ihrem Leben erzählt 
u n s » D a s Buch v o m E l c h " ' v o n M a r t i n K a k i e s ; 
es ist in über40 000 Exemplaren verbreitet. In packenden, 
bewegten Schilderungen und in 82 meisterlichen Auf­
nahmen des Verfassers werden in diesem Buch die Elche 
unserer Heimat uns ganz nahe gebracht. 

G e s c h e n k a u s g a b e in Leinen 9,80 D M 

V e r l a g G e r h a r d R a u t e n b e r g , L e e r (Ost f r ies l ) 

\ W e r b e - A n g e b o t 

Reisen in die Tschechos'owakei und nach Polen 
m i t B u s s e n u n d B a h n e n n a c h 

S c h l e s i e n , O b e r s c h l e s i e n , P o m m e r n u n d M a s u r e n . V i s u m d u r c h 
uns , a u c h f ü r E i n z e l f a h r e r m i t e i g e n e m K r a f t f a h r z e u g . — F o r ­
d e r n S i e S o n d e r p r o s p e k t e ! 

R e i s e t e r m i n e : 
24. 10.. 5. 11., 17. 11.. 29. 11., 4. 12.. 11. 12.. 16. 12.. 19. 12.. u s w . 

R e i s e b ü r o L e o L i n z e r A m b e r g (Opf) . T e l e f o n 28 88 

K ö n i g s b e r g e r M a r z i p a n b i l l i g e r ! 

in bekannt bester Qualität 
î tzt zum Versand in meinen Original-Blechpackungen 

per Pfund netto 6 , 5 0 D M 

E. L i e d t k e (vorm. Petschlies, Königsberg Pr.) 
H a m b u r g 1 3 , Schlüterstraße 44 

Bestellungen möglichst bis 10. Dezember. 

U n s e r S c h l a g e r ! 
O b e r b e t t 130/200 n u r 48,— 'M 

140 200 . . 54,— um 
160/200 64,— m 

K i s s e n 80/80 a b 16,50 am 
80 100 ab 19,50 4M 

G a r a n t i e In le t t m i t j e 6. 7 u 
8 P f u n d g r a u e r H a l b d a u n e . 
S e h r p r e i s g ü n s t i g : F e d e r - u n d 
R e f o r m - U n t e r b e t t e n R e f o r m -
E i n z . - D e c k e n . B e t t w ä s c h e . F e ­
d e r n Inlett usw. A u f W u n s c h 
T e i l z a h l u n g . P o r t o u. V e r p a c k 
f re i ab 30.— DU. R ü c k g a b e ­
r e c h t ! F o r d e r n S i e b i t t e u n ­
sere P r e i s l i s t e k o s t e n l o s a n ! 

B E T T E N - R U D A T 
K i r c h h e i m - T e c k 

A l l e e n s t r a ß e 44—46 

Kohlenhandlung 
A l b e r t B ö n i g k 

H a m b u r g - A l t o n a . G a u ß s t r . 193 
R u f 42 90 37 

f r ü h e r G u t t s t a d t . O s t p r e u ß e n 
I h r L i e f e r a n t 

f ü r H a u s b r a n d k o h l e 

ohne jegliche Nebenkosten 

^ 3% Rabatt in Marken 

P C A R A N I I E : Bei Nichtgefallen Rücknahme* 

g l G e o r g S c h r ä d e r & C o . A b t C I 5 

& B r e m e n I P o s t s c h l i e ß f a c h 1 3 6 fi? 

Unglaublich - aber wahr 
f ü r 5,90 D M e ine e i g e n e B i b l i o ­
t h e k ! 10 s p a n n e n d e , n e u e L i e ­
bes- . A b e n t e u e r - , K r i m i n a l r o ­
m a n e u s w . (je B u c h b i s z. 250 
Se i ten) z u r E i n f ü h r u n g statt r d . 
40,— D M z u s a m m e n n u r 5,90! 
G l e i c h b e s t e l l e n ! R U c k g a b e r e c h t . 

M i c h l e r . B a d E m s 
K o b l e n z e r S t r a ß e 41 

oller 
Sport räder 

M o p e d , N a h m . , 
Raslerer, Staubsauger 

Mixer usw. Sehr niedr. Preise 
Bontkotalog grat. zu gewünschtem Artikel anfordern 
Auch Teilzahl. Größter Fahrradversand Deutschlands 

V A T E R L A N D , Abt. w , Neuenrade i .W. 

Schlafcouch 

ab 1 9 8 . " 

M ö b e l v o n M e i s t e r 

j A H N I C H E N 
S t a d e - S ü d H a l l e - O s t 

B i s 24 M o n a t e K r e d i t 

I* A n g e b o t u. K a t a l o g f r e i ! 

S p o t t b i l l i g e 

O b e r b e t t e n 

D i r e k t a b F a b r i k a t i o n s l a g e r ! 

I n l e t t g a r . f a r b e c h t u . d a u n e n d i c h t ! 

F U l l u n g : P r i m a H a l b d a u n e n ! 

O b e r b . 130/200 6 Pfd. H a l b d . statt 
95,— D M jetzt nur « 5 , — D M 

O b e r b . 140 200 7 Pfd. H a l b d . statt 
105,— D M jetzt nur 7 5 , — D M 

O b e r b . 160 200 8 Pfd. H a l b d . statt 
115,— D M jetzt nur 8 5 , — D M 

K i s t e n 80 80 2 Pfd. H a l b d . statt 
25,— D M jetzt nur 1 » , — D M 

O b e r b . m i t D a u n e n f ü l l u n g : 130 br. 
4,5 Pfd., 140 br. 5,5 Pfd., 160 br. 
6,5 Pfd., p r o Bett nur 25,— D M 
mehr. 

N a c h n a h m e ! R ü c k g a b e r e c h t 

Fr. M . V O E L Z , B e t t e n v e r s a n d 

B r e m e n - V e g e s a c k , S c h l i e f ) ) . 152/0 

J ä g e r z ä u n e 
i n a l l e n A u s f ü h r u n g e n a u c h 

loses Z a u n m a t e r i a l 
b i e te t a n 

G . Sch i t teck 
B e r l e b u r g , W e s t f a l e n 

f r ü h e r K r u t t i n n e n , O s t p r e u ß e n 

Wovon eine 

Frau sonst 

nicht spricht! 

Für jede Frau unent­
behrlich! Int. F r a g e n 
f i n d e n B e a n t w o r t u n g ! Gesundes Ehe­
leben, Geburtenregelung, Ehekalen­
der, Ehekrisen u. ihre Uberwindung, 
Erlangung einer f o r m v o l l e n d e t . B ü s t e . 
Kosmetik, Auswirkung auf Partner, 
Schwangerschaft und Wechseljahre, 
F r a u e n ü b e r s c h u ß . Dieses einzigartige 
illustr. Buch per Nachnahme oder 
Voreinsendung D M < ($5 
E i n h o r n - V e r s a n d , (14a) F e l l b a c h W ü r t t . 

Postfach 234/183 1 

A l l e s v o n W i t t 

Meine Eltern haben tür 7 Kinder 
die Aussteuer und überhaupt alles 
von Witt bestellt. Ich habe für meine 
9 Kinder schon in Schlesien alles von 
Witt bestellt und jetzt die Aussteuer 
wieder. Witt ist in Preis und Ware 
einzig. Wir sind schon 40 Jahre Witt-
Kunden und bleiben Witt treu." 
14. 7. 57 Frau M. Birkner, Hannover 

S e i t » Jahren schreiben zufriedene Witt^unden solche Briefe 
Kein Wunder: Witt ist spezialisiert auf Text.lwaren und bürg» 
für Qualität bei sehr günstigen Preisen. 
Ü b e r z e u g e n S i e s i c h - v e r l a n g e n S i e k o s t e n l o s d i e 

g r o ß e W i t t - P r e i s l i s t e m i t v i e l e n B i l d e r n u . A n g e b o t e n 

Wenn Sie sofort eine Postkarte 
an Witt schreiben, erhalten Sie 
außer der großen Witt-Preis-
l istedasil lustr ierteWitt-Büchlein 
Ä l t e s t e s und g r ö ß t e s Webwarcn-Vcr- J O S E F R B M B f l 1 ? 
sandhaus dieser Ar» in Deutschland 
mit eigenen Webwarenfabriken. 

H o u s f a d t 72 

W E I D E N / O P F . 

Sei aesdieit - sdiie.il> anlOitt! postkalte, genügt 

F e i n s t e s G ä n s e s c h m a l z 
3 - k g - E i m e r 17,50 D M . E n t e n s c h m a l z 
3 k g 15 D M . P o s t n a c h n a h m e . M a s t ­
g e f l ü g e l - H i n z , A b b e h a u s e n i . O . 

l a g o l d g e l b e r reiner f\ E l I 

Bienen-Schleuder-H U N I U 
w u n d e r b a r e s A r o m a ! 
41 o kg netto (10-Pfd.-Eimer) D M 17,80 
2' , kg netto ( 5 - P » d . - E i m e r ) D M 9,80 
Keine Eimerberechn.I Seit 35 1 Nachn . 
a b S E I B O L D & C O „ 11 Nortorf (Holst.) 

| | P J P • • Pr ima a b g e l a g e r t e 

K £ Y Q £ * Tilsiter Markenware 
« V A Ö V r V O l l f e t t . In halben u 

ganzen Laiben, per kg 2,04 DM 
ab Feinkosthandel 

Heinz Reglin, Ahrentburg Holstein 
früher Molkerei Morwald«. Krs.Osterode Ostpr 

„ H e i m a t g r ü ß e " 
h e i ß t m e i n n e u e r B i l d - K a t a l o g , d e r I h n e n 
v i e l F r e u d e m a c h e n w i r d . S c h r e i b e n S i e 
m i r , b i t te so fort , d a m i t i ch i h n I h n e n 
k o s t e n l o s sende . 

J e t z t (13 b) M ü n c h e n 8 - V a t e r s t e t t e n 
K ö n i g s b e r g P r . 

Stricken Sie ? 
für nur D M | i e f e r n w j r 10 Lot/100 gr. Hand-

1 M ! • Strickgarn f a s t unzerreissbar, 
Ii V\ weich wie W a t t e in 40 Farben, 
fc&gl Fordern Sie kostenlose Muster, 

• ~ V Sie werden überrascht sein! 
H . G i s s e l N a c h f o l g e r 

(16) S t e i n b a c h (Taunus) Abtlg. 12 

r £ 3 ä S S R a s i e r k l i n q e n Ä 

i n n Ciiirlr 0 0 8 m m 2 < 9 a 5 < 7 a 4 - 9 0 i 

1 U U M U C K 0,06 mm 4,10, 4,95, 5,40; 
Ke in Risiko, R ü c k g a b e r e c h t , 3 0 T a g e Z i e l 
Abt. 18 KONNEX-Versondh.. Oldenburg 1. O 

9 • • M a r m e l a d e _ _ _ 

A p r i k o s e n c a

E t e 5 k 9 8 . 9 0 

Marm. m. Erdbeeren etc. 8,25, Mehrfrucht 7,90 
Pflaumenmus süß 8,25 Zucker Rüb.-Sirup 5,70 
ab ERNST NAPP. Abt. 8, Hamburg 39. 

Ostpreußen! 
e r h a l t e n S c h o k o l a d e 100-g-Tafel 
f ü r 0,75 D M . B e s t e l l u n g e n n i c h t 
u n t e r 20 T a f e l n . W i e d e r v e r k ä u ­
f e r e r h a l t e n M u s t e r - P a k e t f ü r 
10,90 D M , L i n i u s . L ü t g e n d o r t ­
m u n d , H . - H e l l - W e g 375. 

Wichtig für alle 
Männer u, Frauen 
Erfolgsmenschen verdanken ihren mitrei: -
senden Schwung, ihr jugendliches Feue 
einem einzigartigen P r ä p a r a t . N ä h e r , unc 
ein B ü c h l e i n mit sensationellem Bericht 
kostenlos durch A p o t h e k e r D i e f f e n b a c h 
S t u t t g a r t - H o f e n , P o s t f a c h 1 2 / H i g s / l 

Oberbetten «<a^ « 
^mm^mm—m— f ü l l g . 26.80, 130/180, 
3 kg F e d e r t ü l l g . 29.60 K o p f k i s s e n - Bett­
w ä s c h e b i l l igsL Preis l is te u m s o n s t 

B e t t e n - M ü l l e r , A b t . 1 42 M a r k t r e d w i t z / B a y . 

risikolos und 

preiswert kaufen! 
O b mit oder ohne A n z a h l u n g , 
mit 3 o/n Bar-Rabatt ( für fast a l l e 
Artikel) oder bei Mindes traten 
von D M 1 0 , - in 3 bis 18 M o n a t e n , 
immer finden Sie bei uns erstaun­
liche S o n d e r a n g e b o t e i n L ä u ­
fern, Bet tumrandungen, Kokos 
und Sisal . A n k e r - , Besmer-, 
Kronen- und Vorwerk-Teppiche 
zu Mindes tpre i sen . — Keine 
Frachtkosten. Kein Vertreter­
besuch. R ü c k n a h m e g a r a n t i e . -
W e r b e a n g e b o t : Schwere T e p p i ­
che D A N U F L O R - E X T R A . Ein 
Preiswunder. Auch Lagerver­
kauf in Elmshorn. Fordern S i e 
f ü r 5 Tage 7 0 0 vielfarbige 
Muster und Q u a l i t ä t s ­
proben . - Eine Post­
karte g e n ü g t . 

I E L M S H O R N • P O S T F A C H " 9 

A m 7. O k t o b e r 1957 w u r d e u n s e r L U T Z g e b o r e n . 

I n g r o ß e r F r e u d e u n d D a n k b a r k e i t 

E 1 s i K u r b . i u w e i t . geb. K u h l m a n n 
H a n s - G e o r g K u r b . i u w e i t , D r . m e d . 

f r ü h e r E y d t k u h n e n . O s t p r e u ß e n 

M a n n h e i m - F e u d e n h e i m 

W i n g e r t s - A u 42 

r 

D i e V e r l o b u n g u n s e r e r T o c h t e r 
H a n n e l o r e 

m i t H e r r n 
H o r s t N e n n s t i e l 

z e i g e n w i r h i e r m i t a n . 
K u r t R o s e n f e l d 
u n d F r a u E l s a 
geb . S c h e t t l e r 

f r . S e c k e n b u r g . O s t p r . 
E l c h n i e d e r u n g 

B a d H e r s f e l d , W e h n e b e r g e r S t r a ß e 12 
19. O k t o b e r 1957 

Ihre V e r l o b u n g g e b e n b e k a n n t 

Hannelore Rosenfeld 

Horst Nennstiel 
s t u d . i n g . 

A u s b a c h 

D i e V e r l o b u n g u n s e r e r T o c h t e r 
R o s e m a r i e 

m i t H e r r n 
W i l h e l m F o l t m e r 

geben w i r b e k a n n t . 

M a x K r a u s e 
u n d F r a u M a g d a 
geb. Z i p p l i e s 

F r e i b u r g i . B r . . L e h e n e r S t r . 19 
f r . T i l s i t . O s t p r e u ß e n 
J o h . - W o l f f - S t r a ß e 10 

F r e i b u r g i . B r . , 

A l s V e r l o b t e g r ü ß e n 

Rosemarie Krause 

Wi lhe lm Foltmer 

B r e m e r h a v e n 
F r i e d r . - E b e r t - S t r . 55 

26. S e p t e m b e r 1957 J 

A l s V e r l o b t e g r ü ß e n 

D o r a J o s e p h 

H e r m a n n G r o s s e - S o m b e r g 

W i e m e r i n g h a u s e n N o r d h o r n 
K r B r i l o n K r . B e n t h e i m 
S a u e r l a n d 

fr. H e i n r i c h s w a l d e . O s t p r . 

I m O k t o b e r 1957 

W i r h a b e n uns v e r l o b t 

Ria Tauer 

Kurt Löwenberg 

L i p p s t a d t B r e m e n 

f r . L a n k . K r . H e i l i g e n b e i l 

O s t p r e u ß e n 

Ihre V e r m ä h l u n g g e b e n b e k a n n t 

Werner Schaak 

Ursula Schaak 
geb. T i e r b a c h 

fr . H o h e n e i c h e f r . Z i e g e l b e r g 
K r e i s K r e i s 
E l c h n i e d e r u n g E l c h n i e d e r u n g 

S e p t e m b e r 1957 
W a i b l i n g e n . W ü r t t e m b e r g 
A m e i s e n b ü h l 2 

V J 
t >> 

L i p p s t a d t , d e n 6. O k t o b e r 1957 

Z u r S i l b e r h o c h z e i t u n s e r e r l i e ­
b e n E l t e r n 

Gustav Hannighofer 
und Frau Marga 

geb. A u g u s t a t 

a m 22. O k t o b e r 1957. 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h u n d 
w ü n s c h e n d ie beste G e s u n d h e i t 

i h r e 

d a n k b a r e n K i n d e r 

P f o r z h e i m 
H a n s - S a c h s - S t r a ß e 36 
f r K ö n i g s b e r g P r . . G e o r g s t r . 12 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n b e k a n n t 

Hans-Werner Faerber 
Ger l inde Faerber, geb. Broschk 

C a i x a P o s t e l 1707 

L o r e n c o M a r q u w s 
M o c a m b i q u e 

P o r t u g i e s i s c h - O s t a f r i k a 

f r ü h e r N e i d e n b u r g . O s t p r e u ß e n 

H a m b u r g 

S e p t e m b e r 1957 

f . > 
N a c h B e k a n n t w e r d e n d e r V e r m ä h l u n g u n s e r e r f r ü h e r e n M i t ­
a r b e i t e r i n in P o r t u g i e s i s c h - O s t a f r i k a 

Fräulein Ger l inde Broschk 
m i t 

Herrn Hans-Werner Faerber 
s e n d e n w i r d e m j u n g e n E h e p a a r a u f d i e s e m W e g e i n d ie F e r n e 
die b e s t e n W ü n s c h e f ü r e i n e gesegnete Z u k u n f t u n d v i e l G l ü c k 
u n d a l les G u t e a u f d e m n e u e n L e b e n s w e g . 

D i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g 

d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n 

u n d a l l e M i t a r b e i t e r 

Heinz Kah l 

Gerda Kah l 

geb. R i c h t e r 

V e r m ä h l t e 

P l ö n - T r a m m , 19. O k t o b e r 1957 

fr . S c h u l e n . O s t p r e u ß e n 

C a l b e (Saale) 

V J 
r \ 

Ihre V e r m ä h l u n g g e b e n b e k a n n t 

M a x Gerber 
U h r m a c h e r m e i s t e r u . J u w e l i e r 

Gertrude Gerber 

geb. K o h n 

21. S e p t e m b e r 1957 

B a d K r e u z n a c h . E i e r m a r k t 4 

A l l e n l i e b e n F r e u n d e n u n d B e ­
k a n n t e n aus d e r H e i m a t s a g e n 
w i r f ü r d i e v i e l e n G l ü c k w ü n ­
sche u n d A u f m e r k s a m k e i t e n z u 
u n s e r e r G o l d e n e n H o c h z e i t 
h e r z l i c h e n D a n k . 

Richard Piek und Frau 
Elisabeth, geb. Laabs 

G i e ß e n O b e r h o f 
f r . P r e g e l s w a l d e b e i T a p i a u 

fr . R a s t e n b u r g . O s t p r . 

A l l e n l i e b e n B e k a n n t e n u n d 
V e r w a n d t e n aus d e r a l t e n u n d 
n e u e n H e i m a t , d i e so h e r z l i c h 
m e i n e r g e d a c h t e n u n d m e i n e n 
75. G e b u r t s t a g m i t a l l e n g u t e n 
W ü n s c h e n v e r s c h ö n t e n , b e s o n ­
d e r s H e r r n K r e i s v e r t r e t e r 
S t r e h l a u . sage i ch h i e r m i t m e i ­
n e n h e r z l i c h s t e n D a n k . 

Frau M . Freund 
f r . D a m p f m ü h l e W e h l a u 
le tz t A h r e n s b u r g . H o l s t e i n 
G r o ß e S t r a ß e 5 I 

D a s Ostpieußenblatt 
die Zeitung für Familienanzeigen 

Z u m 70. G e b u r t s t a g e u n s e r e r l i e b e n M u t t e r , d e r 

L e h r e r i n i . R . 

Frau Anna Brosda 
a m 14. O k t o b e r 1957 g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t 

i h r e d a n k b a r e n K i n d e r 
u n d E n k e l k i n d e r 

M ü n s t e r . W e s t f a l e n . H o r n s t r a ß e 10 
f r ü h e r S c h u l e R o t h f l i e ß . O s t p r e u ß e n 

•\ r 
A l l e n F r e u n d e n und B e k a n n t e n , 
d i e i n h e i m a t l i c h e r V e r b u n d e n ­
h e i t so z a h l r e i c h d u r c h G e ­
s c h e n k e u n d G l ü c k w ü n s c h e u n ­
s e r e r G o l d e n e n H o c h z e i t ge ­
d a c h t e n , s a g e n w i r h e r z l i c h e n 
D a n k . 

Franz Hirsch und Frau 

H a m b u r g - W a n d s b e k 
S c h ü t z e n h o f 49 

Z u r S i l b e r h o c h z e i t u n s e r e r l i e ­
b e n E l t e r n 

Eduard Obst 
und Frau Erna 

geb . G e r l a c h 

a m 14. O k t o b e r 1957 g r a t u l i e r e n 

w i r h e r z l i c h u n d w ü n s c h e n 

w e i t e r h i n G o t t e s S e g e n . 

D i e d a n k b a r e n K i n d e r 
H i l d e g a r d m i t D i e t r i c h 
u n d E r i k a 

G l i n d e - H a m b u r g 
H u s e n k o p p e l 16 
fr . G e o r g e n h a i n . O s t p r . 
K r e i s G e r d a u e n 

A m 11. O k t o b e r 1957 f e i e r t e un>-
ser l i e b e r V a t e r . G r o ß v a t e r u n d 
U r g r o ß v a t e r 

Otto K ü h n 
aus B a l g a . K r . H e i l i g e n b e i l 

j e t z t S t e i n f e l d , K r . V e c h t a 

s e i n e n 75. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h u n d 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n a l l e s G u t e 
s e i n e 

K i n d e r 

u n d E n k e l k i n d e r 

(23) B i n s t e i . O . ü b e r D a m m e 

F ü r d i e a n l ä ß l i c h m e i n e s 75. G e ­
b u r t s t a g e s u n d s e c h z i g j ä h r i g e n 
B e r u f s j u b i l ä u m s z u t e i l g e w o r ­
d e n e n G l ü c k w ü n s c h e u n d A u f ­
m e r k s a m k e i t e n sage i c h h i e r ­
m i t a l l e n m e i n e n l i e b e n V e r ­
w a n d t e n u n d B e k a n n t e n s o w i e 
d e n H e r r e n K r e i s v e r t r e t e r n aus 
d e r u n v e r g e s s e n e n H e i m a t 
h e r z l i c h s t e n D a n k . 

Fri tz Schäfer 
S a t t l e r m e i s t e r 

C e l l e . R o l a n d s t r a ß e 19 
f r . S c h l o ß b e r g . O s t p r e u ß e n 

N a c h l a n g e m s c h w e r e m L e i d e n ist a m 1. O k t o b e r 1957 u n s e r e 
l i e b e S c h w e s t e r . S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Marie Okunek 
Im 61. L e b e n s j a h r e e n t s c h l a f e n . 

G l e i c h z e i t i g g e d e n k e n w i r u n s e r e s sei t 1945 v e r m i ß t e n S o h n e s 
u n d B r u d e r s » w * e ^ 

H a n s - G e o r g B a l l u n e i t 

I n s t i l l e r T r a u e r F a m i l i e E m i l B a l l u n e i t 

j e tz t (16) L a n g e n . H e s s e n . E l i s a b e t h e n s t r a ß e 41 
f r ü h e r R o t h o f bei L y c k . O s t p r e u ß e n 

A m 6. O k t o b e r 1957 ist m e i n e l i e b e F r a u , u n s e r e h e r z e n s g u t e P 
M u t t e r . T o c h t e r . S c h w e s t e r . S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Gertrud Hoffmann 
g e h . P i s s o w o t z k i 

a l l z u f r ü h v o n u n s g e g a n g e n . 

In t i e f e r T r a u e r 

i m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

P a u l H o f f m a n n 

B o t h o H o f f m a n n u n d C h r i s t i a n e S c h ö n e a ls B r a u t 
B e r n d H o r f m a n n 
R e i n e r H o f f m a n n 
D e t l e f H o f f m a n n 

H e d e m ü n d e n ( W e r r a ) 

f r ü h e r L o t z e n . O s t p r e u ß e n . S t a d t f ö r s t e r e i 

http://sdiie.il
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nach J(^ana2a 
Auf einem „Poseidon "-Schiff über den Atlantik 

E i n dichter, undurchdringl icher N e b e l breitet 
sich in der F r ü h e dieses Oktobertages ü b e r den 
Hamburger Hafen. In grauem Dunst verschwin­
den die Umrisse v o n G e b ä u d e n und Schiffs­
masten. Vors i ch t ig tasten sich bepackte Last­
kraf twagen im matten Lichtkegel ihrer Lam­
pen durch die Speichergassen; Warnpfiffe v o n 
rangierenden L o k o m o t i v e n e r t ö n e n ; Gruppen 

Frau Gerda Fridrichs — begleitet von den 
Rhön-Schäferhunden „Pecco" und „Mira" — 
gibt der Fuchsstute „Isodora" (von .Ali"), einen 

Leckerbissen. 

v o n A r b e i t e r n , die ihr Tagewerk beginnen w o l ­
len , s teigen aus den Barkassen. 

D i e . Enden der hochragenden Git terf inger 
der K r ä n e an den K a i m a u e r n des Freihafens 
verdeckt ebenfalls der t r ü b e Schleier, doch man 
k a n n in die g e ö f f n e t e n T ü r e n der langen 
Schuppen b l icken . K i s t en s ind in ihnen aufge­
stapelt, Eisentei le geschichtet, Papier ro l len ü b e r ­
h a n d e r g e t ü r m t , Maschinen; A u t ö s - u n d T r e k - ' 
jker stehen an den Rampen zujn V e r l a d e n be-
'reit . V o r dem Schuppen 58 aber — am Togo­
k a i — schauen auch alte „ H a f e n r a t t e n " verdutzt 
auf eine gar seltsame Fracht: aus den L u k e n 
g r o ß e r , ü b e r d a c h t e r H o l z b o x e n strecken sich ras­
sige P f e r d e k ö p f e . V o r diesen F e n s t e r ö f f n u n g e n 
ist eine k le ine K r i p p e angebracht, und die Pferde 
lassen sich das e i n g e s c h ü t t e t e F r ü h s t ü c k 
schmecken. 

Die Boxen , i n denen die Rappen, Schimmel 
und Füchse stehen, s ind eine gediegene Spe­
zia lanfer t igung; an den I n n e n w ä n d e n s ind P o l ­
ster angebracht. Sie so l len die S t ö ß e d ä m p f e n , 
wenn die W o g e n ro l l en , denn in diesen r iesigen 
Schachteln werden die Pferde etwa zehn Tage 
ü b e r den A t l a n t i k nach dem kanadischen Hafen 
M o n t r e a l reisen. 

Z u c h t s t ä t t e 
a u f e i n e r k a n a d i s c h e n F a r m 

Insgesamt s ind es zwanz ig Pferde, denen 
diese Ozeanre ise bevorsteht, sechzehn v o n 
ihnen s ind Trakehner , — Pferde im A l t e r v o n 
dre i bis h ö c h s t e n s acht Jahren . Ihre Besi tzer in , 
die Hamburge r in F r a u Gerda Fridrichs, l aß t sie 
auf ihre Fa rm O r o n o bei Toronto — der Haupt­
stadt der P r o v i n z Onta r io — ü b e r f ü h r e n ; sie 
W i l l dort eine Trakehner Zucht g r ü n d e n . 

F rau Fr idr ichs l iebt unsere Heimat ; dies ver­
r ä t auch ein sichtbares Zeichen, e in Schmuck­
s tück: sie t r ä g t h ü b s c h e , runde Ohrr inge aus 
Bernstein mit E i n sch lü s sen . „Nicht nur, w e i l ich 
in diesem s c h ö n e n Land einige Zei t gelebt 
habe und gute Freunde hatte, - fühle ich mich 
mit O s t p r e u ß e n verbunden —, ich halte zu 
al len denen bitteres Unrecht geschah , sagt 
F r a u ' F r i d r i c h s . Sie e r k l ä r t uns, warum sie oie 
Trakehner in Kanada e i n f ü h r e n w i l l Kanada 
und die Ve re in ig t en Staaten sind Zukunfts lan­
der für den Reitsport . Bevorzugt werden die 
Disz ip l inen der M i l i t a r y und G e l a n , d e

r ' 
ritte, a'so Sportarten, für die sich die wider 
s l a n d s f ä h i g e n und ausdauernden Trakehner 
vorzüg l i ch eignen. „Na tü r l i ch ist mein Unter­
nehmen ein W a g n i s - aber ohne R i s iko 
nimmt man keine H ü r d e . " 

Betreut werden die Pferde w ä h r e n d der 
Uberfahrt von der anmutigen U t e L e d t j e . die 
auf Turnieren erfolgreich war, und e>nem er­
fahrenen ä l t e r e n Pferdepfleger, A u d i die beiden 
langhaarigen R h ö n - S c h ä f e r h u n d e „ P e c c c . u n d 
„Mi ra" begleiten die Trakehner,- « ^ a b ­
wedelnd suchen sie sich mit ihnen anzufreun-

d £ D r . S d ü l k e klopft b e g ü t i g e n d den Ha l s der 
etwas unruhig gewordenen F u d i s s U U e F l o r e n -
t ina". M a n spür t , d a ß es ihm schwerfallt, von 
diesen schönen , für die W e t t e r f ü h r u n g der 

Ä s f r h r e r e d l r T r a k e h n e r Z ü * * ^ 
des verdenken - möch te er sie alle in Deutsch 

land behalten. . - einem 
Ein auter Bekannter meint: „So mag einem 
nin g u i e i e p i n e Töch te r ins ferne 

. E s » . e t a t s,<* j e d e * 

die Aussicht , d a ß für die Trakehner-Rasse ein 
neues F e l d in Kanada gewonnen werden kann. 

Den Transport hat die Speditionsfirma 
Schenke und Co. , Internationale Tierver ladun-
cjen, ü b e r n o m m e n . V o r drei Wochen fertigte 
sie eine K o l l e k t i o n nach Venezue la ab, zu der 
auch ein Trakehner Pferd g e h ö r t e . Sechs T i a -
kehner reisten in diesem Jahre in das südl iche 
Nachbarland, in die Schweiz, al lerdings mit der 
Eisenbahn. 

K ö n i g s b e r g e r K a p i t ä n 
a u f d e r B r ü c k e 

Das 12 000 Tonnen-Motorschiff „ W e l h e i m " , 
das die vierbeinigen Passagiere an Bord neh­
men wird , zeigt auf seinem Schornstein die 
s c h w a r z - w e i ß - r o t e n Randstreifen, in deren Mi t t e 
dös v/ohlbekannte Wappenschi ld mit den bei­
den gekreuzten H ä m m e r n der „ P o s e i d o n " -
Reederei e ingefüg t ist. Die ehemalige Königs ­
berger Reederei hat jetzt ihr Kontor in H a m ­
burg, Jungfernstieg 30, und die „ W e l h e i m " ist 
ihr Flaggschiff, wie das g r ö ß t e Schiff einer 
Reedereiflotte bezeichnet w i rd . 

Der schlanke, sehnige Her r mit dem See­
mannsbart m u ß doch w o h l der K a p i t ä n sein? 
Zu r B e g r ü ß u n g fähr t eine krä f t ige Hand auf 
meine Schulter: „Vom O s t p r e u ß e n b l a t t ? Herz­
lich w i l l k o m m e n ! B in auch K ö n i g s b e r g e r . A b e r 
meine Frau w i r d sich erst freuen, einen Lands­
mann zu sehen!" 

In der behaglich eingerichteten, g e r ä u m i g e n 
K a p i t ä n s k a j ü t e sitzen wi r eine W e i l e zusam­
men. Frau Hi ldegard Chris t iansen, geborene 
Promb, e r z ä h l t v o n ihrer Schulzeit auf dem 
Haberberg in K ö n i g s b e r g . Und dann als ihr 
M a n n wieder auf Deck gegangen ist, auch von 
ihm. K a p i t ä n Erich Chris t iansen, heute 57 Jahre 
alt, ist zwar auf der Insel A l s e n geboren, aber 
32 Jahre g e h ö r t er schon zur Reederei „Posei ­
don", und so rechnet er sich zu den Kön igs ­
bergern. Er fuhr mehrere in K ö n i g s b e r g behei-

In der riesigen Kiste wird ein Pferd auf das 
Schiff gehievt. Hinter der Unterkante der Kiste 
und hinter dem rechten Portalluß des Krans 
sind die gekreuzten Hammer der „Poseidon-

Reederei auf dem Schornstein erkennbar. 

matete Schiffe, zuletzt die „ J o h a n n e s M o l k e n -
bur", die er als erster deutscher K a p i t ä n im 
September 1939 nach Kriegsausbruch auf eine 

Aufnahmen: Grabow 

Auf der Kommandobrücke der „Welheim". Von links nach rechts: Bootsmann Franz Wittrin, 
Kapitän Erich Christiansen, Frau Hildegard Christiansen. 

entsprechende Weisung hin versenken m u ß t e . 
Es folgten sieben Jahre Gefangenschaft in Eng­
land und Kanada. A l s er 1946 wieder die Fre i ­
heit erhielt, gab es noch keine Schiffe unter 
deutscher Flagge. A b e r er konnte nicht un-
tetig an Land sein, und so heuerte er zunächs t 
als einfacher Matrose auf einem schwedischen 
Schiff an, jede Arbe i t anpackend, bis die alte 
Reederei wieder eigene Schiffe hatte. 

B o o t s m a n n F r a n z W i t t r i n 

Auch sein Sohn Asmus ist an Bord; aber der 
Va te r ruft ihn nicht herbei: „Nein , der hat 
Dienst! Der ist Matrose und m u ß auf seinem 
Posten bleiben." Doch der Bootsmann kommt, 
ebenfalls O s t p r e u ß e , eine p räch t ige Seemanns­
gestalt. Freudig reicht er seine Hand zum Gruß . 
Franz W i t t r i n , in K ö n i g s b e r g auf dem Ober­
haberberg geboren, ging mit fünfzehn Jahren 
zur See; nach und nach hatte er sich das G e l d 
für ein Haus in der Siedlung Spandienen er­
spart. Im nächs ten M ä r z wi rd Landsmann 
W i t t r i n 65 Jahre alt, dann w i l l er abmustern. 
Fünfzig Jahre Seefahrt, davon die Hälf te im 
Dienst der Reederei „Pose idon" , das schließt 
a l ler le i Erlebnisse ein. Gute und böse . 

Bootsmann Franz W i t t r i n ü b e r l e b t e die 
Strandung der „Pose idon" in der Weihnachts­
zeit 1925 vor Gotland. Es bewahrheitete sich an 
ihm der alte Spruch: W e r einen Schiffsunter­
gang übe r l eb t , den mag die See nicht mehr; er 
ist gegen ihre Gefahren gefeit. 

Er war auch an Bord der „Hugo Stinnes", als 
dieses Schiff im Kriege versenkt wurde. Kurz 
vor Kriegsende verloren zehn seiner Besat­
zungskameraden bei einem Bombenangriff auf 
die „Else Hugo Stinnes" ihr Leben, das Schiff 
wurde vor der dän i schen Küs te auf Strand ge­
setzt. Franz W i t t r i n kam auch damals he i l 
davon. 

Noch zwei andere b e w ä h r t e os tp reuß ische 
K a p i t ä n e fuhren Schiffe der Reederei „Posei ­
don". Das Schiff gleichen Namens ist K a p i t ä n 
Becker anvertraut, und Kap i t än Mül l e r hat die 
Verantwortung für die erst vor wenigen Tagen 
von einer schwedischen Reederei ü b e r n o m ­
mene „ T r a n s c a n a d a " . 

Z w e i B o x e n r e i h e n 
a u f d e m A c h t e r d e c k 

Die Trakehner werden auf das Schiff ge­
hoben, ihre Boxen m ü s s e n sie für diese Luft­
schaukelei verlassen. Die leeren H o l z h ä u s c h e n 
kommen zuerst an Deck, und in kastenartigen 
Behä l t e rn w i r d dann das z u g e h ö r i g e Pferd v o n 
dem K r a n auf die „ W e l h e i m " gehievt. Die Ge-

duldigen nehmen das für sie rä t se lhaf te Schwe­
ben ergeben hin, aber einige stampfen zornig, 
man hö r t ihr Trampeln. Behutsam setzt der 
Krangreifer die Last auf dem Achterdeck ab, 
das Pferd wi rd in seine bereitstehende Box ge­
führt, und im nächs ten Augenbl ick h ä n g t auch 
schon eine gefül l te Kr ippe an der Luke. 

Die Boxen reihen sich nach und nach zu rich­
tigen Gassen auf beiden Seiten des Achter­
decks. Hier sind sie vor dem W i n d geschütz t , 
der hohe Aufbau der K o m m a n d o b r ü c k e fängt 
ihn ab. Die Boxen werden so gestellt, daß die 
Pferde nach der Innenseite des Schiffes b l ik-
ken und die ihnen g e g e n ü b e r postierten Ge­
fähr ten sehen k ö n n e n ; so fühlen sie sich nicht 
einsam. Die Atlant ik-Route nach Kanada ist 
keine gemüt l iche Gondelfahrt. 

Al lmähl ich verzieht sich der Nebe l ; im k l a ­
ren Licht zeigt sich der Elbhafen. Noch einige 
Stunden, dann wi rd Kap i t än Christ iansen den 
Befehl zum Lösen der Leinen geben. 

W i r wünschen dem Schiff, der Besatzung und 
den Trakehnern eine glückliche Reise. M ö g e 
den E lchbrand t r äge rn jenseits des g r o ß e n M e e ­
res ein guter Start beschieden sein, m ö g e 
ihre Zucht in jenem Lande gedeihen! 

s-h 

E i n i g e N a m e n der verschiff ten T r a k e h n e r 

Unter den Pferden, die mit der „Welheim" nach 
Kanada verladen wurden, befinden sich: Hengst 
„Prusso", von „Totilas"; Hengst „Antares" von „Ko­
balt"; Schimmelstute „Mackcha" von „Wilder Jäger"; 
Rappstute „Karia" von „Ernest"; Fuchsstute „Floren­
tina" von „Totilas"; Fuchsstute „Klausa" von „Ab­
sinth", eine Schwester des Hengstes „Aquavit"; 
Fuchsstute „Lottcha" von „Humboldt"; Rappstute 
„Beatrix", umgetauft in „Dohna", weil die Stute aus 
Dohnascher Zucht stammt, von „Perlenfischer"; Fuchs­
stute „Isidora" von „Ali"; Fuchsstute „Melodia" von 
„Totilas"; Fuchsstute „Jagd", umgetauft in „Jaga", 
von „Altan"; Fuchsstute „Mirabella" von „Absalom". 
Zwei Schimmelhengste von „Tropenwald". 

Manche der ursprüngl ichen Namen sind von Frau 
Gerda Fridrichs leicht geändert worden, weil alle 
Stutennamen zum leichteren Vers tändni s für die 
kanadische Öffentl ichkeit auf „a" enden sollen. 

In dieser Anordnung reisen die Pferde über den Ozean. Man sieht die Polster im Innern der 
Boxen. Im Vordergrund die mit einer Persenning bedeckten Lukendeckel über dem Laderaum. 

V o n H a n n e m a r i e S c h a c h t 

„Pony" , so h ieß mein schwarzbraunes kleines 
Pferd mit sehnigen Beinen und festen, k le inen 
Hufen, vor denen man sich in acht zu nehmen 
hatte. Es war eine Kreuzung aus einer russi­
schen Panjestute, die im Ersten Wel tk r i eg nach 
O s t p r e u ß e n verschlagen worden war, und dem 
Trakehner Hengst „ M u s t e r k n a b e " . Pony ge­
h ö r t e eigentlich meinem Bruder. A b e r als er 
noch jung war, hatten sich die beiden e rzü rn t . 
A l s mein Bruder das Pferd reiten woll te , m i ß ­
fiel dies Pony. Es steckte den Kopf zwischen 
die Beine, sagte „Iiih" und keil te aus. M e i n 
Bruder setzte sich unsanft auf die Erde, und 
seitdem war er Pony gram. M o t o r r ä d e r schie­
nen sicherer zu sein, sie kei l ten nicht aus. 

Pony machte nun alles auf dem Hof, was an 
kle inen Arbe i ten für ein Pferd anfäll t . Es fuhr 
Stroh und es arbeitete im Garten. A b e r es 
sollte auch die Jauchetonne ziehen, und das 
nahm es übel . Pony hatte nämlich eine sehr 
empfindliche Nase. Kaum hatte man es an den 
Kiewen gespannt, da spü r t e es gleich, was für 
ein gräßl ich stinkendes Dinq es ziehen sollte. 
Empör t perschte es von dannen. A n ein Hal ten 
war nicht zu denken. Das Pferdchen rannte, was 
das Zeug hielt. A b e r der Jauchekiewen raste 
hinter ihm her und schwappte zu allem Übe l 
auch noch seinen Inhalt aus und Pony auf den 
Schwanz. Es rannte also noch mehr, bis schließ­
lich kaum noch Jauche in der Tonne war und 
das Gefähr t sich an der Scheunenecke festge­
fahren hatte. Pony keuchte und sah sich um, 
und in den angs te r fü l l t en Augen blitzte das 
W e i ß e . Es hatte lange gedauert, bis es sich be­
ruhigen l ieß. Einen Jauchekiewen zu ziehen, 
haben wir ihm nicht mehr zugemutet. 

Dafür durfte Pony mich zur Schule fahren. 
Zuerst lenkte es Paul, unser Kutscher. A l s ich 
g rößer wurde, fuhr ich alleine. Ich behielt Pony 
in der Stadt, bis die Schule aus war. G e g e n ü b e r 
dem Schu lgebäude war eine ehemalige Gast­
wirtschaft mit einem Ausspann. Der Stall war 
zwar k le in , aber Pony paß te gerade noch hin­
ein. So trabte also mein Pferdchen mit einer 
g r o ß e n Glocke an der Deichsel und seinem k l e i -
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nen Schlitten mit mi r dar in M o r g e n für M o r g e n 
zur Schule. Dort stellte ich es ins Stä l lchen, rieb 
es mit Stroh schön trocken und gab ihm v o n 
dem mitgebrachten H e u . N u n füh l te es sich 
w o h l . 

Ich sollte mich in der Schule der „ge i s t i gen 
A r b e i t " widmen . A b e r w ie sehr ich mi r auch 
M ü h e gab, meine Gedanken flitzten doch immer 
wieder in den k le inen , g e m ü t l i c h e n Sta l l . U n d 
k a u m hatte es zur Pause g e l ä u t e t , da kriegte 
Pony Besuch. Ich nahm aber nur jene M ä d c h e n 
mit, die auch w i r k l i c h V e r s t ä n d n i s für mein 
kle ines Pferdchen hatten. Sie brachten ihm dann 
K ä s e s t u l l e n , Apfelreste , Bi rnen und Bonbons. 
Es fraß alles mit Behagen; es w u ß t e ja , daß die 
Gaben gut gemeint waren. 

Mi t tags fuhren w i r wieder h e i m w ä r t s . Oft 
bl ies ein eisiger Os twind , und zwar von vorne, 
mir gerade ins Gesicht. Ich verkroch mich dann 
hinter meinen r iesigen Schafpelzkragen und l ieß 
Pony al leine den W e g nach Hause finden. Die 
S t r a ß e n waren damals friedlicher als heute, und 
bei S c h n e e g l ä t t e trauten sich die Au tos ohnehin 
nicht gerne nach d r a u ß e n . Ich konnte mich also 
auf mein Ponychen so ziemlich verlassen. Es 
bog aus, wo dies notwendig war, und es hiel t 
an, wenn die Bahnschranken niedergelassen 
waren. Be im Ü b e r h o l e n der g r o ß e n Heuschli t­
ten, die aus ü b e r m e m e l kamen, klaute es sich 
al lerdings immer ein M a u l v o l l , und dann m u ß t e 
ich aufpassen, daß ihm nicht gerade ein Riesen­
busch aus dem M a u l hing, wenn w i r an dem 
Kutscher vorbe ikamen. 

Kamen w i r in die N ä h e des Hofes, so hatte 
Pony es immer schrecklich e i l ig . Schon hundert 
Mete r vor der A b z w e i g u n g zielte es am l ieb­
sten ohne Rücksicht auf andere Fahrzeuge quer 
ü b e r die S t r a ß e in Richtung Nach-Hause-Weg. 
Dabei nahm es e inmal die K u r v e gar zu knapp, 
so daß mein Schlitten mit einer Kufe in den zu­
gewehten Graben geriet und ich im Schnee lan­
dete. W e i l nun plötzl ich das Ziehen sehr an­
strengte, blieb Pony stehen und sah sich um. 
Ich schimpfte, daß es Schuld habe; wi r m ü ß t e n 
nun m ü h s a m den Schlitten wieder i n Gang br in ­
gen; als Strafe k ö n n e es nun l ä n g e r auf seinen 
Hafer warten. A b e r Ponychen war k rä f t ig ; ich 
schob, es zog, und mit Hauruck standen w i r wie ­
der auf dem W e g . Jetzt legte es sich aber in die 
Sie len! U n d mit lautem Geb immel landeten w i r 
wohlbehal ten vo r dem Stal l . 

So war mein kle ines Pony geartet: z ä h und 
eisern. Nichts war ihm zu v i e l (abgesehen v o m 
Jauchekiewen). Lang ist es her, d a ß w i r uns 
trennen m u ß t e n . Es war schon sehr alt, als die 
Russen an der M e m e l lagen und der Treck mit 
den v i e l en Pferden v o m Hof zog . . . 

A u f d e r L i e b e s i n s e 
Eine Erinnerung an Masuren / V o n M a r e S t a h l 

QJOVI häJim ßundßcmk 
Mit Ausnahme des Bayerischen Rundfunks über­

tragen sämt l iche Sender der Bundesrepublik und 
West-Berlins am S o n n a b e n d , dem 26. Oktober, 
um 11 Uhr (Süddeutscher Rundfunk 12.00) aus dem 
K o n g r e ß s a a l des Ernst-Reuter-Hauses in Berlin den 
F e s t a k t zum 200. Geburtstag des Freiherrn vom 
Stein mit einem Festvortrag von Prof. Dr. Rothfels. 

In der Woche vom 20. bis 26. Oktober senden: 

NDR/WDR-Mittelwelle. D o n n e r s t a g , 9.30: 
Schulfunk: Ein neues Dorf im schlesischen Grenz­
wald. Der Herzog von Schlesien ruft deutsche Sied­
ler (1221). — F r e i t a g , 20.45: Ein Mann namens 
Stein. Dem politischen Reformator Deutschlands zum 
200. Geburtstag. V o n Klaus Peter Schulz. — S o n n ­
a b e n d , 15.30: Alte und neue Heimat. 19.10: Unteil­
bares Deutschland. 

Norddeutscher Rundfunk-UKW. M i t t w o c h bis 
S o n n a b e n d , 22.25: Tagebuch der ungarischen 
Revolution. V o n Cornelius Lohmann. — S o n n ­
a b e n d , 19.45: Aus unserem mitteldeutschen Tage­
buch. 

Westdeutscher Rundfunk-UKW. S o n n t a g , 21.00: 
Stein. Porträt eines politischen Menschen. Von Wal­
ter Forst. F r e i t a g , 9.30: Musik aus dem Pom­
mernland. 

Radio Bremen. M i t t w o c h , 21.15, U K W : Der 
Schritt über den Nullpunkt. Ungarische Flücht l inge 
in Deutschland. — D o n n e r s t a g , 21.00, U K W : 
Horst von der Heydte: Reichsfreiherr vom Stein. Ein 
H ö r s p i e l . 

Hessischer Rundfunk. S o n n t a g , 13.30: Der ge­
meinsame Weg. 17.15, U K W : Der Mensch lebt nicht 
vom Brot allein. Hörsp ie l nach dem Roman von 
Wassilij Dudinzew. 1. Teil. — W e r k t a g s , 15.15: 
Deutsche Fragen. Informationen für Ost und West. 

S ü d w e s t f u n k . M o n t a g und D i e n s t a g , 7.10: 
In gemeinsamer Sorge. Informationen und Doku­
mente zur Frage der deutschen Einheit. — M i t t ­
w o c h , 21.00: Der Hafen ist voller Geheimnisse. 
H ö r f o l g e von Siegfried Lenz. — S o n n a b e n d , 
20.30, U K W ; Das letzte Kapitel deutsch-sowjetischer 
Beziehungen. Graf Schulenburg und der Krieg. V o n 
Walter Forst. 

Süddeutscher Rundfunk. M o n t a g , 23.00: Kunst 
als staatliche Plan-Produktion. Ein Bild des russi­
schen Dichters Majakowskij von Gabriele von Lind­
heim. — D i e n s t a g , 10.15: Dr. Mehnert berichtet 
von Deutschen in Sibirien. — M i t t w o c h , 17.30: 
Die Heimatpost mit Nachrichten aus Mittel- und Ost­
deutschland. — 22.10: Wir denken an Mittel- und 
Ostdeutschland. 

Bayerischer Rundfunk. Mo n t a g , 18.00, U K W : 
Zwischen Elbe und Oder. Eine Zonenzeitung. — 
D i e n s t a g , 22.30: Deutschland und der euro­
päische Osten. 23.45, U K W : Die antistalinistische 
Opposition in der Sowjetzone. Lothar Pertinax: Die 
Gegner innerhalb der SED. — Welche Aufgabe hat 
die Ideologie unter dem Stalinismus zu erfül len? 
Auf diese Frage haben in jüngs ter Zeit eine Reihe 
namhafter marxistischer Theoretiker eine Antwort 
gesucht. Das Ergebnis lautet ü b e r e i n s t i m m e n d : die 
Ideologie dient hier ausschl ießl ich zur Verschleierung 
der Klassenherrschaft einer kleinen kommunistischen 
Funktionärsschicht . Es sind nicht die weltanschau­
lichen Gegner des Kommunismus, die so argumen­
tieren, sondern vielmehr jene, die um die „Reinhei t 
der marxistischen Lehre" kämpfen . Sie beziehen ihre 
Waffen im innerparteilichen Kampf aus dem Arsenal 
des klassischen orthodoxen Marxismus — Absterben 
des Staates, Produzentenkontrolle, Gleichberech­
tigung der Arbeiterparteien u v. a. — und revoltie­
ren gegen die „bourgeo i se" stalinistische Bürokrat ie , 
die sie des Dogmatismus und der Reaktion bezichti­
gen. In Polen sind diese „Rev i s ion i s ten" im vergan­
genen Oktober an die Macht gelangt. In der Sowjet­
zone führen sie — bisher mit nur geringen Erfolgen 
•— ihren ideologischen und Machtkampf gegen Wal­
ter Ulbricht. — S o n n a b e n d , 15.30, U K W : Zwi­
schen Ostsee und Karpatenbogen. 

Rias Berlin. M i t t w o c h , 19.00, U K W und 19.30: 
Zum Jahrestag der ungarischen Volkserhebung. 

Sender Freies Berlin. S o n n a b e n d , 15.30: Alte 
und neue Heimat. 19.30: Unteilbares Deutschland. 

Es ist lange her, d a ß w i r diese Fahrt ins 
G r ü n e machten, manchmal kommt es mir vor , 
als sei es in einem anderen Leben gewesen 
oder auf einem anderen Stern. 

Es war der H ö h e p u n k t in unseren Sommer­
ferien, die w i r inmit ten zahlreicher Verwand t ­
schaft zwischen den u n z ä h l i g e n masurischen 
Seen verbrachten, zu einer Zeit , wo ein A u t o 
— es h i eß damals noch ausführ l ich A u t o m o ­
b i l — eine S e h e n s w ü r d i g k e i t war und man sich 
unter e inem W a g e n nur einen W a g e n vor ­
stellte, der v o n Pferden gezogen wurde. 

Es war nicht einzusehen, wa rum Leute, d i e 
mit ten im g r ü n s t e n G r ü n wohnten, eine Fahrt 
ins G r ü n e veranstal ten m u ß t e n , aber w i r taten 
es nun einmal , und unser Z i e l war die Liebes­
insel inmit ten eines g r o ß e n Sees. Gegen die 
Bezeichnung Liebesinsel ist gar nichts e inzu­
wenden, bei der a l lgemeinen Verb re i tung der 
Liebe ist der Name ja nur zu e rk lä r l i ch . 

Diese Insel verdiente ihren lyr ischen N a m e n 
w i r k l i c h zu Recht. Hohe Buchen wuchsen 
darauf und im A p r i l war alles vo l l e r A n e m o ­
nen und Ve i l chen , i m M a i vo l l e r M a i g l ö c k c h e n 
und Waldmeis ter , s p ä t e r v o l l w i lde r Rosen 
und im Herbst ü b e r s ä t mit roten Berberi tzen. 

Schon am Tage vorher waren Leute zu der 
Insel hingefahren und hatten ein Zel t errichtet. 
Denn immerhin war es mögl ich , d a ß es ein Ge­
wit ter gab, und da al le Damen nicht etwa wie 
heute im Strand- oder Badeanzug, sondern in 
bunten Organdyk le ide rn und g r o ß e n Blumen­
h ü t e n zu diesem Picknick fuhren, war ein Re­
gen katastrophal . Die damal igen K l e i d e r 
ü b e r t r a f e n die heutigen bedeutend an L ä n g e , 
W e i t e und Rüschenzah l . In den g r o ß e n 
Landauern konnten gerade z w e i Damen neben­
einandersitzen, sie m u ß t e n aber sehr aufpas­
sen, daß die Röcke nicht v e r k n ü l l t e n und die 
H ü t e und Sonnenschirme nicht aneinander stie­
ßen , denn alle Damen trugen die buntesten 
Sonnenschirmchen. 

Die m ä n n l i c h e Jugend, die e i n i g e r m a ß e n 
Schneid hatte, begleitete die Damen zu Pferde. 
Es waren u n g e f ä h r fünf bis sechs W a g e n und 
ein knappes Dutzend Reiter. Ganz zum Schluß 
k a m e in Fouragewagen, der die F u t t e r k ö r b e 
t rug: die gebratenen H ü h n c h e n , die Salate, das 
Eis, den Kaffee, die Berge v o n gebackenem K u ­
chen und die sehr notwendigen geis t igen Ge­
t r ä n k e . Ganz zum Schluß kamen die Hunde. 
Es war eine ganze Kava lkade , mit sehr v i e l 
Staub, sehr v i e l Buntheit und sehr v i e l Lus t ig­
kei t . 

Durch die S t r a ß e n des k l e inen S t ä d t c h e n s 
wogte der Zug fast wie ein k le ine r Festauf­
marsch. Das Donnern der v i e l en Hufe auf 
dem ausgetretenen Kopfsteinpflaster, das ohren­
b e t ä u b e n d e R ä d e r r o l l e n der schweren K a l e ­
schen d r ö h n t e wie ein Gewit ter . Die Leute 
s t ü r z t e n ans Fenster, sahen n e i d v o l l oder w i n ­
kend — denn alles kannte einander — rufend, 
tuschelnd und klatschend auf unser festliches 
G e p r ä n g e . Das war e in k le iner H ö h e p u n k t , 
nach dem sich die Damen, vor Zufriedenheit 
aufseufzend wieder i n die Wagenk i s sen zu­
r ü c k s i n k e n l i eßen . 

Gle ich hinter der Stadt begann der W a l d . 
Er war ein T e i l der r iesigen masurischen W ä l ­
der, die sich mei lenwei t ü b e r das Land h in ­
zogen. M a n passierte das S c h ü t z e n h a u s . Der 
W i r t , der für den Nachschub v o n G e t r ä n k e n 
sorgte und für Boote, mit denen man ü b e r den 
See fahren sollte, erschien l äche lnd in brei ter 
B e h ä b i g k e i t vor der Tür . 

Die Boote waren für die meisten der e inz ig 
dunkle Punkt an diesem strahlenden Sommer­
tag. Sie waren allesamt S e e l e n v e r k ä u f e r , 
g l ä n z t e n von Teer und hatten g r ü n s c h l a m m i g e 
Lachen auf den B r e t t e r b ö d e n , die keine unbe­
dingte Z u v e r l ä s s i g k e i t garantierten. 

Die Einschiffung ging unter v i e l Geschrei , 
Angs tgequiek , Bit ten und B e s c h w ö r u n g e n vo r 
sich. Es gab ke inen Bootssteg. Die gestiefelten 
He r r en wateten k ü h n in dem Moras t , t rugen 
die wimmernden Damen auf starken, m ä n n ­
lichen A r m e n durch die Fluten und setzten sie 
aufatmend in den schwankenden K a h n , denn 
man s c h w ä r m t e damals für weiche Rundungen, 
und unter eineinhalb Zentnern war keine w i r k ­
liche Schönhe i t komplet t . 

Die Kutscher mit W a g e n und Pferden b l ieben 
beim S c h ü t z e n h a u s zurück . Das war der zwei te 
dunkle Punkt am H i m m e l der P ickn ickgäs te , 
denn es war ganz ausgeschlossen, die He r r en 
abends etwa n ü c h t e r n vorzuf inden. A b e r man 
war ja gottlob nicht pessimistisch und dachte 
vo r l äu f ig nicht an die d ü s t e r e Zukunft . 

M a n war also eingeschifft. Die Damen began­
nen, nachdem die Angs t vorbe i war, auf dem 
Wasse r sofort zu singen, die Her ren zu schau­
ke ln . Die alten Damen jammerten, und die a l ­
ten Her ren sagten, das w ä r e ein verdammter 
Uns inn . Die jungen Damen kreischten vo r V e r ­
g n ü g e n , und w i r K i n d e r tauchten beide A r m e 
tief i n das durchsichtige Wasse r und ver­
suchten Seerosen zu pf lücken oder Fische zu 
fangen. 

A b e r dann waren w i r an der Insel, und das 
Ausschiffen wurde mit denselben M a n ö v e r n 
v/ie das Inseestechen betrieben. K e i n e r hatte so 
recht geglaubt, d a ß w i r mit den lecken K ä h ­
nen des S c h ü t z e n w i r t e s doch noch an Land k o m ­
men w ü r d e n . 

A l l e waren w i r deshalb sehr froh und in 
ä u ß e r s t gehobener St immung. Es wurde e in 
g r o ß e s Feuer gemacht, ein Kaffeekessel auf 
e inem Drei fuß in die Glu t g e h ä n g t und hekto­
l i te rweise Kaffee gekocht. M a n legte ein r ie­
siges Tafeltuch ins Gras, und alles lagerte sich 
rundum. Es gab Berge v o n Apfe lkuchen , v o n 
dem guten Apfe lkuchen mit f ingerdickem G u ß , 
den Tante M a r i e gebacken hatte, und Sand­
torte v o n Tante Henriet te und M ü r b e k e k s v o n 
Tante Sophie. Es gab herrl iche Gelees und 
schwarzes Bauernbrot mit goldgelber Butter 
und bezaubernd w e i ß - und rotgestreiftem Land­
schinken. Es gab l i te rweise Sahne für uns K i n ­
der und für (die He r r en als E n t s c h ä d i g u n g für 
die Strapazen ihrer Galeerendienste Kognak , 
für die b e k ü m m e r t e n Damen L i k ö r e , die sie 
al le austranken, o b w o h l sie zu A n f a n g mein ­
ten, es b e k ä m e ihnen nicht. 

A b e r es bekam ihnen ausgezeichnet. S ie 
wurden a u ß e r o r d e n t l i c h fröhlich, k lappten die 

Sonnenschirme zu und war fen *e™™£h*£ 
ins Gras . D ie H u n d e begannen freudig zu b * 

len und ihre K ä m p f e ™*™"W»'*\2d 
Eifer des Aufbruchs vergessen hatten, und w * 
K i n d e r versuchten auf ihnen zu re i ten Kurz , 
es war e in H ö l l e n s p e k t a k e l . D a n n b i lde ten w i r 
afl« einen g r o ß e n K r e i s , die D a m e n mi t den 
langen K l e i d e r n und v ie l en R u s ^ n , d ie a l -
ten Her ren , die vorher gesagt hatten das «Ue» 
U n s i n n sei, die al ten D a m e n i n c h e ™ * ° * * * 
und F ischbein ta i l len , die jungen . m u t i g e n H e r 
ren im R e i t d r e ß , und w i r K i n d e r i n w e i ß e n 
H ä n g e k l e i d c h e n und Mat rosenanzugen W i r 
spie l ten „Böckchen, Böckchen schiele n i c h t , 
und sangen: „Ich b i n der F ü r s t der T o r e n und . 

H E R B S T B I L D 
V o n W o l f g a n g F e d e r a u 

O bitteiaüßer Herbstestod! 
Der Buche Laub brennt dunkelrot, 
der Ahorn schimmert golden. 
Zu beiden Seiten der Alleen 
sieht man die Ebereschen stehn 
im Schmuck der reiten Dolden. 

Des Bauerngärtchens karges Beet 
ist jetzt von Farben übersät. 
So kann kein Frühling prahlen! 
Kein Mal, mag er sich noch so mahn, 
kann so wie diese Dahlien blühn 
und sich so bunt bemalen. 

Der Fuß des Wandrers rauscht im Laub. 
Ein Windstoß wirbelt manchmal Staub 
und welkes Laub im Kreise. 
Doch eh sein Spiel man recht erspäht, 
ist er vergangen und verweht. 
Die Welt wird wieder leise. 

Der Vögel Lied ist längst verstummt. 
Und nur ein müdes Bienchen summt, 
als wollt's noch einmal wagen. 
Freilich: ob seine schwache Krait 
auch noch den Weg nach Hause schallt, 
das kann uns niemand sagen. 

„Hie r ist's g r ü n , da ist's g r ü n unter unsern F ü ­
ß e n " , was durchaus der W a h r h e i t entsprach. 

Es war e in herrl iches P icknick . W i r sp ie l t en 
und tanzten, bis w i r v o r Durs t fast umf ie len , 
und w i r t ranken dann sehr v i e l W a l d m e i s t e r ­
bowle , um wieder auf die Be ine zu k o m m e n , 
worauf w i r wieder sehr v i e l tanzen m u ß t e n . 
D r e i m a l wurde ü b e r den See gefahren, u m 
Nachschub an G e t r ä n k e n zu ho len . 

A b e r dann wurde es l angsam D ä m m e r u n g , 
und die al ten Damen , d ie immer am v e r n ü n f ­
tigsten waren , d r ä n g t e n zum Aufbruch . Es w a r 
nicht leicht, al les w iede r zu vers tauen . D i e 
Te i lnehmer hatten sich ü b e r d ie ganze Inse l 
verstreut, man suchte P ä r c h e n , H u n d e u n d K i n ­
der immer wieder zusammen, aber immer w i e ­
der verschwanden e in ige auf unbegre i f l iche 
W e i s e . O b w o h l man u n a b l ä s s i g d ie K ö p f e 
z ä h l t e , w a r es doch, als w i r abfuhren, als ob 
einige fehlten, d ie nun ausgesetzt u n d a l l e i n 
auf der Insel ve rhungern m u ß t e n . 

Das W i e d e r s e h e n mit Pferden, W a g e n u n d 
Kutschern war recht sehenswert . N u r die w e ­
nigs ten konnten noch Z ü g e l u n d Peitsche regie­
ren. D ie Hä l f t e wurde h in ten i m F o u r a g e w a g e n 
zwischen die leeren K ö r b e gepackt, u n d auch 
die weniger Angehe i t e r t en bekamen jeder 
e inen r ü s t i g e n M a n n neben sich auf den Ku t sch ­
bock, der im N o t f a l l ret tend i n die Z ü g e l 
fa l len konnte . 

Die Pferde l iefen i n scharfem T r a b ; 
denn sie wi t te r ten den S ta l l . W i r 
l i e ß e n g r o ß e bunte Lampions an S t ö c k e n ü b e r 
uns schaukeln und sangen auf der gan­
zen Heimfahr t durch das schlafende S t ä d t c h e n 
und auf der s t i l l en L a n d s t r a ß e . D i e L i n d e n 
dufteten, die Getre idefe lder rundum g l ä n z t e n 
i m Mond l i ch t w i e Si lber , und die D ö r f e r l agen 
fr iedl ich inmit ten der wohlgeordne ten , woh ibe -
h ü t e t e n und wohlbeschaffenen W e l t . Es w a r 
w o h l doch auf e inem anderen Stern . . . 

Es gab in den masurischen Seen mehr als nur eine Liebesinsel, und jede hatte ihren elqe-
nen Zauber. Die bekannteste Insel war wohl Upalten im Mauersee, berühmt durch Ihre Schön­
heit und den herrlichen Bestand mächtiger Laubbäume. Die Eichen, die wir hier im Bilde sehen, 

stehen seit Jahr hunder len. 

Alte ostpreußische Bauern-Gliederung 
Wer eine alte Chronik liest oder in Familien-

papieren blät tert , s tößt auf verschiedene Benen­
nungen, die früher im o s t p r e u ß i s c h e n B a u e r n s t ä n d e 
üblich waren. Einige seien hier e i k l ä r t : 

Rittergutsbesitzer: Bis zum 9. Oktober 1807 durf­
ten nur Adelige Ri t t ergüter besitzen, seit einem da­
mals gegebenen Erlaß war jedermann dazu berech-
j D ' e Rittergutsbesitzer der Provinz bildeten bei 
den Landtagen den ritterschaftlichen Stand und durf­
ten eine besondere Uniform tragen. 

K ü h n e r oder k ö l m i s c h e Gutsbesitzer h i e ß e n dia 
d f Z Z . T k Ä , d r ^ « n g ü t e r n , d i e fdufS 
aas Kulmische Privileg um von 1233 h e m i n s H n t 
"aren Es gab auch k ö l m i s c h e Dörfer D e S 

v o T c h a t u l l T T ^ n C h a , U , , e r W a r e n B " t " e 
durch d?J H2nihrn- D ' e S£ F r u n d s t ü * e entstanden 
Bebauung Zt 6 v o r L . W a l d l a n d zur Rodung und 
Bebauung, w o f ü r ein Zins an die Chatulle (Scha­
tulle - V e r m ö g e n des Monarchen im Geoensatz 

SStf iCSSS L a n d e s h e " " e n t r l A t S werden 
m u ß t e . Hochzinser wurden die Bewohner k ö n i o l i c h e r 
Bauerndorfer genannt, deren Grund und Boden dem 

Ä w Ä Die meisten dieser Dörfer l i e ß 

Ä u Ä r e r S S e Ä t 
bische Hufen zu e 15 Hektar t \ Preu-

wurden rinr^ TM-A -2 J ~ n d s * e u n e n r a u m . Sie 
wurden d u r c h Friedrich den G r o ß e n sehr qe förder t 
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-Das Ostpreußenblat t -

Ostpreufysche Jugend ehrt die Toten 
^ ist ganz natürlich, daß im Herbst, wenn 

das Leben draußen in der Natur zum Erliegen 
kommt und sich zum großen Winterschlaf 
rüstet, auch des Menschen Gedanken auf das 
Ende gerichtet werden. Wenn die Blätter lallen 
und alles grau und düster zu werden beginnt, 
wird der Mensch mehr als sonst an seine Toten 
erinnert. Wir sollten uns aber davor hüten, das 
alles nur ah eine Stimmung anzusehen die wie­
der vorübergeht und die man abschütteln 
konnte, sobald die Welt wieder im Sonnen­
glanz erstrahlt. Den Toten sollte immer unser 
Gedenken gelten. Wie viele unserer Lieben 
ruhen lern von uns in ostpreußischer Erde, wie 
viele ungezählte irgendwo entlang des Flucht­
weges, wie viele Soldatengräber liegen irgend­
wo im fremden Land! 

Es gibt ein altes Wort, das besagt, man könne 
ein Volk danach beurteilen, wie es seine Toten 
e'ire. Da ist es doppelt schön zu wissen, daß 
auch die Jugend mit an dieser Verantwortung 
triat. daß sie ihre Freizeit opfert, um an der 
würdigen Ausgestaltung der deutschen Friedhöle 
im Ausland mitzuhelfen. 

Schon seit dem Jahre 1953 führt der Bund 
für Kriegsgräberfürsorge alljährlich internatio­
nale Jugendlager durch zur freiwilligen Mit­
hille an Friedhöten im Ausland. Viele Tausende 
von jungen Menschen haben sich dazu gemel­
det. Nicht nur Deutsche waren daran beteiligt, 
sondern auch junge Menschen der verschieden­
sten Altersstufen und Berufsgruppen anderer 
Nationen, über alle Schranken der Nationali­
tät, der Weltanschauung und Konfession hin­
weg finden sie sich zum gemeinsamen Gedächt­
nis der Kriegstoten zusammen. 

Namen wie Lommel, Langemarck, Dünkirchen, 
die Loretto-Höhe, Sedan, Bastogne und der 
Chemin des Dames werden in endlosen Gräber­
feldern wieder lebendig, überall war die Ju­
gend an den Arbeiten beteiligt. 

Neben diesen Namen gibt es noch andere, die 
besonders für uns Ostpreußen Bedeutung haben. 
Da ist vor allem der Friedhot des ehemaligen 
deutschen Flüchtlingslagers Oxboel in Däne­
mark. Eine Jugendgruppe der DJO übernahm 
die Pflege dieses Friedhofes. 

Von der Arbeit auf dem Lagerfriedhof von 
Oxboel und von einem internationalen Jugend­
lager in der Nähe des Soldatenfriedhoies La 
Cambe in der Normandie berichten hier zwei 
ostpreußische Jugendliche. 

Oxboel — Verpflichtung 
ostpreußischer Jugend 

Eine Jugendgruppe fuhr zur Insel F a n ö 
" ö W c I n. 

A m 10. Augus t dieses Jahres startete von 
K a m e n i n West fa len aus eine Gruppe von 
fünfzig jungen Menschen zur Fahrt nach der 
dän i s chen Insel F a n ö . Die Jungen und M ä d c h e n 
waren al le zwischen 18 und 22 Jahren. Sie 
kamen aus N o r d - und Süddeu t s ch l and , aus 
dem Ruhrgebiet, aus Ber l in und sogar aus 

Au ii hier arbeiteten Jugendliche 
P e r Soldatenfriedhof v o n Lommel i n Belgien 

in der Lommeler Heide in Belgien liegt einer 
der größten deutschen Soldatentriedhöte des 
letzten Weltkrieges. 39 000 Solduten wurden 
hier zur Ruhe gebettet. 

Wer vor einigen Jahren nach Lommel kam, 
der stand iassungslos vor diesem endlosen Gra-
berield mit den Tausenden und aber Tausenden 
von Kreuzen aut dem kahlen Sandboden, über 
den der Wind fegte. Ein Bild trostlosen Ver­
lassenseins! 

Inzwischen ist das anders geworden. Aus den 
Reihen der Jugend land der Volksbund lur 
Kriegsgräberfürsorge unerwartete Hille. Junge 
Deutsche aus den Reihen des CVJM und Kol-
pingwerks, später auch Jugendliche aus fünf­
zehn verschiedenen Nationen arbeiteten hier 
freiwillig in ihren Ferien. Sie legten eine neue 
Straße an, zogen einen schützenden Wall fuh­
ren Erde und Tori an und bepilanzten schließ­
lich das ganze Gräberfeld mit Heidekraut. Daß 
es heute so sauber und gepflegt hier aussieht 
$o weit das Auge reicht, das ist ihr Verdienst. 

England. W ü r d e aus diesem bunten Gemisch i n 
den vierzehn Tagen eine Gemeinschaft wer­
den? Diese Frage bewegte uns alle, vor al lem 
aber die beiden Leiter der Gruppe Hans Herr-
mann und Hans Linke . 

W a r u m sind wir gerade nach D ä n e m a r k ge­
fahren? Nach der Flucht hatten viele Tausende 
von O s t p r e u ß e n in D ä n e m a r k Aufnahme ge­
funden. W i r wollten dies Land kennenlernen. 
W e r von uns in D ä n e m a r k interniert gewesen 
ist, wird jetzt gleich an die g r o ß e n Lager 
in Kopenhagen, Frederikshaven, Oxboe l und 
Grove denken. Er wi rd die langen Baracken­
reihen vor sich sehen, und vielleicht wi rd die­
ser oder jener auch an ein Grab denken, das er 
dort zu rück lassen m u ß t e . W i e wi rd es aus­
sehen? K ü m m e r t sich ü b e r h a u p t jemand darum? 

A l s die ersten Tage auf F a n ö vergangen wa­
ren, kannten wi r uns schon alle ein wenig. In 
gemeinsamer Arbe i t hatten wi r unser kleines 
H e i m geschmückt und ihm eine heimatliche 
Note gegeben. Unsere Zimmer hatten ostpreu­
ßische S t ä d t e n a m e n bekommen: 

Insterburg, Elbing, Kön igsbe rg und M e m e l . 
Im Tagesraum hing eine selbstgefertigte Karte 
von O s t p r e u ß e n , umgeben von heimatlichen 
S t ä d t e w a p p e n . 

Dann kam der Tag, der uns zu unserer 
eigentlichen Aufgabe unserer Fahrt führ te : wir 
fuhren nach Oxboe l . Dort war das g r ö ß t e 
F lüch t l ings lage r gewesen, dort war der 
g r ö ß t e Friedhof zu rückgeb l i eben . Stellvertre­
tend für die A n g e h ö r i g e n dieser Toten w o l l ­
ten w i r dort den ganzen Tag arbeiten. 

A l s w i r O x b o e l erreicht hatten, standen wir 
e; schüt te r t vor den langen g r ü n e n Rasenstrei­
fen, den G r ä b e r n unserer Toten. In der Mi t te 
des Friedhofs ragte ein schlichtes Holzkreuz 
empor. W i e kahl und trostlos, wie verlassen 
alles aussah! Ja , hier wartete wi rk l i ch eine 
Aufgabe auf uns! 

Schon nach kurzer Zeit wurde übe ra l l fleißig 
gearbeitet. H ie r war eine Gruppe dabei, die 
Wege zu begradigen. W ä h r e n d die Jungen den 
Rasen abstachen, rutschten die Mädchen auf 
den K n i e n hinterher und schlugen die Gras­
büsche l aus M i t der Schubkarre wurden die 
Unkrauthaufen eingesammelt. Für manchen von 
uns war die Arbe i t schwer und ungewohnt, 
aber D r ü c k e b e r g e r gab es nicht. 

Dort d r ü b e n m ü h t e sich eine M ä d e l g r u p p e , 
einen Waldst re i fen zu reinigen. Halbe Baum­
s t ä m m e , Ü b e r r e s t e von Matratzen, von Gas­
m a s k e n b e h ä l t e r n , alten Stacheldraht sah man 
sie davonschleppen. Andere Mädchen kauer­
ten am S t r a ß e n r a n d , neben sich einen hohen 
Berg von lilaleuchtendem Heidekraut, und 
banden u n e r m ü d l i c h Kreuze für die Grabreihen 
und einen g r o ß e n Kranz, der an dem Holzkreuz 
niedergelegt werden sollte. 

A m A b e n d fand sich unsere Gemeinschaft, 
eine solche waren wi r nun schon, zu einer Ge­
denkstunde am Kreuz zusammen. A m Fuß des 
Kreuzes hatten wi r einen wahren Blumentep­
pich geschaffen, auf jeder Grabreihe ruhte ein 
Kreuz aus Heidekraut . A m Tag vorher hatten 
einige M ä d c h e n eine Fahne g e n ä h t . A u f 
schwarzem Grund zeigte sie die we iße Elch­
schaufel, oben l inks stand geschrieben: „Fanö 
— Oxboe l " , — auf der anderen Seite leuch­
tete das Runenzeichen der D J O . Diese Fahne 
trugen w i r voran, als wi r schweigend zum 
Kreuz schritten. Hans Linke sprach einige 
Wor t e zum Gedenken unserer Toten, dann 
legten wi r den Kranz nieder. K e i n Laut s tö r t e 
die Andacht, die ü b e r dem Rund lag. A u s Ox­
boel war der dän ische Pastor gekommen, auch 
er richtete einige Wor te an uns, dann gingen 
wi r s t i l l zum Bus zurück. Ich glaube, keiner 
von uns möchte diesen Tag in seiner Freizeit 
missen! 

Sobald in den nächs ten Tagen das Wetter 
schön war, lagen wir d r a u ß e n in den Dünen 
oder badeten. A m Nachmittag oder Abend 
lernten wir V o l k s t ä n z e , h ö r t e n Referate ü b e r 
o s tp reuß i sche Dichter, ü b e r die Geschichte un­
seres Landes und sahen einen F i lm ü b e r Tra-
kehnen Einmal gab es einen Musikabend bei 
Kerzenschein, ein andermal schloß sich unser 
Kre i s um ein Lagerfeuer. Es sollte uns nicht 
b loßes romantisches Erlebnis sein, sondern ein 
Mahnfeuer an unsere Heimat. 

A l s heiterer H ö h e p u n k t unserer Freizeit war 
ein Fanöfes t in Kos tümen geplant, das auch 
wi rk l i ch ein g r o ß e r Erfolg wurde. Zum Schluß 
möchte ich noch unseren Dank sagen an Hans 
Herrmann und Hans Linke . Sie haben uns zu 
einer Freizeit zusammengerufen mit dem Zie l , 
in unseren Herzen das Bi ld der Heimat zu wek-
ken und uns die Verantwor tung zu zeigen, die 
wir , gerade wir als junge Generation, unse­
rer Heimat g e g e n ü b e r tragen. 

Ich glaube, das ist Euch gelungen. Ihr habt 
manch einen von uns wachgerü t t e l t , aufge­
schreckt aus der T r ä g h e i t unseres Herzens ge­
g e n ü b e r den Problemen und den Fragen um 
unsere Heimat. 

R e n a t e S c h w a l m 

Die dän ische Kirche, in deren H ä n d e n die 
Verwal tung der Fr iedhöfe liegt, beabsichtigt, 
den Friedhof Oxboe l umzugestalten. In einem 
Gespräch mit Pfarrer Nielsen wurde die Ju ­
gendgruppe mit dem neuen Plan vertraut ge­
macht Danach wurde bereits der Eingang von 
der N o r d - auf die Ostseite verlegt und durch 
neue Anpflanzungen gesichert. Das Kreuz im 
Mit te lpunkt wird durch ein neues in Doppel­
aus füh rung ersetzt und wird sich aus einem 
massiven Sockel erheben. 

Im kommenden Jahr werden wieder eine 
Reihe von Arbei ten von einer weiteren ost-
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Jugendherberge am Stintfang 
über 100 000 Jugendliche übernachteten im vergangenen Jahr in der Jugendherberge am Stint­
lang in Hamburg, die auf einem der schönsten Plätze der Hansestadt, unmittelbar über der Eibe 
und den Landungsbrücken St. Pauli, gelegen ist. Obwohl diese Jugendherberge, eine der größ­
ten und modernsten im ganzen Bundesgebiet, 450 Übernachtungsplätze autweist, konnte sie 
auch in diesem Sommer die Zahl der jugendlichen Wanderer nicht beherbergen-, es mußten zu­
sätzliche Quartiere in Schulen und Heimen beschafft werden. In der Hauptterienzeit waren es 
täglich zwischen 900 und 1000 Gäste, die am Stintlang um ein Quartier baten, davon etwa 
zwanzig Prozent Ausländer. Küche und Tagesräume sind iür die Verpflegung von 500 Gästen 
täglich eingerichtet. In der Ferienzeit waren es oft über 700, die am Essen teilnahmen. Bis in 
den Spätherbst hinein ist die Jugendherberge meist voll belegt. Die kurzen Wintermonate wer­
den dann für die Überholung des Hauses ausgenutzt. Unsere Aufnahme zeigt die Jugend­
herberge auf der Höhe hinter der U-Bahn-Station St.-Pauli-Landungsbrücken; rechts im Bild das 

Wahrzeichen Hamburgs, der spitze Turm des „Michel". 

Ein Leben im Dienst der Jugend 
Der Ostpreuße Richard Schirrmann gründete die Internationale Jugendherbergs­

vereinigung, die in diesen Oktobertagen ihr 25jähriges Bestehen feiert 

W e n n Peter und W i l l i in den Sommerferien 
eine Wanderung machen, wo übe rnach ten sie? 
In der Jugendherberge. W e n n eine Jugend­
gruppe auf Fahrt geht, wo findet sie am Abend 
ein gastliches Dach? In der Jugendherberge. 
Wenn junge A u s l ä n d e r nach Deutschland kom­
men, wo findet ihre erste Begegnung mit den 
deutschen Kameraden statt? In der Jugendher­
berge. Und so k ö n n t e man noch weiter auf­
zäh len . Uns allen ist das Bestehen der Jugend­
herbergen im In- und Aus land so sehr etwas 
Se lbs tve r s t änd l i ches geworden, etwas, das so 
ausschlaggebend und notwendig für die Ge­
staltung unserer Ferien ist, daß wir es uns 
anders gar nicht vorstellen k ö n n e n . Und doch 
war es nicht immer so. 

Die erste deutsche Not-Jugendherberge ent­
stand im Jahre 1907 in Al tena in Westfalen 
aus einem Klassenraum, der mit S t rohsäcken 
ausgelegt wurde. Das war der Anfang, der 
eine ungeheure Entwicklung in die Breite nach 
sich zog und 1932 zur G r ü n d u n g der Inter­
nationalen Jugendherbergsvereinigung führte. 
Gerade jetzt im Oktober sind seitdem genau 
fünfundzwanzig Jahre vergangen, und die Zahl 
der jungen Menschen, die in dieser Zeit von 
den Herbergen Gebrauch machten, geht in die 
M i l l i o n e n . Erst mit der Auswei tung des W a n ­
dergedankens ü b e r die Lände rg renzen hinaus 
ist der schönste Sinn für diese S tä t ten der J u ­
gend gefunden: nirgendwo sonst begegnet sich 
die Jugend aller Länder so zwanglos, so kame­
radschaftlich, so verbunden durch gleiches Er­
leben, so jenseits von allem Trennenden in Po­
li t ik und Konfession. M a g es sich nun um ein 
kleines, altes Herbergshaus handeln oder um 
eine der romantischen Jugendburgen, vielleicht 
sogar' um einen von den großen , modern ein­
gerichteten Neubauten, — der Geist ist übe ra l l 
der gleiche. Der Dank der Jugend aber sollte 
dem heute mehr als achtz igjähr igen G r ü n d e r 
der Bewegung gelten, dem O s t p r e u ß e n Richard 
Schirrmann. 

A l s junger Lehrer in Kön igshöhe im Kreis 
Lotzen machte er schon vor der Jahrhundert­
wende Tageswanderungen mit seiner Schul­
klasse, und die Leute mögen damals nicht 
schlecht über den ungewöhnl ichen Anblick von 
wandernder Jugend gestaunt haben. 1901 kam 
er ins Ruhrgebiet nach Gelsenkirchen, und da 
es ihn selber unentwegt hinauszog in die freie 
Natur, konnte er es den blaßen Stadtkindern 
nachfühlen, wie sehr es ihnen nottat, dem 
grauen H ä u s e r m e e r wenigstens für Stunden zu 
entrinnen. So zog er mit ihnen hinaus. Spä te r 
wurde er nach Altena im Sauerland versetzt, 
und dort konnte es geschehen, was ein s p ä t e r e r 
Mitarbei ter e rzäh l t : 

„Es war in der Aufbruchzeit des Wander­
vogels, im Früh jahr 1910. W i r waren eine 
Gruppe Lüdensche ider Jungs und machten eine 
Tageswanderung in Richtung Al tena . Nun war 
damals das sogenannte Schinkenklopfen recht 
in Mode. Auch wir gaben uns diesem V e r g n ü ­
gen hin und bemerkten plötzlich, daß da ab­
seits am Wegrande jemand stand, der sicht­
lich belustigt unserem ü b e r m ü t i g e n Treiben zu­
sah. Sein g r ü n b r a u n e s Hütchen, die Kleidung 
deuteten auf einen „Kol legen" aus der Zunft 
der Wanderer. Z a u n g ä s t e liebten wir nicht. Da 
forderten wir den Fremden zum Mitmachen auf. 
Er führte aber eine solch gewaltige Pranke, 
daß wir unsere Einladung bald bedauerten! Un­
ter irgendeinem Vorwande brachen wir ab, 

und er stellte sich vor: Richaid Schirrmann. Der 
Name sagte uns damals noch nichts. Aber daß 
sein T räge r aus einem os tpreußischen Dorf 
kam, machte uns die gewaltigen Leistungen sei­
ner Pranke begreiflich. Er sagte, er sei Lehier 
in Al t ena , und wir dachten nur: arme Sclv-il-
kinder!" 

In- Wirk l ichke i t aber waren die Schulkinder 
gar nicht so arm dran, sondern kamen zu ihrem 
Lehrer in ein V e r t r a u e n s v e r h ä l t n i s , das in der 
damaligen Zeit fast unvorstellbar erschien. So 
schreibt einer aus jener Zeit: „Der Kontakt 
zwischen Schirrmann und seinen jungen M e n ­
schen ist so eng gewesen, daß ich ihn mir 
zum Beispiel als Auto r i t ä t in der Schule gar 
nicht vorstellen konnte, denn meine Lehrer wa­
ren ja nicht so. Und dennoch waren die W a n ­
derungen lehrreich, und Schirrmann wurde nicht 
müde , uns Kindern neue Eindrücke zu ver­
mitteln. Nach Hause gekommen, konnte man 
kein Ende finden mit Erzählen, und ich weiß, 
daß es meine Eltern nur immer bedauerten, 
daß nicht alle Lehrer so waren!" 

Es ging nicht ohne Kämpfe mit Behörden und 
Vorgesetzten ab, als der junge Lehrer seine 
P läne und „ver rückten neuen Ideen" in die 
Wirk l i chke i t umsetzen wollte. Una doch ließ 
der Beginn der Waudervogelbewegung, der um 
jene Zeit einsetzte, Richard Schirrmann immer 
mehr erkennen, daß es nicht mit der Errichtung 
von einigen Notlagern in den Schulferien getan 

Richard S c h i r r m a n n 

w ä r e . Al lgemeine Jugendherbergen muß ten ge­
schaffen werden, die nicht nur in den Ferien, 
sondern s tändig zur Ver fügung stehen sollten,-
nicht nur für Gymnasiasten und Studenten, 
sondern für alle Kreise der jungen Menschen. 
Im Jahre 1912 konnte Richard Schirrmann die 
erste richtige Jugendherberge der Wel t auf 
der mittelalterlichen Burg Al t ena im Sauer-
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l a n d eröffnen. Sie wurde so eingerichtet, w i e 
es sich für eine Rit terburg g e h ö r t . Die Betten 
waren aus dicken, k lo tz igen Eichenbalken ge­
baut, die S ä l e und G ä n g e so romantisch, d a ß 
d ie ersten G ä s t e vo l l e r Erwar tung ba ld er­
schienen. 

Damals wanderte man in sogenannten kurzen 
Hosen , die bis ü b e r die K n i e reichten, mit 
Schlips und feierlichem Hut . Die ersten Grup­
pen, die den W e g zur Burg hinaufmarschier­
ten, wurden oft genug k o p f s c h ü t t e l n d ange­
staunt v o n den sittsamen B ü r g e r n und besorg­
ten M ü t t e r n . A u s jener Zei t w e i ß Richard 
Schirrmann als der erste Herbergsvater v ie le 
lust ige Geschichten zu e r z ä h l e n , so etwa, w i e 
e inmal eine „ h ö h e r e " Lehrer in mit ihren „ h ö h e ­
ren" Töch te rn erschien. Sie hatte ihre l iebe 
Not , die freudig erregte und lebhaft schnat­
ternde M ä d c h e n s c h a r zu b ä n d i g e n , für die das 
gemeinsame Ubernachten auf einer alten Burg 
das aufregendste Erlebnis ihres bisherigen Le­
bens war. A b e r auch die arme Töch te r schu l ­
lehrer in sollte ihren T e i l an der Aufregung 
haben, als sie auf die Frage nach ihrem Zimmer 
erfuhr, d a ß sie mit den M ä d c h e n im gleichen 
Raum schlafen sollte, wie es in Jugendherber­
gen übl ich ist. Das sei unmögl ich , e r k l ä r t e sie 
e n t r ü s t e t , das sei nicht schicklich, sich vor den 
A u g e n der „ G ö r e n " zu entkleiden! A b e r es 
bl ieb ihr nichts anderes ü b r i g ; selbst als an 
diesem A b e n d noch Z inkwannen zum F ü ß e -
waschen ausgegeben wurden, bl ieb sie von die­
ser Prozedur nicht verschont. A l s sie s p ä t e r 
total au fge lös t in ihr Bett sank, das sie zum Er­
g ö t z e n der M ä d c h e n s c h a r r ingsum mit W o l l d e k -
k e n und Sicherheitsnadeln z u g e h ä n g t hatte, da 
schwor sie sich., das dies die erste und letzte 
Wande rung ihres Lebens sei. A b e r Jahre spä­
ter kam sie doch wieder und meldete sich bei 
Richard Schirrmann. Sie habe zwar damals Blut 
und Wasser geschwitzt, sagte sie, aber hinter­
her h ä t t e sie durch die Begeisterung der M ä d ­
chen doch M u t bekommen, und nun mache es 
ih r selber Freude, das Wande rn . 

A l s die ersten A n f ä n g e ü b e r w u n d e n waren, 
g ing es dank Richard Schirrmanns u n e r m ü d ­
licher A r b e i t mit Riesenschritten a u f w ä r t s . 1914 
gab es in Deutschland zweihundert Jugendher­
bergen, 1920 bereits tausend, 1925 schon zwe i ­
tausend. Die K r ö n u n g seines W e r k e s erlebte 
der G r ü n d e r des Jugendwanderns, als er 1932 
zum ersten P r ä s i d e n t e n des Internationalen J u ­
gendherbergswerkes g e w ä h l t wurde. Das hatte 
ihm immer vorgeschwebt, das „ W a n d e r n v o n 
V o l k zu V o l k " . Damit hatte das, was i n den 
Gedanken eines einzelnen seinen A n f a n g nahm, 
wel twei te Bedeutung erreicht, die zu a l len Z e i ­
ten gü l t i g b le iben w i r d . 

Der letzte K r i e g brachte einen g r o ß e n Rück­
schlag. Dennoch gibt es heute auf der Erde etwa 
drei tausend Jugendherbergen, v o n denen 720 
auf Westdeutschland entfallen. 1956 z ä h l t e n d ie 
deutschen Herbergen acht M i l l i o n e n Ubernach­
tungen v o n deutschen Jugendl ichen und 368 000 
v o n a u s l ä n d i s c h e n . In den ü b r i g e n L ä n d e r n 
wurden zwölf M i l l i o n e n Ü b e r n a c h t u n g e n ge­
zähl t , 497 000 davon waren junge Deutsche. 

ü b e r a l l dort, w o junge Menschen wandern, 
wo sie in den Jugendherbergen der W e l t sich 
begegnen, zusammen singen, spielen, sprechen, 
die Landschaft kennenlernen und v o n der H e i ­
mat der anderen h ö r e n , — dort w i r d mehr ge­
tan für die Zukunft und den Fr ieden in der 
W e l t als in so manchen Büros der Po l i t ike r . 
A n der Welt jugendherberge auf der Burg A l ­
tena spricht eine Gedenktafel mit W o r t e n v o n 
Richard Schirrmann den S inn seines ganzen 
W e r k e s aus, wenn es dort h e i ß t : 

Das Wandern ist ein Gesundbrunnen für 
jung und alt und muß Voikssitte werden. 
Alle Jugendherbergen sollen Kulturstätten 
der Jugend und Mahnmal des Friedens wer­
den und der Verständigung und Freundschaft 
der Jugend aller Völker dienen. 

M . F. 

Ostpreufysche Jugend ehrt die Toten 
S c h l u ß v o n S e i t e 11 

Eine Ferienfahrt nach Helgoland 
I n g o S t r u w e aus H a m b u r g hat uns einen 

langen Bericht ü b e r seine Fahrt nach He lgo l and 
geschickt, die er in diesem Sommer machen 
durfte. E i n paar A u s z ü g e daraus br ingen w i r 
h ier : 

Unser Schiff hatte schon einen sehr lus t i ­
gen Namen . Es he iß t näml ich „Bunte K u h " . Es 
ist ein s chönes Schiff mit a l lem Komfor t an 
Bord . W ä h r e n d der v i e r Stunden, die man bis 
C u x h a v e n braucht und die den meisten lang­
w e i l i g werden, habe ich mir alles an Deck 
angesehen, v o n „förn bis achtern", wie der 
Hamburger sagt. 

D r a u ß e n hatte es angefangen zu regnen, und 
als w i r die Feuerschiffe Elbe 2 und 3 passiert 
hatten, wurde der Seegang immer schlimmer. 
W i r hatten W i n d s t ä r k e 7 bis 81 Die Mannschaft 
an Bord begann bald, die S p u c k t ü t e n zu ver te i ­
len , und die Leute machten auch bald eifrigen 
Gebrauch davon. A l l e s ging an Deck, und die 
meisten hatten nicht v i e l v o n ihrer Fahrt, w e i l 
s ie nur ü b e r der Re l ing hingen. V o r n e am Bug 
des Schiffes peitschten die W e l l e n nur so ü b e r 
das Deck, und ich b in d re imal n a ß geworden, 
w e i l ich mich zu weit vorwagte . 

Dann tauchte vorne durch die Regenwand 
hindurch He lgo l and auf wie ein rotes Unge­
heuer, das sich aus der See reckt. Schön sah 
das aus! A b e r leider gab es ba ld eine E n t t ä u ­
schung. Die Besatzung hatte schon alles zum 
A u s b o o t e n klargemacht, da h i eß es p lö tz l ich: 
„ W e g e n des hohen Seegangs kann nicht ausge­
bootet werden!" Die „Bunte K u h " dampfte 
noch e in S tückchen wei ter bis i n den k l e inen 
H a f e n h ine in . Das ist ganz u n g e w ö h n l i c h , w e i l 
es h ier nicht tief genug ist. V ie l l e i ch t g i n g es 
dieses M a l , w e i l gerade Hochwasser war . D ie 
H e l g o l ä n d e r Boote brachten uns dann zur In­
se l . Sie besteht aus d r e i Landstrichen, dem U n ­
te r land und dem Ober land und neuerdings auch 

p r e u ß i s c h e n Jugendgruppe du rchge füh r t wer­
den, auch w ä h r e n d des Win te r s w i r d die 
Gruppe aus K a m e n nicht m ü ß i g sein. 

Nach den W o r t e n v o n Pfarrer N i e l s e n bleibt 
der Fr iedhof O x b o e l so lange den Heimatver ­
triebenen erhalten, wie ihr Interesse daran vor­
handen ist. 

Die o s t p r e u ß i s c h e n M ä d e l und Jungen wer­
den die Pflege dieses Friedhofes w e i t e r f ü h r e n 
und sich ihrer Toten w ü r d i g erweisen. 

Versöhnung über den Gräbern 
Unter diesem M o t t o trafen sich Jugendl iche 

aus v i e l en e u r o p ä i s c h e n Na t ionen in L a Cambe/ 
Ca lvados i n der Normandie , um auf einem 
deutschen Soldatenfriedhof zu arbeiten. W i r 
alle, die w i r daran tei lnahmen, stellten unsere 
Fer ien diesem g r o ß e n A n l i e g e n zur V e r f ü g u n g . 
Nach einer z w e i t ä g i g e n Fahrt mit dem Bus v o n 
Köln ü b e r Aachen, Lütt ich, Brüsse l , Amiens , 
Rouen, Lis ieux , Caen und Bayeux erreichten 
w i r den uns anvertrauten Soldatenfriedhof. Er 
bot einen e r s c h ü t t e r n d e n Anb l i ck , denn 18 000 
Meta l lk reuze standen wirr , l ieblos und unge­
pflegt durcheinander. Unsere Aufgabe bestand 
darin, das F r i e d h o f s g e l ä n d e durch einen W a l l 
nach a u ß e n h in abzugrenzen. H a n d in H a n d 
arbeiteten wir Deutschen mit den eifrigen N o r ­
wegern, den etwas beguemen Spaniern, den 
f le iß igen chinesischen Studenten und unseren 
B r ü d e r n aus Ös t e r r e i ch . Auch Schweden und 
T ü r k e n halfen mit an dem W e r k , den gefalle­
nen Deutschen, die oft j ü n g e r waren als w i r 
selbst, eine w ü r d i g e R u h e s t ä t t e zu schaffen. 

Tägl ich b e g r ü ß t e n wir Besucher aus Deutsch­
land, die unter den Achtzehntausend einen 
Bruder oder Sohn suchten. Es war ein mahnen­
des und bewegendes B i l d , diese suchenden 
Menschen zwischen den grauen Kreuzen . 

V i e r z e h n Tage dauerte unser Arbei tseinsatz . 
In jeder freien Stunde trampten wi r zur nahen 
K ü s t e des Ä r m e l k a n a l s , die sieben Ki lomete r 
v o n unserem Lager entfernt lag. M i t Baden 
und Muschelsuchen ve rg ing die Zei t le ider 
stets a l l zu schnell . 

Die V e r s t ä n d i g u n g der Jugendl ichen aus den 
einzelnen Na t ionen war ausgezeichnet. A b e r 
auch zu der f ranzös i schen B e v ö l k e r u n g stan­
den w i r in einem herzlichen V e r h ä l t n i s . D a ich 
als einziger v o n den j ü n g e r e n des F r a n z ö s i ­
schen e i n i g e r m a ß e n mäch t ig war, hatte ich h ä u ­
fig Gelegenheit , mich mit Franzosen ü b e r die 

Probleme unserer N a t i o n zu unterhalten. Ich 
begegnete fast immer tiefem V e r s t ä n d n i s , so 
d a ß ich sagen kann, d a ß unser Leitsatz . . F r a -
ternite chretienne par-dessus les tombes" 
(Christliche Brüde r l i chke i t ü b e r den G r ä b e r n ) 
keine hohle Phrase war. Anderersei ts m u ß t e ich 
al lerdings mit Erschrecken die Unwissenhe i t 
der Franzosen ü b e r die Probleme der ver t r ie­
benen Ostdeutschen zur Kenntnis nehmen. 

A m letzten Sonntag, den w i r i n La Cambe 
wei l ten , veranstalteten w i r abends eine g r o ß e 
Runde um das Lagerfeuer, zu der sich auch 
etwa fünfzig Franzosen einfanden. M i r war 
die Zusammenste l lung und Lei tung des Pro­
gramms ü b e r t r a g e n worden, und so spielte ich 
den deu t sch- f ranzös i schen Conferencier . M i t 
reger Aufmerksamkei t verfolgten die Franzosen 
die Pantomimen, die die verschiedenen Zelt­
gemeinschaften darboten. Angeregt lauschten 
sie den gesanglichen Darbietungen der N o r w e ­
ger, dem „ G r a n a d a " der Spanier und den für 
e u r o p ä i s c h e O h r e n seltsam kl ingenden Liedern 
der Chinesen. Unsere deutschen Fahrtenl ieder , 
die eine W e l t vo l l e r Sehnsucht und Lebens­
freude offenbarten, fanden g r o ß e n A n k l a n g . 
Das bunte Programm des Abends wurde noch 
mehr vari iert , als es mir gelang, die junge 
F r a n z ö s i n Danie le zu bewegen, uns einige 
Chansons ihrer He imat zu singen. Harmonisch 
k lang der A b e n d aus. 

A u f unserer Rückfahr t besuchten w i r M o n t 
Sa in t -Miche l , eine A b t e i auf einem Felsen i m 
M e e r . Es war einer der s t ä r k s t e n E ind rücke un­
serer F a h r t W i r lernten auch Paris kennen, 
aber es w ü r d e zu wei t führen , wol l te ich auch 
davon noch e r z ä h l e n . 

Zusammenfassend kann ich sagen, d a ß unser 
Frankreichaufenthalt einen k le inen Schritt vor ­
w ä r t s zur deu t sch - f r anzös i schen V e r s t ä n d i g u n g 
darstellt, daß aber noch sehr v i e l getan wer­
den m u ß — und zwar von beiden Sei ten — 
um auch die letzten Ressentiments zu besei t i ­
gen. Die A r b e i t auf dem Friedhof war uns V e r ­
pflichtung. W i r wo l l t en unsere B r ü d e r und V ä ­
ter ehren, die ihr Leben für uns gaben. Uber 
den G r ä b e r n reichten w i r uns al le die H ä n d e , 
w i r aus Deutschland, Frankreich, Norwegen , 
Schweden, aus Ös t e r r e i ch , Spanien und aus der 
T ü r k e i . M i t uns im Kre i se standen auch junge 
M ä n n e r aus Formosa. Uns al le verband der 
g l ü h e n d e W u n s c h : Fr iede und Fre ihe i t i n 
al ler W e l t . 

H e l m u t R u t k o w s k i 

stell t werden, die unseren Ges innungen nicht 
entsprechen. 

Das O s t p r e u ß e n b l a t t hat durch die ^ 9 « " * -
bei lage sehr an Reiz für mich g e w o n n e n u n d 
wenn ich mal wieder zu diesem oder j e n e m 
Thema schreiben werde, so nur deshalb u m 
Ihnen für meinen T e i l zu ze igen d a ß die ost­
p r e u ß i s c h e Jugend an diesen beidenL Seit er r 
ges Interesse hat. Es ist für die A l t e r e n v i e l -
leicht auch interessant zu h ö r e n , w i e d e J u ­
gend ü b e r manche Dinge denkt. U n d für uns 
ist es wicht ig zu wissen, w ie unsere K a m e r a ­
den die Dinge sehen. K ö n n t e man nicht ab u n d 
zu einige Themen oder Fragen aus dem öf fen t ­
lichen und pol i t ischen Geschehen s te l len u n d 
uns auffordern, dazu S te l lung zu nehmen? J e 
mehr sich daran bete i l igen, desto besser! 

Im Gedenken an unsere H e i m a t 
„Auf W i e d e r h ö r e n " ! 

Ii JL nsata <iun#en sJ^asat scktaibait 
Unsere wichtigste Aufgabe 

Eine junge Leser in antwortet auf den „Brief 
eines jungen O s t p r e u ß e n " v o n Erhard Obi tz 
(Jugendbeilage vom 3. Augus t 1957). 

R o s e m a r i e W e i s e aus Stuttgart schreibt: 

„Liebe Freunde! 

Der Brief , W i r dü r fen uns nicht scheuen, 
unbeguem zu sein' , war wie ein frischer W i n d . 
Es gibt also doch noch junge O s t p r e u ß e n , mit 
denen es sich lohnt zu debattieren! A u f V e r ­
sammlungen und Tagungen trifft man so selten 
jemanden, mit dem man ein ernsthaftes Ge­
sp räch führen k ö n n t e . Ich selbst habe eine 
g r o ß e A b n e i g u n g gegen Verans ta l tungen dieser 
A r t . Sie m ö g e n für die Masse ganz schön sein, 
aber ob damit w i r k l i c h an den tieferen K e r n 
der Probleme g e r ü h r t wird? Deshalb war ich 
so erstaunt ü b e r den Brief, in dem ein so ganz 
anderer T o n lag. 

W i r leben nicht nur für uns a l le in . W i r ha­
ben Veran twor tung für vieles . In uns m u ß 
die He imat wei ter leben. W i r m ü s s e n den J ü n ­
geren unter uns, die sie gar nicht kennen, von 
ihr e r z ä h l e n . W i r werden es viel le icht eines 
Tages sein, die für die Heimat etwas Entschei­
dendes tun k ö n n e n . Ob unsere El tern sie wie ­
dersehen, ist fraglich. 

Unsere wichtigste Aufgabe augenblickl ich 
scheint mir zu sein, dafür zu sorgen, daß w i r 
die sowjetisch besetzte Zone nicht auch noch 
ver l ie ren . Sonst k ö n n e n w i r die Hoffnung auf 
O s t p r e u ß e n ganz aufgeben. Der Brief „ F e r i e n " 
und andere A r t i k e l auf unserer Seite zeigten 
wieder deutlich die Z u s t ä n d e . d rüben ' . In e in i ­
gen Jahren w i r d die Jugend (nicht die ge­
samte Jugend, w o h l aber ein T e i l . Die Schrift­
leitung) dort nicht mehr Deutsche in uns 

aus einem Mi t t e l l and , das durch die Bombardie­
rung durch die E n g l ä n d e r entstanden ist. Das 
Unter land ist fast ganz bebaut. Es sieht schön 
aus, w e i l die H ä u s e r in den verschiedensten 
F a r b t ö n e n sind. 

Z u n ä c h s t geht jeder durch die L a d e n s t r a ß e , 
denn da He lgo land eine zollfreie Insel ist, w i r d 
das b i l l ige Einkaufen von jedem Besucher aus­
genutzt. Ich wol l te l ieber eine Wande rung ü b e r 
das Ober land machen. K e i n einziger Baum 
wächs t hier, w e i l es zu s tü rmisch ist. M a n 
m u ß sich bei Sturm furchtbar anstrengen, um 
ü b e r h a u p t voranzukommen. Taschen und 
Photoapparate m u ß man festhalten, sonst f l ie­
gen sie einfach fort. 

Nach einer Stunde g ing es wieder an Bord. 
D ie Rückfahr t verg ing schneller. A l s es dun­
k e l wurde, war es ein w u n d e r s c h ö n e r A n b l i c k , 
w ie ü b e r a l l am Ufer die Lichter angingen. U m 
elf U h r nadits waren w i r wieder in Hamburg , 
und ich war froh und glücklich ü b e r diesen Tag. 

I n g o S t r u w e 

sehen, die z u s a m m e n g e h ö r e n , sondern nur 
Feinde, Kap i t a l i s t en — M ü ß i g g ä n g e r , Unter­
drücker , Kriegshetzer! Sie kennen uns nicht und 
w i r sie nicht. Sie lernen nur das, was ihnen 
die Partei e rzäh l t . W i r haben mit zehn Jahren 
ja auch geglaubt, was man uns i n der H i t l e r ­
jugend e r z ä h l t e . U n d w i r haben geglaubt, a l le 
Menschen a u ß e r h a l b Deutschlands seien Barba­
ren. W i r kannten sie nicht! Heute ist das an­
ders hier. W i r kennen den K r i e g . W i r haben 
ihn als K i n d e r aus a l l e r n ä c h s t e r N ä h e erlebt. 
Er ist sowieso schlimm und tör icht genug. A b e r 
kann man sich vors te l len , d a ß diese furchtbaren 
Dinge e inmal zwischen Deutschen geschehen 
k ö n n t e n ? Daß w i r gegeneinander k ä m p f e n m ü ß ­
ten? Das w ä r e v i e l schlimmer, als selbst ge­
tö t e t zu werden. 

Deshalb laß t uns jeder für sich immer wieder 
versuchen, mit der Jugend in der sowjetisch be­
setzten Zone in Kon tak t zu kommen! W i r 
brauchen nur an N o r d - und S ü d k o r e a zu 
denken. 

U n d wenn die jungen Leute hier zu Besuch 
sind, zeigt ihnen nicht nur die v o l l e n Schau­
fenster. Versucht v ie lmehr , ihnen einen Begriff 
v o n der Freihei t zu geben, i n der w i r leben. 
Die w i r viel le icht gar nicht genug schä tzen 
und ausnutzen. Daß w i r sagen k ö n n e n , was 
w i r denken, ohne Angs t vor Ver fo lgung haben 
zu m ü s s e n . Daß unsere W a h l e n w i r k l i c h geheim 
und frei sind. Und d a ß w i r V e r b i n d u n g zu 
al len Menschen in der W e l t haben. U n d d a ß in 
den L ä n d e r n Europas und A m e r i k a s durchaus 
keine Unmenschen wohnen, sondern Menschen 
mit ihren jewei l s landesbedingten Eigenhei ten, 
aber im Grunde Menschen wie w i r mit ihren 
Fehlern und Schwächen und ihren l iebenswer­
ten Seiten. Gute und Schlechte gibt es ü b e r a l l , 
und ü b e r a l l gibt es Gleichgesinnte. 

V o r einem m ü s s e n w i r uns al le h ü t e n : vor 
dem H a ß . Der bringt uns nicht weiter . W i r ha­
ben al le ein wenig Nachsicht gegeneinander 
sehr n ö t i g ! Laßt uns immer ein warmes H e r z 
haben für al le Menschen auf dieser W e l t . Dann 
w i r d man viel le icht auch eher für uns V e r ­
s t ä n d n i s haben. Ja , viel leicht w ä r e es wicht ig, 
d a ß w i r aus unserer Lauheit , aus dem Einge­
spanntsein in Beruf und Privat interessen her­
ausgerissen w ü r d e n und unsere M e i n u n g laut 
und bestimmt sagten. A b e r wo lohnte es sich, 
dieses zu tun?" 

Rosemarie W e i s e schreibt wei ter : 

„. . . Durch die Briefecke e r h ä l t die Jugend­
beilage etwas sehr Lebendiges, und ich w ü r d e 
mich freuen, dort recht v ie le interessante Briefe 
zu finden, aus denen man spü r t , d a ß die jun­
gen Menschen mi tdenken und frei ihre M e i ­
nung zu den verschiedensten Problemen ä u ß e r n . 
M a n mag der Ansicht sein, d a ß es auf den e in­
zelnen nicht ankommt, und er nicht v i e l n ü t z e n 
kann . V o n der Pflicht des Mi t -Denkens und 
M e i n u n g - Ä u ß e r n s w i r d aber niemand befreit. 
Daß w i r es tun, ist sehr wicht ig , w o l l e n w i r 
nicht eines Tages wieder v o r Tatsachen ge­

Lehrgang in Schleswig-Holstein 
Die meisten o s t p r e u ß i s c h e n Jugend l i chen i n 

Schleswig-Hols te in befinden sich sicher i n der 
D J O , daneben gibt es aber auch l andsmann­
schaftlich organisier te G r u p p e n und v i e l e J u n ­
gen und M ä d e l , die ke ine r Gruppe a n g e h ö r e n . 
A n Euch al le s ind diese Z e i l e n gerichtet. 

A l s w i r uns zuletzt i m Herbs t 1956 in Lü­
beck trafen, da haben w i r festgelegt, d a ß w i r 
a l l j äh r l i ch e in bis z w e i W o c h e n e n d l e h r g ä n g e 
d u r c h f ü h r e n wo l l t en . Der n ä c h s t e L e h r ­
gang so l l nun i m Herbs t 1957 (9. u n d 10 . 
N o v e m b e r o d e r 3 0. N o v e m b e r u n d 
1. D e z e m b e r ) stattfinden. W i r w o l l e n uns 
d iesmal besonders mit M a s u r e n b e s c h ä f t i g e n . 
Daneben w o l l e n w i r n a t ü r l i c h s ingen u n d 
V o l k s t ä n z e ü b e n und noch v ie les andere mehr 
machen. Der Lehrgang so l l am Sonnabend u m 
17.00 U h r beginnen und am Sonntag um d ie 
gleiche Zei t enden. Es w ä r e schön , w e n n v o n 
Euch noch P r o g r a m m v o r s c h l ä g e k ä m e n . S o l l 
der Tagungsort wieder Lübeck sein , oder w o l ­
len w i r mehr in den N o r d e n des Landes gehen? 
Te i lnehmen k ö n n e n o s t p r e u ß i s c h e J u g e n d f ü h ­
rer und - f ü h r e r i n n e n und o s t p r e u ß i s c h e J u n ­
gen und M ä d c h e n ü b e r 15 Jahre . D i e T e i l n e h ­
merzahl w i r d begrenzt sein. D ie E i n l a d u n g e n 
gehen Euch rechtzeit ig zu. Schreibt bi t te m a l 
Eure M e i n u n g und seid recht herz l ich g e g r ü ß t 
v o n Eurem 

K u r t O l s c h e w s k i 

Landesgruppenwar t der ostpr. J u g e n d 

i n Sch le swig -Hol s t e in 

Gumbinner Jugend 
in der Patenstadt Bielefeld 

Das ganze Jahr hindurch hatten sich die Gumbin­
ner M ä d e l und Jungen auf diese Freizeit gefreut. 
Deshalb kamen sie in der Zeit vom 27. September 
bis 4. Oktober auch so zahlreich in ihrer Patenstadt 
Bielefeld zusammen. Schon auf dem Bahnhof b e g r ü ß ­
ten sich die Teilnehmer aus den verschiedensten 
Orten des Bundesgebietes und aus Berlin, dann ging 
es mit dem Bus zu dem schön gelegenen D J O - F r e i -
zeitheim Oerlinghausen, das uns mit seinen freund­
lichen Herbergseltern schon erwartete. Humor und gute 
Laune trugen dazu bei, daß alle schnell miteinander 
bekannt wurden. S c h ö n war es, d a ß auch einige 
Bielefelder aus den H ö h e r e n Schulen mit uns an der 
Freizeit teilnahmen, um mit uns gemeinsam ü b e r die 
Probleme der Wiedervereinigung und der Ostgebiete 
zu sprechen. Sie zeigten uns, d a ß Bielefeld wirklich 
unsere Patenstadt ist. Ebenso gilt unser Dank den 
Bielefelder Eltern, die die J ü n g s t e n von uns ü b e r s 
Wochenende aufnahmen. Dem Rat und der Verwal ­
tung der Stadt m ö c h t e n wir herzlich danken, d a ß 
alles so gut vorbereitet war und daß Ratsherr Schulz 
mit den Grüßen des O b e r b ü r g e r m e i s t e r s und Amt­
mann Martin so freundliche Worte für uns fanden. 
Wir durften hier erleben, daß der Name „ P a t e n s t a d t " 
den Bielefeldern mehr bedeutet als eine leere For­
mel. 

Mit den Bielefelder Schülern diskutierten wir ü b e r 
die Beziehungen Deutschlands und Polens im V e r ­
lauf der Geschichte. Herr Gerd Jans vom E u r o p ä i ­
schen Studienwerk sprach ü b e r die Wiedervereini­
gung in e u r o p ä i s c h e r Sicht. Nach all diesen V o r ­
t r ä g e n e n t z ü n d e t e sich Rede an Gegenrede, so d a ß 
wir kaum merkten, wie schnell die Zeit verging. 

Rektor a. D. Schukat l i e ß in seinen Geschichten, 
die er vorlas, die Menschen unser Heimat leibhaftig 
vor uns erstehen. Zusammen mit Herrn Hefft, dem 
Leiter unserer Freizeit, führte er uns in Wort und 
Bild durch Geschichte und Landschaft unseres Preu­
ß e n l a n d e s . Wir haben in diesen Tagen erfahren, 
warum wir als junge Menschen den Anspruch auf 
unsere o s t p r e u ß i s c h e Heimat nicht aufgeben d ü r f e n . 

Es soll nun aber keiner denken, wir w ä r e n nur mit 
politischen V o r t r ä g e n ge füt ter t worden! Es gab noch 
genug Zeit für Spiel und Tanz, für Unterhaltung 
und S p a z i e r g ä n g e in Bielefeld und der s c h ö n e n Um­
gebung unseres Heimes Sogar den „ G r a f e n von 
Luxemburg" durften wir im Stadttheater bewundern 
Wir besuchten auch das Heidehaus, ein Heim für 
heimatlose Jungen und solche, die aus der geordne­
ten Bahn gerissen wurden Hier sahen wir, was eine 
Gemeinschaft junger Menschen leisten kann, wenn 
sie richtig ge führ t wird. 

Es bliebe noch viel zu sagen. Unseren Dank an 
Herrn Dr. Hopf von der Landsmannschaft Ostpreu­
ß e n wollen wir nicht vergessen, der uns am Sonntag 
besuchte, und auch nicht Pastor M ö l l e r in der Kirche 
von Oerlinghausen. Die Bielefelder Landsleute gaben 
sich viel Muhe für uns, die Musiker unserer Lands­
mannschaft, das Zusammensein mit der Bielefelder 
DJO, — das alles g e h ö r t mit hinein in das Bild und 
wir sind dankbar dafür Ein Erlebnis waren auch die 
Fuhrungen durch die Bielefelder A n k e r w r k e und 
durch die Oetker-Betriebe. 

Für unseren Kreisvertreter Kuntze und Herrn Hefft 
wird es der s c h ö n s t e Dank sein, wenn wir an der 
Stelle, an der wir heute stehen, für unsere junge 
Gemeinschaft werben und jederzeit bereit sind für 
unsere Heimat einzutreten. 

Ende dieser Beilage 
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ortpreûffdier tgefdjfchte 
Die Brücken gen Osten 

Vor hundert Jahren fuhr der erste Zug über die Weichselbrücke bei Dirschau 

Die beiden B r u c k e n ü b e r die N ogat bei Marienburg. Die eiserne Gitterbrücke 
im Vordergrund wurde — zugleich mit der Dirschauer Brücke — 1850 bis 1859 erbaut; sie zeigt 
zwei Landpfeiler und einen Zwischenpfeiler mit gotisierenden Torbauten nach einem Entwurf 
von August Stuler. Dahinter — stromabwärts —ist die neue Eisenbahnbrücke sichtbar, die 1890 

eröffnet wurde; die alte diente seit diesem Jahr dem Straßenverkehr. 

Die V e r k e h r s e n t w i c k l u n g auf der ersten 
p r e u ß i s c h e n Staatsbahn, der Ostbahn, wurde 
entscheidend für den ganzen deutschen Osten 
bee in f luß t durch die L ö s u n g des Problems der 
ü b e r q u e r u n g der We ichse l mit festen Brük-
ken. Z w a r hatte eine k ö n i g l i c h e Kabinet tsordre 
vom 22. N o v e m b e r 1842 die N o t w e n d i g k e i t 
einer E isenbahn v o n B e r l i n nach K ö n i g s b e r g 
mit A b z w e i g u n g nach Danz ig anerkannt, doch 
dauerte es bei dem Streit ü b e r die L in ienfüh­
lung noch sieben Jahre, bis durch Gesetz v o m 
7. Dezember 1849 die Summe von 23,5 M i l l i o n e n 
Talern zum Bau bewi l l i g t wurde. Knapp z w e i 
Jahre darauf, am 27. J u l i 1851, geschah die 
Grundste in legung zu einer festen Eisenbahn­
brücke ü b e r die Weichse l bei Dirschau. Bis da­
hin hatten feste Brücken ü b e r die Weichse l noch 
niemals Bestand gehabt. Besonders der Eisgang 
auf diesem zum g r ö ß t e n Te i l e noch unregulier­
ten Strom h ä t t e sie stets vernichtet. Da trat 
bei der Grunds te in legung zu der Dirschauer 
W e i c h s e l b r ü c k e als Bahnbrecher der Brücken­
bautechnik und des Wasserbaues der Geheime 
Oberbaurat C a r l Lentze hervor . M i t den wis ­
senschaftlichen und technischen Hi l f smi t te ln 
seiner Zei t bewies er in sechs Baujahren zuerst 
die bis dahin stets bezweifelte M ö g l i c h k e i t der 
ü b e r b r ü c k u n g nicht nur der Weichse l bei D i r ­
schau, sondern auch der Noga t bei M a r i e n b u r g 
mit festen Brücken . Seine b r ü c k e n b a u t e c h n i s c h e 
g r o ß e Kul tur ta t im deutschen Osten machte sei­
nen N a m e n damals in ganz Europa bekannt. 
Z w e i ku rz zuvor in England (1849 und 1850) 
gebaute g r o ß e E i s e n b a h n b r ü c k e n dienten ihm 
als Studienmater ia l . 

Bei den v o n Lentze projekt ier ten S t r o m b r ü k -
ken handelte es sich um engmaschige Git ter­
brücken, die W e i c h s e l b r ü c k e mit sieben Pfei­
lern, zwischen denen sechs Öf fnungen v o n je 
130,33 m Spannwei te lagen, die N o g a t b r ü c k e 
mit drei Pfei lern . Damit wurden diese Brücken 
die ersten v o n derart iger Spannweite , nicht nur 
in P r e u ß e n , sondern auf dem ganzen Fest lande 

Europas. M i t ihrer k la ren Gl iederung i n die 
mit T ü r m e n besetzten Pfeiler, an deren Ent­
wurf der Geheime Oberbaurat Augus t S tü le r 
betei l igt war, und in die balkenart ig wi rkenden 
T r ä g e r fügte sich die W e i c h s e l b r ü c k e v o r z ü g ­
l ich dem w e i t r ä u m i g e n Landschaftsbilde ein. 
M i t 1019 m L ä n g e ging sie auch ü b e r die 
breiten S t r o m k ä m p e n hinweg. Das alte Bauwerk 
aus der technischen Gestal tung Lentzes wurde 
seit 1891 in den Dienst des Verkehrs der W a ­
gen und F u ß g ä n g e r gestellt, w ä h r e n d der ge­
wachsene V e r k e h r i n den Jahren 1889/91 eine 
neue E i s e n b a h n b r ü c k e unterhalb der alten 
Brücke notv/endig machte. Sie trug das Doppel­
gleise der Eisenbahn und war um 52 m kür­
zer als die alte Brücke. Nach Kriegsausbruch 
wurde die Dirschauer E i s e n b a h n b r ü c k e von der 
polnischen Besatzung gesprengt. Sie brach in 
der sechsten Morgenstunde des 1. September 
1939 im Donner der Explos ion zusammen. 

W i e ein W u n d e r w e r k der B r ü c k e n b a u k u n s t 
des Geheimen Oberbaurats C a r l Lentze wurde 
die W e i c h s e l b r ü c k e bei Dirschau von seinen 
Zeitgenossen angestaunt, als sie Ende August 
1857 bei der Probebefahrung mit einer Loko­
mot ive und 39 schwerbeladenen G ü t e r w a g e n 
ihre Fest igkei t g l ä n z e n d bewiesen hatte. Sie 
wurde in Dirschau in den Verkehrsdiens t des 
g r ö ß t e n Eisenbahnknotenpunktes im deutschen 
Osten gestellt, nachdem der erste Personenzug 
am 12. Oktober 1857 die Brücke passiert hatte. 
Eisenbahnl in ien führ ten von Dirschau aus nach 
Ber l in , nach Stettin ü b e r Danzig , nach Thorn, 
nach Bromberg und nach K ö n i g s b e r g . A m Er­
ö f fnungs t age der W e i c h s e l b r ü c k e erhielt der 
geniale B r ü c k e n b a u e r vom Staate P r e u ß e n 
a u ß e r einer Ordensauszeichnung ein Ehrenge­
schenk v o n hundert Friedrichsdor. Die Stadt 
Di rschau ernannte ihn zum E h r e n b ü r g e r und 
l ieß 1860 bei ihrem 600 jäh r igen S t a d t j u b i l ä u m 
eine M e d a i l l e schlagen, die im Schaubilde die 
g r o ß e W e i c h s e l b r ü c k e zeigt 

A r t h u r L e n z 

Wii gtntuüeren. • • 

2lu$ öet I0nöömannfd^aftiiri^en M t i t in.... 

B A D E N - W Ü R T T E M B E R G 
Vorsitzender der L a n d e s g r u p p e B a d e n - W ü r t t e m ­

b e r g : Hans K r z y w i n s k l . S t u t t g a r t - W . H a s e n -
b e r g s t r a ß e 43. Z w e i t e r V o r s i t z e n d e r : R e g i e -
rungsrat de la C h a u x . R e u t l i n g e n K a r l s t r a ß e 
Nr. 19. 

T ü b i n g e n . G r u p p e d e r M e m e l k r e i s e f ü r S ü d -
W ü r t t e m b e r g - H o h e n z o l l e r n : T r e f f e n a m S o n n t a g , 
20. O k t o b e r . 19 U h r , i m H o t e l z u m G o l d e n e n O c h s e n , 
T ü b i n g e n K a r l s t r . 5 (dre i M i n u t e n v o m B a h n h o f ) . 
E s w i r d ü b e r das M a n n h e i m e r T r e f f e n u n d ü b e r 
d e n V e r t r e t e r t a g d e r A d M b e r i c h t e t w e r d e n . 

% B A Y E R N 
Vorsitzender der L a n d e s g r u p p e B a y e r n e V . . 

Rechtsanwalt H e i n z T h i e l e r , MÜ,^en^G^cX^l\e. 
stelle: M ü n c h e n 2J. T r a u t e n w o l f s t r a ß e 50 l e i e 
fon 33 85 60 P o s t s c h e c k k o n t o M ü n c h e n m »b 

M ü n c h e n - W e s t . F i l m a b e n d 
d e m 20. O k t o b e r , u m 18 U h r . i n d e r W " t e l ^ c h e r 
B i e r h a l l e , M ü n c h e n 19. D o n n e r s b e r g e r S t r a ß e 15. i m 
R a h m e n d e r h e i m a t p o l i t i s c h e n K u l t u r f o ß e m t d e n 
F i l m e n : „ M a s u r e n " . . . J a g d i n T r a u n e n . £ ^ c h e n 

H a f f u n d M e e r " ( K ü n s c h e N e h r u n * ) . . .Segen d e r 
E r d e " D a s w a r K ö n i g s b e r g " . V o r a u s s i c h t l i c h w i r d 
O b e r s t a . D . E h l e r t. d e r letzte K o m m a n d e u r de 
P i o n i e r e i n h e i t e n in K ö n i g s b e r g e i n e n V o i t r e * ü b e r 
d i e l e tz ten K ä m p f e u m u n s e r e H a u p t s t a d t u n d d e i e n 
U b e r g a b e h a l t e n . L a n d s l e u t e u n d G ä s t e s i n d h e r z 
l i eh e i n g e l a d e n . 

S c h w e i n f ü r t . In d e r m i t d e n W a p p e n d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t e n g e s c h m ü c k t e n A u l a . d e r B e r u f s 
schu.e e r ö f f n e t e d a s N o r d ^ ^ S ü Ä S?l-
L e i t i . n g v o n R . E . L u e m i t o e r u ^ 

E2.P A N a c h d e r B S ^ ^ a ^ f ^ a l 
Ä ^ e ^ ^ 

s c h i c h t l i c h e A u f g a b e , d e n G l a u b e n a n das R e c h t 
w a c h z u r ü t t e l n u n d — e n t g e g e n d e r s ich in d e n O s t ­
b l o c k s t a a t e n i m m e r m e h r v e r s t e i f e n d e n A u f f a s s u n g 
v o n d e r U n a b d i n g b a r k e i t des g e g e n w ä r t i g e n Z u -
s tandes — s ich n i e m a l s m i t d e m g e g e n w ä r t i g e n Z u ­
s t a n d a b z u f i n d e n . A n d ie T o t e n e h r u n g d u r c h S t u ­
d i e n p r o f e s s o r G e r h a r d Sooss s c h l o ß s ich e ine A n ­
s p r a c h e v o n R e k t o r F l o r i a n W e i n h o l d , d e r s ich gegen 
j e g l i c h e V e r z i c h t p o l i t i k w a n d t e . In e i n e r geschicht ­
l i c h e n D a r s t e l l u n g b e g r ü n d e t e er das R e c h t a u f d ie 
os tdeutsche H e i m a t . G e l e i t e t v o n G o t t f r i e d J o a c h i m 
s a n g d e r G e m i s c h t e C h o r d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n 
d'e C h o r - W e r k e „ H e i m a t " u n d „ R ü t l i s c h w u r " . G e -
d i c h t v o r t . r ä g e d e r D J O u n d d e r z u m S c h l u ß v o m 
N o r d f r a n k e n o r c h e s t e r gespie l te v i e r t e Satz d e r 
II. S y m p h o n i e v o n B e e t h o v e n v e r t i e f t e n d e n E r n s t 
d e r F e i e r . 

W e 1 1 h <• i in . A m 5. O k t o b e r v e r s a m m e l t e n s ich 
d i e O s t p r e u ß e n u n d P o m m e r n z u i h r e r E r n t e d a n k ­
f e i e r i m T r e f f l o k a l O b e r - B r ä u . D e r 1. V o r s i t z e n d e . 
L a n d s m a n n K e t e l h u t . b e g r ü ß t e in s e i n e r A n s p r a c h e 
b e s o n d e r s d ie L a n d s l e u t e aus W o l f r a t s h a u s e n . G e ­
d i ch te . L i e d e r , S p i e l s z e n e n . R e t g e n u n d f r ö h l i c h e 
T ä n z e u n t e r d e r E r n t e k r o n e f ü l l t e n d ie S t u n d e n aus . 

r Für Todeserklärungen J 
J o h a n n F r i e d r i c h K a u k e r , geb . a m 20. 1. 1883 in 

K ö n i g s b e r g , zu le tz t w o h n h a f t in K ö n i g s b e r g , w i r d 
v e r m i ß t . E s w e r d e n Z e u g e n gesucht , d ie s e inen T o d 
b e s t ä t i g e n , b z w . e twas ü b e r s e i n e n V e r b l e i b aus ­
sagen k ö n n e n . 

F r i e d r i c h W i l h e l m K u t s c h e w s k l . geb. 21. 3. 
1900 in P e i t s c h e n d o r f , K r e i s S e n s b u r g , zu le tz t w o h n ­
haft g e w e s e n in P e i t s c h e n d o r f , w i r d v e r m i ß t . E s 
w e r d e n Z e u g e n gesucht , d ie s e i n e n T o d b e s t ä t i g e n , 
b z w . ü b e r s e i n e n V e r b l e i b aussagen k ö n n e n . 

J o h a n n e F r i e d e r i k e K a u p a t . geb. S c h u l z , geb. 
a m 14. 4. 1881 in G r . - F r i e d r i c h s d o r f , K r e i s E l c h n i e d e ­
r u n g , w i r d v e r m i ß t . E s w e r d e n Z e u g e n gesucht , d ie 
i h r e n T o d b e s t ä t i g e n , b z w . ü b e r i h r e n V e r b l e i b 
e twas a u s s a g e n k ö n n e n . 

Z u s c h r i f t e n erb i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

zum 91. Geburtstag 

am 21. Oktober Hegemeister 1. R. Reinhold Desens 
aus Orteisburg, Wendorf fs traße 18, jetzt in (24) 
Brunsmark über Möl ln i. L. 

am 28. Oktober Witwe Wilhelmine Maschinski, 
geb. Härder, jetzt bei ihrer Nichte Margarethe 
Radtke in Bad Oldesloe, Reimer-Hansen-Straße 6. 
zum 90. Geburtstag 

am 17. Oktober Fräulein Therese Albrecht aus 
Zinten, Kreis Heiligenbeil, Königsberger Straße 11, 
jetzt in Uelzen (Han), St . -Vit i -Straße 12. 

am 18. Oktober Frau Johanne Jenett, geb. Sa-
dowski. Sie ist die letzte Schützenwirt in aus Stallu-
pönen . Heute wohnt sie bei ihren Töchtern in Bonn­
dorf, Kreis Neustadt, Schwarzwald, Alpenstr. 368. 

am 25. Oktober Postsekretär i R. Fritz Ball aus 
Königsberg . Er war mehr als vi.-mg Jahre beim 
Postamt 5 tätig. Jetzt lebt er bei seinem Sohn, 
Rechtsanwalt Dr. Ball, in Kleve. Niederrhein, Tier-
gartenstraße 60. 

zum 89. Geburtstag 
am 5. Oktober Frau Bertha Birnbaum aus Kreuz­

burg. Ihren Ehemann verlor die Jubilarin im ver­
gangenen Jahr kurz vor der Vollendung seines 90. 
Geburtstages. Im Oktober 1953 konnte das Ehepaar 
im Altersheim Buxtehude das Fest der Diamantenen 
Hochzeit feiern. 

zum 88. Geburtstag 
am 9. Oktober Frau Auguste Katolla, geb. Ben-

drien, aus Osterode, zuletzt Kirchhofstraße 2. Sie 
lebt seit 1945 bei ihrer jüngs ten Tochter Johanna 
Schwarz in Wentorf bei Hamburg, Reinbeker Weg 54. 
In Osterode war die Jubilarin durch ihren Kirchen­
dienst und ihre Tät igke i t auf dem evangelischen 
Friedhof bekannt. 

am 16. Oktober Witwe Anna Rosenowski, geb. 
Korn, aus Schäferei bei Pr.-Holland, jetzt mit ihren 
Töchtern Anna Schulz und Helene Henf in Secklen­
dorf über Bevensen, Kreis Uelzen. 

am 18. Oktober Schulrat i. R. Ewald Gerber. Der 
Jubilar erfreut sich guter Gesundheit. Er wohnt jetzt 
bei seinem Schwiegersohn, Plarrer Krüger, in (16) 
Kirchheim, Kreis Hersfeld. 

am 22. Oktober Witwe Marie Bieber aus Stollen­
dorf, Kreis Johannisburg, jetzt bei ihrem Sohn Emil 
in Frankfurt-Eschersheim (Main), A m Weidenpfad. 

zum 87. Geburtstag 
am 20. Oktober Landsmann Jorcph Bluhm aus 

Mehlsack, jetzt in Lübeck - Stockelsdorf, Ahrens-
böckener Straße 24. 

am 21. Oktober Frau Maria Kopatz aus Lilien­
felde, Kreis Orteisburg. Sie lebt noch in der Hei­
mat bei ihrem Sohn Richard und ist durch Lands­
mann Gustav Kopatz, Frechen, Bezirk Köln, Franz­
straße 81, zu erreichen. 

zum 86. Geburtstag 
am 5. Oktober Landsmann Friedrich Eggert. Er 

wurde in Sargen, Kreis Heiligenbeil, geboren und 
war nach Ableistung seiner mil i tärischen Dienstzeit 
über fünfzig Jahre bis zur Vertreibung Hofmann in 
Strauben, Kreis Heiligenbeil. Noch heute steht er mit 
dem Besitzer des Gutes, Landsmann Georg Thiel, 
(z. Z. in Breisach [Rhein), Marienau 9) in Verbin­
dung. Von seinen fünf Kindern fiel der ä l tes te Sohn 
im Ersten Weltkrieg. Er wohnt mit seiner jüngs ten 
Tochter Erna Neumann in Wentorf bei Hamburg, 
Köppener Allee 7. 

zum 85. Geburtstag 
am 18. Oktober Schneidermeister Friedrich Choi-

nowski aus Königsberg . Unterlaak 2, jetzt bei seiner 
Tochter Frieda Sucker, Rendsburg, Friedrich-Voß-
Straße 6. 

am 20. Oktober Frau Helene Blankenstein, geb. 
Fallet, aus Königsberg , Sackheimer Mitte ls traße 10a, 
jetzt bei ihrer Tochter Herta Gallinat in Nürnberg-
Eibach, Schopflocher Straße 24. 

am 22. Oktober Frau Berta Buberek aus Lyck, 
jetzt in Wanne-Eickel, Haupts traße 226. 

am 23. Oktober Landsmann Eduard Krueger, ehe­
mals Großkaufmann in Königsberg . Er war seit 1900 
Mitglied des Königsberger Segelclubs „Baltic", der 
jetzt seinen Sitz in Kiel hat. Der Jubilar wohnt mit 
seinen Ehefrau, seinen beiden Töchtern und seinem 
Enkel in (17) Bretten, Baden, Hauserta ls traße 13. 

zum 84. Geburtstag 
am 20. Oktober Landsmann Gustav Wnuck aus 

Johannisburg. Er wohnt seit seiner Aussiedlung aus 
der Heimat im vergangenen Jahr bei seinem äl te ­
sten Sohn Willy in Dortmund, Kirchenstraße 6. Seine 
Ehefrau starb auf der Flucht 1945 in Pillau. 

am 22. Oktober Eisenbahnzugführer-Witwe Hen­
riette Siegmund aus Osterode, Wil ' ie lmstraße 6, jetzt 
bei ihrer Tochter Gertrud Berlebach in Winkel, Rhein­
gau, Taunusstraße 3. 
zum 83. Geburtstag 

am 20. Oktober Frau Auguste Barwinski, geb. 
Fromberg, jetzt bei ihrer Tochter Anna Schulz, 
Schuhhaus, in Moorrege über Uetersen (Holst). 

am 21. Oktober Kreisstraßenmeist^r i. R. August 
Strysio. Der Jubilar wai über vierzig Jahre bei der 
Kreisverwaltung in Johannisburg tätig. Jetzt lebt er 
bei seinem Sohn in Soltau (Han) Wiesens traße 2. 
zum 82. Geburtstag 

Witwe Elisabeth Schwarz, geb. Thiel, aus Kreuz­
burg und Gut Angertal, Kreis Angerburg. Sie lebt 
jetzt in der Familie ihres Sohnes Helmut in (16) 
Grebenstein, Hofge ismarstraße 506. 

am 13. Oktober Altbäuerin Lina Neumann aus 
Goldbarh, Kreis Wehlau, jetzt bei ihren Töchtern 
Gertrud und Meta in Stoetze, Kreis Uelzen. 

am 14. Oktober Frau Anna Ecklolf, geb Ewert, 
aus Schönfeld, Kreis Heiligenbeil, jetzt bei ihrer 
jüngsten Tochter Lydia Herrmann in Neerstedt über 
Wildeshausen, Oldenburg, 
zum 81. Geburtstag 

am 18. Oktober Mittelschullehrer i R. Franz Hoff­
mann aus Neuhausen-Tiergarten, jetzt mit seiner 
79jährigen Ehefrau bei seiner Tochter Hilde in der 
sowjetisch besetzten Zone. Er ist über Frau W . 
Rattay, (16) Eschwege, Schles ienstraße 13, zu er­
reichen. 

am 26. Oktober Schlossermeister Karl Rother aus 
Lyck, Yorckplatz 4, jetzt bei seiner Stieftochter Else 
Rother in Dortmund, Leopoldstraße 51. 
zum 80. Geburtstag 

am 10. Oktober Landsmann Franz Sandau aus 
Gernowen, Kreis Wehlau, jetzt in Fechingen, Saar, 
Auf den Felsen 10. Die landsmannschaftliche Gruppe 
gratuliert herzlich. 

am 10. Oktober Frau Toni Morgenstern, geb. 
Sodan, Witwe des 1937 verstorbenen Oberinspek­
tors Max Morgenstern, aus Kind^rhof, Kreis Ger­
dauen, jetzt bei ihrer Tochter Christel Giese und 
deren Familie in Frankfurt/Main-Eckenheim, Gie­
ßener Straße 140. 

am 12. Oktober Landsmann August Riemann aus 
Rhein, Kreis Lotzen, jetzt in Hamburg-Niendorf, 
Kolonie Horst, Verbindungsweg 8. 

am 14. Oktober Sattlermeister Ferdinand Arndt 
aus Treuburg, Am Markt 11, jetzt mit seiner Ehe­
frau und Tochter Edith in Hamburg-Harburg, Julius-
Ludowieg-Straße 100. 

am 18. Oktober Landsmann Friedrich Oberst aus 
Schenkendorf, Kreis Labiau, jetzt bei seinem Schwie­
gersohn Adolf Kreutz in Hausberge an der Porta, 
Ortstraße 4. 
• am 18. Oktober Landsmann Gustav Mosny aus Sie-
wen, Kreis Angerburg, jetzt in Ratzeburg in Lauen­
burg, Lübecker Straße 5. 

am 21. Oktober Bäuerin Gertrud Lingnau aus 
Giesenau, Kreis Sensburg, jetzt bei ihrem j ü n g s t e n 
Sohn Alois Lingnau in Remscheid, Christianstr. 7. 

am 21. Oktober Landsmann Friedrich Anker aus 
Königsberg , Appe lbaumstraße 22, jetzt bei seiner 
jüngs ten Tochter Auguste Thimm in Karlsruhe, 
Mondstraße 4. 

S c h l u ß S e i t e 14 

HJctmij3t/ oetfuilepüt/ gefallen/ gefugt.... 
Kinder aus Ostpreußen, 

die ihre Angehangen suchen 
W i r b i t t e n u n s e r e L a n d s l e u t e , d ie A n g a b e n a u f 

d i e ser S u c h l i s t e m i t b e s o n d e r e r T e i l n a h m e z u l e sen 
u n d a u c h a n d e r e d a r a u f a u f m e r k s a m z u m a c h e n . E s 
h a n d e l t s ich u m das S c h i c k s a l o s t p r e u ß i s c h e r K i n ­
d e r . J e d e r k l e i n s t e H i n w e i s k a n n m i t d a z u b e i t r a ­
gen , E l t e r n o d e r n a h e A n g e h ö r i g e m i t e i n e m v e r ­
w a i s t e n K i n d w i e d e r z u s a m m e n z u f ü h r e n . 

1. A u s B i s c h o f s b u r g , K r e i s R ö ß e l , w i r d gesucht 
H i l d e g a r d H a h n v o n i h r e m S o h n G e r h a r d - A n t o n 
H a h n . geb . 12. 11. 1943. 

2. A u s K ö n i g s b e r g , B a d e r s t r a ß e 3. w i r d gesucht 
H e r t a Z e i d 1 e r , geb . 28. 9. 1909 i n M a r i e n b u r g . 
v o n i h r e r T o c h t e r B r i g i t t e Z e i d l e r . geb. 23 . 4. 1941 i n 
K ö n i g s b e r g . zu le tz t w o h n h a f t In K ö n i g s b e r g , 
S c h l e i e r m a c h e r s t r a ß e 22, be i d e r F a m i l i e E r n s t P i e c k . 
D i e M u t t e r H e r t a M a r i e Z e i d l e r w a r i n d e r M u n i ­
t i o n s f a b r i k in K ö n i g s b e r g b e s c h ä f t i g t . 

3. A u s K ö n i g s b e r g , B i s m a r c k s t r a ß e 7, w i r d gesucht 
F r i e d a W a 1 e n s k 1 , geb . G ü n t h e r , geb. 24. 8. 1908, 
v o n i h r e m S o h n H a n s G ü n t h e r , geb. 8. 1. 1939. D e r 
J u n g e k a m d u r c h V e r m i t t l u n g des J u g e n d a m t e s K ö ­
n i g s b e r g zu P f l e g e e l t e r n in d e n K r e i s S t u h m . 

4. A u s M ü h l h a u s e n , K r e i s P r . - H o l l a n d , B r a u n s b e r -
ger S t r a ß e 2. w i r d gesucht F r i e d l i c h O t t o R i f f , 
geb. 17. 8. 1898 In M a i n z , v o n s e i n e m S o h n P e t e r R i f f , 
geb. 23. 9. 1943 i n M ü h l h a u s e n . 

5. A u s P r e u ß e n h o f . K r e i s T i l s i t - R a g w i t , w i r d ge­
sucht F r a u A n n a L a s e r , geb. B o c k . S i e so l l s ich 
1945 i m V o g t l a n d a u f g e h a l t e n h a b e n . 

6. A u s S c h u t t . K r e i s H e l l s b e n g , w i r d gesucht. 
M a r i a K ä s 1 e r , geb. 2. 3. 1921. v o n I h r e m S o h n P a u l 
K ä s l e r , geb. 18. 11. 1941. M a r i a K ä s l e r so l l 1945 a u f 
d e r F l u c h t bis S t o l p , P o m m e r n , g e k o m m e n se in u n d 
ist v e r m u t l i c h i m J u n i 1945 n a c h O s t p r e u ß e n z u r ü c k ­
g e k e h r t . 

7. G e s u c h t w e r d e n A n g e h ö r i g e d e « K n a b e n D e t l e f f 
R e i n k o b e r . d e r a m 14. 11. 1943 i n S o l d a u ge­
b o r e n ist. D e r J u n g e sol l aus e i n e r K i n d e r k l i n i k i n 
A l l e n s t e i n k o m m e n . E r w u r d e derze i t v o n d e r N S V 
in e ine Pf l eges te l l e nach S o l d a u , K r e i s N e i d e n b u r g , 
gegeben . 

8. G e s u c h t w e r d e n E l t e r n o d e r A n g e h ö r i g e f ü r e i n 
M ä d c h e n , das s ich selbst A d e l h e i d n a n n t e . A d e l ­
h e i d ist e t w a 1942 g e b o r e n , hat b l a u e A u g e n u n d h e l l ­
b l o n d e s H a a r . D a s M ä d c h e n w u r d e M i t t e M ä r z 1945 
in T r i e b s . K r e i s G r e i f e n b e r g . P o m m e r n , a u f g e f u n ­
d e n . E s e r z ä h l t e , d a ß d ie M u t t e r i m Z u g erschossen 
w u r d e u n d e r i n n e r t e s ich a n v i e r bis f ü n f G e s c h w i ­
ster. D e r V a t e r so l l S o l d a t gewesen se in . A d e l h e i d 
so l l a n g e b l i c h aus O s t p r e u ß e n s t a m m e n . 

9. A u s O s t p r e u ß e n w e r d e n gesucht A n g e h ö r i g e 
e ines K n a b e n , der s ich selbst E r i c h n a n n t e u n d 
1940 o d e r 1941 g e b o r e n se in so l l . E r w u r d e 1945 a u f 
d e r F l u c h t v o n s e inen A n g e h ö r i g e n ge trennt . A n ­
fangs e r z ä h l t e e r v i e l v o n d e n B r ü d e r n H e r b e r t u n d 
G e r h a r d , auch e r w ä h n t e er die S c h w e s t e r n A n n e ­
l iese u n d H e l g a . D i e G r o ß e l t e r n m ü s s e n v o n d e m 
H e i m a t o r t w e i t e r e n t f e r n t g e w o h n t h a b e n , da E r i c h 
s ich ent s innt , d a ß sie m i t d e r E i s e n b a h n f a h r e n 
m u ß t e n , u m d ie G r o ß e l t e r n b e s u c h e n zu. k ö n n e n . 

10. G e s u c h t w e r d e n E l t e r n o d e r A n g e h ö r i g e e ines 
K i n d e s , das s ich selbst E m m i S p a t k a o d e r ä h n ­
l i c h n a n n t e u n d e t w a 1941/42 g e b o r e n Ist. D a s M ä d ­
chen k a m m i t e i n e m K i n d e r t r a n s p o r t aus K ö n i g s ­
b e r g P r . - M a r a u n e n h o f . E s e r i n n e r t s ich, d a ß es m i t 
s e iner M u t t e r a u f d e r F l u c h t w a r u n d i n e i n e n B u n ­
k e r o d e r K e l l e r gewesen ist. D o r t so l l s e h r v i e l 
W a s s e r gewesen se in u n d sie m u ß t e n d e n K e l l e r 
v e r l a s s e n . E i n S o l d a t so l l d a n n das K i n d i n e i n e m 
W a g e n m i t g e n o m m e n u n d w a h r s c h e i n l i c h i m K i n ­
d e r h e i m K ö n i g s b ö i g P r . - M a r a u n e n h o f z u r ü c k g e l a s ­
sen h a b e n . 

11. G e s u c h t w e r d e n E l t e r n o d e r A n g e h ö r i g e e ines 
M ä d c h e n s , das v e r m u t l i c h I r m g a r d S c h m i d t h e i ß t 
u n d e t w a 1941 g e b o r e n ist. I r m g a r d hat b l a u e A u ­
gen u n d b l o n d e s H a a r , sie w u r d e in B a r t e n s t e i n a u f ­
g e f u n d e n . D i e E l t e r n des K i n d e s s o l l e n a n g e b l i c h aus 
d e m M e m e l l a n d s t a m m e n u n d d o r t e i n e n B a u e r n h o f 
g e h a b t h a b e n . E i n e F r a u B e r g m i t i h r e n T ö c h t e r n 
C h r i s t e l u n d R u t h aus T i l s i t k o m m e n d , t ra f i m O k ­
tober 1944 a u f d e m G u t L o y d e n b e i B a r t e n s t e i n m i t 
F r a u S c h m i d t u n d d e r e n T o c h t e r I r m g a r d z u s a m ­
m e n . H e r r S c h m i d t w a r se inerze i t be i s e i n e r F a m i l i e 
In L o y d e n be i B a r t e n s t e i n a u f U r l a u b . F r a u S c h m i d t 
e r w a r t e t e d a m a l s i h r zwei tes K i n d . A u f d e r w e i t e r e n 
F l u c h t i m J a n u a r 1945 w u r d e F r a u S c h m i d t m i t I r m ­
g a r d noch e i n m a l in D a n a i g gesehen . S p ä t e r b e r i c h ­
tete I r m g a r d S c h m i d t , d ie Inzwischen nach B a r t e n ­
s te in z u r ü c k k e h r t e , d a ß i h r e M u t t e r u n d das n e u ­
g e b o r e n e K i n d g e s t o r b e n s i n d . 

Z u s c h r i f t e n erb i t t e t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 13, P a r k ­
al lee 84/86, u n t e r K i n d e r s u c h d i e n s t 14/57. 

r .Kamerad, ich rufe dich!" 

T r e f f e n des e h e m a l i g e n I n f a n t e r i e - R e g i m e n t s 18. 
D i e e h e m a l i g e n A n g e h ö r i g e n des I n f a n t e r i e - R e g i ­
m e n t s v o n G r o l m a n 1. (Posensches N r . 18). das b i s 
1918 in O s t e r o d e in G a r n i s o n g e s t a n d e n hat , t r e f f e n 
s ich v i e r t e l j ä h r l i c h — a m 18. O k t o b e r , a m 18. J a -
n u a u u n d a m 18. A p r i l — u m 19 U h r in „ A r f t ' s G a s t ­
s t ä t t e " . H a m b u r g 1, B u g e n h a g e n s t r a ß e 23 (St. J a c o b i -
hof) . T e l . 33 32 37 u n m i t t e l b a r h i n t e r C & A , M ö n c k e -
b e r g s t r a ß e , zu e i n e m z w a n g l o s e n B e i s a m m e n s e i n . 
A u s k u n f t erte i l t W i l h e l m B . C . W e g n e r , H a m b u r g 34 
(Horn) , T r i b ü n e n w e g 26. 

H . K R I S C H K G 
M E E T Z / H 0 1 S T 
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Zwischen Mehlsack und Wormditt 
Walschtal und Taftersee sehr verändert 

D a s L a n d Im W i n k e l z w i s c h e n P a s s a r g e u n d 
W a l s c h b e f i n d e t s ich in e i n e m a r g v e r n a c h l ä s s i g t e n 
Z u s t a n d . E s h e r r s c h e n d o r t d i e g l e i c h e n t r o s t l o s e n 
V e r h ä l t n i s s e w i e in a n d e r e n T e i l e n O s t p r e u ß e n s . D i e 
P o l e n s c h i e b e n d i e H a u p t s c h u l d d e r f r ü h e r e n R e g i e ­
r u n g i n W a r s c h a u z u , d ie d ie e i n s t m a l s so a n s e h n ­
l i c h e n D ö r f e r n u n d B a u e r n h ö f e v e r k o m m e n l i e ß . 
E i n e B e s s e r u n g ist a b e r k a u m z u e r w a r t e n . O b w o h l 
a u f v i e l e n H ö f e n h e u t e d r e i bis v i e r F a m i l i e n w o h ­
n e n , w i r d n u r e t w a e i n D r i t t e l d e r n u t z b a r e n L a n d ­
f l ä c h e bes te l l t . A u f d e n b r a c h l i e g e n d e n F e l d e r n 
w a c h s e n j u n g e E r l e n u n d w u c h e r t U n k r a u t . D i e 
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n M a s c h i n e n s t a m m e n aus d e u t ­
s c h e r Z e i t u n d d a k e i n e E r s a t z t e i l e a u f z u t r e i b e n 
s i n d , k ö n n e n d i e m e i s t e n n i ch t m e h r v e r w e n d e t w e r ­
d e n . U m d ie G e n e h m i g u n g z u m K a u f e ines Z e n t n e r s 
K u n s t d ü n g e r s z u e r h a l t e n , m u ß d e r p o l n i s c h e B a u e r 
e i n e n Z e n t n e r R o g g e n zu g e r i n g e m P r e i s a n d ie 
s t a a t l i c h e G e n o s s e n s c h a f t a b g e b e n . K u n s t d ü n g e r ist 
o b e n d r e i n s e h r t e u e r ; n u r w e n i g e w i r t s c h a f t l i c h 
be s serges t e l l t e B a u e r n k ö n n e n s ich d iese G e l d a u s ­
g a b e l e i s t en . 

A u c h in d i e s e r G e g e n d geschah n icht s f ü r d ie I n ­
s t a n d s e t z u n g v o n W o h n h ä u s e r n u n d W i r t s c h a f t s g e ­
b ä u d e n . F a s t a l le P o l e n s i n d d e r M e i n u n g , d a ß sie 
n i c h t l a n g e d o r t w o h n e n b l e i b e n w e r d e n , u n d sie 
b e t r a c h t e n j e d e n A u f w a n d a n G e l d u n d M ü h e f ü r 
so l che Z w e c k e als u n s i n n i g A u ß e r d e m g ib t es w e d e r 
Z e m e n t n o c h a n d e r e B a u m a t e r i a l i e n . H o l z u n d N ä ­
ge l s i n d r a r ; sie w e r d e n n u r a u f b e s o n d e r e Z u ­
t e i l u n g v o n d e r G e m e i n d e a b g e g e b e n . 

I m M i s s i o n s h a u s S t . A d a l b e r t 

Z w e i a l te S t ä d t e — M e h l s a c k u n d W o r m d i t t — 
r u n d f ü n f z e h n K i l o m e t e r v o n e i n a n d e r e n t f e r n t , b i l ­
d e t e n d e n w i r t s c h a f t l i c h e n M i t t e l p u n k t d ieses T e i l e s 
des K r e i s e s B r a u n s b e r g . A u ß e r e i n i g e n H ä u s e r n i n 
d e r U m g e g e n d des B a h n h o f s s i eht m a n in M e h l s a c k 
m e i s t T r ü m m e r h a u f e n . I n d e r k a t h o l i s c h e n P f a r r ­
k i r c h e f i n d e n seit 1951 j e d e n S o n n t a g G o t t e s d i e n s t e 
statt . D i e K i r c h e St . J a k o b i a m F r i e d h o f ist h e u t e 
d e r M i t t e l p u n k t d e r S t a d t , d e n n i h r e U m g e b u n g 
b l i e b v o n d e n B o m b e n u n d d e n B r ä n d e n d e r N a c h ­
k r i e g s z e i t v e r s c h o n t . B e r e i t s seit 1946 w i r d h i e r t ä g ­
l i c h G o t t e s d i e n s t g e h a l t e n : d i e P r i e s t e r k o m m e n d a ­
z u v o n St . A d a l b e r t . D i e e v a n g e l i s c h e K i r c h e s teht 
z w a r , d o c h w u r d e n d i e F e n s t e r h e r a u s g e b r o c h e n , 
u n d i h r e I n n e n a u s s t a t t u n g ist z u m T e i l v o n d e r 
p o l n i s c h e n B e v ö l k e r u n g als B r e n n m a t e r i a l v e r w a n d t 
w o r d e n , d i e G l o c k e n s o l l e n v o n d e r r u s s i s c h e n B e ­
s a t z u n g w e g g e b r a c h t w o r d e n s e i n . E s s t ehen n o c h 
das P f a r r h a u s u n d d i e J u g e n d h e r b e r g e , d i e b e i d e 
n i c h t b e w o h n t s i n d . 

In d e r e i n s t i g e n B a h n h o f s t r a ß e ist e i n T r a k t o r e n ­
w e r k u n d e i n e M a s c h i n e n - A u s l e i h s t a t i o n f ü r B a u e r n 
e i n g e r i c h t e t . D a s K a l t b l u t g e s t ü t R o m a n o w s k i in 
M e h l s a c k , de s sen d u r c h s c h n i t t l i c h e r B e s t a n d e t w a 
h u n d e r t P f e r d e u n d F o h l e n b e t r u g , g e n o ß f r ü h e r 
e i n e n R u f ü b e r O s t p r e u ß e n h i n a u s . H e u t e s teht n u r 
n o c h das W o h n h a u s : d i e S t a l l g e b ä u d e s i n d z e r f a l l e n . 
D i e W a l s c h b r ü c k e ist w i e d e r h e r g e s t e l l t w o r d e n , d o c h 
das als W a n d e r z i e l f r ü h e r so g e r n a u f g e s u c h t e 
W a l s c h t a l m i t s e i n e n L a u b g ä n g e n v o n H a s e l s t r ä u -
c h e r n u n d L i n d e n . E r l e n u n d B u c h e n , ist k a u m 
w i e d e r z u e r k e n n e n , so v e r s t r u p D t s i n d d i e H ä n g e . 

In d e m a u f d e m W e s t u f e r d e r W a l s c h g e l e g e n e n 
M i s s i o n s h a u s St . A d a l b e r t besteht a u c h h e u t e e i n 
k a t h o l i s c h e s P r i e s t e r s e m i n a r . V o r d r e i J a h r e n w a r e n 
d o r t e t w a d r e i h u n d e r t Insassen u n t e r g e b r a c h t . D i e 
1931 v o n B i s c h o f M a x i m i l i a n K a l l e r g e w e i h t e K i r c h e 
ist i n n e n w i e a u ß e n v ö l l i g u n v e r s e h r t g e b l i e b e n , w a s 
w o h l n u r d e n d o r t w o h n e n d e n M i s s i o n a r e n z u v e r ­
d a n k e n w a r . 

D i e W a l l f a h r t s k i r c h e i n K r o s s e n 
z e r f ä l l t 

W o r m d ' t t ist z w a r w e n i g e r z e r s t ö r t w o r d e n als 
d : e N a c h b a r s t a d t M e h l s a c k , a b e r v o n d e n s c h ö n e n 
L - u i b e n ^ ä n g e n a m M a r k t p l a t z s teht l e d i g l i c h d i e 
P a r t i e an d e r N o r d s e i t e . B i s M a i 1953 b e s t a n d n u r 
e i n e B u s v e r b i n d u n g n a c h B r a u n s b e r g , w e i l d ie R u s ­
sen d ie S c h i e n e n d e r B a h n s t r e c k e w e g g e s c h l e p p t 
h a t t e n . V i e r z i g K i l o m e t e r b e t r ä g t d i e E n t f e r n u n g 
v o n der a l t e n K r e i s s t a d t a u f d e r L a n d s t r a ß e ü b e r 
P a c k h a u s e n — B o r n i t t nach W o r m d i t t . T r o t z d i e s e r 
f ü r F u h r w e r k e w e i t e n S t r e c k e k o m m e n B a u e r n m i t 
i h r e n E r z e u g n i s s e n aus d e r B r a u n s b e r g e r G e g e n d 
z u m M a r k t , d e r j e d e n D o n n e r s t a g in W o r m d i t t h i n ­
ter d e m G e b ä u d e des A r b e i t s a m t e s a n d e r A l l e n -
F'. e i n e r C h a u s s e e a b g e h a l t e n w i r d . W e i l v o r d e r 
E ' . . - J o h a n n e s - K i r c h e v i e l e P f e r d e w a g e n h a l t e n , u n d 
d e r P l a t z v ö l l i g v e r s c h m u t z t w u r d e , ist u m d ie K i r -
c ' e e ine h o h e Z i e g e l m a u e r g e b a u t w o r d e n , d i e in 
A b s t ä n d e n in k l e i n e n K r e u z e s f o r m e n u n t e r b r o c h e n 
ist. 

D i e e v a n g e l i s c h e K i r c h e i n d e r E l b i n g e r S t r a ß e 
d i e n t heu te d e m G o t t e s d i e n s t d e r p r a w o s l a w i s c h e n 
R e l i g i o n , w e i l i m U m k r e i s v o n W o r m u i t t v i e l e 
U k r a i n e r w o h n e n . D e r F r i e d h o f Def indet s ich In 
e i n e m w ü r d i g e n Z u s t a n d . D i e G r ä b e r w e r d e n v o n 
k a t h o l i s c h e n S c h w e s t e r n , u n t e r d e n e n v i e l e d e u t ­
sch? K l o s t e r f r a u e n s i n d , geof le^t . St . A n d r e a s b e r g 
w a r b is 1950 e ine I r r e n a n s t a l t . N a c h d e r E r w e i t e r u n g 
des F l u g p l a t z e s , d e r s i ch bis n a c h K r i c k a u s e n u n d 

n o c h w e i t e r n a c h W e s t e n e r s t r e c k t , w u r d e d i e A n ­
lage als K a s e r n e f ü r russ i sche u n d p o l n i s c h e F l i e g e r 
a u s g e b a u t . Es e n t s t a n d e n d o r t d r e i g r o ß e z u m T e i l 
d r e i s t ö c k i g e G e b ä u d e . R u n d u m d e n A n d r e a s b e r g ist 
e i n Z a u n v o n D r a h t g e f l e c h t u n d S t a c h e l d r a h t i n d e r 
H ö h e v o n v i e r M e t e r n e r r i c h t e t w o r d e n . D e r . . M e l ­
d e r w a l d " w i r d a u c h v o n d e n P o l e n als A u s f l u g s o r t 
s e h r g e s c h ä t z t . E i n e G a s t s t ä t t e ? i b t es j e d o c h n i c h t 
m e h r , d e n n in das G a s t h a u s ha t s ich d i e F o r s t v e r ­
w a l t u n g f ü r d ie u m W o r m d i t t g e l e g e n e n W a l d u n g e n 
e i n q u a r t i e r t . 

D i e p r ä c h t i g e , z u r B a r o c k z e i t g e b a u t e M a r i e n w a l l -
f a h r t . s k i r c h e in K r o s s e n , d i e n a c h d e n i m E r s t e n 
W e l t k r i e g e r l i t t e n e n B e s c h ä d i g u n g e n u m f a s s e n d 
w i e d e r in d e n z w a n z i g e r u n d d r e i ß i g e r J a h r e n e r ­
n e u e r t w u r d e , v e r f ä l l t . B i s 1951 w a r K r o s s e n v o n d e n 
R u s s e n besetzt , u n d d ie K i r c h e w u r d e als G e t r e i d e ­
s p e i c h e r b e n u t z t . N u r z w e i F a m i l i e n p o l n i s c h e r H e r ­
k u n f t w o h n t e n v o r z w e i J a h r e n in K r o s s e n . 

K i r c h d o r f H e i n r i k a u 

A u f h a l b e m W e g e z w i s c h e n M e h l s a c k u n d W o r m ­
d i t t l i egt das K i r c h d o r f H e i n r i k a u . dessen K i r c h e 
b e r e i t s i m 14. J a h r h u n d e r t g e b a u t w u r d e . 1945 s p r e n g ­
t e n S S - M ä n n e r d e n G l o c k e n t u r m , w e i l i n i h m ge­
l a g e r t e M u n i t i o n n i c h t m e h r w e g g e s c h a f f t w e r d e n 

k o n n t e . I m F r ü h j a h r 1951 ist d i e K i r c h e w i e d e r h e r ­
geste l l t w o r d e n , d o c h o h n e d e n T u r m . D e r a u f d ie 
N o r d w e s t s e i t e des F r i e d h o f s g e s t ü r z t e S c h u t t w u r d e 
z u m A u s b e s s e r n v o n W e g e n b e n u t z t u n d b is n a c h 
S o n n w a l d e g e f a h r e n . B i s 1951 w e i d e t e V i e h a u f d e m 
F r i e d h o f . D i e G r ä b e r e r k e n n t m a n h e u t e n u r a n 
j e n e n S t e l l e n , a n d e n e n n o c h G r a b s t e i n e s t e h e n 
D i e P o l e n b e e r d i g e n i h r e T o t e n n i c h t in H e i n r i k a u . 
s o n d e r n a u f d e m F r i e d h o f i n W o r m d i t t . 

D i e A u s s t a t t u n g d e r K i r c h e ist. s o w e i t sie aus H o l z 
b e s t a n d , " o n d e r p o l n i s c h e n B e v ö l k e r u n g v e r b r a n n t 
w o r d e n . A l l e s was n o c h a u f z u f i n d e n w a r . s a m m e l ­
t e n d i e z u r ü c k g e b l i e b e n e n D e u t s c h e n u n d ü b e r ­
g a b e n d i e R e s t e d e n K l o s t e r s c h w e s t e r n in W o r m d i t t . 
H i e r u n t e r b e f a n d e n s ich M e ß g e w ä n d e r u n d M e ß ­
b ü c h e r u n d a u c h e i n i g e A l t a r w ä s c h e . B e i d e r W i e ­
d e r e i n w e i h u n g d e r K i r c h e d u r c h e i n e n p o l n i s c h e n 
B i s c h o f k a m e n d iese S t ü c k e w i e d e r n a c h H e i n r i k a u 
z u r ü c k . N u r e ine G l o c k e w u r d e g e f u n d e n . D a d e r 
T u r m n ich t a u f g e b a u t w o r d e n ist. w u r d e s ie a u f 
e i n e m h ö l z e r n e n G e s t e l l a n d e r S ü d s e i t e , i n d e r 
N ä h e des H a u o t e i n g a n g e s z u m F r i e d h o f a n g e b r a c h t 
E s ist d i e k l e i n s t e v o n d e n d r e i K i r c h e n g l o c k e n . A m 
l i n k e n S e i t e n a l t a r b e f i n d e t s ich d i e g r o ß e M u t t e r -
go t t e s -S ta tue . 

D e r P f a r r h o f w i r d v o n d r e i B a u e r n f a m i l i e n b e ­
w o h n t . D i e E i c h e i m P f a r r g a r t e n d i e z u u n s e r e r 
Z e i t u n t e r N a t u r s c h u t z geste l l t w a r . steht n o c h , i n ­
m i t t e n v o n m e t e r h o h e n D i s t e l n u n d B r e n n e s s e l n . I m 
S c h w e s t e r n h a u s w u r d e e i n e A u s g a b e s t e l l e f ü r T e x ­
t i l i e n e i n g e r i c h t e t . 

1954 l e b t e n in H e i n r i k a u 2850 P e r s o n e n Di-ese Z a h l 
w i r d m a n c h e r L a n d s m a n n , d e r dieses D o r f k e n n t , 
m i t E r s t a u n e n l e sen Im J a h r e 1919 hat te H e m r i k a u 
n ä m l i c h n u r 798 E i n w o h n e r W i e ist n u n e i n e so 
g r o ß e Z u n a h m e d e r W o h n b e v ö l k e r u n g m ö g l i c h ? — 
M a n m u ß al le V o r s t e l l u n g e n v o n f r ü h e r h e r f a l l e n 
l a s sen , d e n n es g ibt d o r t k e i n e o r d e n t l i c h e n H a u s ­
h a l t e in u n s e r e m S i n n e In d i e H ä u s e r s i n d d r e i . 1a 
m i t u n t e r v i e r F a m i l i e n h i n e i n g e z w ä n g t b e s o n d e r s 
a u f d e n G e h ö f t e n v o n A d a l b e r t D i e t r i c h . R u d o l f 
P o h l m a n n , W a l t e r P o h l m a n n u n d A l f o n s F o x . D e r 
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e B e t r i e b v o n J o s e f F o x ist e ! n 
staat l i ches G u t g e w o r d e n . D e r e ins t v o n K u r t M ü l ­
l e r b e w i r t s c h a f t e t e B a u e r n h o f ist in H e i n r i k a u a m 
bes ten e r h a l t e n 

V o n d e r W a l s c h z ieht s ich n a c h O s t e n zu e i n b r e i ­
t er W a l d s t r e i f e n h i n . P r i v a t e r W a l d b e s i t z ist n icht 
gestattet . U m sich das n o t w e n d i g s t e B r e n n m a t e r i a l 

f ü r d e n W i n t e r z u v e r s c h a f f e n , h o l e n d i e P o l e n des 
N a c h t s h e i m l i c h H o l z aus d e m W a l d . W e n n d ie s 
n i c h t g e l i n g t — w e i l d i e F ö r s t e r a u f p a s s e n — so 
w e r d e n e b e n e i n i g e B a l k e n aus e i n e r S c h e u n e ge ­
s ä g t . A u f d iese W e i s e s i n d S t a l l u n g e n u n d S c h e u n e n 
a u f d e n G e h ö f t e n v o n J u l i u s H u h n . H u g o S c h l e s i g e r , 
T h a t e r u n d a n d e r e r L a n d w i r t e so a r g „ a u s g e b e u t e t " 
w o r d e n , d a ß sie d e m u n v e r m e i d l i c h e n V e r f a l l p r e i s ­
g e g e b e n s i n d . N i c h t besser s teht es u m das S ä g e ­
w e r k W i c h m a n n , d i e H ö f e G a u s e u n d A n t o n H o l z 
s t e h e n u n t e r W a s s e r . D i e f e n s t e r - u n d t ü r e n l o s e n 
G e b ä u d e d e r a l t e n S c h u l e u n d des P o s t h a u s e s s i n d 
u n b e w o h n t . I m G a s t h a u s K l i n k f i n d e n T a n z v e r g n ü ­
g e n statt . D o r t , w o e ins t das G a s t h a u s M a x L a n g e 
s t a n d , w a c h s e n a u f d e n R u i n e n s c h o n z i e m l i c h h o h e 
B i r k e n u n d W e i d e n G ä r t e n u n d G a r t e n z ä u n e s i n d 
fast ü b e r a l l v e r s c h w u n d e n , d e n n d e n P o l e n l iegt 
n icht s a n B l u m e n u n d Z i e r s t r ä u c h e r n . W a r u m s o l ­
l en sie s ich d a h e r A r b e i t m i t U m g r a b e n u n d P f l e g e 
d e r B e e t e m a c h e n ? In d e r n e u e n S c h u l e w i r d U n t e r ­
r i c h t v o n z w e i L e h r e r n u n d z w e i L e h r e r i n n e n e r ­
te i l t . 

I m m e r n o c h M i n e n a u f d e n F e l d e r n 

K a u m e i n e S t u n d e geht m a n v o n H e i n r i k a u z u 
d e m s t i l l e n , v o n d i c h t e m W a l d u m s ä u m t e n T a f t e r 
See . V o n K l e e f e l d f ü h r t e i n W e s z u r e h e m a l i g e n 
B a d e s t e l l e , a n d i e n u r n o c h das S p r u n g b r e t t e r i n ­
n e r t . D i e n e u e B a d e a n s t a l t b r a c h e n d i e R u s s e n a b . 
d ie G a s t w i r t s c h a f t B a u m g a r d t b r a n n t e n i e d e r D i e 
H ä l f t e des Sees ist m i t S c h i l f b e w a c h s e n ; das B a d e n 
ist h i e r g e f ä h r l i c h g e w o r d e n u n d w u r d e d a h e r ganz 
v e r b o t e n . 

In N e u h o f s i n d g e b ü r t i g e W e i ß r u s s e n aus d e r 
W i l n a e r G e g e n d e i n g e w i e s e n E i n S c h m i e d e m e i s t e r 
L . . d e r f ü r P o l e n o p t i e r t hat . b e t r e i b t in d e m O r t 
e i n e W e r k s t ä t t e N e u h o f e r h ä l t v o n W o r m d i t t e l e k ­
t r i s c h e n S t r o m , w ä h r e n d in H e i n r i k a u d i e B e w o h ­
n e r i m m e r n o c h a u f d i e P e t r o l e u m l a m p e a n g e w i e s e n 
s i n d 

S e h r zi r s t ö r t ist K o m a i n e n D a i m N o r d o s t e n des 
O r t e s v i e l e d e u t s c h e S o l d a t e n a r ä b ^ r ange l eg t s i n d , 
w i r d das L a n d n icht b e a r b e i t e t . A u c h l i e g e n n o c h 
M i n e n i m B o d e n u n d m a n t r a u t s ich n icht a u f das 
F e l d 

G u t e r h a l t e n g e b l i e b e n ist d a g e g e n das N a c h b a r ­
d o r f M i g e h n e n . i n d e m W e i ß r u s s e n u n d P o l e n a u s 
d e - U k r a i n e w o h n e n . D i e ganz v o n E f e u u m r a n k t e 
a l te got i sche K i r c h e ist u n v e r s e h r t A n d e r l i n k e n 
Se i t e des F r i e d h o f s s i n d e t w a f ü n f z e h n k l e i n e S i e d ­
l u n g s h ä u s e r g e b a u t w o r d e n . In d e r M ü h l e h e r r s c h t 
e in r e g e r B e t r i e b Z u i h r b r i n g e n B a u e r n v o n wei t 
h e r . b i s v o n H e i l s b e r g u n d B r a u n s b e r g . G e t r e i d e . 

R . S 

Die Wallfahrtskirche und die Propstei in Krossen 
Die 1715 bis 1720 erbaute Walitahrtskirche erinnert an die noch großartigeren Barockformen von 
Heiligelinde (Vergl das Titelbild in Folge 28).Wie in allen ermländischen Wallfahrtsanlagen 
umgibt ein kreuzgewölbter Umgang mit vier Eck-Kapeilen die Kirche. Unser Bild zeigt die Ge­
bäude in ihrem ursprünglichen Zustand vor 1914. Im Ersten Weltkriege erlitten sie schwere Be­
schädigungen; die umfangreichen Erneuerungsarbeiten dauerten bis 1936 an. Heute droht diesem 
prächtigen Kirchenbau der Verfall. — Die erste Wallfahrtskirche begründete 1593 der Brauns-

bergei Bürgermeister Jakob Bartsch, der Besitzer des Gutes Krossen war. 

Wk gratulieren,,. 
S c h l u ß v o n S e i t e 13 

am 22. Oktober Landsmann Franz Wellbat aus 
K ö n i g s b e r g - Q u e d n a u , Ringstraße 46, jetzt in Blom­
berg, Lippe, Haus Abendfrieden. Wer kann über 
das Schicksal seiner Ehefrau Helene, geb. Rehd-
mann, Auskunft geben? Sie wurde auf der Flucht 
zusammen mit ihrer Schwester Clara in Neuhof/ 
Gr.-Raum gesehen. 

am 22. Oktober Frau Emma Guschka, geb. Parplies, 
aus Gerdauen, jetzt in (24b) Itzehoe, Huhnerbach 12. 

am 23. Oktober Frau Mari? Preuß, geb. Lehmann, 
aus Königsberg , Br i smannstraße 4 II, jet>.' in Berlin-
Neutempelhof, Bayern-Ring 29 a. bei ihrer Tochter 
Charlotte Preuß. 

am 24. Oktober Frau Elisabeth Marwitz aus K ö n i g s ­
berg, jetzt mit ihren Kindern Ilse Marwitz und Char­
lotte Bernard in Saarbrücken, Guer ickes traße 79. Die 
landsmannschaftlichen Gruppe gratuliert herzlich. 

am 25. Oktober Witwe Emma Frischgesell, geb. 
Pipereit, aus Fischhausen, Ziegelei, jetzt mit ihrer 
Tochter in Tellingstedt über Heide, Holstein. 

am 25. Oktober Landwirt Gustav Hintz aus Alle-
nau, Kreis Bartenstein, jetzt bei seiner Tochter Mar­
garete Behrend in Kassel-Oberzw., Kronenacker 
Straße 19. 

am 26. Oktober Frau Anna Nicolaus, geb. Steg­
mann, aus Königsberg , Hochmeistersti aße und Krug­
straße, jetzt bei ihrer Tochter Edith Offen in Coburg, 
Gustav-Hirschfeld-Ring 40 
zum 75. Geburtstag 

Frau Berta Laws aus Mertensdorf Kreis Brauns­
berg, jetzt in Sonnefeld 349 bei Coburg. Sudeten­
straße. 

am 11. Oktober Landsmann Otto Kühn aus Balga, 
Kreis Heiligenbeil, jetzt in Steinfeld, Kreis Vechta. 

am 16. Oktober Witwe Gertrud Gehlhaar, geb. 
Wegener, aus K ö n i g s b e r g - J u d i t t e n , Juditter Allee 
Nr. 18/22, jetzt in A l t w a r m b ü c h e n über Hannover, 
Krendelweg. 

am 21. Oktober B u n d e s b a h n s e k r e t ä r i. R. Gustav 
Schwidetzky aus Schlobitten. Hier war er achtzehn 

Jahre tät ig und dann von 1936 bis 1945 in Fisch­
hausen. Nach dre i jähr iger Internierung in D ä n e m a r k 
wohnt er jetzt in Osnabrück, Kamp 16, bei Engel­
brecht. Seine Ehefrau starb vor fünf Jahren. 

am 21. Oktober Landsmann Johann Sokolowski 
aus Lyck. Er wurde im August 1957 aus der Heimat 
ausgesiedelt und lebt jetzt in Müns ter , Westfalen, 
T r a v e l m a n n s t r a ß e 17. 

am 22. Oktober Bauer August Stolzke aus Abbau 
Schwalben, Samland, jetzt mit seiner Ehefrau am 
Wohnort seiner Tochter Herta Preuß in Traunstein, 
Oberbayern, Schützens traße 42. 

am 22. Oktober Fräule in Emma Gehlhaar aus K ö ­
nigsberg. Nachdem sie viele Jahre in großen Berliner 
und K ö n i g s b e r g e r Betrieben gearbeitet hatte, ging 
sie von der Firma Carl Domo zu Gamm & Sohn 
über, wo sie zwanzig Jahre als erste Buchhalterin 
und Prokuristin tät ig war. Sie lebt jetzt in Baden-
Baden, K a i s e r - W i l h e l m - S t r a ß e 23. 

am 22. Oktober Frau Emilie Neumann, Witwe des 
Bauern Heinrich Neumann aus B ä r w a l d e , Samland, 
jetzt in Krefeld, Steckendorfer Straße 145. 

am 23. Oktober Diakon i. R. August Lauruschkat. 
Er war in Karlshof, Kobissau bei Karthaus, und nach 
1923 als Hausvater des Heims in Krausendorf-
Rastenburg tät ig . Seit 1945 lebt er mit seiner Frau 
in Wieren 91, Kreis Uelzen 

am 24. Oktober Schmiedemeister Franz Strehl aus 
Bartenstein, Rastenburger Straße 47, jetzt in Trois­
dorf, Rheinland, Albrecht -Dürer-Straße 19. 

am 25. Oktober Bauer Gustav Lemke aus Kar-
pauen, Kreis Angerapp, jetzt in Halstenbek, Eidel­
stedter Weg 72. 

am 25. Oktober Frau Lida Dökert , geb. Petruschka, 
aus K ö n i g s b e r g , Am Fl ieß 35, jetzt in Sasbach 
(Baden), Kreis Brühl, Lindenhaus. 

am 25. Oktober Frau Ida Kellmereit, geb. 
Schmidtke, aus Mohrungen, Witwe des Kreisbeam­
ten A . Kellmereit, mit dem zusammen sie d r e i ß i g 
Jahre das Kreisaltersheim in Mohrungen betreut 

Rätsel-Ecke 
S i l b e n r ä t s e l 

al - an - an - au - be - ben - ben 

_ berg - bi - b ing - b ü r g - burc.f -

char - che - de - de - de - dei - dens 

- duis _ e - ehr - ei - el - eich - en -

e r - eu - fe - feu - ß e - galt - gar 

- nen - k a h l - ke - k u n - k reuz — 

la - len - lieh - lot - na - ne - n ie 

- on - or - ort — ra - ra — n — ro — 

ruh - rung - ry - stein - stein - sten 

_ t a n _ te — ten - the — tier. 

A u s vorstehenden S i lben b i lde 24 W o r t e r , 

deren Anfangsbuchstaben von unten nach oben 

gelesen, M e r k m a l e des Herbstes nennen (ch, 

st eu, ei , je ein Buchstabe). 

Bedeutung der W ö r t e r : 1. Hackfrucht, 2. In­

dustriestadt in W e s t p r e u ß e n , 3. Ope r von W e ­

ber 4 Geige im V o l k s l i e d , 5. Stadt an der 

Deime, 6 Kre i s an der O s t k ü s t e des Kur i schen 

Haffs, 7. Freizei t der Schüle r , 8. W a s w ä r m t 

uns? 9. Symbo l des Deutschen Ri t terordens, 10. 

Zoolog ie auf deutsch, 11. W a s tust Du soeben? 

12. O s t p r e u ß i s c h e Form für Ä n n c h e n , 13. Bade­

ort auf der Frischen N e h r u n g . 14. Landschaf! n 

O s t p r e u ß e n , 15. f rüher S t a l l u p ö n e n , 16. B ? - g 

im Samland, 17. Baum, 18. Or t am Mauers e, 

19 Edelgas, 20 . . . w ä h r t am l ä n g s t e n 21. 

Frauenname, 22 Regierungsbezi rk in Os tpreu­

ßen , 23. O s t p r e u ß i s c h e Kreiss tadt , 24. Paten­

stadt für K ö n i g s b e r g . 

r Rätsel-Lösungen aus Folge 41 3 
K r e u z w o r t r ä t s e l 

W a a g e r e c h t : 1. N a r m e l n , 3. Balga , 6. 

Insterburg, 9. Gumbinnen , 11. Peyse, 12. K a l i , 

13. Pharao, 14. T ran , 15. Be lg i en , 16. Ot to , 17. 

Ursu la , 18. Trude, 19. A r m a d a , 21. T imber , 

23. Gocke l , 24. L ibau , 25. Tanzen , 28. Sage, 29. 

Prahm, 30. Linde , 31. Otter , 32. T h i l o . 

S e n k r e c h t : 1. Nimmersa t t , 2. A n g e r b u r g , 

3. Bunt, 4. G a u l , 5. A r m i n , 7. Suppe, 8. Rektor , 

10. Mehlsack, 18. T i l s i t , 20. Mona t , 21. T i l l y , 

22. Russ, 26. A r t , 27. N i e . 

Das K r e u z w o r t r ä t s e l enthiel t e inen Satzfeh­

ler, den unsere Leser w o h l selbst bericht igt 

haben werden: es m u ß t e bei waagerecht 24 he i ­

ß e n : lettischer Hafen und nicht l i tauischer H a ­

fen. 

hatte. Sie lebt jetzt mit ihrer Tochter Erika in G ö t ­
tingen, S terns traße 10. 

am 26. Oktober Frau Luise Paukstadt aus K ö n i g s ­
berg, jetzt in Flensburg, Lager Westerallee B 15. 

Diamantene Hochzeit 
Lehrer i. R. Eugen Mettendorff und seine Ehe­

frau Auguste, geb. Biella, aus Allmoyen, Kreis 
Sensburg, feierten am 8. Oktober im Kreise ihrer 
Kinder und Enkel d a s Fest der Diamantenen Hoch 
zeit bei ihrem Sohn Kurt in Spaden/Bremerhaven. 

Goldene Hochzeiten 
Die Eheleute Emil Kiebart und Frau Auguste, geb." 

Mertins, ehemals Kieinruden, Kreis S c h l o ß b e r g , jetzt 
in Baesweiler, Bezirk Aachen, Kirchstraße 46, feier­
ten am 7. Oktober ihre Goldene Hochzeit. Vertreter 
der Gemeinde, des Kreises, der Regierung und der 
Kirchen sowie der landsmannschaftlichen Gruppe über­
brachten dem Jubelpaar Geschenke und die Ortsver­
eine von Baesweiler fanden sich am Abend zu einer 
Feierstunde ein. 

Maschinenmeister i. R. Paul Beivan und Frau 
Mathilde, geb Freundt, aus Wormditt, Oberhaide, 
S t ä d t i s c h e s Wasserwerk, jetzt in Ahrweiler, Ahr , 
G i e s e n s t r a ß e 3, begingen am 14 Oktober ihre G o l ­
dene Hochzeit. 

Landsmann August Pschak und seine Ehefrau 
Wilhelmine, geb. Plichta, auf Osterode, A l b e r t s t r a ß e 
Nr. 16, jetzt in Mannheim-Sandhofen, L orsch ers t raß e 
Nr. 3, feiern am 17. Oktober im Kreise ihrer K i n ­
der und Enkelkinder ihre Goldene Hochzeit. Lands­
mann Pschak war 40 Jahre oeim Reichsbahnausbes­
serungswerk Osterode tä t ig . 

Bauer Friedrich Padelski und seine Ehefrau Marie, 
geb. Karkutsch, aus Fedorwalde, Kreis Sensburg, jetzt 
in Schenefeld, Kreis Pinnebetg, N e d e r s t r a ß e 33, im 
Hause des Bauern Groth, feiern am 18. Oktober i m ' 
Beisein ihrer Kinder und Enkel das Fest der Golde­
nen Hochzeit. 

Eiektromeister August Kreuzmann und seine Ehe­
frau Martha, geb. Haasler, aus K ö n i g s b e r g Pr., J ä - i 
gerhof 7, und V o r d e r r o ß g a r t e n 51/52, jetzt in A u 
(Morgtal), Post Weisenbach, Kreis Rastatt (Baden), 
feiern am 19. Oktober ihre Goldene Hochzeit. 

Die Eheleute Fritz Schadwinkel und Frau Martha, 
geb. Radau, aus Heilsberg, Neuer Markt 4, jetzt in 
Ebingen, Kreis Balingen, W ü r t t e m b e r g , Sdimiecha-
straße 46, werden am 21. Oktober im Beisein ihrer 
Tochter, ihres Schwiegersohnes und ihrer Enkel das 
Fest der Goldenen Hochzeit feiern. 

Bauer Hermann Preuß und seine Ehefrau Berta, 
geb. Belgardt, aus Hanswalde, Kreis Heiligenbeil, 
jetzt in Schiphorst über Bad Oldesloe, feiern am 25. 
Oktober im Beisein ihrer Kinder und Enkelkinder 
das Fest der Goldenen Hochzeit Der einzioe rsohn 
des Ehepaares ist gefallen: drei Töchter leben in 
Westdeutschland. Der 8 5 j ä h r i g e Jubilar und seine 
Ehefrau erfreuen sich guter Gesundheit. 

Prüfungen 
Armin Klein, Sohn des verstorbenen Regierungs­

amtsmanns Albert Klein aus K ö n i g s b e r g Harden­
b e r g s t r a ß e 21, hat vor dem Hanseatischen Ober-
landesgericht in Hamburg das erste juristische 
Staatsexamen bestanden. Anschrift: Lübeck, Klap­
p e n s t r a ß e 21. 

Helene Korzen aus K ö n i g s b e r g - Q u e d n a u bestand 
das Staatsexamen für Krankenpflege in Baden-Baden 
mit „sehr gut". Anschrift: S t ä d t i s c h e s Krankenhaus, 
Baden-Baden R IV. 

• F , l e d , r ' ? ! P'alzek aus Bussen, Kreis Sensburg, jetzt 
in (22c) Alsdorf, Kreis Aachen, R a t h a u s s t r a ß e 79, hat 
yor der Handwerkskammer Aachen die M e i s t e r p r ü ­
fung im Tischlerhandwerk bestanden 
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W e i n e t n i c h t a n m e i n e m G r a b e 
K o n n e t m i r d i e e w i g e R u h ' 
D e n k t was i ch g e l i t t e n h a b e , 
e h ' Ich s c h l o ß d i e A u g e n z u . 

A m 27. S e p t e m b e r 1957 v e r s t a r b n a c h s c h w e r e r K r a n k h e i t m e i n 
l i e b e r M a n n , u n s e r g u t e r V a t e r . S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r 
B r u d e r . S c h w a g e r u n d O n k e l 

Friedrich Gerber 
Im A l t e r v o n 68 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

Bow.1. bes . Z o n e 

f r ü h e r I n s t e r b u r g , O s t p r e u ß e n 

W a l d g a r t e n , W i l l i - H ö l g e r - S t r a ß e 6 

M e t a G e r b e r , geb . B u b l i e s 

K i n d e r u n d A n g e h ö r i g e 

F e r n s e i n e r g e l i e b t e n o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t e n t s c h l i e f n a c h 

l ä n g e r e m s c h w e r e m L e i d e n i m A l t e r v o n 71 J a h r e n a m 9. S e p ­

t e m b e r 1957 m e i n g e l i e b t e r M a n n 

Rudolf Schulze 

I n s t i l l e r T r a u e r 

H a m b u r g - B e r n e . F a l k e n h o r s t 55 

f r ü h e r S c h i p p e n b e i l , O s t p r e u ß e n 

F r i d a S c h u l z e , geb . G r i g o l e i t 

A m 2. O k t o b e r 1957 ist u n s e r g e l i e b t e r V a t e r . G r o ß v a t e r . B r u ­
d e r u n d O n k e l 

Gustav Piorr 
f r ü h e r S c h i f f u h s . O s t p r e u ß e n 

s c h n e l l u n d u n e r w a r t e t i n E i c k e l b o r n , L i p p s t a d t i m A l t e r v o n 
67 J a h r e n v e r s t o r b e n . 

E r f o l g t e s e i n e r G a t t i n 

A n n a Piorr, geb. Salmon 
d i e 1945 a u f d e r F l u c h t u m s L e b e n k a m . 

I n t i e f e r T r a u e r E r n a Z i m m e r m a n n m i t S o h n H o r s t 
F a m i l i e E r n s t P i o r r u n d V e r w a n d t e 

T h a n n r e i t b e i T r a u n s t e i n ( O b e r b a y e r n ) 

Z u m G e d e n k e n 

"^ÄMif. O k t o b e r 1945 v e r s t a r b In K ö n i g s b e r g P r . m e i n e l i e b e 
M u t t e r , u n s e r e l i e b e S c h w e s t e r , S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Margarethe Tobehn 
g e b . B ö h m 

I m N a m e n a l l e r V e r w a n d t e n 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , N e u e R e i f e r b a h n 3 
j e t z t L e e r (Os t f r i e s l ) . M ü h l e n s t r a ß e 47 

G a b r i e l e T o b e h n 

N a c h l a n g e m W a r t e n , e n d l i c h m i t i h r e n K i n d e r n v e r e i n t , v e r ­

s t a r b p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t a m 3. O k t o b e r 1957 a n e i n e m 

H e r z l e i d e n m e i n e i n n i g s t g e l l e b t e F r a u , u n s e r e l i e b e M u t t e r 

u n d G r o ß m u t t e r , F r a u 

Pauline Fox 
' g e b . S a b r o w s k i 

i m A l t e r v o n 71 J a h r e n . 

D i e s z e i g e n a n i n s t i l l e r T r a u e r 

W e s t e r s t e d e . G r ü n e S t r a ß e 1 

A n t o n F o x 
K i n d e r u n d E n k e l k i n d e r 

F e r n d e r g e l i e b t e n H e i m a t e n t s c h l i e f a m 28. S e p t e m b e r 1957 

n a c h s c h w e r e m L e i d e n m e i n e l i e b e F r a u . M u t t e r u n d S c h w i e ­

g e r m u t t e r 

Frieda Falk 
g e b . W o y c z l e c h o w s k l 

F r i t z F a l k 
D o r o t h e a S c h n e i e r 
u n d L o t h a r S c h n e i e r 

Im 55. L e b e n s j a h r e . 

I n t i e f e r T r a u e r 

U l s t r u p G l ü c k s b u r g 
f r ü h e r C r a n z (Ostsee) 

S t a t t K a r t e n 

P l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t d u r c h e i n e n L S 2 g ä 1 p S £ 
e n t r i ß m i r d e r T o d a m 27. S e p t e m b e r 1957 m e i n e ge l i ebte T o c n 
ter . u n s e r e l i ebe S c h w e s t e r 

Ursula Fehlinger 
geb . T h o m a s 

i m b l ü h e n d e n A l t e r v o n 28 J a h r e n . 
i L ^ . - „ „ F r a u L i s b e t h T h o m a s . M u t t e r 
I n t i e fer T r a u e r H e l m u t T h o m a s 

A l f r e d T h o m a s 
G ü n t h e r T h o m a s 
H o r s t T h o m a s 
E r i k a D r i e s . geb. T h o m a s 

A m 15. S e p t e m b e r 1957 ent sch l i e f n a c h U b e r w i n d u n g Ihres g e i ­
s t i g e n L e i d e n s i m A l t e r v o n 76 J a h r e n i n L ü n e b u r g m e i n e 
l i e b e S c h w e s t e r . S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Emma Meyer 
geb . S c h m i s c h k e 

f r ü h e r F r e y w a l d e , K r e i s M o h r u n g e n 

I n s t i l l e r T r a u e r 
A u g u s t e M e y e r , geb. S c h m i s c h k e 

O t t e r n d o r f N . E . . S t a d e r L a n d s t r a ß e 10 

E m i l i e S c h m i s c h k e , geb. S t i p s 
B a s d a h l , K r e i s B r e m e r v ö r d e 

u n d V e r w a n d t e 

B e e r d i g u n g f a n d a m 19. S e p t e m b e r 1957 i n O t t e r n d o r f N . E . 
statt . 

N u r k u r z e Z e i t n a c h d e r A u s r e i s e aus d e r o s t p r e u ß i s c h e n H e i ­
m a t w a r es u n s e r e r l i e b e n M u t t e r . S c h w i e g e r - u n d G r o ß m u t t e r 
u n d T a n t e , F r a u 

Amalie Maczeyzik 
v e r w . R o g a l l a , geb . D a n i e l c z y k 

f r ü h e r K a l k o f e n , K r e i s L y c k 

v e r g ö n n t , u n t e r i h r e n K i n d e r n u n d E n k e l k i n d e r n z u v e r w e i l e n . 
S i e v e r s t a r b h e u t e p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t n a c h k u r z e r s chwe­
r e r K r a n k h e i t i m 79. L e b e n s j a h r e . 

I n t i e f e r T r a u e r 

i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

L ü b e c k , d e n 2. O k t o b e r 1957 
W i e s e n g r u n d 45 

F a m i l i e K u r t R e b i e n 

N a c h G o t t e s h e i l i g e m W i l l e n v e r s c h i e d p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r ­
tet , f ü r u n s a l l e v i e l z u f r ü h , u n s e r e ge l i ebte M u t t e r . S c h w i e ­
g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r . S c h w ä g e r i n u n d T a n t e . F r a u 

Hedwig Oschlies 
geb . P u p p e 

aus W a i d e n , K r e i s L y c k 

i m 74. L e b e n s j a h r e . 

I m N a m e n a l l e r t r a u e r n d e n H i n t e r b l i e b e n e n 

M a x S m o l l i c h u n d F r a u E l s b e t h , geb. Oschl i e s 
M a r g a r e t e G u z e w s k i , geb. Osch l i e s 
E l i s a b e t h D o m b r o w s k i , geb . Osch l l e s 
L o r e u n d H a n s J o a c h i m S m o l l i c h 

als E n k e l k i n d e r 

R ü s s e l h e i m ' M . , d e n 7. O k t o b e r 1957 
B i s c h o f s h e i m e r S t r a ß e 3 

H e u t e m o r g e n , 1.30 U h r . e n t ­
sch l i e f Im 80. L e b e n s j a h r e n a c h 
l ä n g e r e m L e i d e n , a b e r d o c h 
p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t u n s e r e 
H e b e M u t t e r , G r o ß m u t t e r u n d 
sonst ige V e r w a n d t e , F r a u 

Elise Korneffel 
geb . K l a u t k e 

d ie b is 1933 In S c h w e l g e n d o r f , 

K r e i s M o h r u n g e n , d a n a c h bis 
z u r V e r t r e i b u n g i n M e t g e t h e n 
b e i K ö n i g s b e r g P r . , w o h n h a f t 
g e w e s e n . 

I m N a m e n 
a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

S i e g f r i e d K o r n e f f e l 

K r e m p e . H o l s t e i n 

N e u e S c h u l e 
d e n 5. O k t o b e r 1957 

A m 24. S e p t e m b e r 1957 en t ­
sch l i e f p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t 
a n H e r z s c h l a g m e i n l i e b e r 
M a n n , u n s e r g u t e r V a t e r , G r o ß ­
v a t e r . B r u d e r u n d O n k e l , d e r 

e h e m a l i g e L a n d w i r t 

Gustav Siebert 
i m 74. L e b e n s j a h r e . 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

A u g u s t e S i e b e r t , geb. P a e h r 

K r e b s ö g e (Rhld . ) , R a d e r s t r a ß e 3 
d e n 24. S e p t e m b e r 1957 
f r ü h e r G r o ß - K ä r t h e n 
K r . B a r t e n s t e i n . O s t p r e u ß e n 

F e r n i h r e r o s t p r e u ß i s c h e n H e i ­
m a t en t sch l i e f a m 9. O k t o b e r 
1957 u n s e r e l i e b e M u t t e r . 
S c h w i e g e r m u t t e r u n d O m a 

Auguste Kollakowski 
geb. L a s c h i n s k l 

f r . S o l d a u , P o s t s t r a ß e 10 

i m 85. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

H e r m a n n K o l l a k o w s k l u . F r a u 
A d e l h e i d , geb . Z a k r z e w s k i 

W i l h e l m K o l l a k o w s k l u . F r a u 
H e n r i e t t e , geb. H i n t e l m a n n 

O t t o K o l l a k o w s k i , B e r l i n 

H e l g a u n d J ü r g e n 

H a m b u r g 
E p p e n d o r f e r L a n d s t r a ß e 32 

D u i s b u r g - W a n h e i m , » u / s t r a f » n

1 8 „ o c h m e i s t e 
f r ü h e r R a s t e n b u r g . O s t p r e u ß e n . H o c h m e i s t e r w e g 12 

A m 25. S e p t e m b e r 1957 v e r s t a r b 
g a n z p l ö t z l i c h o h n e l ange 
K r a n k h e i t Im A l t e r v o n 72 J a h ­
r e n u n s e r e l i ebe M u t t e r , S c h w i e ­
g e r m u t t e r . G r o ß m u t t e r u n d U r ­
g r o ß m u t t e r , F r a u 

Martha Kieckeben 
geb. W e g n e r 

f r ü h e r P i l l a u II. O s t p r . 
jetzt B r e m e n 

Dieses z e i g e n a n 

S o h n H e r b e r t D ö h r i n g 
n e b s t F r a u u . K i n d e r n 

S o l i n g e n 
T o c h t e r F r i e d a L u t h e r 
nebst E h e m a n n F r i t z 

u n d K i n d e r n 
B r e m e n 

S o l i n g e n , S c h ü t z e n s t r a ß e 61 

I n L i e b e g e d e n k e n w i r u n s e r e r 
l i e b e n E l t e r n u n d S c h w i e g e r ­
e l t e r n 

Robert Brassat 
geb. 26. 11. 1873 

Martha Brassat 
geb. F ü h r e r 

geb. 24. 9. 1882 

gest. F r ü h j a h r 1945 in D a n z i g 

unseres l i e b e n O n k e l s 

Carl Brassat 
geb. 3. 10. 1865 

gest. 1945 i n D a n z i g 

m e i n e s l i e b e n M a n n e s , unseres 
l i e b e n B r u d e r s u n d S c h w a g e r s 

Carl-August Brassat 
geb. 22. 9. 1905 
gest. 10. 9 1947 
s o w j . bes . Z o n e 

m e i n e r F r a u , u n s e r e r e i n z i g e n 
S c h w e s t e r u n d S c h w ä g e r i n 

Ruth Härder 
geb. B r a s s a t 

geb . 20. 10. 1914 
gest. J u n i 1945 in R u ß l a n d 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

W a l t e r B r a s s a t u n d F r a u E v a 
geb. G a u 
S e n n e I ü b e r B i e l e f e l d 2 
A c k e r s t r a ß e 1540 

J o h a n n e s B r a s s a t u n d F r a u 
H e d w i g , geb. W e ß k a l l n i e s 
H o h e n w e s t e d t . H o l s t e i n 
L e h r b e r « 25 

G e r h a r d B r a s s a t u n d F r a u 
E r n a , geb. K r a f f t 
G e l s e n k i r c h e n , F l o r a s t r . 114 

K ä t h e B r a s s a t . geb. O h l e n b e r g 
s o w j . bes. Z o n e 

R u d i H ä r d e r 
M a n n h e i m L i n d e n h o f 
W a l d p a r k s t r a ß e 36 

f r ü h e r S c h e u n e n o r t 
K r e i s I n s t e r b u r g 

Ich h a b d e n B e r g e r s t i e g e n , 
d e r E u c h n o c h m ü d e m a c h t , 
d r u m we ine t n i ch t Ihr L i e b e n , 
G o t t hat es w o h l g e m a c h t . 

P l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t s tarb 
a m 29. A u g u s t 1957 nach e i n e m 
a r b e i t s r e i c h e n L e b e n m e i n l i e ­
b e r M a n n , unser gu ter V a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r , B r u d e r , S c h w a ­
ger u n d O n k e l , d e r 

L a n d w i r t 

Friedrich Irrittje 
i m 71. L e b e n s j a h r e . 

In s t i l l er T r a u e r 
E l i s a b e t h I r r i t t j e . geb . R e u t e r 
F r i t z I r r i t t j e u n d F r a u 

E l i s a b e t h , geb . M e y e r 

G e r h a r d I r r i t t j e u n d F r a u 
I r m g a r d , geb. D a r g e 

F r i e d r i c h - W i l h e l m E u m i c k e 
u n d F r a u F r i e d a 
geb . I r r i t t j e 

L ü b e c k - I s r a e l s d o r f 
f r ü h e r S t o l z e n a u 
K r e i s E b e n r o d e , O s t p r e u ß e n 

W e i n e t n icht an m e i n e m G r a b e , 
g ö n n e t m i r d ie e w i g e R u h . 
D e n k t was ich ge l i t t en h a b e , 
e h . i ch s c h l o ß d ie A u g e n z u . 

F e r n der ge l i eb ten H e i m a t ent ­
schl ie f a m M o n t a g , d e m 7. O k ­
t o b e r 1957, m e i n l i e b e r M a n n , 
u n s e r t r e u s o r g e n d e r V a t e r , 
B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Ernst Krämer 
n a c h l a n g e r s c h w e r e r K r a n k h e i t 
i m A l t e r v o n 55 J a h r e n . 

In t i e fer T r a u e r 

d ie G a t t i n 

A u g u s t e K r ä m e r , geb. G r i g a t 
d i e K i n d e r 
E U i u n d H e l m u t 
U d o M ü l l e r , P f l e g e s o h n 
d ie B r ü d e r 
R i c h a r d K r ä m e r m i t F a m i l i e 

H e i d e , H o l s t e i n 
W i l l y K r ä m e r m i t F a m i l i e 

M o e r s ( N o r d r h e i n ) 
F r i e d r i c h K r ä m e r m i t F a m i l i e 

B r e m e n 
die S c h w e s t e r 
M a r t h a M ü l l e r , geb. K r ä m e r 

m i t F a m i l i e 
B o d e n f e l d 

die S c h w ä g e r i n 
C h a r l o t t e G r i g a t . W i t w e 

m i t K l n d e r r ; 
u n d a l le V e r w a n d t e n 
u n d B e k a n n t e n 

H e r r e n z i m m e r n •.>.••< 
K r e t s RottwtfU a N . , ; 

B ö s i n g e r S u a f l * 164 
f r ü h e r K a p k e i m 
K r e i s W e h l a u , O s t p r e u ß e n 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m D o n ­
n e r s t a g , d e m 10. O k t o b e r 1957, 
n a c h m i t t a g s 14.30 U h r , statt. 

PS. 116, V e r s 7 

M e i n t r e u e r L e b e n s k a m e r a d , 
d e r beste V a t e r u n s e r e r K i n d e r , 
d e r 

H a u p t l e h r e r 

Willi Haase 
hat i m A l t e r v o n 53 J a h r e n i n 
e i n e r K l i n i k In U t r e c h t se ine 
g u t e n A u g e n f ü r i m m e r ge­
schlossen . 

I n s t i l l er T r a u e r 
E l m a H a a s e , geb. K l y m a n t 
R o s e - M a r i e H a a s e 
Inge H a a s e 
K l a u s - P e t e r H a a s e 

H e i l i g e n s t e d t e n 
b e i I tzehoe, S c h l o ß s t r a ß e 11 
d e n 27. S e p t e m b e r 1957 
f r . P l a u e n d o r f , K r . G o l d a p 

Z u m G e d e n k e n 

S e l i g s i n d die T o t e n , 
die in d e m H e r r n s t e r b e n . 
O f f e n b . J o h a n n e s , K a p . 14., 

V e r s 13. 

A m 23. O k t o b e r 1957 j ä h r t s ich 
z u m z e h n t e n m a l der T o d e s t a g 
m e i n e s l i e b e n M a n n e s , unseres 
g u t e n V a t e r s 

August Parakenings 
geb. 24. 6. 1884 gest. 23. 10. 1947 

E r r u h t in H e i m a t e r d e . 

S e i n e r g e d e n k e n in L i e b e 
P a u l a P a r a k e n i n g s 

geb. F r e i t a g , L a h r 
H e d w i g P o r k e r t 

geb. P a r a k e n i n g s 
P h i l i p p P o r k e r t , L a h r 
H e r t a N o a k , geb. P a r a k e n i n g s 
S i e g f r i e d N o a k , B e r l i n 
T r a u t e B e r i n g 

geb. P a r a k e n i n g s 
C l a u s B e r i n g , B e r l i n 
u n d E n k e l k i n d e r 
T h o m a s , M a r i n a , L u t z , U l r i c h 

G l e i c h z e i t i g g e d e n k e n w i r unse ­
r e r l i e b e n E l t e r n 

Ernst Freitag 
geb. 22. 4. 1865 gest. 4. 6. 1945 

und Auguste Freitag 
geb. 13. 8. 1867 gest. 19. 2. 1952 

H c d w i e G r i c k s c h , geb. F r e i t a g 
u n d F a m i l i e 
A h l e n - F a l k e n b e r g 
ü b e r O t t e r n d o r f . 

R i c h a r d Fre i ta i r u n d F a m i l i e 
sowj , bes. Z o n e 

L a h r . S c h w a r z w a l d 
K a i s e r s t r a ß e 44 a 
f r . K ö n i g g r ä t z , K r . L a b i a u 

F e r n se iner g e l i e b t e n H e i m a t 
n a h m G o t t d e r H e r r a m 7. O k ­
tober 1957 d u r c h e i n e n s a n f t e n 
T o d nach k u r z e r K r a n k h e i t u n ­
s e r e n g e l i e b t e n V a t e r u n d 
S c h w i e g e r v a t e r , u n s e r e n h e r ­
z e n s g u t e n O p a 

Julius Thimm 
n a c h e i n e m L e b e n v o l l e r A r ­

beit . S o r g e u n d steter H i l f s b e ­

re i t schaf t i m 86. L e b e n s j a h r e 

f ü r i m m e r v o n u n s . 

G o t t v e r g e l t e i h m se ine L i e b e 

u n d G ü t e u n d s chenke i h m d e n 

e w i g e n F r i e d e n . 

T i e f b e t r a u e r t u n d u n v e r g e s s e n 

Im N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

O s k a r T h i m m 

H e d w i g T h i m m , geb . F a h l 
u n d K i n d e r 
A l f r e d a , S t e f a n u s u . J o a c h i m 

H e r f o r d , W e s t f a l e n 
B i e l e f e l d e r S t r a ß e 8 
f r ü h e r W o r k e i m 
K r e i s H e i l s b e r g , O s t p r e u ß e n 

W i r h a b e n u n s e r e n l i e b e n E n t ­
s c h l a f e n e n a u f d e m E w i g e n 
F r i e d e n z u r l e t z ten R u h e ge­
bettet , f e r n se iner l i e b e n F r a u , 
u n s e r e r g u t e n O m a . d i e i n d e r 
s o w j . bes. Z o n e r u h t . 

A m 1. O k t o b e r 1957 ist u n s e r 
l i e b e r U r g r o ß v a t e r , G r o ß v a t e r 
u n d V a t e r 

M?rtin Skock 
f e r n d e r g e l i e b t e n H e i m a t f ü r 
i m m e r i m 88. L e b e n s j a h r e v o n 
u n s g e g a n g e n . S e i n e G u t m ü t i g ­
ke i t u n d Z u f r i e d e n h e i t b l e i b t 
uns a l l e n als I d e a l . 

I n s t i l l er T r a u e r 

F a m i l i e K o w a l z i k 

H e r s b r u c k ( M f r . ) , M a u e r w e g 9 
f r . O f f e n a u , K r . J o h a n n i s b u r g 
O s t p r e u ß e n 

Z u m t r e u e n G e d e n k e n 

m e i n e s g e l i e b t e n M a n n e s 

O b e r i n g e n i e u r 

Ernst Froese 
geb. 3. 12. 1882 gest. 8. 10. 1949 

M a r g a r e t e F r o e s e , geb. M e n d e 

T e i c h h ü t t e a m H a r z ü b . Seesen 

f r . K ö n i g s b e r g P r . 

A m 25. S e p t e m b e r 1957 ist m e i n e 
l i ebe S c h w e s t e r 

Rosa Hein 
O l d e n b u r g i n O l d e n b u r g 

f r ü h e r B r a u n s b e r g , O s t p r . 

Im A l t e r v o n 68 J a h r e n sanf t 
en t sch la fen . 

In s t i l l er T r a u e r 

A n n a N e u m a n n 

(17 b) U n t e r - R e u t e . H a u s 252 
P o s t F r e i b u r g i . B r . . L a n d 

A m 29. S e p t e m b e r 1957 entsch l ie f 
sanft n a c h k u r z e r K r a n k h e i t 
u n s e r e l i e b e M u t t e r u n d O m a 

Wilhelmine Lampe 
geb. L i l i e n t h a l 

aus H a s s e l b e r g . K r . H e i l i g e n b e l l 

O s t p r e u ß e n 

i m 83. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l er T r a u e r 

i m N a m e n der H i n t e r b l i e b e n e n 

E r n a L a m p e 

E l s d o r f , N e u s t r a ß e 20 

K r e i s B e r g h e i m . E r f t 

U n v e r g e s s e n 

Z u m f ü n f j ä h r i g e n T o d e s t a g e 
u n s e r e r l i e b e n h e r z e n s g u t e n 
Schwes ter . S c h w ä g e r i n , T a n t e 
u n d N i c h t e , m e i n e r l i e b e n 
M u t t i , F r a u 

Emma Migge 
geb. G r o ß 

geb . 13. 4. 1913 gest 22. 10. 1962 

g e d e n k e n w i r In T r a u e r . 

I m N a m e n 
a l l e r A n g e h ö r i g e n 

K a r l - H e i n z M i g g e als S o h n 
W a n n e - E i c k e l 

O t t o G r o ß , B a s e l 

fI ü b e r S a l l m e y e n 
K r e i s O s t e r o d e , O s t p r e u ß e n 
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Bauer 

Erich Spickschen - Woydiethen 

ehem. Landesbauernführer Ostpreußen 

ist am 1. Oktober fern seiner geliebten Wahl­
heimat gestorben 

Wir haben einen zuverlässigen und stets hilfs­
bereiten Freund verloren, der seine ganze Kraft 
und seine lautere Gesinnung in den Dienst der 
ostpreußischen Bauern stellte. 

Wir werden in Treue seiner gedenken, wie er 
unserer Heimat bis zur letzten Stunde die Treue 
hielt. 

Im Namen seiner Mitarbeiter 
A d o l f G r u b e r - B o h n a u 

Reinfeld, den 4. Oktober 1957 

O f f b . 7. 14—17 

U n s e r e l i e b e M u t t e r . S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß - u n d U r g r o ß ­

m u t t e r 

Berta Moritz 
g e b . L i e d t k e 

e n t s c h l i e f a m 15. S e p t e m b e r 1957 i m g e s e g n e t e n A l t e r v o n 

81 J a h r e n . 

S i e f o lg t e i h r e m a m 15. N o v e m b e r 1954 v e r s t o r b e n e n u n d i n 
M a i n z b e i g e s e t z t e n M a n n 

Hermann Moritz 
G e r t r u d B e r b i n g e r , g e b . M o r i t z 

E s s e n ( R u h r ) . O b e r n i t z s t r a ß e 10 

F r a n z M o r i t z u n d F r a u I n g e b o r g 

B a u m h o l d e r (Nahe) , B i t z 6 

A u g u s t B l e d s c h u n u n d F r a u F r i e d a , geb . M o r i t z 

H a m b e r g e n 45, B e z i r k B r e m e n 

H e l m u t H o c h f e l d u n d F r a u H a n n a , g e b . M o r i t z 

M a i n z , A m F o r t E l i s a b e t h 33 

acht E n k e l u n d e l f U r e n k e l 
H a m b e r g e n . B e z i r k B r e m e n 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . . V o i g t s t r a ß e 11 

D i e B e e r d i g u n g f a n d n a c h U b e r f ü h r u n g a m 18. S e p t e m b e r 1957 
a u f d e m H a u p t f r i e d h o f i n M a i n z statt . 

t N u r A r b e i t w a r D e i n L e b e n , 
n i e d a c h t e s t D u a n D i c h . 
N u r f ü r d i e D e i n e n . s t - e ^ n ' f H p h t 

h i e l t s t D u f ü r d i e h ö c h s t e P f l i c h t . 

G o t t d e m A l l m ä c h t i g e n h a t es g e f a l l e n m e i n e n l i e b e n . M a n n , 

u n s e r e n g u t e n t r e u s o r g e n d e n V a t e r . G r o ß v a t e r . B r u d e i . S c h w a ­

ger . O n k e l . S c h w i e g e r s o h n u n d S c h w i e g e r v a t e r , d e n 

f r ü h e r e n L a n d w i r t 

Gustav Nowak 
M ö v e n a u . K r e i s J o h a n n i s b u r E . O s t p r e u ß e n 

i m 73. L e b e n s j a h r e v o n s e i n e m s c h w e r e n L e i d e n zu e r l ö s e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r F r a u A u g u s t e N o w a k , g e b . S p a r k a 
G e r d a N o w a k , H e i l i g e n h a f e n 
E d i t h C r u s e , g e b . N o w a k 
K a r l C r u s e , K o b e r g ' M ö l l n 
A n n a V i l d e . g e b . N o w a k 
A r n o l d V i l d e , K a i s e r s l a u t e r n 
C h r i s t e l D u n k e r . g e b . N o w a k 
H e i n z D u n k e r . O l d e n b u r g . H o l s t e i n 
G u s t a v N o w a k , L u d w i g s h a f e n ( R h e i n ) 
H e r b e r t N o w a k , K l ö t z i n 
u n d d r e i E n k e l k i n d e r 

K l ö t z i n . a m 23. S e p t e m b e r 1957 

W i r h a b e n u n s e r e n l i e b e n E n t s c h l a f e n e n a m 26. S e p t e m b e r 1957 

In O l d e n b u r g . H o l s t e i n , z u r l e t z t e n R u h e g e b e t t e t . 

M e i n l i e b e r M a n n , u n s e r g u t e r V a t i . S c h w i e g e r v a t e r , B r u d e r , 

S c h w a g e r u n d O n k e l , d e r 

L a n d w i r t 

Albert Buchhorn 
f r ü h e r R e t t e n , K r e i s B a r t e n s t e i n . O s t p r e u ß e n 

h a t u n s h e u t e i m 64. L e b e n s j a h r e n a c h l ä n g e r e r K r a n k h e i t f ü r 

i m m e r v e r l a s s e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

A n n a B u c h h o r n , geb . S c h e f f l e r 
E r i c h T r a m p e n a u u n d F r a u I r m a . geb . B u c h h o r n 

n e b s t M a n f r e d 
G e o r g W i t t i g u n d F r a u M a r g a , geb . B u c h h o r n 
H e l m u t B r a n d t 

s o w i e N o r b e r t . H a n s - P e t e r u n d A n g e l a als E n k e l 

B r e m e n - H u c h t i n g , d e n 1. O k t o b e r 1957 
B r a a k l a n d s w e g 38 

t 
D i e T r e n n u n g s s t u n d e s c h l u g z u f r ü h , 
d o c h G o t t d e r H e r r b e s t i m m t e s ie . 

N a c h e i n e m L e b e n v o l l e r L i e b e u n d S o r g e f ü r d i e S e i n e n v e r ­
s t a r b a m 26. S e p t e m b e r 1957 i m A l t e r v o n 66 J a h r e n a n e i n e m 
H e r z i n f a r k t n a c h k u r z e r K r a n k h e i t m e i n l i e b e r g u t e r L e b e n s ­
k a m e r a d , m e i n t r e u s o r g e n d e r V a t e r . S c h w i e g e r v a t e r u n d G r o ß ­
v a t e r , u n s e r l i e b e r B r u d e r . S c h w a g e r u n d O n k e l 

K a u f m a n n 

Christoph Kupprat 
f r ü h e r L o t z e n , O s t p r e u ß e n 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

R o t e n b u r g ( H a n ) , i m O k t o b e r 1957 
L i n d e n s t r a ß e 9 

P a u l a K u p p r a t 
K l a u s K u p p r a t 

F e r n s e i n e r l i e b e n H e i m a t e n t s c h l i e f a m 12. A u g u s t 1957 m e i n 
l i e b e r M a n n , u n s e r g u t e r V a t e r . S c h w i e g e r v a t e r . G r o ß - u n d 
U r g r o ß v a t e r 

Gustav Gretzki 
f r ü h e r O r t e i s b u r g . O s t p r e u ß e n 

i m A l t e r v o n 80 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

W i l h e l m i n e G r e t z k i , geb . E r d m a n n 
M a x G r e t z k i u n d F r a u F r i e d a , geb . L a d d a 

G u s t a v G r e t z k i u n d F r a u M a l i , geb . L i p i n s k l 

E r n s t G r e t z k i u n d F r a u M i n n a , g e b . L i p i n s k i 
E r i c h G r e t z k i u n d F r a u U r s e l , g e b . F r a n k e 
P a u l S c h u l z u n d F r a u I d a , geb . G r e t z k i 
W a l t e r B e h r e n d t u n d F r a u B e t t i . geb. G r e t z k i 

E m i l H ä h n i u n d F r a u A n n i , geb . G r e t z k i 
W i l h e l m L i t t e k u n d F r a u M a r i e , geb . G r e t z k i 

s i e b z e h n E n k e l k i n d e r 

e i n U r e n k e l 

B e r l i n - Z e h l e n d o r f . J o h a n n i s s t r a ß e 21 
A l t e r s w o h n h e i m 

t 
W e i n e t n i c h t a n m e i n e m G r a b e , 
g ö n n e t m i r d i e e w i g e R u h . 
D e n k t w a s i ch g e l i t t e n h a b e , 
e h ich s c h l o ß d i e A u g e n z u . 

F e r n d e r g e l i e b t e n H e i m a t e n t s c h l i e f n a c h e i n e m a r b e i t s r e i c h e n 

L e b e n u n d n a c h s c h w e r e r K r a n k h e i t m e i n e l i e b e F r a u , u n s e r e 

l i ebe M u t t e r . G r o ß m u t t e r u n d S c h w i e g e r m u t t e r 

Auguste Schwenkler 
geb. B e c k e r 

aus W i e s e n h o f , K r e i s P r . - H o l l a n d . O s t p r e u ß e n 

a m 28. S e p t e m b e r 1957 i m A l t e r v o n 69 J a h r e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 

V i ö l . K r e i s H u s u m 

F a m i l i e K a r l S c h w e n k l e r 

Fern ihrer ostpreußischen Heimat entschlief sanft 
am 7. Oktober 1957 nach langem, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden meine über alles 
geliebte, treusorgende Frau, meine liebevolle 
Tochter, meine herziggute unvergeßliche 
Schwester, Schwägerin und Tante 

Helene Bartsch 
geb. Steinort 

im 56 Lebensjahre. 

In tiefer Trauer 

Robert Bartsch 
Elise Steinort, geb. L isowsky 

Wilhelm Steinort und Frau Ursula 
Peter Steinort 

Einbeck/Hann 
Hamburg, Gr.-Flottbek 

W i r n a h m e n A b s c h i e d v o n m e i n e r e i n z i g e n S c h w e s t e r u n d 
S c h w ä g e r i n , u n s e r e r l i e b e n T a n t e M a r g o t 

Margot Brandstäter 
geb . K r ü g e r 

14. 3. 1906 — 5. 9. 1957 

S i e s t a r b a n e i n e r h e i m t ü c k i s c h e n K r a n k h e i t i m S t . - V i n z e n z -
K r a n k e n h a u s in D ü s s e l d o r f u n d fo lg te u n s e r e r l i e b e n M u t t i 
s c h o n n a c h sechs J a h r e n . 

In t i e f e m S c h m e r z E l l e n S c h u l t e , g e b . K r ü g e r 
W i l h e l m S c h u l t e , G e w e r b e o b e r l e h r e r 

H a n s - J ü r g e n 

H e i n z - P e t e r 

W o l f - D i e t e r 

U t e 

W e r d o h l , W e s t f a l e n . P a u l s t ü c k 11, i m S e p t e m b e r 1957 
f r ü h e r T a p i a u . O s t p r e u ß e n 

t Ich hat t ' e i n e n K a m e r a d e n , 
e i n e n b e s s e r e n f a n d i c h n i c h t . 

N a c h l a n g e r s c h w e r e r K r a n k h e i t e r l ö s t e G o t t d e r H e r r m e i n e n 
l i e b s t e n L e b e n s k a m e r a d e n . M u t t e r . S c h w e s t e r , S c h w i e g e r m u t ­
ter . S c h w i e g e r t o c h t e r . S c h w ä g e r i n u n d T a n t e , F r a u 

Berta Hinz 
g e b . D a u m a n n 

aus K ö n i g s b e r g P r . 

i n i h r e m 56. L e b e n s j a h r e v o n i h r e n S c h m e r z e n , d i e sie m i t g r o ­
ß e r G e d u l d e r t r a g e n ha t . 

I n t i e f e r T r a u e r 

i m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

G ü t e r s l o h , d e n 24 J u l i 1957 
K o l p i n g s t r a ß e 9 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . . T i e p o l t s t r a ß e 23 

S i e g f r i e d H i n z 

A m 1. O k t o b e r 1957 e n t s c h l i e f m e i n e l i e b e F r a u , m e i n e h e r z e n s ­
gu te M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r . S c h w ä g e r i n u n d 
T a n t e 

Hedwig Borfe 
geb . F r e g i e n 

k u r z v o r V o l l e n d u n g des 78. L e b e n s j a h r e s . 

In s t i l l e r T r a u e r 

S a l z g i t t e r - L e b e n s t e d t I 
K a t t o w i t z e r S t r a ß e 81 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r 

K o n r a d B o r f e 

E r w i n T o d t e n h a u p t 

C h a r l o t t e T o d t e n h a u p t , g e b . B o r f e 

W a l t e r T o d t e n h a u p t 

H i l d e g a r d T o d t e n h a u p t 

H e u t e m i t t a g e n t s c h l i e f , f ü r u n s a l l e v i e l z u f r ü h , m e i n l i e b e r 
M a n n u n d t r e u e r L e b e n s k a m e r a d , u n s e r g u t e r t r e u s o r g e n d e r 
V a t e r , m e i n l i e b e r S c h w i e g e r s o h n , u n s e r l i e b e r B r u d e r . S c h w a ­

g e r u n d O n k e l 

Fritz Gadischke 
i m 55. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r G e r t r u d G a d i s c h k e . g e b . N e u b a c h e r 
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